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Aus diesem Heft 
Bevölkerungsvorausberechnun-
gen: Statistische Grundlagen 
und Probleme 

Bevölkerungsvorausberechnungen 
sollen in erster Linie verdeutlichen, wie 
sich der Bevölkerungsbestand und 
seine Struktur unter verschiedenen 
Annahmen über die zugrundeliegen-
den Einflußgrößen (insbesondere Ge-
burten, Sterbefälle und Wanderungen) 
verändern. 

Ausgangspunkt der Vorausberech-
nungen sind Analysen der bisherigen 
Bevölkerungsentwicklung und ihrer 
Komponenten. Diese können - wie in 
diesem Beitrag gezeigt wird - mit Hil-
fe der vorhandenen Datenbasis relativ 
gut beschrieben werden. Einschrän-
kungen sind allerdings darin zu sehen, 
daß die für die Berechnung von Maß-
zahlen (Geburtenhäufigkeit, Sterblich-
keit usw.) erforderlichen Bezugsdaten 
mit zunehmendem Abstand von der 
letzten Volkszählung immer unsicherer 
werden. überwiegend basieren näm-
lich die Bezugsdaten auf einer Fort-
schreibung der Volkszählung 1970, die 
zugleich die Basis für die letzten Vor-
ausberechnungen ist. 

Hinsichtlich der zukünftigen Entwick-
lung der Komponenten zur Bevölke-
rungsentwicklung bestehen nach wie 
vor erhebliche Unsicherheiten, wenn 
auch durch eine vertiefte Analyse der 
bisherigen Verläufe, insbesondere 
durch die Beobachtung der „Lebens-
schicksale" einzelner Geburtsjahrgän-
ge (Kohorten), zusätzliche Anhalts-
punkte gewonnen werden konnten. 
Kohortenbetrachtungen lassen zum 
Beispiel erkennen, welche Auswirkun-
gen Änderungen in der Familienpla-
nung auf die aktuelle Geburtenent-
wicklung haben können. Ein weiteres 
Beispiel ist die verbesserte Analyse 
des bisherigen Verlaufs der Sterblich-
keit. Hieraus können u. a. Rückschlüs-
se auf eine in den oberen Altersgrup-
pen zunächst weiter ansteigende 
„Übersterblichkeit" der Männer gezo-
gen werden. 
Besonders problematisch sind Annah-
men über Wanderungen, insbesonde-
re über solche von Ausländern. Hier 
zeichnet sich ab, daß neben der wirt-
schaftlichen Entwicklung in der Bun-
desrepublik Deutschland in zuneh-
mendem Maße auch andere Bestim-
mungsfaktoren, so zum Beispiel das 
internationale „Wohlstandsgefälle", 
nicht zuletzt aber die demographische 
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Entwicklung 1n der Bundesrepublik 
Deutschland selbst wirksam werden. 

Die zu beachtenden Unsicherheiten -
die im Aufsatz eingehend erläutert wer-
den - machen deutlich, daß Voraus-
berechnungen auch künftig mehr oder 
weniger hypothetischen Charakter ha-
ben. Sie sind dennoch eine unentbehr-
liche Grundlage für Entscheidungsvor-
bereitungen und Planungen in vielen 
Lebens- und Politikbereichen und be-
dürfen insbesondere bei großen Ver-
änderungen der zugrundeliegenden 
Komponenten einer rechtzeitigen Ak-
tualisierung, um die auf ihnen aufbau-
enden Entscheidungen und Planun-
gen möglichst frühzeitig revidieren zu 
können. 

Entwicklung der Erwerbstätigkeit 

In regelmäßigen Abständen berechnet 
das Statistische Bundesamt im Rah-
men des Gesamtsystems der Erwerbs-
tätigkeitsstatistik unter Auswertung 
einer Vielzahl von Erhebungen Durch-
schnittszahlen für Erwerbspersonen 
und Erwerbstätige sowie aus den mo-
natlichen Meldungen der Bundesan-
stalt für Arbeit Durchschnittszahleri für 
Arbeitslose. Die Ergebnisse fül1985 
lassen erkennen, daß die Zahl d r Er-
werbstätigen wieder deutlich an teigt. 
Mit 25,531 Mill. war sie um 1 9 000 
oder 0,7 % höher als im Vorjahr. Die 
Zunahme war mit 184 000 oder 2,1 % 
im Wirtschaftsbereich „Sonstige Wirt-
schaftsbereiche (Dienstleistungen)" 
besonders groß. 

Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 1985 

Die kurzfristigen Wirtschaftsindikato-
ren im Bergbau und Verarbeitenden 
Gewerbe zeigten 1985 weiterhin auf-
strebende Tendenz. Erstmals seit 1980 
konnte 1985 wieder ein Anstieg der 
Beschäftigtenzahl um 1,3 % auf 6,94 
Mill. Personen verzeichnet werden. 
Insgesamt stieg die Nachfrage im Ver-
arbeitenden Gewerbe preisbereinigt 
um 5,1 %; dabei verlagerte sich der 
Schwerpunkt der konjunkturellen Ent-
wicklung im Jahresverlauf zusehends 
auf den Binnenmarkt. Der Auftragsein-
gang aus dem Ausland geriet als Folge 
des Dollarkursverfalls unter Druck, 
konnte 1985 aber dennoch um 7,8 % 
gesteigert werden. Die Produktion im 
Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe 
wurde um 4,8 % erhöht. 

Während 1m Vorjahr noch alle Haupt-
gruppen nahezu gle1chgewicht1g die 
Wirtschaftsentwicklung prägten, war 
1m Berichtsiahr das lnvest1t1onsgüter 
produzierende Gewerbe Triebfeder 
der Konjunktur. Auftragseingang und 
Produktion erhöhten sich um 9,1 bzw. 
9,6 %; die Zahl der Beschäftigten wur-
de um 3,0 % auf 3,54 Mill. Personen 
aufgestockt. 

Zur Entwicklung der Bauwirtschaft 
und Bautätigkeit 1985 

Über die konjunkturelle Entwicklung 
der Bauwirtschaft im Jahr 1985 wird 
erstmals anhand der kurzfristigen Be-
triebserhebungen im Baugewerbe und 
der Bautätigkeitsstatistiken zusam-
menfassend berichtet. Der Darstellung 
liegen u. a. saisonbereinigte Daten zu-
grunde. 
Das Auftragsvolumen des Bauhaupt-
gewerbes lag 1985 real um 2,2 % unter 
dem Niveau des Vorjahres. Maßgeb-
lich zu diesem Ergebnis trug der Rück-
gang der Bestelleingänge im Woh-
nungsbau bei (- 22 %). Die Produk-
tionsleistung der bauhauptgewerbli-
chen Betriebe wurde im Berichtsjahr 
um 7,5 % eingeschränkt; die Zahl ihrer 
Beschäftigten verringerte sich im Jah-
resdurchschnitt um 7,2 % auf 
1025725. 

Beschäftigung, Umsatz und 
Wertschöpfung im Handwerk 1985 
Basierend auf den Ergebnissen der 
repräsentativen vierteljährlichen Hand-
werksberichterstattung wird zunächst 
über die Entwicklung des Handwerks 
in den Jahren 1980 bis 1985 berichtet. 
Es schließen sich eine Darstellung der 
Wirtschaftsstruktur auf der Grundlage 
von Wertschöpfungsgrößen sowie 
eine Untersuchung der Handwerkser-
gebnisse nach Klein- und Großbetrie-
ben an. 
Das Handwerk erzielte im vergange-
nen Jahr einen um 1,0 % geringeren 
Umsatz als 1984. Die Beschäftigung 
war ebenfalls rückläufig (- 1,7 %). Die-
ses Gesamtergebnis ist auf die Ent-
wicklung im handwerklichen Bauge-
werbe zurückzuführen (Umsatz: 
- 5,7 %, Beschäftigung: - 5,1 %). 

Durch die unterschiedliche Entwick-
lung im Baugewerbe gegenüber den 
übrigen Handwerksbereichen ver-
schob sich die Wirtschaftszweigstruk-
tur des Handwerks. 1985 hatte das 
Handwerk im Verarbeitenden Gewer-
be mit 42,4 % erstmals einen etwa 
gleichgroßen Anteil an der gesamten 
Wertschöpfung des Handwerks wie 
das Baugewerbe (42,5 %). 
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Außenhandel 1985 nach 
Bundesländern 

Mit den nach Bundesländern geglie-
derten Außenhandelsergebnissen, die 
vom Stat1st1schen Bundesamt seit 
1970 bereitgestellt werden, wird der 
föderalistischen Struktur der Bundes-
republik Deutschland und dem daraus 
erwachsenden Informationsbedarf der 
Politik- und Wirtschaftsbereiche in den 
Bundesländern Rechnung getragen. 

Die Einfuhrergebnisse nach Bundes-
ländern werden aus erhebungs- und 
verfahrenstechnischen Gründen in der 
Abgrenzung des Generalhandels dar-
gestellt. Im Berichtsjahr 1985 waren 
29 % der Gesamteinfuhr der Bundes-
republik Deutschland für Nordrhein-
Westfalen bestimmt, während Bayern 
15 % und Baden-Württemberg 13 % 
Anteil an den bundesdeutschen Im-
porten hatten. 

Bei den Ausfuhren, die in der Abgren-
zung des Spezialhandels nachgewie-
sen werden, dominierte 1985 ebenfalls 
das wirtschaftlich stärkste Bundesland 
Nordrhein-Westfalen mit einem Anteil 
von 27 % an der Gesamtausfuhr der 
Bundesrepublik Deutschland, gefolgt 
von Baden-Württemberg (17 %) und 
Bayern(15 %). 

Unternehmen der 
Binnenschiffahrt 1985 

Seit 1969 werden jährlich Angaben 
über die Tätigkeit der Unternehmen 
der Binnenschiffahrt mit Sitz im Bun-
desgebiet, ihre Schiffsflotte, Zahl und 
Struktur ihrer Beschäftigten sowie ihre 
Umsätze erhoben und in dieser Zeit-
schrift kommentiert. 

Am 30. Juni 1985 waren 1 851 Unter-
nehmen (1984: 1 904) in der Binnen-
schiffahrt tätig. Sie verfügten über 
2 764 Güterschiffe mit einer Transport-
kapazität von 3,1 Mill. t. Der Personal-
bestand von 1 O 723 Beschäftigten 
setzte sich im Berichtsjahr aus 9 269 
Personen des fahrenden Personals 
(darunter 1 995 Tätige Schiffseigner 
einschl. Mithelfende Familienangehö-
rige) sowie aus 1 454 Personen Land-
personal zusammen. Im Jahr 1984 be-
lief sich der Gesamterlös der gewerbli-
chen Binnenschiffahrt auf 1 374,7 Mill. 
DM, das waren 50,4 Mill. DM oder 3,8 % 
mehr als 1983. 

Absolventen der Realschulen 

Früher galt der Realschulabschluß als 
Voraussetzung für den Besuch von In-
genieurschulen und Höheren Fach-
schulen, die für Berufe mit erhöhter 
fachlicher und sozialer Verantwortung 
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1m Bereich von Wirtschaft, Verwaltung 
und freien Berufen ausbildeten. Heute 
erfolgt diese Ausbildung an Fachhoch-
schulen, für deren Besuch die Fach-
hochschulreife erforderlich ist. Diese 
kann 1m Anschluß an die Realschule 
nach einem in der Regel zweijährigen 
Besuch einer Fachoberschule erwor-
ben werden. In den siebziger Jahren 
wurde allerdings die Möglichkeit, den 
Realschulabschluß oder einen dem 
Realschulabschluß vergleichbaren 
Ausbildungsstand an anderen Institu-
tionen als den Realschulen zu errei-
chen, mehr und mehr ausgeweitet. 
Der vorliegende Beitrag befaßt sich mit 
der zahlenmäßigen Entwicklung der 
Absolventen, die zwischen 1970 und 
1984 die Realschulen verließen. Ihre 
Zahl stieg innerhalb dieser fünfzehn 
Jahre um 113 % von rund 115 200 auf 
244 900. Damit erhöhte sich auch für 
die Realschulen der relative Schulab-
schluß, der den Anteil ihrer Absolven-
ten an der alterstypischen Bevölke-
rung mißt. 1984 erhielten zum Beispiel 
im Bundesdurchschnitt24 % der alters-
typischen Bevölkerung das Abschluß-
zeugnis einer Realschule, 1970 waren 
es hingegen nur 14 % gewesen. 

Kommunale Finanzplanungen 
1985 bis 1989 

Dieser Beitrag gibt einen Überblick 
über die finanzwirtschaftlichen Erwar-
tungen und Absichten der kommuna-
len Körperschaften für den Zeitraum 
1985 bis 1989. 
Für das Jahr 1986 ist nach Auswertung 
der Statistik über die fünfjährige Fi-
nanzplanung der Gemeinden und Ge-
meindeverbände in den Verwaltungs-
haushalten eine Ausgabensteigerung 
in Höhe von 2,9 % vorgesehen; die Ein-
nahmen der Verwaltungshaushalte 
sind für das Jahr 1986 um 1,9 % höher 
als 1985 veranschlagt. Bei den Ausga-
ben für Baumaßnahmen planen die 
kommunalen Gebietskörperschaften 
für den angesprochenen Vergleichs-
zeitraum eine Zunahme um 4,9 %. 

Öffentliche Finanzen 1985 

Die in diesem Beitrag dargestellten Er-
gebnisse der vierteljährlichen Kassen-
statistik vermitteln einen ersten Über-
blick über die Entwicklung der öffentli-
chen Ausgaben und Einnahmen im 
Haushaltsjahr 1985 sowie den Schul-
denstand der öffentlichen Haushalte 
am 31. Dezember 1985. 

Das Ausgabevolumen von Bund, Län-
dern, Gemeinden und Gemeindever-
bänden, des Lastenausgleichsfonds 
und des ERP-Sondervermögens stieg 

1985 gegenüber 1984 um 3,5 % auf 
585,9 Mrd. DM an. Da sich gleichzeitig 
die Einnahmen auf 547,8 Mrd. DM 
( + 5,3 % gegenüber 1984) - und da-
mit stärker als in der Haushaltsplanung 
erwartet - erhöhten, ergab sich 1985 
ein Finanzierungsdefizit von 38,4 Mrd. 
DM (1984: 45,8 Mrd. DM). 

Zum 31. Dezember 1985 waren die öf-
fentlichen Haushalte insgesamt mit 
747,2 Mrd. DM verschuldet (31. De-
zember 1984: 702,4 Mrd. DM). 

Preise im März 1986 

Mit Abnahmen zwischen 0,2 und 1,0 % 
setzte sich im März 1986 der im Febru-
ar 1986 festgestellte Rückgang der in 
dem monatlichen Preisaufsatz be-
trachteten Preisindizes nur wenig ab-
geschwächt fort. 

Der Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte verringerte sich im 
März 1986 gegenüber dem Vormonat 
um 0,4 % auf einen Stand von 120,1 
(1980 = 100); der Abstand zum ver-
gleichbaren Vorjahresmonat betrug 
- 1,4 %. 
Der Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte fiel gegenüber 
dem Vormonat um 0,2 % auf einen 
Stand von 121,0 (1980 = 100). Der Ab-
stand zu den Ergebnissen des ver-
gleichbaren Vorjahresmonats, der im 
Februar 1986 ( + 0,7 %) der geringste 
seit Dezember 1967 gewesen war, be-
trug im März 1986 nur noch + 0,1 %. 
Seit Juni 1959 war keine geringere 
Preissteigerungsrate gegenüber dem 
Vorjahresmonat zu verzeichnen gewe-
sen. 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 
Produktion 

Der von Kalenderunregelmäßigkeiten 
bereinigte endgültige Index der Netto-
produktion für fachliche Unterneh-
mensteile des Produzierenden Gewer-
bes lag im Februar 1986 mit einem 
Stand von 104,2 ( 1980 = 100) um 9, 1 % 
über dem Stand des Vormonats und 
um 3,4 % höher als im Februar 1985. 

Außenhandel 

Im März 1986 lag der Wert der Einfuhr 
mit 35,3 Mrd. DM um 17 % und der Wert 
der Ausfuhr mit 43,7 Mrd. DM um 11 % 
niedriger als im März 1985. Im Zeitraum 
Januar/März 1986 war die Einfuhr mit 
108,0 Mrd. DM um 10 % und die Aus-
fuhr mit 130,3 Mrd. DM um 2,7 % ge-
genüber Januar/März 1985 zurückge-
gangen. Ha./St. 
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Bevölkerungsvoraus-
berechnungen: 
Statistische Grundlagen 
und Probleme 

Einführung 
Bevölkerungsvorausberechnungen sollen aufzeigen, wie 
sich Bevölkerungsstand und -struktur unter verschiede-
nen Annahmen über die zugrunde liegenden Einflußgrö-
ßen (insbesondere Geburten, Sterbefälle und Wanderun-
gen) verändern. Hierbei werden in der Regel neben An-
nahmen über die unter den gegebenen Umständen als 
wahrscheinlich angesehene Entwicklung auch Annahmen 
über mögliche Alternativen gemacht. 

Mit den Methoden der Bevölkerungsvorausberechnungen 
kann aber auch umgekehrt die Frage untersucht werden, 
wie sich die Entwicklung bestimmter Komponenten (Ge-
burten, Wanderungen, Sterbefälle usw.) verändern müßte, 
wenn am Ende des Berechnungszeitraumes eine be-
stimmte Bevölkerungszahl erreicht werden soll (Zielprog-
nosen). 

Sofern sich die Vorausberechnung auf einen mittelfristigen 
Zeitraum (10 bis 15 Jahre) erstreckt, wird sie allgemein als 
„Bevölkerungsvorausschätzung" bezeichnet, da hier für 
den überwiegenden Teil der Bevölkerung (Personen, die 
schon zu Beginn des Vorausschätzungszeitraums leben), 
relativ sichere Aussagen gemacht werden können. Für 
diesen Bevölkerungsteil spielt neben den Wanderungen 
nur eine Komponente, nämlich die Sterblichkeit (die sich 
recht sicher in ihrer Entwicklung abschätzen läßt, da sie 
relativ kontinuierlich verläuft), eine wesentliche Rolle. An-
nahmen über die Geburtenentwicklung sind in diesem Fall 
nur für 10 bis 15 Jahre zu machen (ausgehend von der 
bekannten Größe der entsprechenden Frauengeneratio-
nen). 

Wird ein längerer Zeitraum als 15 Jahre zugrunde gelegt, 
so wird in der Regel von „Modellrechnungen" gespro-
chen, da die Entwicklung der zugrunde liegenden Kompo-
nenten für einen längeren Zeitraum nur schwer vorausseh-
bar ist und sich auch eventuelle Fehleinschätzungen der 
ersten Jahre des Vorausschätzungszeitraumes langfristig 
immer stärker bemerkbar machen. Dies gilt insbesondere 
für den Bestand an Kindern und jungen Erwachsenen. 
Man kann daher davon ausgehen, daß langfristige Voraus-
berechnungen allenfalls hypothetischen Charakter haben. 
Das gleiche gilt für Rechnungen, in denen untersucht wird, 
wie sich die für die Entwicklung der Bevölkerung wichtigen 
Komponenten (Geburten, Wanderungen, Sterbefälle, Hei-
raten) verändern müßten, um zu einem späteren Zeitpunkt 
eine bestimmte Bevölkerungszahl zu erhalten. 

Obwohl langfristige Vorausberechnungen aufgrund ihres 
großen Fehlerrisikos überwiegend hypothetischen Cha-
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rakter haben, muß angesichts des dringenden Informa-
tionsbedarfs 1) - ausgehend von politischen Vorgaben 
bzw. Ergebnissen bevölkerungswissenschaftlicher Analy-
sen - auch hier zwischen mehr oder weniger wahrschein-
lichen Verläufen unterschieden werden. Zu den weniger 
wahrscheinlichen Annahmen dürften dabei auch solche 
zählen, die die obere oder untere Bandbreite eines ange-
nommenen Verlaufs beschreiben oder aber einen völlig 
vom erwarteten Trend abweichenden Verlauf aufzeigen, 
anders ausgedrückt, sie beantworten die Frage, was wäre, 
wenn sich die Komponenten ganz anders als erwartet 
entwickeln würden. Ein Beispiel hierfür sind Modellrech-
nungen, in denen unterstellt wird, daß die Nettoreproduk-
tionsrate 2) nach relativ k u r z e r Zeit (ausgehend von 
heute 0,6) den Wert 1 erreicht, denn grundlegende Verän-
derungen in bevölkerungsstatistischen Maßzahlen haben 
1 an g f r ist i gen Charakters). 

Im nachstehenden Schema sollen die verwendeten Be-
griffe noch einmal gegenübergestellt werden: 

~ 
Vorausschätzungen Modellrechnungen 

(geben die wahrscheinliche Entwicklung in (längerfristige Rechnungen - oftmals bi.! 
den nächsten 10 bis 15 Jahren an) zu 50Jahren - ferner Alternativrechnun-_____ ::::~~~"""""'-1 

Modellrechnungen Modellrechnungen 
mit wahrscheinlicher Entwick- mit rein hypothetischem Charak 
lung (aufgrund der politischen ter, die im wesentlichen dazu di1 
Beurteilung der zugrunde zu le- nen, die Bedeutung bestimmter 
genden Annahmen und bevölke- EinfluBfaktoren zu erklären 
rungswissenschaftlicher Analy-
sen) 

Sowohl Bevölkerungsvorausschätzungen als auch beide 
Arten von Modellrechnungen sind demnach unentbehrli-
che Grundlagen für Entscheidungsvorbereitungen und 
Planungen in vielen Lebens- und Politikbereichen. Sie 
werden zum Beispiel für die Vorsorge auf den Gebieten 
des Gesundheitswesens und der Alterssicherung benö-
tigt, ferner zur Schätzung des künftigen Erwerbspotentials 
und die sich hieraus ergebenden Konsequenzen für den 
Arbeitsmarkt, für Maßnahmen im Bereich des Bildungswe-
sens oder aber für die Schätzung der künftigen Nachfrage 
nach Ge- und Verbrauchsgütern (z.B. als Grundlage für die 
Investitions- und Produktionsplanung). „Modellrechnun-
gen" dienen dabei als Frühindikator für mögliche spätere 
Entwicklungen. Die Rechnungen zeigen zum Beispiel auf, 
welche Bevölkerungsstrukturen zu erwarten sind, wenn 
sich die Bevölkerungsentwicklung in den gleichen Bah-
nen wie bisher bewegt oder aber die Geburten noch weiter 

1) Dieser resultiert u a. aus der Tatsache, daß sich Anderungen m den Komponenten 
der Bevolkerungsentwicklung erst nach vielen Jahrzehnten vollständig auswirken und 
daher eme eventuelle Einflußnahme bereits meinem sehrfruhen Stadium erfolgen muß. 
2) Die Nettoreprodukt1onsrate sagt aus, inw1ewe1t - unter gegebenen Geburten- und 
Sterbhchke1tsverhilltnissen eines Beobachtungszeitraumes - eine Frauengeneration 
durch die von diesen Frauen geborenen Madchen ersetzt wird Ist die Rate = 1, so 
werden gerade so viele Madchen geboren, wie zur Bestandserhaltung notwendig sind 
3) Solche Rechnungen dienen u a dazu, die langfristigen Auswirkungen bestimmter 
Emflußfaktoren zu dokumentieren. (Ein Anstieg der Nettoreprodukt1onsrate auf den 
Wert 1 wurde z B. erst nach vielen Jahrzehnten zu einem Stillstand des Bevolkerungs-
nickgangs führen, da die ungunst1ge Geburtenentwicklung der Vergangenheit bereits 
sehr stark den gegenwärtigen Altersaufbau geprägt hat ) 
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abnehmen oder wieder zunehmen. Sie sind insofern wich-
tig, als sich die Auswirkungen der einzelnen Komponenten 
der Bevölkerungsentwicklung zum Teil erst nach sehr lan-
ger Zeit bemerkbar machen, zu einer Zeit, in der die Mög-
lichkeiten einer Beeinflussung ihrer Entwicklung kaum 
noch gegeben sind. 

In den folgenden Ausführungen wird zunächst auf die 
Ausgangsbasis für Bevölkerungsvorausberechnungen 
und die Komponenten der Bevölkerungsentwicklung ein-
gegangen. Anschließend werden die Bestimmungsfakto-
ren für die Entwicklung der einzelnen Komponenten und 
die jeweils gegebene Datenlage erläutert. Hierbei soll u. a. 
verdeutlicht werden, mit welchen Risiken Annahmen über 
den künftigen Einfluß der Bestimmungsfaktoren verbun-
den sind. Anschließend wird auf mögliche Vorausberech-
nungsmethoden sowie auf Fragen der „Treffsicherheit" 
eingegangen, wobei anhand einiger Beispiele die Auswir-
kungen unterschiedlicher Annahmen zu einzelnen Kom-
ponenten zur Bevölkerungsentwicklung aufgezeigt wer-
den. 

1 Statistische Grundlagen 
1.1 Ausgangsbasis 

Basis für Bevölkerungsvorausberechnungen ist in der Re-
gel der letzte empirisch ermittelte Bevölkerungsstand zu 
Beginn oder Ende eines Kalenderjahres, da hierfür die 
Datenlage am günstigsten ist und es zudem sinnvoller 
erscheint, Bevölkerungsbewegungen (Lebendgeborene, 
Gestorbene, Wanderungen) jeweils für ganze Kalender-
jahre auszuweisen. Ginge man von einem Bevölkerungs-
bestand zur Jahresmitte aus, so würden sich die Bewe-
gungsdaten eines Modellrechnungsjahres auf jeweils 
zwei (halbe) Kalenderjahre beziehen. 

Entsprechend der zumeist angewandten Vorausberech-
nungsmethode (geburtsjahrgangsweise Fortschreibung 
nach Geschlecht) ist es erforderlich, die Ausgangsbevöl-
kerung nach Geburtsjahren (bzw. Altersjahren am Ende 
oder Anfang eines Jahres) und Geschlecht zu unterglie-
dern. Sofern eine gesonderte Vorausberechnung für Deut-
sche und Ausländer erfolgen soll, ist auch die Datenbasis 
entsprechend zu untergliedern. 

1.2 Komponenten der Bevölkerungsentwicklung 
Die Bevölkerungsentwicklung läßt sich in die Komponen-
ten 

Geburten 
- Sterbefälle 
- Zu- und Fortzüge 
untergliedern. Will man die vorausberechnete Bevölke-
rung nach der Staatsangehörigkeit untergliedern, ist bei 
jeder Komponente eine entsprechende Differenzierung 
erforderlich. Darüber hinaus ist in diesem Fall noch die 
Komponente 

- Einbürgerungen 

zu berücksichtigen. 

Bei Geburten ergibt sich ferner die Besonderheit, daß 
Kinder aus gemischt-nationalen Ehen, in denen ein Ehe-
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partner Deutscher ist, den Bestand der deutschen Bevöl-
kerung erhöhen, da das Kind automatisch die deutsche 
Staatsangehörigkeit erwirbt, auch wenn die Mutter Auslän-
derin ist. In diesen - nicht seltenen - Fällen trägt das 
Geburtenverhalten ausländischer Frauen zu einer Erhö-
hung des Bestandes der deutschen Bevölkerung bei. 

1.3 Bestimmungsfaktoren für die Entwicklung der 
Komponenten zur Bevölkerungsentwicklung 

1.3.1 Geburten 
Die Bevölkerungsentwicklung wird zunächst durch die 
Geschlechts- und Altersstruktur bestimmt. Das Aufrücken 
geburtenstarker Jahrgänge in das „heiratsfähige" Alter hat 
bei gleichem Heiratsverhalten und generativem Verhalten, 
das heißt auch bei gleicher Kinderzahl je Frau, eine höhere 
Geburtenzahl zur Folge. Eine hohe Sterblichkeit - zum 
Beispiel durch Kriegseinflüsse - kann zu einer Verringe-
rung in der Jahrgangsstärke der für die Familienbildung 
wichtigen Altersjahrgänge und damit zu einem Rückgang 
der Zahl der Geburten führen. 

Der in den letzten Jahren beobachtete starke Rückgang 
der Heiratsneigung - verbunden mit einem Anstieg der 
Scheidungshäufigkeit - unterstreicht die Bedeutung des 
Familienstandes als einer weiteren demographischen Ein-
flußgröße für die Geburtenentwicklung. 

Es darf jedoch nicht übersehen werden, daß diese demo-
graphischen Faktoren wiederum durch soziale, ökonomi-
sche und politische Ursachen beeinflußt werden, das heißt 
langfristig das Ergebnis gesellschaftlicher Entwicklungen 
sind 4). Aber auch der umgekehrte Einfluß von Veränderun-
gen demographischer Faktoren ist denkbar. 

Die bei gegebenen demographischen Strukturen für das 
Fruchtbarkeitsniveau maßgeblichen Bestimmungsgründe 
finden sich mehr im sozioökonomischen Bereich, was 
insbesondere durch die unterschiedliche Fruchtbarkeit in 
Entwicklungsländern (mit überwiegender Agrarstruktur) 
und Industriegesellschaften (mit hoher Produktivität und 
einem entsprechenden Angebot an Waren und Dienstlei-
stungen sowie besseren hygienischen Verhältnissen und 
einer hiermit einhergehenden niedrigeren Sterblichkeit) 
deutlich wird. Hierauf fußt auch die Theorie des demogra-
phischen Übergangs, die im Jahr 1945 von Notestein erst-
mals formuliert wurde S). 

Der zunehmende Rückgang der Geburtenhäufigkeit in den 
Industrienationen hat in den sechziger und siebziger Jah-
ren erneut zu einer verstärkten Forschung nach den Ursa-
chen der Geburtenentwicklung geführt. Hierbei spielten 
u. a. ökonomische und soziologische Theorien eine Rolle. 
Während ö k o n o m i s c h e Theorien primär Kosten-
Nutzen-Erwägungen ins Spiel bringen 6), beschreiben 
so z i o 1 o g i s c h e Konzepte im Grunde ganze Ursa-

4) Siehe Schmid, J „Zur soz1olog1schen Konzept1011 menschlicher Fruchtbarkeit", 
Schriftenreihe des Bundesministeriums fur Jugend, Familie und Gesundheit (BMJFG), 
Band 63, Stuttgart 1979, S 87 
5) Siehe Marschalck, P.: „Zur Theorie des demographischen Übergangs", Schriftenreihe 
des BMJFG, Band 63, Stuttgart 1979, S. 43 
6) Siehe hierzu Wander, H.: „ökonomische Theorien des generativen Verhaltens", 
Schriftenreihe des BMJFG, Band 63, Stuttgart 1979, S. 61 II. sowie Opp1tz, G.: „Kind oder 
Konsum?", Schriftenreihe des Bundesinstituts fur Bevolkerungsforschung (Biß), Band 
14, Boppard 1984. 
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chenbündel, wobei einmal die Mikroanalyse (auch als So-
zialpsychologie der Nachwuchsentscheidung bezeichnet) 
und zum anderen die Makroanalyse (Analyse sozialstruk-
tureller Bedingungen der Fruchtbarkeit) zu nennen sind 7). 

Im Rahmen der M i k r o s o z i o 1 o g i e spielen folgende 
Faktoren eine Rolle: (1) Vorstellung des einzelnen über 
die Familiengröße, (2) Fähigkeit des einzelnen zur Gebur-
tenkontrolle, wobei sich hinter den Präferenzen für eine 
bestimmte Familiengröße Nachwuchsentscheidungen 
verbergen, in die wiederum folgende Gesichtspunkte ein-
gehen: 

Normen der sozialen Gruppe, der die betreffenden 
Paare angehören, 
Kosten-Nutzen-Erwägungen, die sich aus der Geburt 
eines Kindes bzw. eines zusätzlichen Kindes ergeben, 

- das Ausmaß, in welchem ein Paar aufgrund seiner 
sozialen Lage imstande ist, rationale Entscheidungen 
zu treffen. 

Der m a k r o s o z 1 o 1 o g i s c h e A n s atz ergänzt das 
vorgenannte Modell um Untersuchungen zur Sozialstruk-
tur (z. B. Beteiligung am Erwerbsleben, Stellung im Beruf, 
Bildungsstand, Einkommen, Religion), wobei die Verbin-
dung zum mikrosoziologischen Ansatz darin besteht, daß 
die in letzterem vorkommenden Variablen deutlich an „Ma-
krophänomene" gebunden sind, so zum Beispiel an die 
jeweilige soziale Schicht, der der Betreffende angehört. 
Diese Beziehung gilt u. a. für 

die Fähigkeit zu wirksamer Geburtenkontrolle, 
die Fähigkeit, sein Familienideal zu verwirklichen, 
die Fähigkeit, rationale Entscheidungen in einer Ko-
sten-Nutzen-Analyse treffen zu können, 
die soziale Selbsteinschätzung und die Ausrichtung 
des generativen Verhaltens an der sozialen Lage der 
Familie und ihrer Mitglieder. 

Nach Schmid sind diese Fähigkeiten bzw. Aktivitäten das 
Ergebnis schichtspezifischer Sozialisation, das heißt sie 
haben einen „überindividuellen" Ursprung. 

Vor diesem Hintergrund versucht nun der makrosoziologi-
sche Ansatz, beispielsweise aus der Gruppierung der 
Ehepaare nach der Stellung eines Paares im Beruf bzw. 
aus seinem Bildungsgrad oder seinem Einkommen Be-
stimmungsgründe für sein generatives Verhalten abzulei-
ten. Derartige Untersuchungen tragen zwar dazu bei, die 
derzeitigen Unterschiede im generativen Verhalten ver-
schiedener Bevölkerungsschichten zu erklären. Sie kön-
nen aber nur unzureichend die Hintergründe für die mehr 
oder weniger auf a 11 e Schichten zutreffende Gesamtent-
wicklung, den säkularen Trend in der Geburtenentwick-
lung, aufhellen. So bleibt zum Beispiel die Frage offen, 
wieso sich die Normen der verschiedenen sozialen Grup-
pen so stark verändert haben, wieso bei ökonomischen 
Überlegungen der „Nutzen" eines Kindes immer geringer 
eingestuft zu werden scheint. 

Umfragen, die sich unmittelbar auf Gründe für die Begren-
zung der Kinderzahl beziehen und auch erforschen, unter 

7) Siehe Schmid, J., a. a. 0., S. 8311., ferner Schmid, J .Bevölkerung und soziale 
Entwicklung", Schnftenre1he des BIB, Bad 13, Boppard 1984, S. 103 ff. sowie K1efl, w. 
und Schmid, J · „Empmsche Studien zum generativen Verhalten", Schnftenre1he des 
BIB, Band 15, Boppard 1985. 
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welchen Bedingungen eine Bereitschaft zu mehr Kindern 
vorhanden wäre, liefern hier nähere Aufschlüsse, wenn 
sich auch die Bedeutung der im einzelnen genannten 
Gründe für das Geburtenverhalten nicht quantifizieren läßt. 

Basis vieler Entscheidungen sind offensichtlich die schon 
genannten Kosten-Nutzen-Erwägungen, bei denen der 
„Nutzen" eines Kindes mit dem Nutzen anderer „Alternati-
ven" verglichen wird. Eine große Rolle spielen hierbei 
Alternativen materieller Natur, zum Teil stehen auch im-
materielle Überlegungen im Vordergrund. Die Abwägung 
des „Nutzens" eines Kindes mit dem Nutzen von Alternati-
ven hat dabei mit zunehmendem Angebot an Konsumgü-
tern, Möglichkeiten der Freizeitgestaltung, aber auch ver-
besserten Berufschancen ergeben, daß dem Kind eine 
immer stärkere „Konkurrenz" erwachsen ist. Der durch 
Kinder bedingte „Konsumverzicht" wird immer größer. Die-
ses „Defizit" wird noch dadurch verstärkt, daß die Kosten 
für die Erziehung eines Kindes immer mehr zunehmen. 
Damit werden die Einkommensunterschiede von Ehen mit 
und ohne Kindern - gemessen am Pro-Kopf-Einkom-
men - immer größer. 

Zu den „immateriellen" Alternativen zählen vor allem die 
größere Beweglichkeit und bessere Möglichkeiten der 
Selbstverwirklichung, so zum Beispiel in einer beruflichen 
Karriere. 

Ein zunehmendes Gewicht nehmen auch „Zukunftsäng-
ste" einB), wobei möglicherweise ungewisse Berufschan-
cen, Umweltprobleme, Kriegsgefahren usw. mehr oder 
weniger bewußt einfließen. 

Oie aufgrund individueller Kosten-Nutzen-Überlegungen 
bzw. in Anpassung an die auf ähnliche Weise entstande-
nen Normen der jeweiligen sozialen Gruppe realisierten 
Kinderwünsche müssen u. a. vor dem historischen Hinter-
grund der sozialen Sicherung gesehen werden, der die 
Entscheidung für weniger bzw. gar keine Kinder erst mög-
lich machte. Während die Funktion der sozialen Sicherung 
in der vorindustriellen Phase von eigenen Angehörigen 
wahrgenommen wurde, hat sie sich mit der Industrialisie-
rung zunehmend auf den Staat verlagert, insbesondere, 
was die Versorgung im Alter anbelangt. Eine weitere ent-
scheidende Rahmenbedingung ist in der Entwicklung mo-
derner Methoden der Empfängnisverhütung zu sehen. 

Wie bereits angeführt wurde, lassen sich die Einflußfakto-
ren in ihren Auswirkungen nur wenig quantifizieren und 
können allenfalls mit dazu beitragen, die bisherige Ent-
wicklung zu erklären. Für eine Abschätzung der weiteren 
Entwicklung der Geburtenhäufigkeit bieten sich somit nur 
vage Anhaltspunkte. So können beispielsweise aus 
schichtenspezifischen Geburtenziffern oder auch regiona-
len Unterschieden (die jedoch in der Regel ebenfalls durch 
die besondere soziale Struktur der Region bestimmt sind) 
mögliche Bandbreiten für eine kurz- bis mittelfristige Ent-
wicklung abgeleitet werden. In diesem Zusammenhang 
sind auch internationale Vergleiche nützlich. 

Der säkulare Trend einer rückläufigen Geburtenentwick-
lung hat sich nämlich nicht in allen Industrienationen 

8) Siehe Pohl, K.: „Wende - oder Einstellungswandel? - Heiratsabsichten und 
Kinderwunsch 18- bis 28Jähnger deutscher Frauen 1978 und 1983" in Ze1tschnft für 
Bevölkerungswissenschaft 1 /1985, S 8911. 
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gle1chmäß1g vollzogen. Noch heute bestehen deutliche 
Unterschiede 1m Geburtenniveau der Industrienationen 
Diese durften nicht nur auf unterschiedliche soziale Struk-
turen, sondern auch auf rechtliche Rahmenbedingungen 
zuruckzuführen sein Aus diesem Vergleich lassen sich 
mit gewissen Vorbehalten auch Ansätze über mögliche 
Auswirkungen pol1t1scher Maßnahmen auf das Geburten-
verhalten ableiten. 

Angesichts der unzureichenden Kenntnis über die bisheri-
ge und auch künftige W1rkungswe1se einzelner Faktoren 
ist die Darstellung der bisherigen Geburtenentwicklung 
eine besonders wichtige Grundlage für Bevölkerungsvor-
ausberechnungen. Hierbei ist einmal eine grobe Struktur-
analyse des sich über mehrere Jahrhunderte erstrecken-
den Trends, zum anderen eine d1fferenz1erte Analyse der 
jüngsten Entwicklung - bezogen auf den Zeitraum nach 
dem Zweiten Weltkrieg - erforderlich. Zur Beurteilung des 
Ablaufs in kürzeren bzw. mittelfristigen Zeiträumen hat es 
sich dabei als notwendig erwiesen, neben Querschnitts-
betrachtungen (Vergleich altersspezifischer Fruchtbar-
keitsziffern von Beobachtungsjahr zu Beobachtungsjahr) 
auch Längsschnittuntersuchungen einzubeziehen. Hier-
bei wird je Geburtsjahrgang untersucht, wie sich in der 
Vergangenheit der Fam1henbildungsprozeß vollzogen hat. 
Eine derartige Analyse macht insbesondere deutlich, in 
welchem Maß die jährliche Geburtenzahl auch vom zeitli-
chen Ablauf der Familienbildung abhängt. Ein Vergleich 
der für einzelne Geburts1ahrgänge ermittelten Fruchtbar-
keitsziffern zeigt zum Beispiel, daß es mehrfach „Verschie-
bungen" gegeben hat. So erklärt sich beispielsweise der 
„Babyboom" der sechziger Jahre zum Teil daraus, daß 
sich das Alter, in dem die meisten Kinder geboren werden, 
merklich zu den jüngeren Altersjahren hin verschoben hat. 
Später kommt es wieder zu einer Verlagerung des „Gebur-
tengipfels" in höhere Altersjahre. 
Eliminiert man die durch „Vorziehen" bzw. „Hinausschie-
ben" von Geburten bedingten Änderungen der Geburten-
zahlen, so schwächt sich insbesondere der „Babyboom" 
der sechziger Jahre ab und es wird deutlich, daß sich der 
schon im letzten Jahrzehnt des vergangenen Jahrhun-
derts einsetzende Trend des Geburtenrückgangs weiter 
fortgesetzt hat. 

Die bisher gemachten Beobachtungen über das „Vorzie-
hen" bzw. „Hinausschieben" von Geburten lassen die der-
zeitige Geburtenentwicklung in einem neuen Licht er-
scheinen. So kann zum Beispiel der in den letzten Jahren 
insbesondere im jüngeren Alter beobachtete weitere 
Rückgang der Geburtenhäufigkeit zumindest teilweise da-
mit erklärt werden, daß diese Jahrgänge die Familienbil-
dung auf spätere Altersjahre hinausschieben, was in den 
folgenden Jahren wiederum - im Querschnitt eines 
Beobachtungsjahres - zu höheren Geburtenraten führen 
müßte. Entsprechende Überlegungen führen daher in der 
gegenwärtigen Phase häufig zu dem Schluß, daß es in 
Kürze wieder zu einem Anstieg der Geburtenhäufigkeit 
kommen müßte. Kohortenspezif1sche Analysen des stati-
stischen Materials können hierüber Aufschluß geben. Sie 
zeigen zum Beispiel, daß die in der Vergangenheit bei fast 
allen Kohorten im jüngeren Alter beobachteten Geburten-
rückgänge in späteren Altersjahren teilweise wieder aus-
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geglichen wurden. Insgesamt gesehen hat jedoch eine 
rückläufige Geburtenentwicklung in jüngeren Altersjahren 
fast immer einen Rückgang der von einer Kohorte insge-
samt geborenen Kinder zur Folge gehabt. - Für Voraus-
berechnungen haben Kohortenanalysen den Nachteil, 
daß sie in dem Altersjahr abbrechen, das die jeweilige 
Kohorte gerade erreicht hat. Für die Schätzung des weite-
ren Verlaufs muß daher - wie bei Querschnittsbetrach-
tungen - zunächst einmal auf Geburtenhäufigkeiten älte-
rer Frauengenerationen zurückgegriffen werden. Zusätz-
lich kann dann noch dem bisherigen „Lebensschicksal" 
der betreffenden und auch der vorausgegangenen Kohor-
te(n) Rechnung getragen werden. 

Welche Unsicherheiten auch bei diesen Verfahren beste-
hen, zeigen Berechnungen von Dinkel 9), der aufgrund ko-
hortenspezifischer Untersuchungen für das Kalenderjahr 
1984 eine Zusammengefaßte Geburtenziffer 10) von etwa 
1 500 erwartet hat, während dieser Wert in diesem Jahr 
tatsächlich auf unter 1 300 gesunken ist. Hier haben sich 
die aus Lebensschicksalen einzelner Kohorten abgeleite-
ten Erwartungen offensichtlich nicht bzw. noch nicht erfüllt. 
Dinkel ging zum Beispiel davon aus, daß die jährlichen 
Geburtenziffern für 31- bzw. 32jährige Frauen, die 1976 
erstmals wieder zugenommen und auch noch 1981 stei-
gende Tendenz hatten, auch in den folgenden zehn Jahren 
deutlich zunehmen würden. Tatsächlich haben sich jedoch 
die Geburtenziffern für die beiden Altersjahre nach 1981 
wieder verringert, die der jeweils 31 jährigen schon ab 
1982, die der 32jährigen im Jahr danach. Erst 1984 gab es 
für beide wieder einen geringfügigen Anstieg. Dennoch 
liegen in diesem Jahr beide Ziffern noch unter dem Niveau 
von 1981. 

Die Ergebnisse der letzten Jahre und auch die jüngste 
Entwicklung lassen allerdings erkennen, daß der Rück-
gang der Geburtenhäufigkeit praktisch zum Stillstand ge-
kommen ist. Die Zusammengefaßte Geburtenziffer sinkt 
nur noch unmerklich ab. 

Problematisch ist jedoch der zeitliche Verlauf der Heirats-
häufigkeit. Sollte sich der langfristige Trend einer rückläufi-
gen Heiratsneigung fortsetzen - er hat in der Vergangen-
heit wesentlich zum Geburtenrückgang beigetragen -, 
könnte es zu einem weiteren Absinken der gesamten 
Geburtenhäufigkeit bzw. zu einer Kompensierung des 
durch „nachgeholte" Geburten bedingten Zunahmeeffek-
tes kommen. In den Jahren 1978 und 1983vorgenommene 
Befragungen 18- bis 28jähriger deutscher Frauen nach 
Heiratsabsichten ergaben eine weitere Abkehr von der 
Institution „Ehe" und eine weitere Zuwendung zu nichtehe-
lichen Lebensgemeinschaften 11). 

Welche Auswirkungen eventuelle politische Maßnahmen 
auf die Geburtenentwicklung haben werden, seien es 
Maßnahmen des Familienlastenausgleichs, seien es Än-

9) Dinkel, R „Analyse und Prognose der Fruchtbarkeit am Be1sp1el der Bundesrepublik 
Deutschland" in Zeitschrift für Bevölkerungswissenschaft 111983, S 47 ff 
10) Die Zusammengefaßte Geburtenziffer ist gleich der Summe der altersspez1fischen 
Geburtenziffern Je 1 000 Frauen 1m Alter von 15 bis 49Jahren. Sie gibt an, wie viele Kinder 
1 000 Frauen in ihrem Leben zur Welt bringen wurden, wenn sich die Geburtenhäuf1gke1t 
des Beobachtungsjahres nicht verändern und keine Frau unter 50 Jahren sterben 
wurde. 
11) Pohl,K aa.O.,S89-110 
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derungen im System der Alterssicherung, ist noch nicht 
absehbar. Angesichts des ab Mitte der neunziger Jahre 
erwarteten Anstiegs des „Altenquotienten" (Verhältnis von 
60Jährigen und Älteren zu 20- bis unter 60jährigen) sind 
jedoch zumindest im Bereich der Alterssicherung spürba-
re Aktivitäten zu erwarten, die unter Umständen auch lang-
fristige Rückwirkungen auf die Familienplanung haben. Je 
nach Effizienz des Systems der sozialen Sicherung könnte 
es hierbei auch zu einem überdenken des „Nutzens" von 
Kindern kommen. 

langfristig sind auch die durch den Geburtenrückgang zu 
erwartenden Entlastungen auf dem Arbeitsmarkt und ihre 
möglichen Auswirkungen auf die „Zukunftserwartungen" 
der jüngeren Generation zu berücksichtigen. 

1.3.2 Sterbefälle 
Da die Komponente „Sterbefälle" einen wesentlich gleich-
förmigeren Verlauf als die der „Geburten" hat, ist hier der 
Informationsbedarf über die zugrunde liegenden Bestim-
mungsfaktoren weniger ausgeprägt. Einen entscheiden-
den Rückgang der Sterblichkeit hat es im europäischen 
Raum bereits im 19. Jahrhundert (mit Beginn der Industria-
lisierung) gegeben. Hieran hat sich eine Phase mit weniger 
starken Veränderungen angeschlossen. In Bevölkerungs-
vorausberechnungen wird daher häufig auch für die Zu-
kunft eine gleichbleibende Sterblichkeit unterstellt. Insbe-
sondere nach dem in den siebziger Jahren und danach 
festgestellten Trend ist diese Annahme jedoch nicht mehr 
gerechtfertigt. Die mittlere Lebenserwartung hat sich in 
den siebziger Jahren mehr als doppelt so viel erhöht wie 
im vorhergehenden Jahrzehnt. Diese Entwicklung wird 
auch von der standardisierten allgemeinen Sterbeziffer 
aufgezeigt, die die Zahl der Sterbefälle je 1 000 Einwohner 
unter der Annahme eines gleichbleibenden Altersaufbaus 
beschreibt. Bemerkenswert ist hierbei, daß sich die Sche-
re zwischen der Sterblichkeit bzw. Lebenserwartung von 
Männern und Frauen weiter geöffnet hat, das heißt, die 
„Übersterblichkeit" der Männer hat weiter zugenommen. 
Die allgemeine Entwicklung der Sterblichkeit hat Anlaß zu 
einer verstärkten Forschung über die maßgeblichen Hin-
tergründe gegeben und auch dazu geführt, daß in Bevölke-
rungsvorausberechnungen zunehmend Annahmen über 
ein weiteres Absinken der Sterblichkeit gemacht werden. 

Wie bei Annahmen zur künftigen Geburtenentwicklung 
muß auch in diesem Bereich zunächst einmal die demo-
graphische Struktur, das heißt der Aufbau der Bevölkerung 
nach Alter und Geschlecht, bekannt sein, da die Zahl der 
Sterbefälle auch von der Besetzung einzelner Altersjahre, 
insbesondere höherer Altersjahre, abhängt. 

Der Stand der medizinischen Forschung, die medizinische 
Infrastruktur, die Lebens- und Arbeitsverhältnisse, Ernäh-
rungsgewohnheiten, Gepflogenheiten im Genuß von Alko-
hol und Tabak usw., die nicht zuletzt wiederum von sozio-
ökonomischen Faktoren (Einkommen, Bildungsniveau, 
Wirtschaftsstruktur) wie auch von ökologischen Bedin-
gungen (Schadstoffemissionen, Lärmbelästigungen usw.) 
abhängen, sind jedoch die entscheidenden Bestim-
mungsfaktoren für die Entwicklung der Lebenserwartung. 
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Sie sind auch langfristig - zusammen mit der Geburten-
häufigkeit - maßgeblich für den Altersaufbau der Bevöl-
kerung. Um ihren Einfluß auf die Sterblichkeit zu untersu-
chen, ist es zunächst einmal erforderlich, alters- und ge-
schlechtsspezifische Sterbeziffern bzw. -wahrscheinl1ch-
keiten zu ermitteln. Diese werden 1n der Regel für das 
jeweilige Kalendeqahr erstellt und geben somit die Sterb-
lichkeitsverhältnisse dieses Jahres wieder. Die so errech-
neten Wahrscheinlichkeiten sind daher 1n besonderem 
Maße geeignet, aktuelle Einflüsse auf die Sterblichkeit 
nachzuweisen. Als Grundlage für Annahmen über die 
künftige Entwicklung sind sie allerdings insofern proble-
matisch, als die Sterblichkeit nicht nur von den aktuellen 
Verhältnissen im Berichts1ahr, sondern auch von den spe-
ziellen Lebensumständen abhängt, denen die betroffenen 
Generationen in ihrem früheren Leben ausgesetzt waren, 
so zum Beispiel Kriegseinwirkungen, wie Verletzungen 
und Ernährungsmängel. Die Kriegssterbefälle selbst spie-
len hierbei auch eine Rolle, da hiervon insbesondere sol-
che Personen betroffen sind, die für den Wehrdienst „taug-
lich" waren. Dies führt zwangsläufig dazu, daß der „überle-
bende" Teil des jeweiligen Geburtsjahrganges im Durch-
schnitt eine schlechtere gesundheitliche Verfassung hat, 
als dies für den gesamten Geburtsjahrgang gegolten 
hätte, wäre er nicht durch die Kriegssterbefälle reduziert 
worden („positive Risikoselektion") 12). Während sich der 
zuerst genannte Umstand zumindest teilweise (was die 
allgemeine Versorgungslage anbelangt) auf die männliche 
u n d weibliche Bevölkerung auswirkt und somit in den 
folgenden Jahren bzw. Jahrzehnten eine höhere Sterblich-
keit der betroffenen Geburtsjahrgänge zur Folge hat, 
macht sich der Effekt der „positiven Risikoselektion" fast 
ausschließlich bei der männlichen Bevölkerung bemerk-
bar, ebenso der von Kriegsverletzungen. Beide Einflüsse 
dürften zu der seit 1960 ansteigenden Übersterblichkeit 
der Männer beigetragen haben und sich auch künftig noch 
auswirken. 

Um die unterschiedlichen Lebensschicksale einzelner Ge-
nerationen bzw. Geburtsjahrgänge bei Annahmen über 
künftige Sterblichkeitsverhältnisse angemessen berück-
sichtigen zu können, ist es daher erforderlich, für einzelne 
Geburtsjahre (Kohorten) die bisher eingetretenen Sterbe-
fälle und die sie auslösenden Ereignisse zu untersuchen, 
wobei zunächst einmal für jedes in der Vergangenheit 
durchlaufene Altersjahr einer Kohorte die entsprechende 
Sterbewahrscheinlichkeit zu ermitteln ist. Im nächsten Ar-
beitsschritt ist zu prüfen, welche Ursachen für bestimmte 
Abweichungen vom langfristigen Trend in Frage kommen. 
Kohortenansätze bei Untersuchungen bzw. Prognosen 
der Sterblichkeit dürfen allerdings nicht überbewertet wer-
den. Wenn sie auch eine verbesserte Grundlage für Pro-
gnosen darstellen und insbesondere den bisherigen Ver-
lauf der Sterblichkeit zutreffender erklären, bleiben den-
noch erhebliche Unsicherheiten bezüglich der künftigen 
Entwicklung. Offen ist zum Beispiel nach wie vor, wie sich 
das gesamte Sterblichkeitsniveau verändert. Hinsichtlich 
der Schicksale einzelner Geburtsjahrgänge ist ferner un-

12) Siehe Dinkel, R.: ,Sterbhchke1t in Perioden- und Kohortenbetrachtung" in Ze1tschnft 
für Bevölkerungswissenschaft 4/1984, S 494 
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geklärt, welche Kompensationseffekte etwa durch Fort-
schritte in der medizinischen Forschung und Betreuung, 
durch Änderung der Lebensgewohnheiten usw. auftreten 
werden. Ein entscheidender Nachteil für Prognosen liegt 
darin, daß die für eine Kohorte berechnete Reihe alters-
spezifischer Sterbewahrscheinlichkeiten bei dem Alter ab-
bricht, die der betreffende Geburts1ahrgang gerade er-
reicht hat. Dies bedeutet, daß man sich bei Annahmen 
über die weitere Entwicklung der Sterblichkeit einer Ko-
horte pnmar auf den Verlauf bei älteren Generationen 
stützt, was im Prinzip einer „Perioden- bzw. Querschnitts-
betrachtung" auf der Grundlage altersspezifischer Sterbe-
wahrscheinlichkeiten eines Berichtsjahres sehr nahe 
kommt. 

Der Kohortenansatz bietet hier im wesentlichen die zusätz-
liche Möglichkeit, für bestimmte Geburts1ahrgänge aus 
gegebenem Anlaß vom allgemeinen - durch die Quer-
schnittsbetrachtung beschriebenen - Trend abzuwei-
chen. 

Altersspezifische Sterbewahrscheinlichkeiten - sei es 
auf Querschnitts-, sei es auf Längsschnittbasis - vermit-
teln zwar ein detailliertes Bild über die Entwicklung der 
Sterblichkeit und ihren Einfluß auf die Altersstruktur, erlau-
ben aber andererseits keine zusammenfassende Aussage 
über ihren Verlauf. Ein solcher Überblick sollte jedoch bei 
Entscheidungen über Annahmen zu Vorausberechnungen 
ebenfalls gegeben sein. Als Maßzahlen kommen dabei 
einmal (alters-)standardisierte Sterbeziffern, zum anderen 
die mittlere bzw. fernere Lebenserwartung in Frage. Beide 
Maßzahlen wurden bisher auf die Verhältnisse bestimmter 
Beobachtungsjahre bezogen, lassen sich aber im Prinzip 
- ebenfalls wie altersspezifische Sterbeziffern - auch für 
Kohorten errechnen. Dies setzt allerdings voraus, daß der 
Lebensweg der betreffenden Kohorten abgeschlossen 
ist. 

Weitere Aufschlüsse über die Sterblichkeit liefern Untersu-
chungen über das jeweilige Umfeld. So haben zum Bei-
spiel Untersuchungen in Großbritannien eine eindeutige 
Korrelation zwischen Sozialstruktur und Sterblichkeit er-
geben. Auch eine regionale Differenzierung der Ergeb-
nisse kann - in Verbindung mit sozio-ökonomischen 
Merkmalen für die gleichen Gebiete - zur Erforschung 
von Ursachen der Sterblichkeit dienen 13). So treten bös-
artige Neubildungen zum Beispiel gehäuft in altindustriali-
sierten und Kernstädten von Verdichtungsräumen auf. 
Chronische nichtrheumatische Herzmuskelerkrankungen 
und Hirngefäßkrankheiten sind dagegen in ländlichen 
Räumen signifikant häufiger. Ein weiteres Beispiel liefert 
die Säuglingssterblichkeit, die nach Untersuchungen in 
Baden-Württemberg trotz eines laufenden allgemeinen 
Rückgangs nahezu unverändert die seit Jahrzehnten be-
stehenden großen regionalen Unterschiede aufweist 14). 

13) Siehe Sucher, H., Gatzwe1ler, H.-P., Schmalenbach, 1„ „Das regionale 
Bevölkerungsprognosemodell der BILR" in lnformat1onen zur Raumentwicklung 
12/1984,S.11371 
14) Siehe Steink1, P. · „Neue Erkenntnisse zur Säuglingssterblichkeit" in Putz, F., 
Schwarz., K (Hrsg ) „Neuere Aspekte der Sterbhchke1tsentw1cklung". Deutsche 
Gesellschaft fur Bevölkerungswissenschaft, Wiesbaden 1984, S. 112 bis 114. 
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Ein weiterer Ausgangspunkt für Prognosen ist in der Be-
trachtung internationaler Sterblichkeitsunterschiede zu 
sehen 15). Unterstellt man, daß die in den Ländern mit 
jeweils günstigsten Sterbl1chkeitsverhältnissen gegebe-
nen Rahmenbedingungen (z. B. soz10-ökonomische, me-
dizinische und ökologische Verhältnisse) auf das eigene 
Land übertragbar sind, könnte man in einer „Zielprojek-
tion" davon ausgehen, daß auf mittlere oder lange Sicht 
auch in der Bundesrepublik das gleiche Sterblichkeits-
niveau bzw. eine ähnlich hohe Lebensdauer erzielt wird. 

Ein ähnlicher Ansatz ist darin zu sehen, daß man auf eine 
biologische Altersgrenze abstellt, die auf lange Sicht zu-
mindest von einem großen Teil der Bevölkerung erreicht 
werden kann. Diese Altersgrenze könnte sich wie die vor-
genannte „ZielproJektion" auf empirische Untersuchungen 
stützen, wobei als Zielgröße das jeweils höchste erreichte 
Alter bzw. das von ganzen Personengruppen erreichte 
Alter zugrunde gelegt werden kann. In diesem Zusammen-
hang sind auch Modellrechnungen zu sehen, bei denen 
untersucht wird, wie sich die Lebenserwartung erhöht, 
wenn es gelingt, bestimmte Todesursachen zu eliminie-
ren 16). 

Besondere Beachtung muß der Sterblichkeit von Auslän-
dern geschenkt werden. Hier ist auffallend, daß - abge-
sehen von der für Ausländer höheren Säuglings- und 
Kindersterblichkeit - grundsätzlich günstigere Verhält-
nisse bestehen. Dieser Unterschied legt die Vermutung 
nahe, daß der Gesundheitszustand zuziehender Auslän-
der in der Regel besser ist als der Gesundheitszustand der 
gleichaltrigen Bevölkerung im Heimatland. Dies läßt sich 
dadurch begründen, daß Zuziehende - abgesehen von 
Familienangehörigen - meist in der Lage sind, eine Er-
werbstätigkeit aufzunehmen. Darüber hinaus ist es mög-
lich, daß der durchschnittliche Gesundheitszustand der in 
der Bundesrepublik weilenden Ausländer auch dadurch 
günstiger wird, daß Personen, die nicht mehr „erwerbsfä-
hig" sind, wieder ins Heimatland zurückreisen. 

Mit zunehmender Aufenthaltsdauer der Ausländer - Um-
fragen lassen erkennen, daß die Mehrzahl eine längere 
Aufenthaltsdauer anstrebt - wird man jedoch von einer 
allmählichen Annäherung der Sterblichkeit an deutsche 
Verhältnisse ausgehen können. 

1.3.3 Wanderungen 
Die hier dargestellten Probleme bezüglich der Prognose 
von Wanderungen beziehen sich nur auf Zu- und Fortzüge 
über die Bundesgrenzen. Dies ist insofern von Bedeutung, 
als sich die Motive für Binnenwanderungen und Außen-
wanderungen nur zum Teil decken. Während bei Binnen-
wanderungen Ausbildung und Beruf, Veränderungen der 
Familiengröße sowie die Suche nach einem angemesse-
nen Alterswohnsitz die häufigsten Bestimmungsgründe 

1s) Siehe hierzu das Ergebnis einer „Min1malsterbetafelberechnung" von Hußmanns, 
R. .Tendenzen der Alterssterblichkeit" in Putz, F. Schwarz, K. (Hrsg) ,Neuere Aspekte 
der Sterbhchke1tsentw1cklung", Deutsche Gesellschaftfur Bevölkerungswissenschaft, 
Wiesbaden 1984, S. 205 und 209 
16) Siehe hierzu Kern, K D . Braun, W.: „Einfluß w1cht1ger Todesursachen auf die 
Sterblichkeit und die Lebenserwartung" in W1Sta3/1985, S 238 bis 240. 
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sind, stehen bei Wanderungen über die Bundesgrenzen 
ökonomische und politische Faktoren 1m Vordergrund. 

Im Hinblick auf die Sicherheit, mit der solche Wanderungs-
ströme vorhersehbar sind, ist es erforderlich, hierbei zwi-
schen Deutschen und Ausländern zu unterscheiden. Wäh-
rend sich für die deutsche Bevölkerung in den letzten 
Jahren ein relativ kontinuierlicher Zuwanderungsüber-
schuß ergeben hat, wechselt der fur Ausländer errechnete 
Wanderungssaldo relativ häufig das Vorzeichen. Die Zu-
wanderungsüberschüsse deutscher Personen sind vor-
nehmlich das Ergebnis von Zuzügen aus dem Ostblock. 
Zwar schwanken die aus einzelnen Ländern kommenden 
Zuwanderungen mitunter beträchtlich, insgesamt ergibt 
sich jedoch über die Jahre eine relativ gleiche Größenord-
nung. 

Berichte über ausreisewillige Einwohner von Ostgebieten 
lassen vermuten, daß der Zustrom - unter den gegebe-
nen politischen Verhältnissen - noch lange anhalten 
wird. Hierfür spricht auch die relativ hohe Zahl deutsch-
stämmiger Einwohner in den Ostgebieten. Die Schätzung 
der Altersstruktur der aus diesen Ländern Zuziehenden 
bereitet ·wegen der Kontinuität der Zuwanderungsströme 
kaum Schwierigkeiten. 

Für Ausländer ergeben sich dagegen sowohl hinsichtlich 
des Wanderungsvolumens und des jeweiligen Saldos als 
auch hinsichtlich der Alters- und Geschlechtsstruktur er-
hebliche Probleme, die insgesamt dazu führen, daß bei 
Vorausberechnungen die Komponente der Wanderungen 
von Ausländern die am schwersten vorhersehbare ist. 

Problematisch ist auch, daß nicht immer ein eindeutiger 
Zusammenhang zwischen den Wanderungen und der 
wirtschaftlichen Entwicklung zu verzeichnen ist. Gerade 
die Zuzüge von Asylanten machen vielmehr deutlich, daß 
auch das „Wohlstandsgefälle", das selbst bei ungünstiger 
Arbeitsmarktlage in der Bundesrepublik ein höheres Exi-
stenzminimum garantiert als im Herkunftsland, eine „Sog-
wirkung" ausübt. Dies gilt - wenn auch in abgeschwäch-
ter Form - auch für Zuzüge aus EG-Staaten, in denen 
oftmals eine wesentlich höhere Arbeitslosigkeit als in der 
Bundesrepublik Deutschland zu beobachten ist. Zuzüge 
aus diesem Bereich sind aufgrund der Vereinbarung über 
die Freizügigkeit der Wohnungswahl im EG-Bereich be-
sonders leicht zu realisieren. Von den „Nicht-EG-Staaten" 
nimmt die Türkei eine Sonderstellung ein, da im EG-Asso-
ziierungsvertrag von 1966 auch mit ihr „Freizügigkeit" (ab 
1. Dezember 1986) vereinbart wurde. Die Realisierung die-
ses Vertrages ist jedoch noch in Frage gestellt. Nach 
derzeitiger Auffassung der EG-Kommission soll dieser 
Schritt mindestens bis 1992 zurückgestellt werden. - Für 
die der Gemeinschaft bereits beigetretenen Länder Spa-
nien und Portugal wurden Einschränkungen der Freizügig-
keit bis 1992 vertraglich vereinbart, für Griechenland bis 
1988. - Sonderregelungen galten bisher auch für Einrei-
sewillige aus dem Ostblock. 

Neben den Zuzügen, die primär aus Gründen der Arbeits-
platzsuche erfolgen oder auf einen Asylantrag zurück-
gehen, spielen auch die Nachzüge von Familienangehöri-
gen eine bedeutende Rolle. 
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Im Hinblick auf die Struktur der 1m Bundesgebiet lebenden 
Ausländer ist auch zu bedenken, daß der jewe1l1ge Wande-
rungssaldo das Ergebnis eines relativ hohen Wande-
rungsvolumens ist. Dieses hat einen kontinuierlichen 
„Austausch" eines relativ großen Teils von Ausländern zur 
Folge und wirkt sich somit zum Beispiel auf die Alters- und 
Geschlechtsstruktur der Ausländer aus. Für Voraus-
berechnungen der ausländischen Bevölkerung ist es da-
her zweckmäßig, Zu- und Fortzüge zunächst einmal ge-
sondert zu betrachten, um bei Annahmen über ihren künfti-
gen Verlauf eine den ieweiligen Umständen am besten 
entsprechende Alters- und Geschlechtsstruktur zugrunde 
legen zu können. Im Prinzip kann dabei auch bei einem 
insgesamt ausgeglichenen Wanderungssaldo eine Ver-
schiebung der Altersstruktur des Ausländerbestandes in 
der Bundesrepublik eintreten, so zum Beispiel beim Zuzug 
von Arbeitskräften der mittleren Generation und gleichzei-
tigem Fortzug von Ausländern im Rentenalter. 

Eine Gliederung der bisherigen Wanderungsströme nach 
Alter und Geschlecht verdeutlicht diese Zusammenhänge. 
Besonders deutlich läßt sich der Nachzug von Familien-
angehörigen und seine Auswirkung auf die Altersstruktur 
am Beispiel ausländischer Kinder darstellen. Es zeigt sich 
zum Beispiel, daß insbesondere während der Diskussion 
um eine Beschränkung des Nachzugsalters von Familien-
angehörigen jugendliche Türken in die Bundesrepublik 
nachgereist sind. Auffällig ist hierbei, daß sich diese Zu-
züge hauptsächlich auf wenige Jahre konzentriert haben 
und damit in diesem Zeitraum die Altersstruktur der türki-
schen Bevölkerung relativ stark beeinflußt haben. 

Die Tatsache, daß Außenwanderungsströme nicht nur von 
der wirtschaftlichen Entwicklung, sondern auch vom Kon-
junktur- bzw. Wohlstandsgefälle zwischen den Ländern 
abhängen, macht eine Prognose des künftigen Verlaufs 
der Wanderungen von Ausländern sehr schwierig. 

Hinzu kommt, daß auch politische Maßnahmen zur Steue-
rung der Wanderungsströme schwer vorhersehbar sind, 
wenn auch hier Zusammenhänge mit der wirtschaftlichen 
Entwicklung, insbesondere der Beschäftigungssituation, 
unverkennbar sind. Offenkundig ist allerdings, daß sich in 
erster Linie für Wanderungsbewegungen zwischen der 
Bundesrepublik und Nicht-EG-Staaten ein Handlungs-
spielraum ergibt. Innerhalb der EG sind durch vertragliche 
Vereinbarungen über „Freizügigkeit" die Weichen bereits 
gestellt. 

Die bekanntesten und wirksamsten Maßnahmen zur 
Steuerung der Außenwanderungen dürften einmal die Ver-
einbarungen über die Anwerbung ausländischer Arbeits-
kräfte sein, die in den sechziger Jahren insbesondere zu 
einem starken Zustrom türkischer Arbeitskräfte geführt 
haben, zum anderen der in die Gegenrichtung zielende 
Anwerbestopp aus dem Jahr 1973, der zu einem abrupten 
Absinken der Zuzüge aus den „Anwerbestaaten" geführt 
hat. 

Das sogenannte Rückkehrhilfegesetz, das sich auf Ange-
hörige von Staaten bezog, mit denen früher Vereinbarun-
gen über die Anwerbung von Arbeitskräften getroffen wa-
ren (ohne EG-Staaten) und somit vornehmlich türkischen 
Staatsangehörigen galt, hat ebenfalls verdeutlicht, daß 
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Wanderungsströme in gewissem Umfang durch politische 
Maßnahmen zu steuern sind. Das Beispiel hat allerdings 
auch gezeigt, daß derartige Maßnahmen mitunter nur eine 
kurzfristige Wirkung zeitigen. So kann zum Beispiel nicht 
ausgeschlossen werden, daß es sich bei den durch das 
Rückkehrhilfegesetz bewirkten Fortzügen zu einem be-
trächtlichen Tell um schon vorher geplante, aber in Erwar-
tung des Gesetzes hinausgeschobene Fortzüge, zum Teil 
aber auch um ursprünglich später vorgesehene, ange-
sichts der Rückkehrhilfe aber vorgezogene Fortzüge ge-
handelt hat. Für diese Annahme spricht der deutliche 
Rückgang der Fortzüge nach Auslaufen des Gesetzes. 
Ein Beispiel für die wirksame Beeinflussung der Zuströme 
von Asylanten ist das im Jahr 1982 verkündete Gesetz 
über das Asylverfahren, das u. a. Bestimmungen über die 
Form der den Asylanten zu gewährenden Hilfen vorsah 
(Sachleistungen anstelle von Geldbeträgen). Diese Be-
stimmungen dürften insbesondere die Möglichkeiten für 
Asylanten eingeschränkt haben, die beim Zuzug entstan-
denen Aufwendungen im nachhinein zu finanzieren. 

Ein weiterer, auf lange Sicht sehr bedeutender Gesichts-
punkt für die Prognose der Zuwanderungen von Auslän-
dern ergibt sich aus der demographischen Entwicklung 
der einheimischen Bevölkerung. Geht man davon aus, daß 
zumindest langfristig ein gewisser Zusammenhang zwi-
schen der wirtschaftlichen Entwicklung und dem Wande-
rungsverhalten besteht, so bedeutet dies, daß mit dem 
bevorstehenden Nachrücken immer schwächer werden-
der Geburtsjahrgänge in das Erwerbsalter und der damit 
einhergehenden ständigen Verminderung des Erwerbs-
potentials ein „Vakuum" entsteht, das - ähnlich wie in der 
Zeit des konjunkturellen Aufschwungs der sechziger Jahre 
- eine starke Anziehungskraft auf Ausländer ausübt. 

Völlig offen ist jedoch, in welchem Umfang und zu welchem 
Zeitpunkt ein derartiger „Sog" wirksam werden könnte. 
Zum einen ist nicht bekannt, wie hoch die stille Reserve 
des hiesigen Arbeitsmarktes tatsächlich ist, die sicherlich 
in der ersten Phase die aufkommende Arbeitskräfteknapp-
heit ausgleichen würde. Hierbei spielt eine wesentliche 
Rolle, wie sich die Erwerbsquote der weiblichen Bevölke-
rung weiter entwickelt. Sie hat sich in der Vergangenheit 
trotz zunehmender Arbeitslosigkeit langfristig erhöht. Im 
Hinblick auf ihren weiteren Verlauf ist von Interesse, daß 
die Erwerbsquote im Ausland zum Teil wesentlich höher 
ist als in der Bundesrepublik Deutschland, so zum Bei-
spiel in Schweden. 

Schließlich ist noch zu bedenken, daß die künftige Arbeits-
marktlage auch durch Rationalisierung und Automatisie-
rung beeinflußt wird, da hierdurch die Nachfrage nach 
Arbeitskräften eingeschränkt wird. 

Auch dürften Überlegungen über die Begrenzung des 
Ausländeranteils an der Bevölkerung, wie sie zum Bei-
spiel in der Schweiz wirksam wurden, eine Rolle spielen. 

Geht man von der derzeitigen Erwerbsquote (einschl. Ar-
beitslose) aus und vernachlässigt man die beiden anderen 
Gesichtspunkte (stille Reserve, Automationsmöglichkei-
ten usw.), so dürfte sich nach etwa zehn Jahren eine 
Nachfrage nach zusätzlichen Arbeitskräften entwickeln, 
die möglicherweise einen neuerlichen Zustrom ausländi-
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scher Arbe1tskrafte zur Folge hat. Diese Entwicklung ist 
jedoch aus den genannten Gründen relativ unwahrschein-
lich. Unter Ben.icks1cht1gung der zunächst noch aufzulö-
senden stillen Reserve wird dieser Zeitpunkt wesentlich 
später, unter Umständen erst etwa ab dem Jahr 2010, 
eintreten. 

1.4 Datenlage 

1.4.1 Ausgangsbevölkerung 
Die derzeit zur Verfügung stehende Datenbasis für Be-
völkerungsvorausberechnungen ist das mit Hilfe der lau-
fenden Bevölkerungsstatistiken (Geburtenstatistik, Stati-
stik der Sterbefälle, Wanderungsstatistik) fortgeschriebe-
ne Ergebnis der Volkszählung 1970 (Bevölkerungsfort-
schreibung). Während die Statistiken der Geburten und 
Sterbefälle - bedingt durch den Erhebungsweg über die 
Standesämter und die mit der dortigen Registrierung ver-
bundenen entscheidenden Rechtswirkungen - sehr zu-
verlässig sind, weist die Wanderungsstatistik in der Regel 
dann Mängel auf, wenn die An- oder Abmeldung, an die 
die Statistik anknüpft, keine besonderen Rechtswirkungen 
für den Bürger hat. In solchen Fällen wird der Meldepflicht 
oftmals nicht nachgekommen und somit auch kein Wan-
derungsfall registriert. Da die Anmeldung einer Wohnung, 
vor allem einer Hauptwohnung, von erheblicher Bedeu-
tung für den Einwohner ist (z. B. Ausübung des Wahlrechts 
für Deutsche, Erteilung der Aufenthaltsgenehmigung 
u. a. m. für Ausländer), dürfte hier kaum eine Fehlerquelle 
für die Statistik zu finden sein. Demgegenüber bringt die 
Abmeldung einer Wohnung oftmals keine rechtlichen Vor-
teile mit sich, so daß hier mit einer weniger guten „Melde-
disziplin" gerechnet werden muß. Dies ist insbesondere 
dann gravierend, wenn ein Fortzug ins Ausland erfolgte, da 
hier keine Möglichkeit besteht, über eine eventuelle An-
meldung, bei der stets auch die aufgegebene Wohnung 
erfaßt wird, zumindest statistisch eine Abbuchung am Ort 
der aufgegebenen Wohnung vorzunehmen. Die Folge sind 
in der Regel Überhöhungen des Fortschreibungsbestan-
des aufgrund unterlassener Abmeldungen. Bei einem 
Wohnungswechsel bzw. einer Wohnungsaufgabe im Bun-
desgebiet kommt es bei unterlassenen Abmeldungen al-
lenfalls zu regionalen Verzerrungen des statistisch ermit-
telten Bevölkerungsbestandes, und dies auch nur dann, 
wenn keine Anmeldung an einem anderen Ort erfolgt, zum 
Beispiel bei Aufgabe einer Zweitwohnung, der der Betref-
fende bisher statistisch zugeordnet war. 

Die Größenordnung des Fortschreibungsfehlers läßt sich 
naturgemäß nur vermuten. Anhaltspunkte ergeben sich 
jeweils bei einer Volkszählung, wenn deren Ergebnis mit 
dem fortgeschriebenen Ergebnis der vorausgegangenen 
Volkszählung verglichen wird. Dieser Vergleich konnte 
letztmals zum Zeitpunkt der Volkszählung 1970 vorgenom-
men werden. Bei einer solchen „Fehlerrechnung" müssen 
natürlich auch eventuelle Erhebungsfehler der jeweiligen 
Volkszählung sowie der vorausgegangenen Volkszäh-
lung, auf der die Fortschreibung basierte, berücksichtigt 
werden. Diese könnten zwar vernachlässigt werden, wenn 
vorausgegangene und aktuelle Volkszählung den glei-
chen Fehler aufweisen würden, da in diesem Fall sowohl 
die alte Basis der Fortschreibung als auch die neue auf 
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vergleichbaren Ebenen gelegen hätten. Die Differenz zwi-
schen der Volkszählung 1970 und der bis dahin geführten 
Fortschreibung hätte dann genau den Fortschreibungs-
fehler ausgemacht. Da aber, wie deskriptive Kontrollen 
beider Volkszählungen ergeben haben, die Volkszählung 
1970 eine Untererfassung von 0,9 %, die vorausgegange-
ne Volkszählung 1961 dagegen nur eine solche von 0,6 % 
aufwies, mußte der „zusätzliche" Fehler 1n Höhe von 0,3 
Prozentpunkten von der Gesamtdifferenz zwischen Volks-
zählung 1970 und Fortschreibung zu diesem Zeitpunkt 
abgezogen werden. Der reine Fortschreibungsfehler er-
rechnet sich danach wie folgt: 

Überschuß der Fortschreibung bis zur Volkszählung 1970 
über das Ergebnis dieser Zählung: 

ca. 858 000 Personen 
abzüglich der zusätzlichen Untererfassung der Volkszäh-
lung 1970 gegenüber der Volkszählung 1961 : 

ca. 237 000 Personen 
ergibt einen Fortschreibungsfehler (Überhöhung) von 

ca. 621 000 Personen. 
Regional lagen die Differenzen zwischen Fortschreibung 
und Volkszählung zum Teil wesentlich höher, zum Teil 
hatten sie auch ein negatives Vorzeichen. In der Mehrzahl 
der Stadt- und Landkreise (402) lag das Fortschreibungs-
ergebnis über dem der Volkszählung, nicht selten (bei 
immerhin 140 Stadt- und Landkreisen) jedoch unter dem 

Tabelle 1: Regionale Abweichungen der Bevölkerungsfort-
schreibung bis zur Volkszählung 1970 vom Ergebnis dieser 

Zählung 

Art der 
Abweichung 

Die Bevölkerungsfortschreibung lag 
um ... bis unter ... Prozent ü b e r 
dem Ergebnis der Volkszählung 

unter1. 
1-2 .... . 
2-3 .. . 
3-4 .... '. 
4-5 .. 
5-6 .. 
6-7 .... 
7undmehr ..... . 

Die Bevölkerungsfortschreibung lag 
um . . bis unter Prozent u n t e r 
dem Ergebnis der Volkszählung 

unter1 .. 
1-2 
2-3 
3-4 ..... . 
4undmehr. 

. Kreise 1 Krei~freie 1 Landkreise 
insgesamt Stadte 

147 
108 
65 
43 
27 
4 
2 
6 

94 
32 
10 
4 

35 
20 
16 
12 
7 
1 

4 

22 
10 
6 
3 

112 
88 
49 
31 
20 
3 
2 
2 

72 
22 
4 
1 

Ergebnis der Volkszählung (siehe Tabelle 1 ). Die höchsten 
prozentualen Abweichungen gab es in den kreisfreien 
Städten Bonn, Marburg a. d. Lahn und Bad Reichenhall. In 
Bonn und Marburg lag das Ergebnis der Fortschreibung 
um knapp 9 % über dem der Volkszählung, in Bad Rei-
chenhall sogar um knapp 14 %. 
Die in regionaler Gliederung vorliegenden Differenzen 
stellen jedoch noch nicht den eingentliche Fortschrei-
bungsfehler dar. Sie sind noch nicht um den zusätzlichen 
Fehler der Volkszählung 1970 gegenüber der Volkszäh-
lung 1961 bereinigt, da regional entsprechend unterglie-
derte Ergebnisse der deskriptiven, auf Stichprobenbasis 
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durchgeführten Kontrolle nicht vorliegen. Dennoch vermit-
teln sie einen Überblick über die Größenordnung der re-
gionalen Schwankungen des möglichen Fortschreibungs-
fehlers. 

Schätzungen über den Fortschre1bungsfehler von heute 
müssen insbesondere dem Umstand Rechnung tragen, 
daß seit der letzten Volkszählung wesentlich mehr Jahre 
vergangen sind, als die Zeitspanne zwischen den beiden 
letzten Volkszählungen betragen hat (knapp 16 Jahre ge-
genüber damals knapp 9 Jahren). Geht man davon aus, 
daß der Fortschre1bungsfehler proportional mit der Zeit 
wächst, müßte man die 1970 festgestellte Überhöhung der 
Fortschreibung mit dem Verhältnis der unterschiedlichen 
Zeiträume multiplizieren. Bezogen auf das Jahresende 
1985 ergäbe sich dann folgende Rechnung: 

621 000 • 15958 :::: 1 075 000, 

wobei .,15,58" der Zahl der Jahre vom Stichtag der Volks-
zählung 1970 bis zum 31. Dezember 1985 und „9" in etwa 
der Zahl der Jahre vom Stichtag der Volkszählung 1961 bis 
zum Stichtag der Volkszählung 1970 entspricht. Unterstellt 
man, daß sich der Fortschreibungsfehler proportional der 
Zahl der Fortzüge über die Bundesgrenze entwickelt, da in 
dieser Wanderungsbewegung die hauptsächliche Fehler-
ursache vermutet wird, so müßte man die 1970 festgestell-
te Fortschreibungserhöhung mit dem Verhältnis der Fort-
züge im Zeitraum nach der Volkszählung 1970 zu den 
Fortzügen zwischen den Volkszählungen 1961 und 1970 
multiplizieren. Hierbei würde sich folgender Ansatz erge-
ben: 

621000. 8197000 - 1189 000 4281083 -

Die Zahl 8197 000 bezieht sich auf die Fortzüge vom Stich-
tag der Zählung 1970 bis zum 31. Dezember 1985 (1985 
wurde geschätzt) und die Zahl 4281 083 auf die Fortzüge 
zwischen den Volkszählungen 1961 und 1970. 

Da es im Zeitraum nach der Volkszählung 1970 im jährli-
chen Durchschnitt mehr Fortzüge gegeben hat als zwi-
schen den Volkszählungen 1961 und 1970, fällt bei dieser 
Berechnungsmethode die geschätzte Überhöhung der 
Fortschreibung größer aus. Beide Methoden sind jedoch 
mit sehr großen Unsicherheiten behaftet, da die genauen 
Ursachen für die Überhöhung der Fortschreibung nicht 
bekannt sind. 

In der Volkszählung 1970 hat sich gezeigt, daß die Diffe-
renz zwischen Volkszählung und Fortschreibung insbe-
sondere die mobilen Altersgruppen betrifft, das heißt Al-
tersgruppen, die relativ häufig den Wohnsitz wechseln. Es 
liegt daher nahe, bei einer Schätzung der Altersstruktur 
des heutigen Fortschreibungsfehlers von der Altersstruk-
tur der Einwohner auszugehen, die jährlich über die Bun-
desgrenze fortziehen. Bei einer Weiterrechnung der jähr-
lich hinzukommenden Überhöhung auf den 31. Dezember 
1985 ist dann zu berücksichtigen, daß dieser Bestand -
wie auch die übrige Bevölkerung - von Jahr zu Jahr „älter" 
wird. Dies hat beispielsweise zur Folge, daß eine im Jahr 
1971 durch unterlassene Abmeldungen entstandene 
Überhöhung des Bevölkerungsbestandes bis zum Jahr 
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Schaubild 1 

SCHi>.TZUNG DES FEHLERS DER BEVÖLKERUNGSFORTSCHREIBUNG 
AM 31 12 1985 NACH ALTER UND GESCHLECHT 11 

Durchschnitt fur das Bundesgebiet 
lberhohung in Tausend Personen 
24,-----,-----.-----r---~--.-----.------, 

10 20 30 50 00 70 

Alter m Jahren 

1) In Anlehnung an die bei der letzten Volkszahlung 1970 festgestellte Lberhohung der Bevölkerungs-
fortschreibung und die Altersstruktur der seither regtstnerten Fortzuge ubttf die Bundesgrenzen 

Stat1st1sches Bundesamt 860401 

198514 Jahre „älter" geworden ist. Im Endergebnis errech-
net sich dann die größte Überhöhung für Personen im Alter 
von 35 bis unter 38 Jahren (siehe Schaubild 1 ). Ein schwä-
cherer Gipfel ist für Jugendliche im Alter von 14 Jahren zu 
verzeichnen. Zur weiteren Entwicklung der Altersstruktur 
ist anzumerken, daß sich der „Berg" mit zunehmender 
Entfernung von der letzten Volkszählung immer mehr nach 
rechts, das heißt in höhere Altersgruppen verschiebt, wäh-
rend gleichzeitig neue Bestände in den unteren Alters-
gruppen nachrücken. 

1.4.2 Geburten 

Das heutige Geburtenniveau in der Bundesrepublik 
Deutschland muß im Zusammenhang mit dem sogenann-
ten demographischen Übergang gesehen werden, der in 
der Agrargesellschaft seinen Anfang hatte (erste Phase) 
und anschließend - bedingt durch den Übergang von der 

Agrar- zur Industriegesellschaft und dem damit einherge-
henden sozialen und gesellschaftlichen Wandel - zu-
nächst durch eine allmählich sinkende Sterblichkeit (zwei-
te Phase) und später durch eine ebenfalls rückläufige 
Geburtenhäufigkeit - bei weiter abnehmender Sterblich-
keit - gekennzeichnet ist (dritte Phase). Hieran schließt 
die Zeit der Industriegesellschaft an, für die niedrige - in 
etwa gleichbleibende - Geburten- und Sterberaten ty-
pisch sind, wobei die Geburtenrate die Sterberate leicht 
überwiegt (vierte Phase). Wie Schaubild 2 zeigt, befindet 
sich der demographische Übergang gegenwärtig in einer 
Phase, die zu der Zeit, als diese Theorie begründet wurde 
(1945), noch nicht absehbar war. Es ist die spätindustrielle 
Phase, in der sich der säkulare Geburtenrückgang fortsetzt 
und trotz seines ebenfalls wieder spürbaren Rückgangs 
der Sterblickeit in eine Zone führt, in der sich die Bevölke-
rung erstmals auf absehbare Zeit nicht mehr „reprodu-
ziert". Bei der Beurteilung des „Sterbefallüberschusses" 
ist allerdings zu berücksichtigen, daß sich der Rückgang 
der Sterblichkeit zur Zeit nicht in einem Absinken der 
allgemeinen Sterbeziffer (Gestorbene je 1 000 Einwohner) 
bemerkbar macht, da sich der Altersaufbau durch das 
Ausbleiben von Geburten zugunsten höherer Altersgrup-
pen verändert. 

Der demographische Übergang hat sich bei den Industrie-
ländern nicht gleichmäßig vollzogen, es gab sowohl Unter-
schiede im Eintreten der einzelnen Phasen als auch in der 
Größenordnung des Geburten- und Sterblichkeits-
niveaus. Die Verhältnisse der Bundesrepublik Deutsch-
land bzw. des Deutschen Reiches weichen zum Beispiel 
insofern von dem allgemeinen Bild ab, als das Absinken 
der Sterberate fast parallel zu dem der Geburten verlief und 
somit bis weit in die dritte Phase hineinreichte (siehe 
Schaubild 3). Der unterschiedliche Rhythmus, in dem sich 
der demographische Übergang in den europäischen Län-
dern vollzog, gilt auch für die Phase nach der Industrialisie-
rung, die eine erneut abnehmende Sterblichkeit, aber eine 
noch stärker sinkende Geburtenrate und damit einen mehr 
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SCHEMA DER VERSCHIEDENEN PHASEN DER ENTWICKLUNG VON GEBURTEN- UND STERBE RATEN 
IM INDUSTRIALISIERUNGSPROZESS ( EUROPÄISCHES MODELL ) 

•••••• ~=~~e'!-;e - Gestorbene 
Lebendgeborene und Gestorbene 
auf 1000 Einwohner---~ ~-------~ ~-------~ ~-------~ ~-------~ 

1. Phase Agrarischer 
Bevolkerungsprozeß 

III 

„„„ 
4-••• „„ „„ „„ „„ „. „. „„ „ •• 

r-------_j ~••••••••••••••••••••••••• II••••• 
~ r----------1 r--~-„--=~---~ .............. 

V ••••••• II IV 

11 Phase Fruh1ndustrieller 111 Phase. Ubergangsperiode der IV. Phase Bevolkerungsprozeß V. Phase· l.bergangsper1ode 
Bevolkerungsprozeß lndustnegeseUschaft der fortgeschrittenen nach der Industrialisierung 
( 1 Halfte des 19. Jahrhunderts) (Beginn. Ausgang des lndustnelander 

19. Jahrhunderts 1 
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LEBENDGEBORENE UND GESTORBENE AUF 1000 EINWOHNER 1816 BIS 1984 
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Oie Ziffern beziehen sich auf folgenden Gebietsstand 1815 bis 1840= Ehemahges Komgnnch Preußen, 1841 bis 1944= Reichsgebiet, ab 1945"' Bundesgeb1et emschl Berhn (Westl. 
1) Agrarischer Bevolk•ungsprozess - 2) 1816 bts 1840 emschl Totgeborene.- 3) 1914 bis 1918 und 1939 bis 1945 ohne Knegssterbefalle 

oder weniger wachsenden Sterbeüberschuß (in der Bun-
desrepublik Deutschland seit 1972) aufweist. 

Während der „säkulare" Trend der Bevölkerungsbewe-
gung nur mit absoluten Werten oder allgemeinen Ziffern 
(Lebendgeborene bzw. Gestorbene auf 1 000 Einwohner) 
belegt werden kann, liegen für die letzten Jahrzehnte ne-
ben altersspezifischen Geburtenziffern (und entsprechen-
den Sterbewahrscheinlichkeiten) auch zusammenfassen-
de Maßzahlen vor, die die Einflüsse eines wechselnden 
Altersaufbaus ausschalten [Zusammengefaßte Geburten-
ziffer 17), Nettoreprodukt1onsrate 1B)). 

Sowohl die altersspezifischen Geburtenziffern als auch 
ihre Addition zur Zusammengefaßten Geburtenziffer und 
die Nettoreproduktionsrate können einmal auf die Verhält-
nisse aufeinanderfolgender Beobachtungs1ahre, zum an-
deren auch auf einzelne Geburtenjahrgänge (Kohorten) 
bezogen werden (siehe Schaubilder 4 bis 7 und Tabelle S 
144*). Wird jeweils ein Beobachtungsjahr zugrunde ge-
legt, werden die Verhältnisse dieses Jahres wiedergege-
ben, das heißt, in die Zusammengefaßte Geburtenziffer 
bzw. Nettoreproduktionsrate gehen alle in diesem Jahr 

17)siehe Fußnote 10 
18) Die Nettoreprodukt1onsrate sagt aus, inwieweit - unter gegebenen Geburten- u n d 
Sterbhchkeitsverhältnissen eines Beobachtungszeitraumes - eine Frauengeneration 
durch die von diesen Frau~n geborenen Mädchen ersetzt wird. Ist die Rate gleich 1, so 
werden gerade so viele Mädchen geboren, wie zur Bestandserhaltung notwendig sind 
Die Nettoreprodukt1onsrate berucks1cht1gt somit auch den Einfluß der Sterblichkeit auf 
die Dauer der Fruchtbarke1tspenode 
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geborenen Kinder ein. Ein solches Verfahren verdeutlicht 
daher insbesondere die externen Einflüsse, die vom sozia-
len Kontext der jeweiligen Periode beeinflußten Entschei-
dungen bezüglich des generativen Verhaltens. Es hat aber 
andererseits den Nachteil, daß es frühere Ereignisse und 
individuelle Entscheidungen, so zum Beispiel über den 
zeitlichen Ablauf des Familienbildungsprozesses, nicht 
angemessen berücksichtigt, obwohl diese die aktuelle 
Situation mitbestimmen. Dies hat zum Beispiel zur Folge, 
daß die zusammengefaßte Geburtenziffer kurzfristig einen 
zu hohen Wert aufweist, wenn bestimmte Generationen 
ihre Kinderwünsche früher realisieren als vorausgegange-
ne Geburtsjahrgänge. Umgekehrt wird bei einer Verzöge-
rung des Familienbildungsprozesses, das heißt beim 
„Hinausschieben" von Geburten, zeitweilig eine zu niedri-
ge Fruchtbarkeit ausgewiesen. 

Kohortenuntersuchungen machen dagegen die bisheri-
gen Änderungen im Familienbildungsprozeß wesentlich 
deutlicher als die auf einzelne Berichtsjahre bezogenen 
„Querschnittsanalysen". Während die auf Querschnittsba-
sis errechneten altersspezifischen Geburtenziffern zwar 
ebenfalls die Grundtendenzen langfristiger Entwicklungen 
widerspiegeln (siehe Schaubild 4), so zum Beispiel das 
starke Absinken des allgemeinen Geburtenniveaus in der 
zweiten Hälfte der sechziger Jahre, darüber hinaus auch 
zeitweilige Verschiebungen des Alters mit der höchsten 
Geburtenhäufigkeit, bilden die für einzelne Geburtsjahr-
gänge bzw. Kohorten errechneten altersspezifischen Ge-
burtenziffern Änderungen im Familienbildungsprozeß we-

243 



Schaub11d4 

ALTERSSPEZI FISCHE GEBURTENZIFFERN 
FUR AUSGEWAHLTE KALENDERJAHRE 

Lebendgeborene nach dem Alter der Mutter 1e 1 000 Frauen gleichen Alters 

--- 1961 
-1964 
-------1968 
---- 1970,-----l 
---1980 

Alter der Mutter in Jahren 
Stat1st1sches Bundesamt 860404 

sentlich präziser ab. Sie lassen deutlich erkennen, welche 
Bewegungen es bei der zeitlichen Realisierung von Kin-
derwünschen aufeinanderfolgender Jahrgänge gegeben 
hat(siehe Schaubild 5). Bei einem Vergleich der nach den 
beiden Betrachtungsweisen berechneten zusammenge-
faßten Geburtenziffern ergeben sich ebenfalls typische 
Unterschiede (siehe Schaubilder 6 und 7 und Tabelle S. 
144*). Während die für einzelne Beobachtungsjahre er-
rechnete Ziffer - wie oben angedeutet - nicht nur vom 
Geburtenverhalten der zugrunde liegenden Generationen, 
sondern auch von der zeitlichen Folge der Familienpla-
nung beeinflußt wird und daher Verzerrungen aufweisen 
kann (zum Beispiel zu hohe Ziffern für die Jahre des „Bab~­
booms" um 1964 durch „vorverlegte" Geburten 19) bezie-
hungsweise zu niedrige Ziffern für die Jahre danach, in 
denen diese Geburten fehlen), geben die auf Kohortenba-
sis errechneten Ziffern die tatsächliche Zahl der je Frau im 
Leben geborenen Kinder wieder. Ausgehend von der auf 
K a 1 e n d e r j a h r e bezogenen zusammengefaßten Ge-
burtenziffer liegt das „Maximum" bei durchschnittlich 2,5 
Kindern je Frau, während das für einzelne G e b u r t s -
ja h r g ä n g e errechnete „Maximum" bei durchschnittlich 
2,2 Kindern liegt, was in der Zeit, in der diese Kinder zur 
Welt kamen, gerade zur „Bestandserhaltung" ausreich-
te 20). Andererseits zeigt sich, daß die Kohortenanalyse für 
Geburtsjahrgänge, die das Alter der Fertilität bereits 
durchlaufen haben, keinen so starken Rückgang des Ge-
burtenniveaus signalisiert, wie die auf Querschnittsbasis 
errechneten Maßzahlen. Offen ist allerdings, wie sich die 
Familienplanung mittlerer und jüngerer Jahrgänge, die 
heute etwa 30 Jahre und jünger sind, weiterentwickeln 
wird, da für diese Jahrgänge naturgemäß noch keine zu-
verlässige Schätzung der durchschnittlichen Kinderzahl 
möglich ist. Die Kohortenanalyse läßt insbesondere bei 
den jüngeren Jahrgängen weiterhin starke Geburtenrück-
gänge erkennen, und es ist bei diesen Kohorten noch 
offen, inwieweit es sich hierbei nur um „aufgeschobene" 
oder um „aufgehobene" Geburten handelt. Der Familien-

19) In diesem Zusammenhang muß auch der vorausgegangene ,Heiratsboom" zu 
Beginn der sechziger Jahre gesehen werden. 
20) In der Tabelle auf S. 144' wurden den Ergebnissen für K a 1 ende r Jahre zur 
besseren Vergleichbarkeit die entsprechenden Maßzahlen fur ieweils etwa 27 Jahre alte 
Kohorten gegenübergestellt. Dieser ,.Abstand" entspricht 1n etwa dem Durchschrnttsal-
terverheirateter Mütter bei der Geburt ihrer Kinder 
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AL TERSSPEZIFISCHE GEBURTENZIFFERN FUR AUSGEWAHLTE 
GEBURTSJAHRGANGE(KOHORTEN) 

Lebendgeborene Je 1 000 Frauen 1m unten angegebenen Alter 
Geburtsjahrgang --1930 -----------1932 ---- 1934 -----1936 

Geburts1ahrgang --1936 -----------1938 ---- 1940 -----1942 

Gebu'l'"tsiahrgang --1942 •----------1944 ----1946 -----1948 

Geburtsjahrgang -- 1948 -·--------- 1950 ---- 1952 ----- 1954 

Geburts1ahrgang ~~~~ ----------- 1956 ----1958 -----198> 
-------1964 --1966 

15 20 25 35 40 44 
Alter der Mutter m Jahren 

1) Die Ziffern beziehen sich bis zum Kalender1ahr 1989 auf die Bevolkerung insgesamt, ab 1970 nur 
auf Deutsche Dies bedeutet be1sp1elswe1se fur den GeburtSJahrgang 1940, daß b11 zum Alter von 29 
Jahren ( = 1969 - 1940 ) deutsche und ausland1sche Lebendgeborene bzw Frauen tn die Berechnung 
der Ziffern einbezogen stnd, ab dem Alter von 30 Jahren ( = 1970 - 1940) dagegen nur deutsche 
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Schaub1ld6 

ZUSAMMENGEFASSTE GEBURTENZIFFER 1950 BIS 1985 
Berechnet aus altersspez1f1schen Geburtenziffern einzelner Kalender1ahre 

\ 
\ ... 

Deutsche··· .... ··· ... ···--.-" 

1200 .,__,_~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
1950 55 60 66 70 75 80 

1) 1986 geschatzt 
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bildungsprozeß von Generationen.die das „Fertilitätsalter" 
weitgehend oder schon ganz durchlaufen haben, macht 
jedenfalls deutlich, daß ein Geburtenrückgang in jüngeren 
Altersjahren im laufe des späteren Lebens jeweils nur zu 
einem kleinen Teil „aufgeholt" wird. 

Ein Vergleich der auf Querschnitts- und Längsschnittbasis 
errechneten Nettoreproduktionsraten vermittelt im we-
sentlichen die gleichen Eindrücke wie ein Vergleich der 
entsprechenden Zusammengefaßten Geburtenziffern (sie-
he Tabelle S.144*). 

Aus den Maßzahlen zur Geburtenhäufigkeit geht als we-
sentliche Aussage hervor, daß der „säkulare" Geb4rten-
rückgang der „fünften Phase" des demographischen 
Übergangs nahezu zum Stillstand gekommen ist. Seit Mit-
te der siebziger Jahre stagniert die auf Querschnittsbasis 
errechnete zusammengefaßte Geburtenziffer bei einer nur 
noch leicht rückläufigen Entwicklung (siehe Schaubild 6 
undTabelleS.144*). 

Für die Beurteilung des weiteren Verlaufs, insbesondere 
für Bevölkerungsvorausberechnungen, ist es nach wie vor 
erforderlich, das Heiratsverhalten in die Überlegungen ein-

Schaubild? 

ZUSAMMENGEFASSTE GEBURTENZIFFER 
FUR DIE GEBURTSJAHRGANGE 1930 BIS 195411 

Berechnet aus a ltersspez1f1schen Geburtenziffern einzelner Geburtsiahrgange 

2400 ---------------------; 

Zur Bestandserhaltung notwendiger Wert 

12001--.-~~~~~~~~~~~~~~~~-,---l 
1930 35 40 45 50 54 

1) Mrt Schatzung der Werte fur noch mcht erre1chteAlters1ahre, beim Gebtrtsjahrgang 1935 
be1sp1elswe1se fur das 49 Leben5jahr, beim Geburts1ahrgang 1936 für das 48 und 49. Lebens-
J3IY, beim Gebwtsjahrgang 1964 ab dem 30 Lebens1ahr 
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zubeziehen. Während der ungewöhnliche Geburtenrück-
gang bis zur Mitte der siebziger Jahre zu etwa 40 % die 
unmittelbare Folge einer sinkenden Heiratsneigung (bei 
zunehmender Scheidungshäufigkeit21) war, erklärt sich 
der seit Mitte der siebziger Jahre nur noch leichte Gebur-
tenrückgang offenbar ganz aus diesem Verhalten. Hierfür 
spricht, daß sowohl die „eheliche" Geburtenhäufigkeit, das 
heißt die Zahl der durchschnittlich in einer Ehe geborenen 
Kinder, als auch die - im Niveau allerdings wesentlich 
niedrigeren - Geburtenziffern für „nichteheliche" Kinder 
im Ansteigen begriffen sind. Daß die Geburtenhäufigkeit 
insgesamt dennoch leicht abnimmt, kann also nur durch 
den rückläufigen Trend bei den Eheschließungen bedingt 
sein. Dieser hält nach wie vor an. Nach der Heiratstafel für 
den Durchschnitt der Jahre 1980/83 heiraten nach Vollen-
dung des 18. beziehungsweise 16. Lebensjahres nur noch 
79 o/o der Männer und 84 o/o der Frauen, während es nach 
dem Durchschnitt der Jahre 1972/74 noch 89 % (Männer) 
bzw. 94 % (Frauen) waren 22). 

21) Siehe Schwarz, K, Hohn, C : „Weniger Kinder - weniger Ehen - weniger Zukunft?" 
Ottweiler 1985, S. 16. 
22) Siehe Braun, W„ Proebsting, H „Heiratstafeln fur ledige Deutsche 1980/83" 1n WiSta 
12/1985, s 927 

Tabelle 2: Ehedauerspezifische Geburtenziffern 1 ) 

Ehedauer Ehelich Lebendgeborene je 1 000 verheiratete Frauen unter 45 Jahren Im Kalenderjahr 
inJahren2) 1961 1 1965 1 1970 l 1975 1 1976 1 19n 1 1978 1 1979 1 1980 1 1981 1 1982 

0 196 192 200 137 143 143 149 150 157 160 165 
1 398 372 307 219 217 217 222 235 250 251 247 
2 266 258 200 172 179 171 166 174 196 191 200 
3 223 223 179 166 166 164 166 167 185 187 186 
4 196 201 155 149 160 159 158 153 169 174 168 
5 167 162 128 130 144 142 144 148 145 151 151 
6 143 149 112 109 114 121 123 132 134 125 134 
7 121 122 93 82 92 94 100 104 113 113 104 
8 104 105 75 67 68 73 76 85 89 94 89 
9 84 86 65 50 55 53 59 63 71 74 74 

10 72 73 56 38 40 42 42 46 53 60 57 
11 60 62 47 32 31 32 34 34 39 44 46 
12 53 54 40 24 26 24 26 26 29 31 33 
13 44 43 37 21 19 20 19 20 23 24 24 
14 38 36 32 17 16 15 15 16 17 18 18 
15 33 31 27 14 13 12 11 12 13 14 14 
16 28 26 22 12 11 9 8 9 10 10 11 
17 26 20 18 10 9 7 7 6 7 8 8 
18 21 18 15 9 7 6 5 5 5 6 6 
19 17 14 13 7 6 5 4 4 4 4 4 

Insgesamt 2290 2247 1821 1465 1516 1509 1534 1589 1709 1739 1739 

1) Ergebnisse für die Jahre 1983 und 1984 llegen nicht vor, da wegen zweimaligen Ausfalls des Mikrozensus keine nach der Ehedauer untergliederten Bestandszahlen verheirateter 
Frauen existieren. - 2) EhedauerO = Kalenderjahr der Eheschließung, Ehedauer 1 = Kalenderjahr nach der Eheschließung usw 
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Die e h e l 1 c h e Fruchtbarkeit läßt sich einmal mit Ergeb-
nissen der laufenden Bevölkerungsstatistiken, zum ande-
ren aus Bestandserhebungen mit entsprechenden Frage-
stellungen belegen. Im Rahmen der laufenden Bevölke-

Tabelle 3: Eheschließungsjahrgänge im April 1982 nach Zahl der 
in der Familie lebenden Kinder 

Ergebnis des Mikrozensus 

Eheschließungs- Ehedauer Verheiratete 

1 

Kinder je 
Frauen 1 000 verhei-Jahr in Jahren 1 ()()() rateter Frauen 

1982 ... 0 89,9 297,0 
1981 ...... 1 340,6 413,4 
1980 „. 2 349,7 603,1 
1979 .... 3 337,8 738,9 
1978„ „ „ „ „ 4 323,9 881,1 
1977 .. „ 5 328,2 1022,9 
1977bis 1982 „ „ „ „ Obis 5 1770,1 705,7 
1976 .............. 6 318,5 1109,9 
1975 „ . ... 7 359,2 1203,8 
1974„ „ ....... 8 341,6 1279,9 
1973„ „ „. „ 9 341,6 1406,6 
1972„ „ „ „ „ „ 10 370,6 1414,5 
1972bis1976 ........ 6bis10 1731,5 1286,6 
1971„. „ „„. „ „. 11 356,9 1481,6 
1970„„„. „ „„„. 12 385,5 1517,8 
1969„ „ „ „„„ 13 380,1 1575,1 
1968„. „ 14 375,5 1607,5 
1967 .. ...... 15 387,5 1642,8 
1967 bis 1971 .. 11bis15 1885,5 1566,1 
1966 ........... „ 16 376,3 1692,8 
1965 .......... 17 406,5 1751,3 
1964„„ „„. „. „ 18 422,2 1762,2 
1963„. ············· 19 411,3 1547,3 
1962 ............... 20 446,4 1283,8 
1962 bis 1966 ......... 16bis20 2 062,7 1601,1 

1961 und früher .. 21 und mehr 7 890,0 318,1 
Insgesamt „ 15339,8 798,1 

rungsstatistiken sind in diesem Zusammenhang die ehe-
dauerspezifischen Geburtenziffern relevant, deren Summe 
als die Zahl der in einer Ehe geborenen Kinder verstanden 
werden kann (siehe Tabelle 2). Hierbei handelt es sich 
allerdings um eine auf das jeweilige Kalenderjahr bezoge-
ne Querschnittsbetrachtung: In eine solche Ziffer gehen 
nur die im jeweiligen Beobachtungsjahr geborenen Kinder 
sowie die in Bestandserhebungen ermittelte Zahl verheira-
teter Frauen mit der jeweiligen Ehedauer ein. Bemerkens-
wert ist, daß diese Maßzahl nach einem Minimum im Jahr 
1975 im Ansteigen begriffen ist. Sie signalisiert einen deut-
lichen Anstieg der ehelichen Geburtenhäufigkeit. 

Aus dem Mikrozensus 1982 liegen ebenfalls Ergebnisse 
über Kinderzahlen einzelner Eheschließungsjahrgänge 
vor. Diese gehen jedoch nicht von den im Kalenderjahr 
geborenen Kindern, sondern vielmehr von allen in der 
jeweiligen Familie lebenden Kindern aus (siehe Tabelle 3), 
sind also für Ehen mit langer Dauer nicht mehr aussagefä-

hig, da in diesen Fällen die Kinder immer seltener in der 
Familie der Eltern wohnen. Andererseits ist zu berücksich-
tigen, daß in dieser Statistik auch „nicht leibliche" Kinder 
einbezogen sind. Es handelt sich um eine Kohortenbe-
trachtung, die auf den speziellen Famil1enb1ldungsprozeß 
eines Eheschl1eßungs1ahrgangs eingeht. Sie hat gegen-
über der oben genannten Maßzahl allerdings den ent-
scheidenden Nachteil, für jüngere Eheschließungsjahr-
gänge noch keine verwertbaren Zahlen ausweisen zu kön-
nen. Es ist somit gerade für jüngere Ehen, für die die 
Ergebnisse der laufenden Bevölkerungsstatistiken eine 
zunehmende Geburtenhäufigkeit signalisieren, noch kei-
ne Aussage über die endgültige Zahl der Kinder möglich. 

Die Entwicklung n i c h t e h e 1 i c h e r Geburten läßt sich 
näherungsweise anhand altersspezifischer Geburtenzif-
fern für Nichtverheiratete darstellen (siehe Tabelle 4). Die-
se weisen zumindest in den Altersjahren mit relativ großer 
Geburtenhäufigkeit auf eine Stabilisierung beziehungs-
weise steigende Tendenz hin. 

Angesichts der Tatsache, daß Kinder nach wie vor zu mehr 
als 90 % in der Ehe geboren werden und auch viele nicht-
ehelich geborene Kinder im nachhinein für ehelich erklärt 
werden, ist es von Bedeutung, bei Annahmen über die 
künftige Geburtenentwicklung auch aktuelle Tendenzen in 
der Einstellung zur Ehe zu berücksichtigen. In den Jahren 
1978 und 1983 vorgenommene Umfragen über Heiratsab-
sichten junger Frauen und ihre Einstellung zur Ehe liefern 
hier Anhaltspunkte, die weiterhin eine skeptische Haltung 
vermuten lassen.23) 

Von den L e d i g e n , n i c h t m i t e i n e m P a r t n e r 
zusammen wohnenden Frauen im Alter von 18 
bis 28 Jahren beabsichtigten in der ersten Befragung 
(1978) 54 % nicht, kurzfristig (innerhalb der nächsten zwei 
Jahre) zu heiraten. Dieser Anteil war in der folgenden 
Erhebung (1983) deutlich höher (64 %). Von denen, die 
jeweils keine Absicht hatten, kurzfristig zu heiraten, waren 
in der ersten Befragung nur 9 % grundsätzlich gegen die 
Institution „Ehe", während in der zweiten Befragung 30 % 
dieser Personengruppe diesen Standpunkt vertraten. 

Bemerkenswert ist, daß auch die m 1 t e i n e m Part n er 
zusammenwohnenden ledigen Frauen 
1983 weniger Neigung für eine Ehe verspürten als 1978. 
Während 1978 „nur" 28 % dieser Personengruppe nicht 
beabsichtigten, in Kürze (innerhalb von zwei Jahren) zu 
heiraten, waren es 1983 bereits 56 %. Von denjenigen, die 

23) Siehe Pohl, K, a a 0, S 89-110, zur Verbreitung nichtehelicher Lebensgemein-
schaften siehe auch „N1chtehellche Lebensgemeinschaften in der Bundesrepublik 
Deutschland", Schriftenreihe des BMJFG, Band 170, Stuttgart 1985 

Tabelle 4: Altersspezifische Geburtenziffern für Verheiratete und Nichtverheiratete 

Altersgruppen von ... 1 Kalenderjahr 
bis unter Jahren 

1 1965 1 1970 1 1975 1 1976 1 1977 1 1978 1 1979 1 1980 1 1981 1 1982 1 1983 1 1984 

Ehelich Lebendgeborene auf 1 ()()()verheiratete Frauen 
20-25. „ „ „ „. „ „. „ „ „. · 1 269 243 151 160 159 160 164 183 185 187 182 177 
25-30 ....................... 206 122 126 127 126 126 129 139 143 145 144 148 
30-35„ „. „ „ „ „ „ „ „ „ 120 87 53 57 61 63 68 76 75 74 72 74 

Nichtehelich Lebendgeborene auf 1000 nichtverheiratete Frauen 
20-25 ...................... · 1 14 16 12 13 12 12 12 14 14 14 13 12 
25-30„. . . . . „ 20 14 16 16 15 15 15 16 17 18 17 17 
30-35 ........ .' .............. 21 16 10 11 11 13 14 17 16 18 17 17 
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nicht innerhalb von zwei Jahren heiraten wollten, war (bei 
den mit einem Partner zusammenlebenden ledigen 
Frauen) 1978 ein Viertel, 1983 waren bereits 41 % grund-
sätzlich gegen die Institution „Ehe". 

Die Erhebungen haben ferner ergeben, daß der Anteil der 
verheirateten Frauen, die vor der Ehe mit einem Partner 
zusammengelebt haben, zunimmt. Das gleiche gilt für den 
Anteil der mit einem Partner zusammenlebenden ledigen 
Frauen. Darüber hinaus gab es Anzeichen dafür, daß sich 
die durchschn1tt11che Dauer dieser Art des Zusammenle-
bens weiter verlängert hat. 

Die Erhebungen liefern zugleich einen entscheidenden 
Grund für die Zunahme nichtehellcher Lebensgemein-
schaften: Die gesellschaftliche Umwelt ist der nichteheli-
chen Lebensgemeinschaft günstiger gesonnen:. Während 
1978 noch die Hälfte der Ledigen, die mit einem Partner 
zusammenlebten, angaben, Schwierigkeiten mit Nach-
barn gehabt zu haben, schrumpfte dieser Anteil bis zum 
Jahr 1983 auf weniger als ein Zehntel. 

Bei Überlegungen über die künftige Geburtenentwicklung 
sind auch regionale, internationale sowie sozioökono-
misch bedingte Unterschiede in der bisherigen Entwick-
lung von Interesse. Wenn auch im Prinzip alle Industriena-
tionen vom säkularen Geburtenrückgang betroffen sind 
und dies auch auf nationaler Ebene für unterschiedliche 
Regionen beziehungsweise soziale Schichten gilt, so las-
sen sich dennoch typische Differenzierungen feststellen. 

Die Tatsache, daß die Bundesrepublik Deutschland'hin-
sichtlich des Geburtenniveaus das Schlußlicht der Indu-
strienationen darstellt (siehe Tabelle 5), hat zu Untersu-

Tabelle 5: Nettoreproduktionsraten in ausgewählten 
1 ndustrieländern 

Land 1979 1 1980 1 1981 1 1982 1 1983 1 

Bundesrepublik 
Deutschland ........ 0,65 0,68 0,67 0,66 0,63 

Belg1en1) ......... „. 0,80 0,80 0,79 
Dänemark 1) . ...... 0,77 0,74 0,69 0,68 0,66 
Finnland2) 0,79 0,78 
Frankreich 1) 0,89 0,93 0,93 0,91 0,85 
Griechenland1) ........ 1,04 1,02 0,96 0,91 0,91 
ltalien3) .............. 0,85 
Luxemburg 1) ......... 0,70 0,72 0,73 0,71 
Niederlande 1) ......... 0,75 0,77 0,75 0,72 0,71 
Norwegen3) ... 0,84 0,82 0,82 0,81 
österreich3) ... ...... 0,77 0,80 0,82 0,82 
Portugal1) . 0,99 1,03 
Schweden 0,792) 0,81 2) 0,793) 
Schweiz3) 0,71 0,74 0,73 0,74 
Vereinigtes Königreich 1) 0,89 0,91 0,87 0,85 0,84 
Kanada 0,842) 0,834) 0,81 4) 
Vereinigte Staaten5) 0,86 0,87 0,86 
Japan2) . ·········· 0,876) 

1984 

0,61 

0,86 

1) Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften, Luxemburg - 2) UN Demo-
graphie Yearbook - 3) Schwarz, K /Höhn, C„ Weniger Kinder - weniger Ehen -
weniger Zukunft? Ottweiler 1985, S 81 - 4) Schätzung au~rund der im ,Canada 
Year Book 1985' angegebenen Bruttoreproduktionsrate. - ) Schätzung aufgrund 
der in ,Statistical Abstract of the United States 1985' angegebenen Zusammengefaß-
ten Geburtenziffer - 6) 1978 

chungen Anlaß gegeben, die gesellschaftlichen Hinter-
gründe für das in den anderen Ländern höhere Geburten-
niveau aufzuhellen und eventuelle Anhaltspunkte für eine 
Änderung der Lebensverhältnisse im eigenen Land zu 
finden. Ähnliches gilt für Unterschiede im eigenen Land, so 
zum Beispiel für das immer noch bestehende Stadt-Land-
Gefälle. Nach Untersuchungen der Bundesanstalt für Lan-
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deskunde und Raumordnung ist das traditionelle Stadt-
land-Gefälle der Fruchtbarkeit auch nach dem Absinken 
des allgemeinen Geburtenniveaus weitgehend erhalten 
geblieben 24). Hier bieten sich, ähnlich wie beim 1nternat10-
nalen Vergleich, Ansätze, Ursachen für besonders hohe 
beziehungsweise besonders niedrige Fruchtbarkeitszif-
fern nachzugehen. 

Untersuchungen am Material des Mikrozensus verdeutli-
chen insbesondere auch die Zusammenhänge zwischen 
Einkommen und Kinderzahl 25). Ähnliches gilt für Stellung 
im Beruf und Kinderzahl 25), obgleich hier - abgesehen 
von der für Selbständige in der Land- und Forstwirtschaft 
besonders hohen Kinderzahl - die Unterschiede immer 
geringer werden. 

Der oftmals festgestellte Zusammenhang zwischen Er-
werbstätigkeit der Ehefrau und Kinderzahl 25) ist insofern 
wenig aussagefähig, als eine in der jeweiligen Erhebung 
festgestellte Erwerbstätigkeit keineswegs auf Dauer der 
Familienplanung im Wege stehen muß. Es ist vielmehr 
denkbar, daß die Erwerbstätigkeit zu einem späteren Zeit-
punkt aufgegeben beziehungsweise unterbrochen wird. 
Untersuchungen über Zusammenhänge zwischen Er-
werbstätigkeit der Ehefrau und Kinderzahlen müssen da-
her der Frage nachgehen, wie sich die Erwerbsbeteiligung 
im gesamten Zeitraum der „reproduktiven" Phase entwik-
kelt. Sie müssen sich über einen längeren Zeitraum er-
strecken und sich hierbei auf Wiederholungsbefragungen 
oder retrospektive Befragungen stützen. 

Auch die festgestellte Korrelation zwischen Wohnungsei-
gentum und Kinderzahl muß mit einigem Vorbehalt gese-
hen werden. So ist es zum Beispiel denkbar, daß viele 
Familien Haus- und Wohnungseigentum nicht deshalb 
erwerben, weil sie nach dem Bezug des Eigenheims Kin-
der haben möchten, sondern weil die Kinder bereits gebo-
ren sind. Der Zusammenhang zwischen Haus- und Woh-
nungseigentum und Kinderzahl kann also auch dadurch 
entstanden sein, daß gerade wegen vorhandener Kinder 
verstärkte Anstrengungen unternommen wurden, Woh-
nungseigentum zu erwerben 26). 

1.4.3 Sterbefälle 
Wie bereits unter 1.4.2 „Geburten" dargelegt, kann der 
säkulare Trend der Bevölkerungsbewegung (und damit 
auch der Sterblichkeit) nur in absoluten Zahlen oder allge-
meinen Ziffern (hier: Allgemeine Sterbeziffer) wiedergege-
ben werden. Weiterentwickelte Maßzahlen liegen auch für 
den Bereich der Sterblichkeit erst für die letzten Jahrzehn-
te bzw. für bestimmte Jahre vor, in denen Volkszählungen 
stattgefunden haben. 

Am deutlichsten werden die Sterblichkeitsverhältnisse 
durch altersspezifische Sterbewahrscheinlichkeiten be-
schrieben, sei es für das jeweilige Kalenderjahr, sei es für 
den bisherigen Lebensablauf einzelner Geburtsjahrgänge 
(Kohorten). Sie bilden auch die Grundlage für die bei 

24) Siehe Bucher, H„ Gatzwe1ler, H -P, Schmalenbach, 1 a. a. 0„ S. 1149 
25) Siehe Proebst1ng, H. „Kinderzahl ausgewahlter Bevölkerungsgruppen" m W1Sta 
11/1983,S 85811 
26) Siehe Hohn, C„ Schwarz, K, a a. 0„ S. 23. 
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Schaub1ld8 

ALTERSSPEZIFISCHE STERBEWAHRSCHEINLICHKEITEN 

----- Allgememe Sterbetafel 1949/51 --- Allgemeine Sterbetafel 1970/72 
-- Abgek urzte Sterbetafel 1982/84 
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Bevölkerungsvorausberechnungen vorzugebenden Ster-
blichkeitsverläufe und sind insbesondere dann von Be-
deutung, wenn die Entwicklung von Altersjahr zu Alters-
jahr, gegebenenfalls auch von Geburtsjahr zu Geburtsjahr 
unterschiedlich verläuft. 

Altersspezifische Sterbewahrscheinlichkeiten liegen in 
der Regel für „Berichtsjahre" vor (siehe Schaubild 8) und 
spiegeln somit die Verhältnisse eines Beobachtungsjah-
res wider. Sie sind daher in besonderem Maße geeignet, 
aktuelle Einflüsse auf die Sterblichkeit nachzuweisen, 
seien es positive Einwirkungen, wie medizinischer Fort-
schritt, gesündere Lebensweise, oder aber negative Ereig-
nisse, wie zum Beispiel Grippewellen. Entsprechende 
Beobachtungen über ihren zeitlichen Verlauf (siehe 
Schaubild 9) waren auch der Anlaß, in neueren Vorausbe-
rechnungen von einem weiteren Rückgang der Sterblich-
keit auszugehen 27). 

Die Berechnung von altersspezifischen Sterbewahr-
scheinlichkeiten für einzelne Kohorten ist in der Praxis nur 
näherungsweise möglich, da es an entsprechend aufge-
gliederten Daten, die für etwa 100 Jahre in der Vergangen-
heit benötigt werden, mangelt. Bei bisher vorgenomme-
nen Schätzungen wurde versucht, aus Sterbewahrschein-
lichkeiten in herkömmlichen Sterbetafeln die von einzel-
nen Geburtsjahrgängen (Kohorten) durchlebten Altersjah-

27) Siehe Stat1st1sches Jahrbuch 1985, S. 50 und 68 
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Schaub11d9 

PROZENTUALE VERANDERUNG ALTERSSPEZIFISCHER 
STERBEWAHRSCHEINUCHKEITEN FUR AUSGEWAHLTE ALTERSJAHREll 

Mannltch Weiblich 
1960/62 gegenlber 1949/51 

+40 +40 

+20 +20 

0 

-20 -20 

-40 -40 

-60 -60 

1970/72 gegenuber 1960/62 
+40 +40 

+20 +20 

0 0 

-20 -20 

-40 -40 

1980/82 gegenlber 1970/72 

~~~p:-=j 
1982/84 gegenlber 1980/82 

:~E---= .. : .3~ ::-r---t::~~=----rJ 
1 10 20 30 40 50 60 70 80 1 10 20 30 40 50 60 70 80 

0 5 15 25 35 45 55 65 75 85 0 5 15 25 35 45 55 65 75 85 
Vollendetes AlterS)ahr Vollendetes Alter!;fahr 

1) Sterbewahrsche1nhchke1t fur Altersgruppe x bis umer x+n Für 01ä1Tige t'endelt es sich um die Wahr-
sche1nhchkeit:, bis zum Alter 1 zu sterben(JF1), fur 1 jahr1ge,b1s zum Alt.- 6 zu Herben (rF4), flJ'" 61Bh· 
nge, 101ahr1ge usw um die Wahrschemhchkelt:, mnerhalb der nachsten 5 Jahre zu starben (n=6) Die 
Verarderung wurde berechnet als 

( log (1-qxlJ2ll -1)x 100, 
log (1-qx(J1)) 

wob01 qx(J1) urd qxlJ21 die Sterbawahrschemhchkeit dar AltersgruPC>e x b11 unter x+n m den der Be-
rechnung der Sterbetafe4n zugrundehegenden Dre1Jahres·Z01traumenJ1 und J2 darstellen (z B J1„ 
191on2. Jt"'1980/821 
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re und damit auch die Sterbewahrscheinlichkeiten für ein-
zelne Altersjahre von Kohorten abzuleiten 28). 

Die - auf den Altersaufbau der Bevölkerung im Jahr 1970 
bezogene - standardisierte Sterbeziffer vermittelt einen 
zusammenfassenden Überblick über den bisherigen Ver-
lauf der Sterblichkeit, wenn sie auch keine Aussage über 
die besondere Situation einzelner Altersgruppen bzw. 
-jahre macht (siehe Schaubild 10). Sie verdeutlicht in an-
schaulicher Weise das unterschiedliche „Tempo" der all-
gemeinen Entwicklung und auch die etwa ab 1960 fort-
schreitende „Übersterblichkeit" der Männer. Nachstehen-
de Übersicht gibt die prozentuale Veränderung der stan-
dardisierten Sterbeziffer in den letzten Jahrzehnten wie-
der: 

Zeitraum 

1960 gegenüber 1950 . 
1970gegenüber 1960 
1980 gegenüber 1970 
1984gegenüber 1980 .... 

Veränderung der standardisierten allgemeinen 
Sterbeziffer in Prozent 

- 4,4 
- 6,9 
-18,2 
- 9,1 

28) Siehe Dinkel, R „Sterblichkeit in Perioden- und Kohortenbetrachtung", a.a.O„ S. 
483-488, ferner Höhn, C.: „Generat1onensterbetafeln versus Periodensterbetafeln" in 
Putz, F, Schwarz, K. (Hrsg.): .Neuere Aspekte der Sterbhchkeitsentw1cklung", Deutsche 
Gesellschaft fur Bevölkerungsw1ssenschaft, Wiesbaden 1984, S. 117-143. 
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Schaubild 10 

STANDARDISIERTE ALLGEMEINE STERBEZIFFERN VON 1950 BIS 1984 11 
Gestorbene Je 1 000 E 1nwohner 

15 

1960 1965 1960 1966 1970 1976 1980 1984 

11Gestorbenejft1000Emwohner nechder Alter19lltlderu111 der Bevolkerung des Jahres 1970 Die 
standardisierte allgemeine Sterbez1ff• sagt aus, w1ev1el Gestorbene auf 1000 Einwohner kamen, wenn 
bei den Sterbeverhaltmssen des JtNVetliglfn Jahres stets der Altersautbau eines Jahres(1970) vorgelegen 
hatte 
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Die standardisierte Sterbeziffer hat allerdings auch den 
Nachteil, daß sie von der Altersstruktur des für den Ver-
gleich zugrunde gelegten Basisjahres beeinflußt wird. Da 
das Jahr 1970 noch einen relativ günstigen Altersaufbau 
aufwies, hat das zur Folge, daß die Entwicklung der Sterb-
lichkeit in den oberen Altersgruppen nur mit einem relativ 

Tabelle 6: Mittlere bzw. fernere Lebenserwartung 
im langfristigen Vergleich 

Zugrunde- Lebenserwartung bei vollendetem Alter . . Jahr( e) 
liegende 0 1 1 1 60 

Sterbetafel männlich 1 weiblich 1 männlich 1 weiblich 1 männlich 1 weiblich 

1901/10 44,8 48,3 55,1 57,2 13,1 14,2 
1924/26 56,0 58,8 62,2 63,9 14,6 15,5 
1932/34 59,9 62,8 64,4 66,4 15,1 16,1 
1949/51 64,6 68,5 67,8 71,0 16,2 17,5 
1960/62 66,9 72,4 68,3 73,5 15,5 18,5 
1970/72 67,4 73,8 68,2 74,3 15,3 19,1 
1980/82 70,2 76,9 70,1 76,7 16,5 20,8 
1982/84 70,8 77,5 70,7 77,2 16,8 21,2 

geringen „Gewicht" in die Berechnung eingeht. Würde 
man den Altersaufbau von 1980 zugrunde legen, würde die 
standardisierte Ziffer etwas mehr der Entwicklung in den 
oberen Altersgruppen entsprechen. 

Tabelle 7: Veränderung der mittleren bzw. ferneren Lebens-
erwartung im langfristigen Vergleich 

in Jahren 

Veränderung der Lebenserwartung bei vollendetem 

Bezugszeiträume 0 1 

Alter . Jahr(e) 
1 1 60 

~ännlichj weiblich /männlich! weiblich /männlich/ weiblich 

1924/26gegen1901 /10 +11,2 +10,5 + 7,1 + 6,7 + 1,5 + 1,3 
1932/34 gegen 1924/26 + 3,9 + 4,0 + 2,2 + 2,5 + 0,5 + 0,6 
1949/51gegen1932/34 + 4,7 + 5,7 + 3,4 +4,6 + 1,1 + 1,4 
1960/62gegen 1949/51 + 2,3 + 3,9 + 0,5 + 2,5 -0,7 + 1,0 
1970/72gegeg 1960/62 + 0,5 + 1,4 -0,1 + 0,8 - 0,2 + 0,6 
1980/82 gegen 1970/72 + 2,8 + 3,1 + 1,9 + 2,4 + 1,2 + 1,7 
1982/84gegen1980/82 + 0,6 + 0,6 + 0,6 + 0,5 + 0,3 + 0,4 

Aus der mittleren bzw. ferneren Lebenserwartung ist eben-
falls erkennbar, daß die Sterblichkeit - nach relativ 
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Schaubild 11 

UBERSTERBLICHKEIT DER MANNLICHEN BEVOLKERUNG 
FUR AUSGEWAHLTE ALTERSJAHRE II 

Sterbewahrscheml1chke1t mannl1cher Personen bezogen auf 
Sterbewahrsche1nl1chke1t weiblicher Personen21 

-----1949/51 -1960/62 -·-1970/72 ---1980/82 -1982/84 

100
01 5 10 15 20 25 30 36 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 

Vollendetes Alter51ahr 

1) Verglichen wurden Jf11Ne1ls altersspezlf1sche Sterbewahrschemt1chka1ten gemaß Schaubild 9 Oie 
Ubersterbl1chkattwurdebarechnetals log! 1 -qxlmlt x 

100 
log ~1 -qx(wl) 

wobei qxlm), qx(w) dte Sterbewahnchamhchkert der Alter$ßruppe x bis unter x+n für Manner 
bzw Frauan darstellen - 21 Sterbawahrschemhchkert we1bhcher Personen"' 100 
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schwachen Verbesserungen in den sechziger Jahren - in 
den siebziger Jahren wieder stärker zurückgegangen ist 
(siehe Tabellen 6 und 7). 
Betrachtet man die für verschiedene Altersjahre in aufein-
anderfolgenden Sterbetafeln errechnete ,,fernere Lebens-
erwartung" im Zeitvergleich, so wird deutlich, daß es trotz 
einer insgesamt positiven Entwicklung in bestimmten Al-
tersgruppen - zeitweilig - auch negative Entwicklungen 
gegeben hat. Dies wird insbesondere beim Vergleich der 
Verläufe für Männer und Frauen deutlich: Zunächst ist 
festzustellen, daß es - wahrscheinlich als Spätfolge des 
Zweiten Weltkrieges - eine wachSende „Übersterblich-
keit'' der Männer gegeben hat. Diese Entwicklung ist zwar 
- insgesamt gesehen - in den letzten Jahren zum Still-
stand gekommen, nicht jedoch für einzelne Altersjahre. 
Wie die Gliederung nach altersspezifischen Sterbewahr-
scheinlichkeiten zeigt, hat es zwar in den jüngeren Alters-
gruppen einen Rückgang, in den oberen Altersgruppen 
jedoch nach wie vor eine Zunahme der Übersterblichkeit 
der Männer gegeben (siehe Schaubild 11 ). Der Rückgang 
in den unteren Altersgruppen wird u. a. auch durch die 
Kohortenanalyse von Dinkel belegt 29). 

1m Hinblick auf den weiteren Verlauf der Sterblichkeit und 
eine eventuelle „biologische" Altersgrenze ergeben sich 
aus einem Blick in die Verhältnisse des Auslandes erste 
Anhaltspunkte. Geht man davon aus, daß die im internatio-
nalen Vergleich je Altersgruppe festgestellte günstige 
Sterbewahrscheinlichkeit auch im eigenen Land realisiert 
werden kann. so würde sich beispielsweise die fernere 
Lebenserwartung eines 60jährigen Mannes - ausgehend 
von den Verhältnissen aus dem Durchschnitt der Jahre 
1980 bis 1982 - um zwei Jahre erhöhen 30). 

Dieser mögliche weitere Gewinn erscheint jedoch ange-
sichts des allein in den siebziger Jahren für diesen Alters-
jahrgang erzielten Zuwachses von einem bis zwei Jahren 
relativ gering. 

29) Stehe Dmkel, R.: „Sterbltchke1t m Perioden- und Kohortenbetrachtung", a.a.O., S. 
492. 
30) Stehe Hußmanns, R., a a.O , S. 205, 209 und 210. 
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Ansätze für die Bestimmung einer oberen Altersgrenze 
gehen auch aus Untersuchungen über den Einfluß be-
stimmterTodesursachen auf die mittlere Lebenserwartung 
hervor. So könnte sich zum Beispiel die mittlere Lebenser-
wartung um knapp drei Jahre erhöhen, wenn es gelänge, 
die Todesursache „Bösartige Neubildungen" auszuschal-
ten. Die Eliminierung der Todesursache „Krankheiten des 
Kreislaufsystems" würde sogar zu einer Verlängerung des 
Lebens um durchschnittlich sieben bis neun Jahre füh-
ren31 ). 

Eine Differenzierung der Sterblichkeit nach sozio-ökono-
mischen Merkmalen - auch hieraus könnten sich An-
haltspunkte für eine Prognose ergeben - ist bei den 
laufenden Bevölkerungsstatistiken nicht möglich. Hierbei 
spielen auch erhebungstechnische Probleme eine Rolle. 
So wird zum Beispiel bei Sterbefällen nicht nach dem 
zuletzt ausgeübten Beruf gefragt, da hierzu erfahrungsge-
mäß - je nach Auskunftsperson - nur unzureichende 
Angaben gemacht werden. Eine Zusammenführung von 
Datenträgern aus den laufenden Bevölkerungsstatistiken 
und anderen Datenquellen - in Großbritannien werden 
beispielsweise Daten der Sterberegister mit Daten aus 
Volkszählungen zusammengeführt, um Sterbefälle nach 
sozio-ökonomischen Merkmalen untergliedern zu können 
- ist in der Bundesrepublik wegen datenschutzrechtli-
cher Bedenken ausgeschlossen. 

Hilfsweise wird jedoch versucht, Angaben aus aufeinan-
derfolgenden Mikrozensus-Erhebungen zu vergleichen 
und hierbei die durch Tod bedingten Abgänge nach den in 
dieser Stichprobe erhobenen Merkmalen zu unterglie-
dern. Ein anderer Ansatz ist darin zu sehen, sowohl die 
Ergebnisse der laufenden Bevölkerungsstatistiken als 
auch die anderer Erhebungen nach den gleichen Gebieten 
bzw. Gebietstypen zu untergliedern und hieraus auf zu-
sammenhänge zwischen sozio-ökonomischen Gegeben-
heiten und der Sterblichkeit zu schließen. 

1.4.4 Wanderungen 
Die Ergebnisse der Wanderungsstatistik ermöglichen 
einen langfristigen Rückblick auf Zu- und Fortzüge über 
die Grenzen bzw. Auslandsgrenzen des Bundesgebietes. 
Seit Anfang der sechziger Jahre wird hierbei - wegen der 
zunehmenden Bedeutung des Ausländeranteils an der 
Bevölkerung - zwischen Deutschen und Ausländern un-
terschieden (siehe Schaubild 12, Tabelle 8 sowie Tabelle 
S.145*). 

Sowohl das jeweilige Wanderungsvolumen (Summe der 
Zu- und Fortzüge) als auch der sich hieraus ergebende 
Wanderungssaldo weisen im Beobachungszeitraum (seit 
1950) sehr starke Schwankungen auf, was das besondere 
Risiko von Annahmen über den künftigen Verlauf von Wan-
derungen unterstreicht. Am Beispiel des hohen Wande-
rungsvolumens im Jahr 1970 (1,1 Mill. Zu- und 0,5 Mill. 
Fortzüge) wird deutlich, daß der jeweilige Saldo das Er-
gebnis einer relativ starken Fluktuation sein kann, die sich 

31) Siehe Kern, R. D„ Braun, W, a.a 0 
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Schaubild 12 

SALDO DER WANDERUNGEN UBER DIE GRENZEN DES BUNDESGEBIETES 
1950 BIS 1985, 

AB 1962 AUCH FUR DEUTSCHE UND AUSLANDER 

Tausend 

·$0'--,-,,-,,.,,,,,,,--h--,-,-.........-.,..,....,..,...+-r-,,-..--..--,,-1--r-,,-,,-,--J 
1950 55 60 85 70 75 80 85 
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nicht zuletzt auf die Bevölkerungsstruktur, so zum Beispiel 
auf die Altersstruktur, auswirkt. 

Die mit Beginn der sechziger Jahre mögliche Untergliede-
rung zwischen Deutschen und Ausländern läßt den insbe-
sondere nach dem Mauerbau im Jahr 1961 sehr niedrigen 
Anteil Deutscher an den Wanderungen und gleichzeitig -
bedingt durch die günstige Wirtschaftslage und den anhal-
tenden Arbeitskräftemangel - den stark anwachsenden 
Zustrom ausländischer Arbeitskräfte erkennen. 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
19n 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
19851) 

Tabelle 8: Wanderungen über die Grenzen 
des Bundesgebietes 1950 bis 1985 

1000 

Zuzüge 1 Fortzüge 1 
550,7 172,7 
386,2 248,6 
312,4 247,5 
500,3 151,5 
410,4 189,2 
501,7 190,9 
561,9 222,5 
648,2 231,5 
539,6 210,7 
434,8 224,1 
623,9 259,9 
732,7 301,6 
649,2 364,6 
665,6 467,1 
n5,4 498,9 
839,9 496,2 
745,7 614,1 
431,8 608,7 
686,1 407,9 

1012,2 439,9 
1072,4 498,4 

987,7 557,0 
903,1 572,3 
967,9 583,9 
629,8 639,1 
456,1 655,3 
498,7 570,9 
539,9 507,2 
575,9 460,5 
666,7 420,7 
753,4 441,5 
625,1 472,7 
420,8 496,1 
372,0 489,2 
457,1 608,2 
501,4 422,6 

1) Schätzung aufgrund der Ergebnisse für Januar bis November. 

Saldo 

+ 378,0 
+ 137,6 
+ 64,9 
+ 348,8 
+ 221,2 
+ 310,8 
+ 339,4 
+ 416,7 
+ 328,9 
+ 210,7 
+ 364,0 
+431,1 
+ 284,6 
+ 198,5 
+ 276,5 
+ 343,7 
+ 131,6 
-176,9 
+ 278,2 
+ 572,3 
+ 574,0 
+ 430,7 
+ 330,8 
+ 384,0 
- 9,3 
-199,2 
- 72,2 
+ 32,7 
+ 115,4 
+ 246,0 
+ 311,9 
+ 152,4 
- 75,3 
- 117,2 
-151,1 
+ 78,8 
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Tabelle 9: Aussiedler 1980 bis 1985 nach ausgewählten 
Herkunftsgebieten 

Darunter aus 

Jahr Insgesamt pol-

1 

sowie-
1 Rumanien 1 Tschecho-nischem tischem 

Bereich Bereich slowake1 

1980 52071 26637 6954 15 767 1733 
1981 69455 50983 3773 12031 1629 
1982 48170 30355 2071 12972 1776 
1983 37925 19122 1447 15501 1176 
1984 36459 17 455 913 16553 963 
1985 38968 22075 460 14924 757 

Das Wanderungsvolumen und der Wanderungsüber-
schuß Deutscher bewegen sich seit dieser Zeit auf einem 
relativ niedrigen Niveau. Der - positive - Saldo hat sich 
in den letzten zehn Jahren in einer Größenordnung zwi-
schen 32 000 und 66 000 Personen bewegt. Er wird vor-
nehmlich bestimmt durch die Zahl der Aussiedler aus 
ehemaligen deutschen Ostgebieten (siehe Tabelle 9) so-
wie durch Übersiedler aus der DDR (siehe nachstehende 
Übersicht). 

Jahr 

1980 ................... . 
1981. . „„. „„„„ 

1982 „„„„„.„„„„ .. 
1983 .„„„„„„„„. „ 

1984 „. „ .„.„„.„ 

1985 . „„„„„„.„„„ „ . 

Antragsteller im Bundesnotaufnahmeverfahren 
und in Grenzdurchgangslagern aus dem 

Bereich der DDR 

12763 
15433 
13208 
11343 
40974 
24912 

Angesichts des starken „Auswanderungsdrucks" in den 
Ländern des Ostblocks (die Zahl der Ausreisewilligen in 
Ost- und Südosteuropa wird auf etwa 280 000 geschätzt, 
die Zahl der Ausreiseanträge in der DDR auf 200 000 bis 
250 000) dürfte auch in Zukunft mit einem ständigen -
wenn auch in seiner Größenordnung schwankenden -
Zustrom Deutscher zu rechnen sein. 

Die Wanderungsbewegungen von Ausländern weisen we-
sentlich stärkere Ausschläge als die der deutschen Bevöl-
kerung auf. Zudem hat sich auch ihre Zusammensetzung 
nach Staatsangehörigkeiten und - was für Bevölkerungs-
vorausberechnungen entscheidend ist - nach der Alters-
struktur sehr geändert. 

Die Schwankungen des Wanderungsvolumens und auch 
der Wanderungssalden sind vorwiegend durch die Wirt-
schaftslage in der Bundesrepublik und damit einherge-
hende Maßnahmen bestimmt, wenn auch andere Fakto-
ren, wie zum Beispiel das allgemeine Wohlstandsgefälle, 
eine Rolle spielen. Beispiele wirtschaftlich bedingter 
Rückgänge in den Wanderungssalden sind die Einschnit-
te nach 1965 und 1970, die einmal im Jahr 1967 und zum 
anderen im Jahr 1975 zu einem extrem hohen Abwande-
rungsüberschuß geführt haben. Der Tiefpunkt des Jahres 
1975 wurde zudem noch durch den im Jahr 1973 verfügten 
„Anwerbestopp" beeinflußt. Angesichts der angespannten 
Lage auf dem Arbeitsmarkt verwundert es, daß es nach 
1975 erneut zu einem Überschuß der Zuzüge über die 
Fortzüge kam, der 1980 mit einem Saldo von etwa 250 000 
seinen Höhepunkt erreichte. Dieser Anstieg dürfte in er-
ster Linie durch den Zustrom von Familienangehörigen 
bedingt sein. Hervorzuheben ist auch der im gleichen Jahr 
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besonders hohe Zustrom von Asylbewerbern (108 000) 
(siehe Tabelle 10). Der anschließend wieder rückläufige 
Wanderungssaldo, der im Jahr 1984 seinen vorläufig tief-
sten Punkt (- 213 000) hatte, dürfte wiederum ökono-
misch bedingt sein. 

Tabelle 10· Asylbewerber 1979bis1985 nach Herkunftsregionen 

1 Darunter aus 
Jahr Insgesamt 1 Westeuropa 10 1 1 

und Türkei steuropa ) Asien 
1 

Afrika 

1979 51493 18192 4288 22352 3295 
1980 107818 58073 7736 31998 8339 
1981 49391 6337 14832 19215 5910 
1982 37 423 3719 11545 13274 6885 
1983 19737 1563 5026 8152 3484 
1984 35278 4193 7360 16849 5868 
1985 73832 7530 10644 44298 8093 

1) Einschl. Albanien und Jugoslawien 

Die Gliederung der Zu- und Fortzüge nach Altersgruppen 
bestätigt die These, daß die Zunahme des Wanderungs-
saldos bis zum Gipfel im Jahr 1980 durch den Nachzug von 
Familienangehörigen beeinflußt war. Es zeigt sich, daß in 
dieser Phase insbesondere der Anteil der 6- bis unter 
18jährigen unter den zugezogenen Ausländern zugenom-
men hat und anschließend - offensichtlich nach Ab-
schluß der „Familienzusammenführung" - relativ stark 
gesunken ist(siehe Schaubild 13). 

Schaubild13 

ZUZUGE VON AUSLÄNDERN 1974 BIS 1984 
NACH ALTERSGRUPPEN 

- unter 6 Jahren --- 6 bis unter 18 Jahren - 18b1s unter 25 Jahren 

Männlich 

Zuzuge der 1ewe1hgen Altengruppe 
1n% aller Zuzuge 
30..--~~~~~~~~ 

o.......,_~~~~~~~-

WeJbhch 

Zuzuge der 1ewe1ligen Altersgruppe 
1n % aller Zuzuge 

1974 75 80 84 1974 75 80 84 
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Am Beispiel der Zuzüge junger Türken (unter 18 Jahren) 
soll der Familiennachzug Ende der siebziger Jahre noch 
einmal verdeutlicht werden. Die Zahl der zugezogenen 
Türken dieser Altersgruppe stieg von etwa 60 000 im Jahr 
1975auf105 000 im Jahr 1980 an (siehe Schaubild 14) und 
machte damit fast die Hälfte aller in diesem Jahr zugezoge-
nen Türken aus. Nach 1980 sank die Zahl der Zuzüge 
junger Türken abrupt unter das Niveau von 1975.- Diese 
Entwicklung muß auch im Zusammenhang mit der Diskus-
sion eines Nachzugsverbots für jugendliche Ausländer 
gesehen werden, die auch dazu beigetragen haben könn-
te, daß sich die Familienzusammenführung von Türken 
beschleunigt hat. (Die Diskussion über das Nachzugsver-
bot fand Ende 1981 ihren vorläufigen Abschluß, als im 
Rahmen der Beschlüsse des Bundeskabinetts zur sozial-
verantwortlichen Steuerung der Familienzusammenfüh-
rung von Angehörigen aus Nicht-EG-Staaten lediglich 16-
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Schaubild 14 

ENTWICKLUNG DER ZU- UND FDRTZUGE DER UNTER 18JAHRIGEN TURKISCHEN STAATSANGEHÖRIGEN 
NACH ALTERSGRUPPEN 

Altersgruppen von bis unter Jahren. ~ 0-6 ~ 6-10 ~ 10-16 filil] 16-18 

Tausend Zuzuge 
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bis unter 18jährige Jugendliche vom Nachzug ausge-
schlossen wurden.) 

Vergleicht man die Zuzüge männlicher und weiblicher 
Ausländer in den Jahren um 1980, so fällt auf, daß in dieser 
Zeit die Zuzüge männlicher Personen besonders stark 
überwiegen (siehe Schaubild 15). Während die Kurve der 
Zuzüge weiblicher Ausländer im Jahr 1980 nur einen sehr 
schwach ausgeprägten Gipfel hat, hebt sich das Maximum 
für männliche Ausländer besonders deutlich ab. Gleichzei-
tig ist zu beobachten, daß bei den Männern der Anteil der 
18- bis unter 25jährigen bis zum Jahr 1980 ansteigt, um 
dann wieder zu fallen, während die Kurve für ausländische 
Frauen nahezu waagrecht verläuft (siehe Schaubild 13). 
Die Unterschiede in den Kurvenverläufen für männliche 
und weibliche Ausländer bestätigen offensichtlich den im 
Jahr 1980 besonders großen Zustrom von Asylanten, bei 
denen es sich überwiegend um junge Männer handelt. 

Schaubild 15 

ZUZUGE VON AUSLÄNDERN 1974 BIS 1984 
NACH DEM GESCHLECHT 

Tausend Tausend 
500 ~-------------------. 500 

0 
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Fortzuge Tausend 
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Eine Gliederung der Wanderungen nach der Staatsange-
hörigkeit liefert ebenfalls Anhaltspunkte für Annahmen 
über die künftige Entwicklung. Die Salden aus den Wande-

Schaubild16 

SALDEN AUS DEN WANDERUNGEN ZWISCHEN DEM BUNDESGEBIET 
UND DEM AUSLAND NACH AUSGEWAHLTEN 

STAATSANGEHÖRIGKEITEN 

Tausend Tausend 
+100 .-------------------.--, +160 
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+80 +00 

+40 +40 

0 0 

-40 -40 

-80 -80 

-120 -120 

-100 -180 

-200 1--~-~-~-~~-~-~-~-~~--I _,00 
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rungen der letzten zehn Jahre zeigen, daß sich insbeson-
dere Veranderungen bei den türkischen Staatsangehöri-
gen ergeben haben. Dies gilt sowohl für die Zunahme als 
auch für die Abnahme des Wanderungssaldos. Der steile 
Abfall der Kurve vom Jahr 1980 bis zum Jahr 1984 geht 
zunehmend auf Abwanderungsüberschüsse der türki-
schen Staatsangehörigen zurück (siehe Schaubild 16). 

Die Wanderungsbewegungen aus den für Asylanten typi-
schen Herkunftsländern fallen zwar im Vergleich zu den für 
Ausländer insgesamt festgestellten Wanderungssalden 
wenig ins Gewicht. Dennoch spiegeln sie die allgemeine 
Zunahme der Wanderungsüberschüsse bis zum Jahr 1980 
und auch den anschließenden Rückgang wider. Neuere 
Zahlen über Asylbewerber lassen nach einem Tiefpunkt im 
Jahr 1983 wiederum einen steilen Anstieg erkennen (siehe 
Tabelle 10). Auffällig ist hierbei, daß die Aufgliederung der 
Asylbewerber nach Herkunftsregionen von Jahr zu Jahr 
relativ stark wechselt. Insgesamt gesehen können somit 
aus dem bisherigen Verlauf der Bewerbungen um politi-
sches Asyl nur relativ schwache Anhaltspunkte für die 
Vorausschätzung künftiger Wanderungen abgeleitet wer-
den. 

Bei der Beurteilung der bisherigen Wanderungssalden 
müssen u. a. auch die besonders günstigen Vorausset-
zungen für die Einreise von Ausländern aus Ostblockstaa-
ten gesehen werden, die bis zum Sommer 1985 bestan-
den. Diese haben relativ viele Zuzüge polnischer Bürger 
zur Folge gehabt, denen aber in bestimmten Jahren auch 
eine hohe Zahl an Fortzügen gegenübersteht. Per Saldo 
ergeben sich hierbei sehr unterschiedliche Zuzugsüber-
schüsse (1981 z. B. 42 000, 1982 nur 3 000). Diese Entwick-
lung ist offensichtlich durch die unterschiedliche Handha-
bung bei Ausreisegenehmigungen aus Polen bedingt, die 
zu stark schwankenden Zuzügen aus diesem Land führt. 

Mit der zunehmenden Aufenthaltsdauer ausländischer 
Bürger (die durchschnittliche Aufenthaltsdauer betrug 
1985 zwölf Jahre, knapp 60% hielten sich - abgesehen 
von Unterbrechungen - mindestens zehn Jahre im Bun-
desgebiet auf und erfüllten somit eine wichtige Vorausset-
zung für eine Einbürgerung) kann davon ausgegangen 
werden, daß die Zahl der Einbürgerungen, die für Voraus-
berechnungen des künftigen Bestandes der deutschen 
und ausländischen Bevölkerung ebenfalls geschätzt wer-
den muß, künftig zunimmt. Maßgeblich sind hierbei soge-
nannte „Ermessenseinbürgerungen", deren Gewährung 

Tabelle 11: Ermessenseinbürgerungen 1979 bis 1984 nach 
ausgewählten ehemaligen Staatsangehörigkeiten 

Darunter mit Staatsangehörigkeit 

Jahr Insgesamt italie- J ju?o- ~' öster-
1
1 pol- J tür- J staaten-

nisch w~sa~h eichisch nisch kisch los 

1979 15172 
1980 14969 
1981 13643 954 2115 922 925 530 762 
1982 13266 1052 2236 915 757 568 727 
1983 14334 1119 2395 1047 833 846 773 
1984 14695 930 2658 963 719 1042 808 

u. a. an die Aufenthaltsdauer im Bundesgebiet geknüpft ist 
(sog. „Anspruchseinbürgerungen", in erster Linie sog. 
„Statusdeutsche" - gemäß Artikel 116 Grundgesetz -
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werden hier nicht berücksichtigt, da die betreffenden Per-
sonen bereits als „Deutsche" in die Wanderungsstatistik 
eingehen). 

Die Zahl der Ermessenseinbürgerungen hat sich in den 
letzten Jahren auf einem Niveau von 13 000 bis 15 000 
Fällen bewegt, wobei auch rückläufige Tendenzen erkenn-
bar waren. Seit 1983 nimmt sie wieder zu, liegt aber für das 
Jahr 1984mit14 695 Fällen noch unter der des Jahres 1979 
(15 172 Fälle) (siehe Tabelle 11 ). 

2 Vorausberechnungsmethoden 

2.1 Geburtsjahrgangsweise Fortschreibung versus 

Mikrosimulation 

Bevölkerungsvorausberechnungen werden in der Regel 
nach der Methode der geburtsjahrgangsweisen Fort-
schreibung vorgenommen. Ausgehend von der nach Al-
tersjahren und Geschlecht untergliederten Ausgangs-
bevölkerung für das erste Modellrechnungsjahr werden 
zunächst die im laufe des Jahres erwarteten Sterbefälle 
errechnet. Dies geschieht durch Multiplikation der zu Be-
ginn des Modellrechnungsjahres lebenden Geburtsjahr-
gänge mit den zugehörigen Sterbewahrscheinlichkeiten. 
Die Zahl der am Ende des Modellrechnungsjahres verblei-
benden Frauen im Alter von 15 bis 49 Jahren wird mit den 
entsprechenden altersspezifischen Geburtenziffern für 
weibliche Lebendgeborene multipliziert. Hierbei erhält 
man die im ersten Modellrechnungsjahr lebendgeborenen 
Mädchen. Durch Multiplikation mit dem im langjährigen 
Durchschnitt ermittelten Verhältnis männlicher zu weibli-
cher Lebendgeborener (etwa 106:100) ergibt sich die Zahl 
der Knaben. Die Zahl der Lebendgeborenen wird anschlie-
ßend um den Anteil der noch im Geburtsjahr sterbenden 
männlichen bzw. weiblichen Säuglinge vermindert und 
geht dann als Gruppe der 0- bis unter 1 jährigen in die 
Bevölkerung zu Beginn des zweiten Modellrechnungsjah-
res ein (siehe Schaubild 17). 

Sofern die Bevölkerungsvorausberechnung auch Wande-
rungen berücksichtigt, werden diese in der Regel durch 
Vorgabe von absoluten Wanderungssalden je Modell-
rechnungsjahr einbezogen. Bei regionalen Bevölkerungs-
vorausberechnungen werden häufig auch Fortzugsraten, 
bezogen auf den jeweiligen Bevölkerungsbestand, vorge-
geben. Die Wanderungssalden müssen ebenfalls nach 
Alter und Geschlecht untergliedert sein. Der im Modell-
rechnungsjahr erwartete Saldo muß jedoch um die anteili-· 
gen Sterbefälle vermindert werden, um seinen Bestand am 
Ende des ieweiligen Modellrechnungsjahres zu erhalten. 
Die jeweiligen Sterbefälle werden wie bei der übrigen 
Bevölkerung durch Multiplikation mit der altersspezifi-
schen Sterbewahrscheinlichkeit errechnet, wobei - aus-
gehend von der Annahme, daß sich wandernde im Zu-
oder Fortzugsjahr nur ein halbes Jahr lang in der Bundes-
republik aufhalten - nur eine Multiplikation mit der je-
weils halben Sterbewahrscheinlichkeit erfolgt. Für den am 
Jahresende verbleibenden Bestand an 15- bis 49jährigen 
Frauen des jeweiligen Wanderungssaldos werden eben-
falls Geburtenzahlen errechnet, wobei jedoch nur halb so 
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Schaubild 17 

Bevölkerungsvora usberechnungen 

Grundschema der Methode der geburtsjahrgangsweisen Fortschreibung 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

Bevölkerung 
amAnfang 
desJahresj 

B(m) 
O,j 

B(W) 
O,j 

B(m) 
1,j 

B(w) 
1,j 

B(m) 
14,j 

B(w) 
14,j 

B(m) 
15,j 

B(W) 
15,j 

B(m) 
48,j 

B(w) 
48,j 

(m) 
B98,j 

B(w) 
98,j 

B(m) 
99,j 

·B(W) 
99,j 

-
-
1 1 
1 1 

'------

-
1 1 
1 1 

-
1 1 
1 1 

Gestorbene 1m 
Jahrj 

(subtrahieren) 

q&m) B(m) 
O,j 

q&w) B(W) 
O,j 

q ~m) B(m) 
1,j 

q ~w) B(w) 
1,j 

q(m) 
14 

B(m) 
14,j 

q(w) 
14 

B(w) 
14,j 

q(m) 
15 

B(m) 
15,j 

q(w) 
15 

B(w) 
15,j 

q~l B(m) 
48,j 

q~l B(w) 
48,j 

(m) (m) 
q98 B98,j 

q(w) B(W) 
98 98,j 

B(m) 
99,j 

B(w) 
99,j 

1 

Bevölkerung am 
Ende des Jah-
res j; zugleich 

Bev. am Anfang 
des Jahres j + 1 

(m) 
BO,j+1 

(w) 
BO,j+1 

(m) 
B 1,j+1 

(W) 
B 1,j+1 

(m) 8 2,j+1 

(w) 8 2,j+1 

1 1 
1 1 

(m) 

B(w) 
• 15.1+1 

(m) 
j B 16,j+1 

1 --;,---v 
B 16,j+1 

1 1 
1 

(m) 1\.1 
1 B49,j+1 ------v 1 B(w) 

49,j+1 

(m) 
B99,j+1 

(W) 
B 99,j+1 

1 
1 

lebendgeborene 
imJahrj 

f(w) (w) 
15 B 15,j+ 1 

f (w) (w) 
16 B 16,j+1 

1 
1 

f (w) 49 . (w) 
B 49,j+1 

Hinzurechnung der männlichen 
Kinder entsprechend dem 

Verhältnis von männlichen zu 
weiblichen Lebendgeborenen 

(1,056:1,000), 
Subtraktion der bis zum 

Jahresende gestorbenen 
Säuglinge 

-

B (m) , B (~) : männliche bzw. weibliche Bevölkerung imAltervonaJahrenam 1 1. desJahresj(a = 0,1„ „99) a,J a.1 

q ~m) , q ~w) Sterbewahrscheinlichkeit vom Alter a bis a + 1 (a = 0, 1, ,99, wobei q ~) q t) = 1 gesetzt wird) 

f (w) . Geburtenziffer für Frauen 1m Alter a (nur weibliche Lebendgeborene) a 

Zusätzlich zu Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit können auch die Komponenten Wanderungen und/oder Einbürgerungen 
in die Rechnung einbezogen werden. 
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hohe altersspez1fische Geburtenziffern angesetzt werden 
wie bei den übrigen Frauen. Damit wird auch hier dem 
Umstand Rechnung getragen, daß sich Zu- bzw. Fortzie-
hende im Wanderungsiahr im Durchschnitt nur ein halbes 
Jahr im Land aufhalten. 

Neben der Methode der geburtsjahrgangsweisen Fort-
schreibung der Bevölkerung, auch als „Cohort-Survival-
Verfahren" bezeichnet, wird bei Bevölkerungsvorausbe-
rechnungen mitunter auch das Verfahren der Mikrosimula-
tion angewandt. Während es sich bei der zuerst genannten 
Methode um die Veränderung ganzer Aggregate (hier: 
Geburtsjahrgänge) handelt, werden bei der Mikrosimula-
tion für Ereignisse wie Sterbefälle und Geburten Wahr-
scheinlichkeiten vorgegeben und zum Beispiel mit Hilfe 
der Monte-Carlo-Methode entschieden, ob für eine Per-
son im Beobachtungsjahr ein Ereignis eintritt oder nicht. 
Die hierbei verbleibenden bzw. sich ergebenden Fälle 
werden anschließend zu Aggregaten zusammengefaßt. 

Diese Methode eignet sich insbesondere, wenn neben 
personenbezogenen Ereignissen auch Veränderungen in 
der Zugehörigkeit zu Gruppen, wie Haushalten und Fami-
lien, untersucht werden sollen. (Ein relativ umfassendes 
Anwendungsbeispiel wurde vom Statistischen Amt der 
Stadt München anhand von Daten aus dem Einwohner-
register, das auch haushalts- bzw. familienstatistische Ver-
knüpfungen aufweist, erprobt32). 

2.2 Perioden-versus Kohortenansatz 

Im Hinblick darauf, ob sich die Annahmen zu der Entwick-
lung einzelner Komponenten (z. B. Geburten, Sterbefälle) 
auf den Verlauf des jährlichen „Querschnittes", das heißt 
auf das jeweilige Alter der von Jahr zu Jahr fortzuschrei-
benden Bevölkerung bezieht, oder aber - ausgehend 
von allen bisher errechneten altersspezifischen Ziffern 
einer jeden Kohorte - auf die von diesen noch zu durch-
laufenden Altersjahre, kann man bei Bevölkerungsvoraus-
berechnungen auch zwischen einem „Perioden"- und „Ko-
hortenansatz" unterscheiden. Beim „Periodenansatz" wird 
von altersspezifischen Geburtenziffern bzw. Sterbewahr-
scheinlichkeiten des Basisjahres ausgegangen. Hieran 
knüpfen sich dann Annahmen über eine nach Altersjahren 
bzw. -gruppen differenzierte Weiterentwicklung an. Kohor-
tenansätze gehen zwar auch vom Basisjahr aus, berück-
sichtigen aber demgegenüber auch die gesamte bishe-
rige Entwicklung einzelner Geburtsjahrgänge und geben 
- hierauf aufbauend - je Geburtsjahrgang Ziffern bzw. 
Wahrscheinlichkeiten für alle noch zu durchlebenden Al-
tersjahre vor. Es wird also eine wesentlich stärkere Diffe-
renzierung der Annahmen zur weiteren Entwicklung der 
Komponenten vorgenommen. 

Die Vorteile der Kohortenmethode liegen darin, daß 
- wie auch schon im Zusammenhang mit Maßzahlen 
über die Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit im einzel~ 
nen erläutert - auf das bisherige Schicksal einzelner 
Geburtsjahrgänge eingegangen werden kann, da die Ent-

32) Siehe Breu, F : .Die Mikros1mula!lon als ein Verfahren der Bevölkerungsvoraus-
schatzung, dargestellt am Beispiel Munchens" m Munchener Stat1st1k 5/1981, Seite 113 
ff., siehe ferner Galler, H P „Das Bevölkerungsmodell des SPES-Pro1ektes", Allgemei-
nes Stat1st1sches Archiv 4/1977, S. 371 sowie Sieger, A „Haushalte und Familien bis 
zum Jahr2000: eine m1kroanalytische Untersuchung, Frankfurt/M 1980 
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wicklung einzelner Komponenten nicht nur von aktuellen 
Einflüssen, sondern auch von Gegebenheiten in der Ver-
gangenheit abhängt und diese von Geburtsjahrgang zu 
Geburtsjahrgang unter Umständen recht unterschiedlich 
waren. 

Nachteilig ist der relativ hohe Aufwand bei der Darstellung 
der bisherigen und auch künftigen „Lebensläufe" der Ko-
horten. Außerdem darf nicht übersehen werden, daß auch 
bei einer Analyse des bisherigen Lebensschicksals emer 
Kohorte ganz erhebliche Unsicherheiten hinsichtlich der 
künftigen Entwicklung bestehen. Diese wird - wie Erfah-
rungen aus der Vergangenheit lehren - überwiegend 
durch die jeweiligen gesellschaftlichen Verhältnisse ge-
prägt. 

3 Zur „Treffsicherheit" von 
Vorausberechnungen 
Die „Treffsicherheit" von Bevölkerungsvorausberechnun-
gen hängt wesentlich von der Kontinuität ab, in der sich die 
zugrunde liegenden Komponenten entwickeln. Da der 
Verlauf der Komponente ,,Wanderungen" in der Vergan-
genheit die stärksten Ausschläge aufwies, kam es hier zu 
relativ großen Abweichungen. Mit der Fortsetzung des 
säkularen Trends der Geburtenentwicklung ab Mitte der 
sechziger Jahre, der in seinem Ausmaß nicht vorherseh-
bar war, insbesondere, als sich der langjährige Geburten~ 
Überschuß ab 1972 in einen Sterbeüberschuß umkehrte, 
entstand eine weitere, relativ große Fehlerquelle. Auch der 
überdurchschnittliche Rückgang der Sterblichkeit in den 
siebziger Jahren kam unerwartet. (Angesichts der in den 
sechziger Jahren relativ konstanten, in ihrem Niveau lang-
sam absinkenden Sterblichkeit wurde bei Bevölkerungs-
vorausberechnungen häufig von konstanten Sterblich-
keitsverhältnissen ausgegangen.) 

Ausgehend von den hauptsächlichen Bevölkerungs-
vorausberechnungen des Statistischen Bundesamtes 
nach dem zweiten Weltkrieg (siehe Übersichten 1 und 2) 
wird beispielhaft erläutert, welche „T reffsicherheit" bisher 
erzielt worden ist und welchen Einfluß die dabei gemach-
ten Annahmen über die künftige Entwicklung der einzel-
nen Komponenten hatten. 

Bemißt man die „Treffsicherheit" an der Übereinstimmung 
von vorausberechneter und tatsächlich sich ergebender 
Bevölkerungszahl (siehe Übersicht 2), so werden je nach 
Intensität der Entwicklung einzelner Komponenten häufig 
schon nach wenigen Jahren spürbare Divergenzen sicht-
bar. In solchen Fällen müssen die Vorausberechnungen in 
der Regel mit neuer Basis und gegebenenfalls den ent-
sprechend dem beobachteten Verlauf sich als notwendig 
erweisenden Änderungen über den künftigen Verlauf der 
einzelnen Komponenten wiederholt werden, was ihren 
- auch künftig anzunehmenden - hypothetischen Cha-
rakter unterstreicht. 

Vergleicht man die angenommene und tatsächliche Ent-
wicklung der einzelnen Komponenten miteinander, so 
zeigt sich, daß letztere in recht unterschiedlichem Maße 
die Gesamtabweichung zwischen vorausberechneter und 
tatsächlicher Bevölkerung verursacht hat. Im Vordergrund 

255 



Übersicht 1: Hauptsächliche Bevölkerungsvora 
Bas1sze 

1. Januar 1966 1 Januar 1968 

Lfd 
(Erste mit den Stati- (Zweite Koordinierte Vor-

Spezif1- stischen Landesamtern ausschatzung der 
Nr kationen 1 Januar 1952 1. Januar 1963 1 Januar 1965 Koordm1erte voraus- deutschen und ausllindi-

schatzung der deut- sehen BevOlkerung) 
sehen und ausland1-
sehen Bevolkerung) 

1 Vorausberechnungs- 30Jahre 37 Jahre 35Jahre 34Jahre 22Jahre 
zertraum 

2 mit/ohne mit mit mit mit mit 
Berücksichtigung von 
Ausländern 

3 Annahmen zu 1.Variante 1. Variante Konstante Konstante Konstante 
Geburten- Optimistische Annahme: Zunahme der Geburtenhliuflgkeit (des Geburtenhilufigke1t (des Geburtenhaufigkelt 
häuf1gke1t Fruchtbarkeit (ehel.) Geburtenhäufigkeit Jahres 1964) Jahres 1965) (ausgehend von den für 

nimmt in 10Jahren um (Nettoreproduktionsrate 1968 erwarteten Werten) 
100/ozu steigt von 1,06auf 1, 12) 
2.Variante 2.Variante 
Pessimistische Abnahmeder 
Annahme Rückgang um Geburtenhäufigkeit 
20 % In 15 Jahren (Nattoraproduktlonsrate 

sinkt von 1,06 auf 1,00) 

4 Annahmen zu 1. Variante 1 Variante Rückgang der Rückgang der Konstante Sterblichkeit 
Sterblichkeit Rückgang der Rückgang der Sterblich- Sterblichkeit um 18 O/o Sterblichkeit im Laute (der Jahre 1965167) 

Sterbhchke1t bis zum keltum60/o (140/o)für bis3 O/o (nach Alter von 30 Jahren 
Alter von 50 Jahren Männer (Frauen) im Alter differenziert) 1m laufe (1961-1991), 
(Männer) bzw. SO Jahren von 50 Jahren und mehr; von 30 Jahren ausgehend von den 
(Frauen) noch stärkerer Rück- (1961-1991), altarsspezlflschan 
2.Variante gang für Personen unter ausgehend von den Sterbewahrscheinllch-
Nur Sluglmgssterblich- 50Jahren altersspezlfoschen keilen der Allgemeinen 
ke1t geht zurück, 2.Vanante Sterb-ahrscheinllch- Sterbetafel 1960/62 
ansonsten konstante Etwa halb so starker keiten der Allgemeinen 
oder zunehmende Rückgang Wfa bei An- Sterbetafel 1960/62 
Sterblichkeit nahme 1 

5 Annahmen zu ohne ohne ohne ohne 2 Ahernativan: 
Wanderungen (in einem zusätzlichen (in einem zusätzlichen 1) ohne Wanderungen 

Modell wurde der Elntlu8 Modell wurdederElnfluB 2) m11 positivem 
von Wanderungen von Wanderungen Wanderungsssldo bia 
aufgezeigt) aufgezeigt) 1980 

6 • Treffsicherheit" Optimistische Annahme des stärkeren Die Annahmen zur Annahme zur 
der Annahmen haben sich Ruckgangs der Sterblichkeit erwiesen Sterblichkeit el'Wfea sich 
Vorausbarechnung bis zur nächsten Sterblichkeit hat sich als sich als relativ gut. als relativ gut. 

Vorausberechnung als gut erwiesen. Nicht erwartet wurde der Wieder unerwarteter 
relativ gut erwiesen. Annahme Ober Zunahme rascfie Rücl<aana der RöCkll!nll der 
Nicht erwartet waren der GeburtenfillUll91Celt Geburtenhlur10Kelt Geburtenhi~kait 
~doch die fiofien wurde ubertroffen. (Nettoreproaukt1onsrate (Nettorepro IOnsrate 
....... anaerungsgewmne. (lebendgeborene 1966 -1,19, 1968 - 1,12. 1970 -
(Das Zusstzmödell Ober 1963-1965:3,16Mill., 1968 -1.12) 0,95). 
den Einfluß von erwartetwurden2,98 und die starken Ebenfalls unerwartet 
Wanderungen ging vom Mill ) . Ebenfalls Schwankungen der hÖlii 
Beispiel eines positiven unerwartet waren Wanderungen (Saldo Wiiiderun~~Wfnne 
Wanderungssaldos von die hohen 1966 - + 130 000 (1968 1F sehen 
200 000 Personen aus. Wiiid8rUns!!!!Wfnne. Personen, 1967 - 280 000 und 570 000 
Dieser Saldo konnte vom (Das Zusatzmodell ging - 180 000 Personen), Personen) 
Benutzer der Statistik beispielhaft von jährt. 1968-
entsprechend eigenen 200 000 (1963/64] bzw + 280 000 Personen.) 
Vorstellungen 100 000 Personen (1965 
modifiziert werden. Oie und später] aus. 
tatsächlichen Salden Tatsächllchwarenes 
bewegten sich ab 1953 1963-1965 jährlich 
zwischen 200 000 und zwischen 200 000 und 
400 000 Personen.) 300 000 Personen.) 

7 Veröffentlichung Statistik der FachserleARelhe 1, WISta11/1966, - Statistisches Jahrbuch 
Bundesrepublik Sonderbeitrag 1963 S.677-683: 1970,S.38: 
Deutschland Bd. 119 • Vorausschitzung dar • Vorausschätzung der • Voniusalchtllche 
.Die voraussichtliche Bevölkerung für die Bevölkerung für die BtwölkerungaentWfck-
Bevölkerungsenlwlck- Jahre 1964bis2000", Jahre 1966 bis 2000" lung bis 1990" 
lung bis 1982" WiSta 1211963, 

S. 729-735, 
• Vorausschätzung der 
Bevölkerung für die 
Jahre 1964bls2000" 

256 Wirtschaft und Statistik 4/1986 



usberechnungen des Statistischen Bundesamtes 

itpunkt 
1 Januar 1970 1 Januar 1972 1. Januar 1975 1.Januar 1 Januar 

(Dntte Koordinierte Vor- (Vierte Koordinierte Vor- (Fünfte Koordinierte Vor- 1980 1982 Lfd ausschatzung der ausschatzung der ausschatzung 1 Januar 1979 (Modelle) (ModelleA 
Nr deutschen und ausland1- deutschen und ausländi- der deutschen - Deutsche undB) 1 Januar 1984 

sehen Bev61kerung) sehen Bevolkerung) Bevblkerung) Bevölkerung -
- Ausländische 
Bevolkerung -

15und30Jahre 13 und 28 Jahre 15Jahre 21 und 51 Jahre 20und50 18und48 50Jahre 1 
Jahre Jahre 

mit mit ohne mit mit 2 

Konstante 1.Variante 1976 Abnahme um 1,5 'lo Drei Modelle Abnehmende Deutsche Bevölkerun9 3 
Geburtenhaufigkeit Konstante 19n Abnahme um 1,0 'lo 1. Konstante Geburten- Geburtenhäufigkeit Drei Modelle 
(ausgehend von den Geburtenhauftgkeit (des ab 19n konstant häuflgkeitv. 1978 (Nettoreprodukt1onsrate 1. Konstante Geburten-
Wertendes Jahres 1969, Jahres 1972) 2. Abnahme der Gebur- sinkt bis zum Jahr 2000 häufigke1t v 1983 
die zuvor entsprechend 2. Variante. tenhäufigke1t (Netto- auf0,84) 2. Abnehmende Gebur-
dem Rückgang von 1968 Rückgang bis 1975 um reproduktionsrate tenhaufigkeit (Netto-
auf 1969vermindert insgesamt 9 O/a sinkt in 10 Jahren von reproduklionsrate fällt 
wurden) 0,63 auf 0,50) auf0,5) 

3. Zunehmende Gebur- 3 Zunehmende Gebur-
tenhaufigkelt (Netto- tenhiluftgkeit (Netto-
reproduktionsrate reprodukttonsrate 
steigt in 10Jahrenvon steigtauf0,8) 
0,63 auf 0,80) Ausländische 

Bev6lkerun9: 
Annliherung an Gebur-
tenhiufigkelt der deut-
sehen Bevölkerung 

Rückgang der Konstante Sterblichkeit Bis 1980 Extrapolation Konstante Sterblichkeit Angleichung an Deutsche Bevölkerun9· 4 
Siuglingssterblichkeit, (der Jahre 1970/71) der Entwicklung vom (der Jahre 1976-1978) Sterblichkeit der Ruckgang der 
ansonsten konstante Durchschnitt der Jahre deutschen Bevölkerung Sterblichkeit um 
Sterblichkeit (der Jahre 1960-62 bis zum bis zum Jahr 1990 durchschnittlich 15 O/o 
1965/67) Durchschnitt der Jahre innerhalb von 20 Jahren 

1971-73; dann Ausländische 
konstante Sterblichkeit Bevolkerun9: 

Konstanz bis Ende 2003, 
dann Annäherung an 
Sterblichkeit der 
deutschen Bevölkerung 

2 Alternativen: 2 Alternativen· 2 Altemativen: ohne Modelle: ModellA: Deutsche Bevölkerung: 5 
1) ohne Wanderungen 1) ohne Wanderungen 1) ohne Wanderungen Jlhrliche ohne WanderungsgeWlnne 
2) mit Zuwanderungs- 2) mit Wanderungsge- 2) mit abnehmenden Wande- ModellB: (1984: + 60000; 1985: 

überschuB von 2,9 winnen bis 1985 Wanderungsgewinnen rungsge- Jllhrliche + 30 000; danach 
Miii. in 15 Jahren a)2,65Mlll. Winnevon Wande- jährlich um 1000 

b)2 Miii 55000und rungsge- abnehmend) 
C) 1 Miii. mehr winnevon Ausliindlsche 

Personen 20000 Bevolkeru~: 
Personen ModelleÄ, ,D 

A: 1984: - 220 000; 
danach geringer 
werdende 
Wanderungsvertuste 
bls1990(- 20000); 
anschließend 
ausgeglichener Saldo 

e: Wie ModellA, jedoch 
ab 2004 ansteigender 
positiver Saldo 

D: 1984: - 220 000; 1985 
u.spiter: 
ausgeglichener Saldo 

Annahme zur Sterblich- Annahmen zur Sterblich- Unerwarteter Rück!!!"!! Unerwarteter Rückgang Unerwarteter Rück9an9 Deutsche Bevölkerung· ß 
keit erwies sich als relativ ke1t relativ gut. der Sterbl1chkelt. der Sterbhcfikelt der ~eburtenlilliii19ke1t Annahmen zu Wanderun-
gut Wiederum unerwarteter Annahmen zur Gebur- Annahme zur Geburten- ab1982. gen, Geburtenhäufigkeit 
Erneut unerwarteter Geburtenruckga~ibls tenhlluflgkelt relativ gut, häuflgkelt In Modell 1 Unerwartete (1. Modell) und Starb-
i'iückga~ der Geburten- 1975umca.1~0/oT etto- Wanderungsgewinne relativ gut, da kelnewe- Wanderungsverluste ab llchkeit relativ gut. :J'ul gk t (Nettorepro- reprodukllonsrate 1972 höfier als erwartet sentfichen Schwankun- 1982 Ausländische Bevölke-

ate1970 - - 0,80, 1975 - 0,68); gen. Es hat deutliche ~ 
0,95; 1972 - 0,80); Wanderungen verliefen Wanderun~s;winne Annahme zur Geburten-
ferner unerwartet hohe gänzlich anders als er- gegeben ( 9 -1981 je häuflgkeit relativ gut: 
Wanderun~eW1Me wartet (zunächst unvor- 66 000, 1982 und 1983 je- Sterblichkeit ging stär-
(1970-1~ zwischen hergesehener hoher Zu- weils über 30 000 Perso- ker zurück als angenom-
330 000 und 570 000 Per- wanderungsuberschuB: nen). men, obwohl Sterblich-
sonen) 1972 - 330 OOOPerso- keit der Ausländer schon 

nen, 1973 - 380 OOOPer- Im Ausgangsjahr erheb-
sonen, danach Wende- lieh unter der der deut-
run11svertuste infolge sehen Bevölkerung liegt. 
des Anwerbestopps Annahme eines ab 1985 
1973 ausgeglichenen Wande-

rungssaldos (Modell D) 
relativ gut. 

WiSta 11/1971 WISta2/1973, S. 82-87 WiSta 12/1975, Bestandteil des zweiten Teils des Berichtes der Bun- Deutsche Bevölkerung: 7 
s. 667-672 • Voraussichtliche Be- s. 793-798 desregierung über die Bevölkerungsentwicklung in Statistisches Jahrbuch 
• Voraussichtliche völkerungsentwicklung • Voraussichtliche Be- der Bundesrepublik Deutschland vom 5. 1. 1984, Bun- 1985 (nur 1. Modell bis 
Bevölkerungsentwick- bis 1985, Teil 1 (ohne Be- völkerungsentwicklung destagsdrucksache 10/863 zum Jahr 2030). 
lungbis 1985"; rücksichtigung derWan- bis 1990, Erster Teil - Ferner: Statistisches Jahrbuch 1981, S. 67 (Deutsche Ausländische Bevölke-
Statistisches Jahrbuch derungssnnahmen)", Deutsche Bevölkerung Bevölkerung), Statistisches Jahrbuch 1983, S 69 rung: Fachserie 1, Rei~ 
1972;S. 37 W1Sta6/1973, ohne Berücksichtigung (Gesamte Bevölkerung) he 1, 1983 (nur Modell A 

s 341-345 von Wanderungen·, bis zum Jahr 2003) 
.Modelle zur voraus- WiSta 6/1976, Oie im obengenannten Bericht enthaltenen Modell-
s1chliichen Bevölke- s. 337-390 rechnungen werden zur Zeit aktualisiert. 
rungsentw1cklung bis • Voraussichtliche Be-
1985, Tell II (einschl. völkerungsentwicklung 
Wanderungen)"; bis 1990, Zweiter Tell -
Statistisches Jahrbuch Deutsche Bevölkerung 
1973,S 49, 1974,S. 48 unter Berücksichtigung 

von Wanderungen"; 
Statistisches Jahrbuch 
1976,S. 62, 19n,s. 64 
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stehen hierbei Wanderungen. Die erste Voraus-
berechnung (Basis 1. Januar 1952) sah in einem speziel-
len Modell ein Rechenbeispiel mit Wanderungsgewinnen 
von jährlich 200 000 Personen vor, wobei allerdings zu 
bedenken ist, daß dieses Beispiel nicht als „wahrsche1nl1-
che" Entwicklung gewertet werden kann, da es dem Be-
nutzer - in Verbindung mit entsprechenden Hilfstabel-
len - nur die Möglichkeit eröffnen sollte, eigene Vorstel-
lungen über Wanderungen in die Vorausberechnung ein-
zubeziehen. Diese Vorsicht hat sich später als begründet 
erwiesen, da sich die tatsächlichen Salden zwischen 
200 000 und 400 000 Personen pro Jahr bewegten. Ein 
entsprechendes Modell mit Basis 1. Januar 1963 ging von 
einem pos1t1ven Saldo von anfänglich 200 000 und später 
100 000 Personen aus, während sich die tatsächlichen 
Wanderungsgewinne zwischen 200 000 und 300 000 Per-
sonen bewegten. Spätere Vorausberechnungen enthiel-
ten häufig keine Varianten bzw. Rechenbeispiele mit Wan-
derungsannahmen. Verschiedentlich wurde auch ver-
sucht, durch mehrere Varianten alternativen Entwicklun-
gen gerecht zu werden. Hierbei übertraf die tatsächliche 
Entwicklung der Wanderungen mitunter die gesamte 
Bandbreite des angenommenen Trends. So sah bei-
spielsweise die mit Basis 1. Januar 1980 bzw. 1. Janu-
ar 1982 vorgenommene Vorausberechnung bei der aus-
ländischen Bevölkerung Wanderungsgewinne von 20 000 
bis 55 000 und mehr Personen jährlich vor. (Eine weitere 
Variante ging von einem ausgeglichenen Wanderungssal-
do aus.) Bedingt durch die Arbeitsmarktlage gab es je-
doch in den folgenden Jahren erhebliche Überschüsse 
der Fortzüge über die Zuzüge (bis zu 213 000 im Jahr 
1984). 
Der unerwartete Geburtenrückgang ab Mitte der sechziger 
Jahre hat wiederholt dazu geführt, daß sich die zuvor ge-
machten Annahmen über den weiteren Geburtenverlauf 

als zu optimistisch erwiesen. Selbst die „pessimistische" 
Annahme einer Vorausberechnung auf der Basis vom 
1. Januar 1972 (Rückgang der Geburtenhäufigkeit um 9 % 
bis 1975) wurde noch übertroffen. Der tatsächliche Rück-
gang machte 15 % aus. 

Die Annahmen zur Sterblichkeit erwiesen sich insbeson-
dere in den Vorausberechnungen mit Basis 1. Januar 1975 
und mit Basis 1. Januar 1979 als zu ungünstig. Ansonsten 
sind die Annahmen zur Sterblichkeit in fast allen Voraus-
berechnungen Beispiele mit hoher „Treffsicherheit". Mit-
unter wurde auch ein zeitweiliger Rückgang der Sterblich-
keit richtig vorhergesehen. 

Mehrfach wurde auch die Geburtenentwicklung zutreffend 
eingeschätzt, so zum Beispiel in der Vorausberechnung 
mit Basis 1. Januar 1952, die in ihrer „optimistischen" Va-
riante eine Zunahme der Fruchtbarkeit in zehn Jahren um 
10 % vorsah. Nachdem der „säkulare" Trend der Geburten-
entwicklung am Ausgang der siebziger Jahre zum Still-
stand kam, haben sich auch die in diesem Zeitpunkt vorge-
nommenen Vorausberechnungen hinsichtlich der weite-
ren Geburtenentwicklung als relativ zuverlässig erwiesen. 

Die Auswirkungen von „Fehleinschätzungen" auf die künf-
tige Bevölkerungszahl insgesamt sind je nach Komponen-
te recht unterschiedlich, zum Teil gleichen sich die Abwei-
chungen gegenseitig aus. Annahmen über die Geburten-
entwicklung beeinflussen naturgemäß - sofern es sich 
um „Vorausschätzungen" mit einem Zeithorizont bis zu 15 
Jahren handelt - nur die Bevölkerung im Kindesalter. 

Nachdem die Säuglingssterblichkeit ein relativ niedriges 
Niveau erreicht hat, betreffen Änderungen der Sterblich-
keit hauptsächlich ältere Jahrgänge und wirken sich somit 
in erster Linie auf die Bevölkerung im Rentenalter aus. Zu-
und Fortzüge betreffen meist mittlere und jüngere Alters-

Übersicht 2: Zur. Treffsicherheit" von Bevölkerungsvorausberechnungen 1) 

Basiszeitpunkt Vorausberechnungs- Bevölkerung in 1 000 am 1 Januar des Jahres 
der variante 

Vorausberechnung Fortschreibung 1963 1 1966 1 1968 1 1970 1 1972 1 1975 1 1979 1 1984 1 1986 

1. Januar 1952 .Optimistische Annahme· 2) 
Insgesamt 

- ohne Wanderungen - 50699 51348 51141 52084 52368 52681 52918 
Fortschreibung2) 53977 55972 56654 57933 58297 58864 58339 X X 

1. Januar 1963 .langsamere Bevölkerungszunahme"3) 
- ohne Wanderungen - . X 56004 56529 56919 51331 51754 58110 58112 58991 

Fortschreibung3) ... X 57099 57785 59060 59419 59968 59412 59452 
1 Januar 1966 (Ohne Wanderungen) ................ X X 59958 60591 61184 62005 63044 64489 65110 
1 Januar 1968 (Ohne Wanderungen) ... .......... X X X 60473 60960 61617 62429 63581 64137 
1.Januar 1970 (Ohne Wanderungen) .. . ......... X X X X 61392 61585 61718 61896 
1. Januar 1972 • Geburtenrückgang; 

hoherWanderungsgewinn· X X X X X 62034 62337 62410 
Fortschreibung ......... .. X X 59949 61195 61503 61992 61322 61307 610144) 

Deutsche 
1 Januar 1975 • Positiver Wanderungssaldo • .......... X X X X X X 57142 56019 55599 
1. Januar 1979 .Konstante Geburtenhäufigkeit" 

(Modell!) .. „ ......... „ „ „ „. „ X X X X X X X 56168 55129 
Fortschreibung . . . . . . . . . . . . . . . X X X X X X 57316 56733 565324) 

1. Januar 1982 Ausländer 
.Ausgeglichener Wanderungssaldo" 
(Modell Al „ .......... X X X X X X X 4849 4969 

Fortschreibung ........ X X X X X X X 4574 4481 4) 

1) Die • Treffsicherheit" wird durch einen Vergleich der vorausberechneten Bevölkerungszahl mit dem später tatsächlich eingetretenen Bevölkerungsbestand ermittelt. Ein 
entsprechender Vergleich zur • Treffsicherheit" einzelner Komponenten (Lebendgeborene, Gestorbene usw ) wird in einem späteren Beitrag in WiSta veröffentlicht. - 2) Bundes-
gebiet ohne Saarland und Berlin. - 3) Bundesgebiet ohne Berlin. - 4) Geschätzt aufgrund der Ergebnisse für November 1985. 
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Jahrgange Sie wirken sich insbesondere auf die Bevölke-
rung 1m erwerbsfah1gen Alter aus. 

Untersuchungen i.Jber die Auswirkungen unterschiedli-
cher Annahmen zum Verlauf einer Komponente auf die 
Bevölkerungszahl zum Ende des Vorausberechnungsze1t-
raumes verdeutlichen das mit ihnen verbundene R1s1ko. In 
den nachfolgenden Beispielen wurde jeweils von der 
deutschen bzw. ausländischen Bevölkerung am 1. Ja-
nuar 1984(56,7 bzw.4,6 Mill. Personen) ausgegangen. 

Die unterschiedlichen Annahmen dieser Beispiele wirken 
sich wie folgt auf den Bevölkerungsbestand am Ende der 
Vorausberechnungsperiode aus: 

(1) Deutsche Bevölkerung 
Zur Geburtenentwicklung 

Ein Rückgang der Nettoreproduktionsrate von 0,62 im Jahr 
1983 auf 0,50 im Jahr 1995 mit anschließender Konstanz 
dieses Wertes führte bis zum Ende des Jahres 2000 ge-
genüber der Annahme einer unveränderten Geburten-
entwicklung zu einem zusätzlichen Rückgang der Bevöl-
kerung von 1,2 Mill. Personen. Bis zum Ende des Jahres 
2030 hätte der angenommene Rückgang der Geburten-
entwicklung zu einem Minderbestand von 3,9 Mill. Perso-
nen geführt. Umgekehrt hätte ein Anstieg der Nettorepro-
duktionsrate auf einen Wert von 0,80, der langfristig eben-
falls noch nicht zur „Bestandserhaltung" einer Bevölke-
rung ausreicht, gegenüber der „Status-quo"-Annahme bis 
zum Ende des Jahres 2000 einen Mehrbestand von 1,5 
Mill. Personen und bis Ende 2030 einen solchen von 5,6 
Mill. Personen bewirkt. 

Trotz dieses „Mehrbestandes" gegenüber der Entwick-
lung bei der „Status-quo"-Annahme hätte es im ganzen 
eine beachtliche Bevölkerungsverminderung gegeben, da 
die Nettoreproduktionsrate von 0,8 noch immer unter dem 
für eine Bestandserhaltung erforderlichen Wert liegt und 
sich außerdem das zuvor noch niedrigere Geburtenniveau 
erst nach mehreren Jahrzehnten voll auswirkt: Die „Status-
quo"-Annahme hätte bis zum Jahr 2030 zu einem Bevölke-
rungsrückgang von 16,0 Mill. geführt, die Annahme einer 
zunehmenden Geburtenhäufigkeit zu einem Rückgang 
von „nur" 10,3 Mill. 

Zum Verlauf der Sterblichkeit 

Gegenüber konstanten Sterblichkeitsverhältnissen hätte 
eine Zunahme der Lebenserwartung (bis zum Jahr 1995, 
bei anschließend konstanter Sterblichkeit), die beispiels-
weise für die 60jährigen ein Jahr ausmacht, bis zum Jahr 
2000 zu einem Mehrbestand von 0,7 Mill. Personen ge-
führt, während bis zum Jahr 2030 ein zusätzlicher Bestand 
von 1,2 Mill. Personen zu verzeichnen wäre. Würde die 
Lebenserwartung so zunehmen, daß sie sich bei den 
60jährigen um 1,7 bis 1,8 Jahre erhöht33), so ergäbe das 
gegenüber der „Status-quo"-Annahme bis zum Jahr 2000 
einen Mehrbestand von 1,1 Mill. Personen und bis zum 
Jahr 2030 einen solchen von 1,9 Mill. Personen. Obwohl in 

33) Zum Vergleich sei angemerkt, daß die Lebenserwartung 60Jahnger vom Durch-
schnitt der Jahre 1970172 bis zum Durchschnitt der Jahre 1982/84 um 1,5 Jahre (Männer) 
bzw 2, 1 Jahre (Frauen) gestiegen ist 
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den Berechnungen - entsprechend der bisherigen Ent-
wicklung - eine entsprechende Verteilung des Ruck-
gangs der Sterblichkeit auf alle Altersjahre angenommen 
war, hätte sich der zusatzl1che Bevolkerungsbestand fast 
ausschließlich bei der älteren Bevölkerung bemerkbar ge-
macht, da sich bei der hohen Sterbl1chke1t alterer Men-
schen eventuelle Rückgänge zahlenmäßig viel stärker 
auswirken als bei der iungeren Bevolkerung. 

Zum Einfluß von Wanderungsströmen 

Ein - für realistisch gehaltener -Wanderungsansatz 
mit einem positiven Saldo von 40 000 pro Jahr und allmäh-
lichem Rückgang bis auf 1 O 000 1m Jahr 2030 hätte sich 
etwas weniger bemerkbar gemacht. Gegenüber einer Be-
rechnung ohne Wanderungsannahmen ergäbe sich bis 
zum Jahr 2000 ein Mehrbestand von 0,5 Mill., bis zum Jahr 
2030 ein Mehrbestand von 1 Mill. Personen. 

(2) Ausländische Bevölkerung 
Zur Geburtenentwicklung 

Eine - der bisherigen Entwicklung entsprechende -
weitere Annäherung des Geburtenniveaus an die ungün-
stigeren Verhältnisse bei der deutschen Bevölkerung 
würde sich nur unwesentlich auswirken, da zur Zeit keine 
großen Unterschiede zwischen dem generativen Verhal-
ten der deutschen und ausländischen Bevölkerung mehr 
bestehen. 

Zum Verlauf der Sterblichkeit 

Von Alternativrechnungen zur Sterblichkeit wurde abgese-
hen, da hier - angesichts des im Vergleich zu deutschen 
Verhältnissen sehr niedrigen Niveaus - keine wesentli-
chen Änderungen erwartet werden. 

Zum Einfluß von Wanderungsannahmen 

Etwas deutlicher dürfte sich das Wanderungsverhalten 
auswirken. Kommt es beispielsweise zu einem jährlichen 
Abwanderungsüberschuß von 40 000 Personen bis zum 
Jahr 1990 und anschließend (bis zum Jahr 2000) zu einem 
Abwanderungssaldo von 25 000 Personen, so vermindert 
sich der Ausländerbestand gegenüber der „Status-quo"-
Annahme bis zum Jahr 2000 um 0,5 Mill. (desgleichen bis 
zum Jahr 2030). - Geht man statt dessen von einem 
zunächst hohen Abwanderungsüberschuß von 80 000 
Personen aus, der allmählich auf 20 000 Personen sinkt 
(bis zum Jahr 1988) und nach einem über mehrere Jahre 
ausgeglichenen Saldo ab 1993 langsam wieder ansteigt 
(bis zum Wert von 80 000 im Jahr 2000), so ergeben sich 
langfristig nur unbedeutende Auswirkungen, da sich Ab-
wanderungen und Zuwanderungen annähernd die Waage 
halten. - Bei Annahme eines konstanten Zuwanderungs-
überschusses von 55 000 Personen jährlich bis zum Jahr 
2000 macht sich der Einfluß der Wanderung am deutlich-
sten bemerkbar. Er führt bis zum Jahr 2000 zu einem 
Mehrbestand von 1,0 Mill. Personen. 

Die recht unterschiedlichen Annahmen über Wanderun-
gen basieren auf jeweils unterschiedlichen Vorstellungen 
über die vom jeweiligen Arbeitsmarkt ausgehenden Ein-
flüsse bzw. - insbesondere im Hinblick auf den Zustrom 
von Asylbewerbern - auf langfristigen Auswirkungen 
des internationalen „Wohlstandsgefälles". 
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4 Zusammenfassung 
Bevölkerungsvorausberechnungen sollen in erster Linie 
aufzeigen, wie sich Bevölkerungsstand und -Struktur unter 
verschiedenen Annahmen über die zugrunde liegenden 
Einflußgrößen (insbesondere Geburten, Sterbefälle und 
Wanderungen) verändern. Mit Methoden der Bevölke-
rungsvorausberechnungen kann auch umgekehrt die 
Frage untersucht werden, wie sich bestimmte Einfluß-
größen verändern müßten, um eine bestimmte Bevölke-
rungszahl zu erhalten. 

Bevölkerungsvorausberechnungen, die sich auf einen 
Zeitraum von 10 bis 15 Jahren erstrecken und die unter 
den gegebenen Umständen wahrscheinlichste Entwick-
lung wiedergeben, werden als Vorausschätzungen be-
trachtet. Wird ein längerer Zeitraum überbrückt, oder 
- auch bei kürzeren Zeitspannen - von sehr unwahr-
scheinlichen Vorstellungen ausgegangen (etwa, um die 
Wirkungsweise bestimmter Einflußgrößen zu erklären), 
handelt es sich in erster Linie um Modellrechnungen. 

Da wegen der langfristigen Auswirkungen bereits heute 
gegebener Verhältnisse ein dringender Bedarf nach Infor-
mationen über die Bevölkerungsentwicklung auf lange 
Sicht (z. B. 50 Jahre) besteht, ist es erforderlich, bei den auf 
lange Sicht angelegten Modellrechnungen ebenfalls eine 
Unterscheidung zwischen wahrscheinlichen - auf be-
völkerungswissenschaftlichen Analysen bzw. politischen 
Vorgaben und Erwartungen basierenden - Entwicklun-
gen und Verläufen mit rein hypothetischem Charakter zu 
treffen. 

Die bisherige Bevölkerungsentwicklung und ihre Kompo-
nenten können mit Hilfe der vorhandenen Datenbasis rela-
tiv gut beschrieben werden. Einschränkungen sind aller-
dings darin zu sehen, daß die für die Berechnung von 
Maßzahlen (Geburtenhäufigkeit, Sterblichkeit usw.) erfor-
derlichen Bezugsdaten immer unsicherer werden. Letztere 
basieren überwiegend auf einer Fortschreibung der Volks-
zählung 1970. Ein weiterer Nachteil ist darin zu sehen, daß 
aus der Geburtenstatistik nicht hervorgeht, wie viele Kin-
der eine Frau bisher zur Welt gebracht hat (eine entspre-
chende Aussage kann nur auf die jeweilige Ehe bezogen 
werden). Diese Informationslücke wird mit der zunehmen-
den Scheidungs- und Wiederverheiratungshäufigkeit im-
mer kritischer. 

Während die bisherige Geburtenentwicklung mit Hilfe al-
tersspezifischer Geburtenziffern und zusammengefaßter 
Geburtenziffern sowohl für einzelne Kalenderjahre als 
auch für Geburtsiahrgänge (Kohorten) zufriedenstellend 
dargestellt werden kann, liegen für die Darstellung der 
Sterblichkeitsverhältnisse langfristig nur Sterbewahr-
scheinlichkeiten für Kalenderjahre vor. Die „Lebensschick-
sale" einzelner Kohorten lassen sich demgegenüber nicht 
weit genug zurückverfolgen. Für frühere Jahrzehnte sind 
allenfalls Schätzungen aufgrund von Sterbetafeln für aus-
gewählte Jahresdurchschnitte möglich. 

Hinsichtlich der weiteren Entwicklung der Komponenten 
zur Bevölkerungsentwicklung bestehen nach wie vor er-
hebliche Unsicherheiten, wenn auch durch eine vertiefte 
Analyse der bisherigen Verläufe, insbesondere durch die 
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Beobachtung der „Lebensschicksale" einzelner Geburts-
jahrgänge (Kohorten), zusätzliche Anhaltspunkte gewon-
nen werden konnten. Kohortenbetrachtungen lassen zum 
Beispiel erkennen, welche Auswirkungen Änderungen in 
der Fam1l1enplanung auf die aktuelle Geburtenentwicklung 
haben können. Ein weiteres Beispiel ist die verbesserte 
Analyse des bisherigen Verlaufs der Sterblichkeit. Hieraus 
können u. a. Rückschlüsse auf eine in den oberen Alters-
gruppen zunächst weiter ansteigende „Übersterblichkeit" 
der Männer gezogen werden. Einflüsse, die von der allge-
meinen gesellschaftlichen Entwicklung und auch vom 
Stand der wissenschaftlichen (u. a. medizinischen) For-
schung ausgehen und - im großen und ganzen - alle 
Bevölkerungsschichten betreffen, lassen sich auch heute 
noch schwer abschätzen. Ähnliche Unsicherheiten beste-
hen bei Annahmen über Wanderungen, insbesondere 
über solche von Ausländern. Hier zeichnet sich ab, daß 
neben der wirtschaftlichen Entwicklung und politischen 
Maßnahmen in der Bundesrepublik Deutschland in zuneh-
mendem Maße auch andere Bestimmungsfaktoren, so 
zum Beispiel das internationale „Wohlstandsgefälle", nicht 
zuletzt aber die demographische Entwicklung in der Bun-
desrepublik selbst wirksam werden. 

Die geschilderten Unsicherheiten hinsichtlich der künfti-
gen Entwicklung und auch Erfahrungen über die Treffsi-
cherheit vergangener Bevölkerungsvorausberechnungen 
machen deutlich, daß diese auch künftig mehr oder weni-
ger hypothetischen Charakter haben, wenn auch Abstu-
fungen hinsichtlich der Wahrscheinlichkeit ihres Eintref-
fens gemacht werden können. Sie sind dennoch eine 
unentbehrliche Grundlage für Entscheidungsvorbereitun-
gen und Planungen in vielen Lebens- und Politikbereichen 
und bedürfen insbesondere bei größeren Veränderungen 
der zugrunde liegenden Komponenten einer rechtzeitigen 
Aktualisierung, um die auf ihnen aufbauenden Entschei-
dungen und Planungen möglichst frühzeitig revidieren zu 
können. 

Dipl. -Kaufmann Manfred Bretz 
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Entwicklung der 
Erwerbstätigkeit 1985 

Methodische Vorbemerkung 
Die in diesem Beitrag zusammengestellten Erwerbstäti-
genzahlen sind das Ergebnis laufender Berechnungen 1) 

des Statistischen Bundesamtes im Rahmen des Gesamt-
systems der Erwerbstätigkeitsstatistik. Dargestellt werden 
Durchschnittszahlen für Erwerbspersonen und Erwerbstä-
tige sowie Arbeitslose. Diese Ergebnisse dienen sowohl 

- der Betrachtung der Erwerbsbeteiligung der Bevölke-
rung unter Berücksichtigung der wichtigsten demogra-
phischen, wirtschaftlichen und sozialen Einflußfaktoren 
als auch 

- der saisonalen und konjunkturellen gesamtwirtschaftli-
chen Entwicklung des Arbeitsmarktes. 

Durch diese laufende Beobachtung des Arbeitsmarktes 
und dessen Veränderungen im zeitlichen Ablauf wird eine 
der wichtigsten Anforderungen an die Erwerbsstatistik er-
füllt. Ein Schwergewicht der Erwerbsstatistik liegt in der 
kurzfristigen Beobachtung des Arbeitsmarktes; entspre-
chende Durchschnittszahlen können - unter Berücksich-
tigung der verfügbaren Basisstatistiken - nur nach eini-
gen wenigen wichtigen Merkmalen berechnet und veröf-
fentlicht werden. So werden die Jahresdurchschnittszah-
len über Erwerbstätige nur nach Geschlecht, Wirtschafts-
abteilungen und Stellung im Beruf und die Halb- und 
Vierteljahresdurchschnitte nach Wirtschaftsbereichen und 
Stellung im Beruf gegliedert. 

In die Berechnungen fließen alle zum Schätzzeitpunkt ver-
fügbaren erwerbsstatistischen Informationen ein, insbe-
sondere Ergebnisse der kurzfristigen Statistiken für Teil-
bereiche der Wirtschaft, wie zum Beispiel 

- Monatsbericht im Bergbau und Verarbeitenden Gewer-
be, 

- Monatsbericht 1m Bauhaupt- und Ausbaugewerbe, 

- Monatsbericht im Groß- und Einzelhandel, 

- Handwerksberichterstattung, 

- Personalstandstatistik. 

In die Schätzungen einbezogen werden außerdem 

- der Mikrozensus bzw. die Arbe1tskräftestichprobe der 
Europäischen Gemeinschaften und 

- die Beschäftigtenstatist1k. 

1) Zuletzt siehe Becker, B /Schoer, K „Entwicklung der Erwerbstat1gke1t 1979 bis zum 
ersten Halb1ahr 1985" in W1Sta9/1985, S 737ff 
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Für alle Wirtschaftsbereiche liegen grundsätzlich einheitli-
che Angaben aus den Jährlichen Mikrozensus-Erhebun-
gen vor, die als Personenbefragungen auf eine Berichts-
woche bezogene Ergebnisse für alle Erwerbstat1gen be-
reitstellen und somit die Statistiken ft.ir Teilbereiche ergän-
zen 2>. Sie bilden zugleich die Grundlage für die weitere 
Differenzierung der Gesamtzahlen in den Wirtschaftszwei-
gen nach Geschlecht und Stellung 1m Beruf3>. Neben dem 
Mikrozensus sind für die sozialversicherungspfllchtig be-
schäftigten Arbeiter und Angestellten Angaben aus der 
Beschäftigtenstatistik verfügbar. In dieser Statistik werden 
knapp 80 % aller Erwerbstätigen v1erteljährl1ch uber alle 
W1rtschaftszwe1ge hinweg nachgewiesen, wodurch die 
Schätzergebnisse für die abhängig Erwerbstätigen in kon-
junktureller und saisonaler Hinsicht seit Mitte der siebziger 
Jahre erheblich verbessert wurden 4) 

Die Genauigkeit der Schätzergebnisse hängt vor allem von 
dem jeweils zum Zeitpunkt der Schätzung verfügbaren 
statistischen Ausgangsmaterial ab. Die Zuverlässigkeit 
der Schätzergebnisse ist ft.ir einzelne Wirtschaftsbereiche 
unterschiedlich groß. Während 1n den Wirtschaftsberei-
chen „Produzierendes Gewerbe" und „Handel und Ver-
kehr" die Teilstatistiken den größten Teil der Beschäftigten 
laufend erfassen, ist dies für die Teilbereiche der „Sonsti-
gen Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen)" sowie für die 
„Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" 
nicht der Fall. Hier müssen in größerem Umfang Annah-
men, insbesondere über den Verlauf der Beschäftigung 
innerhalb eines Jahres, getroffen werden 5). 

Der Übergang von den zunächst berechneten Erwerbstäti-
genzahlen zu Erwerbspersonenzahlen erfolgt mit Hilfe der 
- gegenüber der Definition der im Mikrozensus etwas 
anders abgegrenzten - Arbeitslosenzahlen der Bundes-
anstalt ft.ir Arbeits). Da diese Ergebnisse monatlich vorlie-

2) Das Berichtswochenkonzept (das heißt die Einbeziehung aller 1n der Berichtswoche 
bestehenden Erwerbstat1gke1ten, auch der 1n dieser Zeit begonnenen und/oder been-
deten) sowie die Anpassung der bei der Erhebung ermittelten Daten an die Eckzahlen 
der - mit zunehmendem Abstand zur letzten Volkszahlung unsicherer werdenden und 
erfahrungsgemaß uberhohten - Bevolkerungslortschre1bung fuhren neben anderen 
Grunden dazu, daß die Gesamtzahl der Erwerbstat1gen nach dem Mikrozensus 1ewe1ls 
uber der aus allen verfugbaren stat1st1schen Quellen erm1ttelten durchschrntthchen 
Erwerbstat1genzahlen des zweiten V1ertel1ahres bzw des Jahres hegt 
3) Fur 1983 und 1984 standen allerdings die erwerbsstat1st1schen Informationen des 
Mikrozensus rncht zur Verfugung, da diese nationale Bevolkerungs- und Arbe1tskrafte-
st1chprobe wegen des vor dem Bundesverfassungsgericht laufenden Verfahrens und 
des spater ergangenen Urteils zur vorgesehenen Volkszahlung 1983 ausgesetzt wurde 
Ersatzweise wurden die Ergebnisse des 1m Vergleich zum Mikrozensus reduzierten 
Frageprogramms der EG-Arbe1tskraftest1chprobe herangezogen 
4) Zur Stellung der Beschaftlgtenstat1slik 1m erwerbsstat1st1schen Gesamtbild siehe 
Herberger, L /Becker, B „Soz1alvers1cherungsplllcht1g Beschaftlgte m der Beschaft1g-
tenstalist1k und 1m Mikrozensus" 1n W1Sta 411983, S 290 ff 
5) Siehe auch Herberger, L /Mayer, H -L „Uberbl1ck uber die derze11igen Stat1st1ken des 
Arbeitsmarktes und der Beschaftlgung", Beilage zu W1Sta 2/1984 
6) Der 1n der Statistik verwendete Begriff der Erwerbslosen ist hinsichtlich der rncht uber 
das Arbeitsamt Arbeitsuchenden umfassender als der von der Bundesanstalt fur Arbeit 
verwendete Begriff der Arbeitslosen (Personen ohne Arbe1tsverhaltrns, die als Arbeitsu-
chende beim Arbeitsamt reg1stnert smd) Andererseits zahlen Arbeitslose, die voruber-
gehend geringfug1ge Tat1gke1ten ausuben, nach dem Erwerbskonzept nicht zu den 
Erwerbslosen, sondern zu den Erwerbstat1gen Beide Einflusse gleichen sich, zahlen-
maß1g betrachtet, weitgehend aus, so daß bei Ze1tpunktvergle1chen die Gesamtzahl der 
Erwerbslosen 1n etwa der Gesamtzahl der Arbeitslosen entspricht Methodische Er-
lauterungen zum Vergleich Arbeitslose/Erwerbslose siehe Mayer, H -L. „Zur Abgren-
zung und Struktur der Erwerbslos1gke1t" 1n W1Sta 1 /1979, S 22 ff. 
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gen, können somit auch quartalsmäßige Veränderungen in 
den Erwerbspersonenzahlen dargestellt werden. 

Die Ergebnisdarstellung erfolgt nach dem Inländer- und 
lnlandskonzepFl; beide Verfahren sind voll aufeinander 
abgestimmt. Angaben nach dem 1 n 1 an d s konzept wer-
den, der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen folgend, nach dem Unternehmenskonzept 
und nach der Systematik der Wirtschaftszweige 1979, Fas-
sung für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, 
dargestellt. Beim 1n1 ä n der konzept erfolgt die wirt-
schaftliche Zuordnung nach dem wirtschaftlichen Schwer-
punkt der Betriebe und zur Zeit noch nach der Systematik 
der Wirtschaftszweige 1970, Fassung für die Volks- und 
Berufszählung. Personen, die mehr als einer Tät1gke1t 
nachgehen, werden wirtschaftssystematisch dem Betrieb 
bzw. Unternehmen zugeordnet, in dem sie ihre Haupttätig-
keit ausüben. Es werden also keine Tätigkeitsfälle und 
keine Zwe1ttätigke1ten nachgewiesen. Die Ergebnisse be-
ziehen sich jeweils auf einen Zeitraum und nicht auf einen 
Stichtag, das heißt es werden Jahres-, Halbjahres- und 
Vierteljahres d u r c h s c h n 1 t t e ermittelt. 

Um die Anforderungen an die kurzfristige Verfügbarkeit der 
Schätzergebnisse zu erfüllen, können - zum jeweiligen 
Zeitpunkt der Schätzung - nur die zu diesem Zeitpunkt 
verfügbaren erwerbsstatistischen Unterlagen berücksich-
tigt werden. Es ist daher erforderlich, bei Vorliegen neuer 
oder korrigierter Rahmeninformationen Schätzergebnisse 
zumindest in viertel1ährlichem Abstand auf ihre Aktualität 
hin zu prüfen und eventuell eine K o r r e kt u r d e r E r -
g e b n i s s e vorzunehmen. Die Erfahrung der letzten Jah-
re hat jedoch gezeigt, daß der spätere verbesserte Infor-
mationsstand im allgemeinen keine großen Auswirkungen 
auf die geschätzten Gesamtzahlen hat. Ausgenommen 
davon sind umfassende Revisionen der Schätzergebnis-
se, die in größeren zeitlichen Abständen, zum Beispiel 
nach Vorliegen der Ergebnisse aus einer neuen Volks-
und Berufszählung, vorgenommen werden. 

Aufgrund der nunmehr vorliegenden Ergebnisse aus den 
Bereichsstatistiken, der Quartalswerte aus der Beschäftig-
tenstatist1k und der aktualisierten Ergebnisse der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen mußten die zuletzt 
publizierten Zahlen Bl für die Jahre 1984 und 1985 zum Teil 
korrigiert werden. Für das Jahr 1984 wurde die 1ahres-
durchschnittliche Zahl der Erwerbstätigen insgesamt um 
6 000 auf nunmehr 25,352 Mill. „nach oben" korrigiert. 

7) Beim /n/änderkonzept werden alle Erwerbstat1gen berucks1cht1gt, die, unabhang1g 
von ihrer Staatsangehorigke1t, ihren Wohnsitz in der Bundesrepublik Deutschland 
haben, e1nschheßl1ch des deutschen Personals bei den deutschen d1plomat1schen und 
konsularischen Vertretungen 1m Ausland Im Gegensatz dazu erfaßt das Inlandskonzept 
auch Grenzganger aus dem Ausland und Auslander, die bei den deutschen d1p/omat1-
schen und konsularischen Vertretungen 1m Ausland besch<i.ftlgt sind Ausgeschlossen 
sind 1edoch lnlander, die als Grenzganger 1m Ausland beschaftlgt sind, sowie deut-
sches Personal bei ausland1schen Vertretungen und ausland1schen Stre1tkraften 1m 
Inland In den Angaben sowohl nach dem /n/ander- als auch nach dem Inlandskonzept 
sind die in der Bundesrepublik Deutschland wohnenden Auslander enthalten Auslan-
d1sche Stre1tkrafte 1m Bundesgebiet bleiben dagegen nach beiden Konzepten unbe-
rucks1cht1gt. 
8) Siehe Fußnote 1. 

262 

Ergebnisse 

Jahresdurchschnittszahlen 1985 

Zunahme der Erwerbstätigen um 179 000 

Im Jahresdurchschnitt 1985 betrug die Zahl der Er -
wer b spe r so n e n 27,835 Mill. und war damit um 
217 000 oder 0,8 % höher als im Vorjahr (siehe Tabelle 1 ). 
Damit hat sich der seit 1978 zu beobachtende Anstieg der 
Erwerbspersonenzahlen weiter fortgesetzt (siehe Schau-
bild 1 ). Im Durchschnitt des Jahres 1985 waren 25,531 Mill. 
in der Bundesrepublik Deutschland wohnende Personen 
erwerbstätig (erwerbstätige lnlander). Die Zahl der bei den 
inländischen Betrieben Erwerbstätigen betrug 25,471 Mill. 
(Erwerbstätige 1m Inland). Damit war die Zunahme der 
Erwerbstätigenzahl im Jahr 1985 ( + 179 000 oder 
+ 0,7 %) wesentlich stärker als im Jahr zuvor (1984: Zu-
nahme 21 000 oder 0,1 %). Die Zahl der Arbeitslosen ist 
gegenüber dem Voqahr geringfügig um 38 000 oder 1,7 % 
auf 2,304 Mill. angestiegen. 

Tabelle 1: Erwerbspersonen, Erwerbstätige und Arbeitslose 
Jahresdurchschnittszahlen 1 )2) 

Merkmal 1983 1 1984 1 1985 

1000 
Erwerbspersonen ..... 27589 27618 27835 
- Arbeitslose3) 2258 2266 2304 

dar · Ausländer3) .. 292 270 253 
= Erwerbstätige lnländer4) 25331 25352 25531 

Selbständige und Mithelfende 
Familienangehörige 3274 3282 3294 

Abhängige 22057 22070 22237 
+ im Inland erwerbstätige Einpendler 78 78 78 
- im Ausland erwerbstlitigeAuspend/er 137 138 138 
= Erwerbstätige im Inland 25272 25292 25471 

dar Beschäftigte Arbeitnehmer 21998 22010 22177 
dar · Soz1alvers1cherungspfhchtig 

beschaft1gte auslandische 
Arbeitnehmer3) 1694 1609 15845) 

Arbeitslosenquote in Ofo3) . 9,1 9,1 9,3 
Arbeitslosenquote der Aus/linder in %3) .... 14,1 14,0 13,9 

Veranderung gegenüber dem Voriahr in 1 000 
Erwerbspersonen + 47 + 28 + 217 

Arbeitslose3) + 425 + 7 + 38 
dar Ausländer3) . + 46 - 22 - 17 
Erwerbstätige lnländer4) - 378 + 21 + 179 

Selbständige und Mithelfende 
Familienangehörige . + 1 + 8 + 12 

Abhang1ge - 379 + 13 + 167 
im Inland erwerbstätige Einpendler 
im Ausland erwerbstat1ge Auspend/er . + 1 + 1 
Erwerbstat1ge 1m Inland - 379 + 20 + 179 
dar Beschalt1gte Arbeitnehmer - 380 + 12 + 167 

dar „ Sozialversicherungspflichtig 
beschäftigte ausländische 
Arbeitnehmer3) - 93 - 86 - 9 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
Erwerbspersonen + 0,2 + 0,1 + 0,8 

Arbeitslose3) + 23,2 + 0,3 + 1,1 
dar · Ausländer3) + 18,9 - 1,5 - 6,3 
Erwerbstatige ln/änder4) - 1,5 + 0,1 + 0,1 

Selbständige und Mithelfende 
Familienangehörige . + 0,0 + 0,2 + 0,4 

Abhang1ge ....... - 1,1 + 0,1 + 0,8 
im Inland erwerbstat1ge Einpendler .. 
im Ausland erwerbstat1ge Auspendler + 0,1 + 0,7 
Erwerbstätige im Inland .. - 1,5 + 0,1 + 0,7 
dar . Beschält1gte Arbeitnehmer - 1,1 + 0, 1 + 0,8 

dar · Soz1alvers1cherungspfhcht1g 
beschaft1gte ausland1sche 
Arbe1tnehmer3) - 5,2 - 5,1 - 0,5 

1) Geschatzt - 2) Vorläufiges Ergebnis, Arbeitslose und Arbeitslosenquoten = 
endgultiges Ergebnis - 3) Ergebnis der Bundesanstalt für Arbeit - 4) Beim ln-
limderkonzept werden alle Erwerbstätigen erfaßt, die ihren Wohnsitz in der Bundesre-
publik Deutschland haben. - 5) Ergebnis Ende Juni 
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Unter den Erwerbstätigen nahm die Gruppe der Abhängi-
gen (Beamte, Angestellte, Arbeiter) 1985 stärker zu als die 
Anzahl der Selbständigen und Mithelfenden Familienan-
gehörigen. Absolut betrachtet nahm die Zahl der abhängi-
gen Erwerbstätigen im Jahresdurchschnitt um 167 000 
oder 0,8 % zu. Die Anzahl der Selbständigen und Mithel-
fenden Familienangehörigen stieg 1985 nach vorläufiger 
Schätzung um 12 000 oder0,4 %. 

Im Durchschnitt des Jahres 1985 betrug die Zahl der Ar -
b e i t s 1 o s e n 2,304 Mill. Die Arbeitslosenquote lag -
nach Berechnungen der Bundesanstalt für Arbeit - bei 
9,3 %. Während die Arbeitslosenquote im Vergleich zum 
Vorjahr insgesamt geringfügig stieg, nahm sie bei den 
Ausländern um 0,1 Prozentpunkt ab (1985: 13,9 %; 1984: 
14,0%). 

Wieder Zunahme der Beschäftigung im 
Verarbeitenden Gewerbe 

Im Vergleich zum Vorjahr erhöhte sich in fast allen Wirt-
schaftsabteilungen die jahresdurchschnittliche Zahl der 
Erwerbstätigen. Am stärksten nahm die Beschäftigung im 
Durchschnitt des Jahres 1985 in den „Sonstigen Wirt-
schaftsbereichen (Dienstleistungen)" zu ( + 184 000 oder 
2,1 %); damit waren im Jahresdurchschnitt 1985 9,009 Mill. 
Personen in diesem Wirtschaftsbereich beschäftigt. Inner-
halb dieses Wirtschaftsbereichs lag die Wachstumsrate 
bei den „Organisationen ohne Erwerbscharakter und Pri-
vate Haushalte" ( + 26 000 oder + 5,2 %) sowie bei den 
„Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt" 
( + 120 000 oder + 2,4 %) - hierzu zählen insbesondere 
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Tabelle 2 Erwerbstätige nach W1rtschaftsbere1chen 
und Wirtschaftsabteilungen 

Jahresdurchschnittszahlen 1) 2) 

1983119841 
Veranderung 

Wirtschaftsbereich 1985 gegenuber Voqahr 
--- 1983 1 1984 1 1985 Wirtschaftsabteilung 

1 000 % 

Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und 
Fischerei 1391 1390 1390 -0,3 -0,1 -

Produzierendes Gewerbe 10569 10471 10461 -3,5 -0,9 - 0,1 
Energ1ew1rtschaft und 

Wasserversorgung, 
Bergbau 492 483 479 - 1,4 - 1,8 -0.8 

Verarbeitendes Gewerbe 
(ohne Baugewerbe) 8471 8389 8469 -3,8 - 1,0 + 1,0 

Baugewerbe 1606 1599 1513 -2,3 -0,4 -5,4 

Handel und Verkehr 4657 4666 4671 - 1,6 + 0,2 + 0,1 
Handel 3151 3169 3167 - 1,8 + 0,6 -0.1 
Verkehr und Nach-

richtenübermittlung .. 1506 1497 1504 - 1,2 -0,6 + 0,5 
Sonstige Wirtschafts-

bere1che (Dienst-
leistungen) .... 8714 8825 9009 + 1,0 + 1,3 + 2, 1 
Kreditinstitute und Ver-

sicherungsgewerbe ... 818 827 842 + 1,6 + 1,1 + 1,8 
Dienstleistungen, soweit 

anderweitig nicht 
genannt3) ...... 4837 4927 5047 + 0,8 + 1,9 + 2,4 

Organisationen ohne 
Erwerbscharakter und 
Pnvate Haushalte4) . 476 496 522 + 3,0 + 4,2 + 5,2 

Gebietskörperschaften 
und Sozial-
vers1cherung4) „ 2583 2575 2598 + 0,8 -0,3 + 0,9 

Insgesamt . 25331 25352 25531 -1,5 + 0,1 + 0,1 

1) Geschätzt. - 2) Vorläufiges Ergebnis - 3) Einschl bestimmter Anstalten und 
Einrichtungen, auch wenn sie nicht als Unternehmen (oder Teil eines Unternehmens) 
betrieben werden - 4) Ohne bestimmte Anstalten und Einnchtungen. 

der Bildungsbereich, das Gesundheitswesen, die Rechts-
und Wirtschaftsberatung und das Gastgewerbe - über 
der durchschnittlichen Entwicklung im Dienstle1stungsbe-
re1ch. Die Erwerbstät1genzahl bei den „Gebietskörper-
schaften und Sozialversicherung" wurde für 1985 auf 
2,598 Mill. geschätzt. Die Veränderung gegenüber dem 
Voqahr betrug + 0,9 %. 

Schaubold2 
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In den Librigen Wirtschaftsbereichen stagnierte die jahres-
durchschnittl1che Beschäftigung Mit - 10 000 bzw 
- 0, 1 % war der Rückgang 1m Produzierenden Gewerbe 
relativ schwach; 1983 und 1984 war er mit - 3,5 bzw. 
- 0,9 % ausgeprägter. Der Ruckgang von 10 000 bedeu-
tet, daß im Berichtsjahr nur noch 10,461 Mill. Personen 
oder 41,0 % aller Erwerbstat1gen (1980 waren es noch 
44, 1 %) in diesem Wirtschaftsbereich beschaftigt waren. 
Im „Verarbeitenden Gewerbe", der größten W1rtschaftsab-
te1lung des Produzierenden Gewerbes, nahm jedoch die 
Zahl der Erwerbstätigen 1985 im Vergleich zum Vorjahr um 
1,0 % oder 80 000 Personen zu. Damit stieg erstmals seit 
1980 die Beschäftigung in d1eserW1rtschaftsabteilung wie-
der. Daß die Beschäftigung im Wirtschaftsbereich „Produ-
zierendes Gewerbe" 1985 trotzdem abnahm, lag an der 
besonders ungünstigen Beschaftigungsentwicklung in 
der Wirtschaftsabteilung „Baugewerbe". Im „Baugewerbe" 
waren im Durchschnitt des Jahres 1985 nur noch 
1,513 Mill. Personen erwerbstätig, das heißt 5,4 % oder 
86 000 weniger als im Vorjahr. Innerhalb des „Baugewer-
bes" war die Entwicklung im Ausbaugewerbe wesentlich 
günstiger als im Bauhauptgewerbe. 

Mit einer Zunahme von 0,1 % war die Zahl der Erwerbstäti-
gen im „Handel und Verkehr" um 5 000 höher als im Vor-
jahr. Im einzelnen nahm die Zahl der Erwerbstätigen in der 
Wirtschaftsabteilung „Handel" um 0, 1 % oder 2 000 ab, 
während sie im Bereich „Verkehr und Nachrichtenüber-
mittlung" um 0,5 % oder 7 000 zunahm. Innerhalb des 
„Handels" sank die Beschäftigung beim Einzelhandel, 
während sie beim Großhandel stieg. Im Verkehrsbereich 
war bei der Deutschen Bundesbahn ein Ruckgang und bei 
der Deutschen Bundespost eine Zunahme der Beschäfti-
gung festzustellen. Die jahresdurchschn1ttliche Zahl der 
Erwerbstätigen in der „Land- und Forstwirtschaft, Tierhal-
tung und Fischerei" blieb unverändert bei 1,390 Mill. 

Anstieg bei den weiblichen Erwerbstätigen 

Von den 25,531 Mill. Erwerbstätigen waren im Durch-
schnitt des Jahres 1985 12,9 % als Selbständige und Mit-
helfende Familienangehörige und 87, 1 % als Abhängige 
tätig. In der Gliederung nach der Stellung im Beruf ist 
festzustellen, daß die Zunahme der Erwerbstätigen von 
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1984 nach 1985 die einzelnen Erwerbstätigengruppen un-
gleichmäßig traf (siehe Tabelle 3). Während die Zunahme 
der Abhängigen 167 000 oder 0,8 % betrug, nahm die Zahl 
der Selbständigen und Mithelfenden Familienangehöri-
gen zusammen um 12 000 oder 0,4 % zu. Im einzelnen 
blieb im Vergleich zum Vorjahr die Anzahl der Mithelfen-
den Familienangehörigen mit 0,863 Mill. unverändert, wäh-
rend die Anzahl der Selbständigen nach der bisher mögli-
chen vorläufigen Schätzung um 0,5 % zunahm. (Erste Er-
gebnisse aus dem Mikrozensus vom Juni 1985 liegen 
allerdings noch nicht vor.) Innerhalb der Gruppe der Ab-

Tabelle3· Erwerbstätige nach der Stellung im Beruf 
Jahresdurchschnittszahlen 1 )2) 

1983 1 1984 1 1985 
Stellung im BerUf 

Insgesamt 1 Männlich 1 Weiblich 1 Insgesamt 1 Mannlich 1 Weiblich J Insgesamt J Männlich 1 Weiblich 

1000 
Insgesamt " 25331 15736 9595 25352 15701 9651 25531 15775 9756 

Selbständige . ". .. 2393 1893 500 2419 1913 506 2431 1919 512 
Mithelfende Familienangehörige. 881 119 762 863 114 749 863 114 749 
Beamte '' 2414 1922 492 2402 1908 494 2412 1916 496 
Angestellte 9570 4567 5003 9657 4601 5056 9776 4655 5121 
Arbeiter 10073 7235 2838 10011 7165 2846 10049 7171 2878 

Verimderung gegenuber dem Vorjahr m % 
Insgesamt „. .. - 1,S - 1,6 - 1,3 + 0,1 - 0,2 + 0,6 + 0,1 + o.s + 1,1 

Selbständige .. .. . . + 1,0 + 1,2 + 0,2 + 1,1 + 1.1 + 1,2 + o.s + 0,3 + 1,2 
Mithelfende F amilienangehönge -2,4 -4,8 -2,1 -2,0 -4,2 -1,1 - - -
Beamte .. + 1,0 + 0,8 + 1,4 -0,S - 0,1 + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,4 
Angestellte .. -0,8 -0,1 -0,9 + 0,9 + 0,1 + 1,1 + 1,2 + 1,2 + 1,3 
Arbeiter .. .. -3,1 -3,3 -2,6 -0,6 - 1,0 + 0,3 + 0,4 + 0,1 + 1,1 

1)Geschätzt _ 2)VorläufigesErgebnis 
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hängigen war die Zunahme bei den Angestellten mit 1,2 % 
oder + 119 000 am stärksten. Damit sind 1985 9,776 Mill. 
der Erwerbstätigen als Angestellte beschäftigt Die Anzahl 
der Arbeiter und Beamten stieg im Vergleich zum Voqahr 
jeweils um 0,4 %. 

Nach Wirtschaftsabteilungen untergliedert, hat sich die 
Zahl der Selbständigen 1985 unterschiedlich entwickelt 
(siehe Tabelle auf S. 146*). Der Schrumpfungsprozeß der 
Selbständigenzahl in der „Land- und Forstwirtschaft, Tier-
haltung und Fischerei" hat sich 1m Berichtsjahr geringfügig 
fortgesetzt (1984: - 2 000 und 1985: - 1 000), während 
der Anstieg in den „Dienstleistungen, soweit anderweitig 
nicht genannt" mit + 12 000 im Vergleich zum Vorjahr 
weiter anhielt. Die Anzahl der Mithelfenden Familienange-
hörigen blieb in den meisten Wirtschaftsabteilungen nahe-
zu unverändert. 

Unterscheidet man nach dem Geschlecht, so zeigt sich, 
daß im Berichtsjahr die Zahl der erwerbstätigen Männer 
um 0,5 % und die der Frauen um 1,1 % zugenommen hat. 
Nach der Stellung im Beruf ergeben sich weitere ge-
schlechtsspezifische Unterschiede. Das wird vor allem bei 
den weiblichen Abhängigen deutlich, deren Zahl um 1,2 % 
zunahm, während die Zahl der männlichen Abhängigen 
um 0,5 % anstieg. 

Vierteljahreszahlen 
Deutliche Zunahme der Beschäftigung 
Die Vierteljahresdurchschnittszahlen der Erwerbsperso-
nen, Erwerbstätigen und Arbeitslosen zeigen im Zeitablauf 
- vorwiegend durch Saisoneinflüsse bedingte - wieder-
kehrende periodische Schwankungen, die durch die kon-
junkturelle Situation und durch Sondereinflüsse überla-
gert werden. 

Die Entwicklung der Vierteljahresdurchschnitte der Er-
werbstätigen stellt sich im Jahresverlauf wie folgt dar: Im 
ersten Quartal 1985 nahm die Beschäftigung um 139 000 
oder 0,6 % gegenüber dem entsprechenden Vorjahres-
quartal zu. Danach stieg die Beschäftigung - im Vergleich 
zum Vorjahr - 1m zweiten Quartal um 153 000 oder 0,6 %, 

Schaub11d4 
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im dritten Quartal um 210 000 oder 0,8 % und im vierten 
Quartal um 214 000 oder 0,8 % (siehe Tabelle 4). Einen 

Tabelle 4: Erwerbspersonen, Arbeitslose sowie Erwerbstätige nach der Stellung im Beruf 
Vierteljahresdurchschnittszahlen 1 )2) 

Erwerbstat1ge 

Erwerbspersonen Arbeitslose3) Selbständige und 
V1ertel1ahr zusammen Mithelfende Abhangige 

Fam1henangehorige 
1 000 1 Ofo4) 1 000 1 'io4) 1 000 1 Ofo4) 1 000 1 Ofo4) 1 000 1 'io4) 

1983 1 V1 27618 + 0,3 2443 + 29,9 25175 - 1,9 3274 - 0,0 21901 -2,1 
2 V1 27 487 + 0,2 2220 + 30,9 25267 - 1,8 3278 + 0,1 21989 -2,1 
3 V1 27622 + 0,2 2176 + 23,4 25446 - 1,4 3272 + 0,1 22174 - 1,6 
4 VJ 27630 - 0,0 2194 + 10,1 25436 - 0,8 3272 - 22164 - 0,9 

1984 1 v, 27576 - 0,1 2482 + 1,6 25094 - 0,3 3280 + 0,2 21814 - 0,4 
2. V1 27 483 - 0,0 2213 - 0,3 25270 + 0,0 3282 + 0,1 21988 - 0,0 
3. Vj 27674 + 0,2 2177 + 0,0 25497 + 0,2 3282 + 0,3 22215 + 0,2 
4 v, 27736 + 0,4 2189 - 0,2 25547 + 0,4 3284 + 0,4 22263 + 0,4 

1985 1 Vj 27776 + 0,7 2543 + 2,5 25233 + 0,6 3291 + 0,3 21942 + 0,6 
2 v, 27695 + 0,8 2272 + 2,6 25423 + 0,6 3293 + 0,3 22130 + 0,6 
3 Vj 27905 + 0,8 2198 + 0,9 25707 + 0,8 3295 + 0,4 22412 + 0,9 
4 V1. .. 27964 + 0,8 2203 + 0,6 25761 + 0,8 3297 + 0,4 22464 + 0,9 

1) Geschatzt - 2) Vorlauf1ges Ergebnis, Arbeitslose = endgult1ges Ergebnis - 3) Errechnet aus Ergebnissen der Bundesanstalt fur Arbeit - 4) Veränderung gegenuber dem 
entsprechenden Vierteljahr des Voqahres. 
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Tabelle 5. Erwerbstätige insgesamt und abhängig Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen 
V1ertel1ahresdurchschnrttszah len 1 )2) 

Davon 1m W1rtschaftsbere1ch 

Insgesamt Land- und Forst- Produzierendes Handel Sonstige Wirtschafts-
Vierteljahr wirtschaft, Tierhaltung Gewerbe und Verkehr bere1che 

und F1schere1 (Dienstleistungen) 
1 000 1 

Ofo3) 1 000 1 
0/o3) 1 000 1 '/o3) 1 000 1 

Ofo3) 1 000 1 
0/o3) 

Erwerbstat1ge 
1983 1 VJ 25175 - 1,9 1374 -0,3 10486 - 4,2 4659 -2,1 8656 + 1,1 

2 Vj . 25267 - 1,8 1398 -0,4 10516 -4,0 4641 -2,0 8 712 + 0,9 
3 VJ 25446 - 1,4 1404 -0,3 10630 -3,4 4655 - 1,5 8757 + 1,0 
4.VJ 25436 -0,8 1388 -0,1 10644 -2,3 4673 -0,1 8731 + 1,0 

1984 1.VJ 25094 - 0,3 1372 -0,1 10343 - 1,4 4646 -0,3 8733 + 0,9 
2.Vj ''' 25270 + 0,0 1396 - 0,1 10419 -0,9 4656 + 0,3 8799 + 1,0 
3 VJ . 25497 + 0,2 1402 - 0,1 10546 -0,8 4669 + 0,3 8880 + 1,4 
4 Vj ''' '''' 25547 + 0,4 1390 + 0,1 10576 -0,6 4693 + 0,4 8888 + 1,8 

1985 1 Vj ...... '' 25233 + 0,6 1373 + 0,1 10282 -0,6 4659 + 0,3 8919 + 2,1 
2 Vj „ „ „. '''' 25423 + 0,6 1395 - 0,1 10376 -0,4 4661 + 0,1 8991 + 2,2 
3.Vj " "' 25707 + 0,8 1403 + 0,1 10571 + 0,2 4673 + 0,1 9060 + 2,0 
4VJ„„ " ''''' 25761 + 0,8 1389 - 0,1 10615 + 0,4 4691 -0,0 9066 + 2,0 

Abhängige 
1983 1 VJ .... 21901 -2,1 228 + 2,2 9860 -4,4 3948 - 2,5 7865 + 1,0 

2.Vj ...... 21989 -2,1 252 + 0,4 9890 -4,2 3930 -2,5 7917 + 0,8 
3.Vj . ..... 22174 - 1,6 261 + 1,6 10008 -3,5 3943 -1,9 7962 + 0,9 
4 Vj '''' 22164 -0,9 247 + 2,5 10022 -2,3 3959 - 1,0 7936 + 0,9 

1984 1 VJ ''''''' ''' 21814 -0,4 233 + 2,2 9126 - 1,4 3927 -0,5 7928 + 0,8 
2 Vj '' '''' 21988 - 0,0 257 + 2,0 9802 -0,9 3937 + 0,2 7992 + 0,9 
3.Vj '" 22215 + 0,2 265 + 1,5 9929 -0,8 3950 + 0,2 8071 + 1,4 
4 Vj ...... .... 22263 + 0,4 253 + 2,4 9959 -0,6 3974 + 0,4 8077 + 1,8 

1985 1 Vj .... 21942 + 0,6 237 + 1,1 9669 -0,6 3936 + 0,2 8100 +2,2 
2 Vj ...... 22130 + 0,6 259 + 0,8 9163 -0,4 3938 + 0,0 8170 + 2,2 
3 Vj .... .... 22412 + 0,9 267 + 0,8 9958 + 0,3 3950 - 8237 + 2, 1 
4 Vj „. '' ''''' 22464 + 0,9 253 - 10002 + 0,4 3968 -0,2 8241 + 2,0 

1) Geschatzt. - 2) Vorläufiges Ergebnis. - 3) Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vierteljahr des Vorjahres 

ähnlichen Verlauf wie die Ergebnisse für die Erwerbstäti-
gen insgesamt weisen 1985 auch die Zahlen für Abhängi-
ge aus. 

Die saisonbereinigten Ergebnisse der Erwerbstätigen 
(Saisonbereinigung nach dem Census-Verfahren X-11, 
multiplikative Variante) zeigen in den letzten Quartalen 
eine nicht so starke positive Entwicklung wie die entspre-
chenden Originalwerte, wobei die beiden letzten Quartale 
besonders stark von der Entwicklung im Produzierenden 
Gewerbe beeinflußt wurden: 

Vierteljahr 

19841 Vj 
2.Vj 
3 Vj 
4 VJ 

19851. Vj „ 
2 VJ 
3 Vj 
4 Vj 

Erwerbstätige 

Ursprungswerte Saisonbereinigte 
Werte 

Veranderung gegenuber Veränderung gegenüber 
Vorjahresquartal Vorquartal 

O/o 

- 0,3 + 0,0 
+ 0,0 + 0,1 
+ 0,2 + 0,1 
+ 0,4 + 0,2 

+ 0,6 + 0,2 
+ 0,6 + 0,1 
+ 0,8 + 0,3 
+ 0,8 + 0,2 

Nach Wirtschaftsbereichen untergliedert (siehe Tabelle 5 
und Schaubild 4) ist festzustellen, daß die Veränderungs-
raten bei den Erwerbstätigen im Jahr 1985 vor allem auf die 
positive Entwicklung im Wirtschaftsbereich „Produzieren-
des Gewerbe" zurückzuführen ist. Im „Produzierenden Ge-
werbe" wurden (im Vergleich zum entsprechenden Vorjah-
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resquartal) - 0,6 % im ersten Quartal 1985 und + 0,4 % im 
vierten Quartal verzeichnet. Im Dienstleistungsbereich ver-
minderten sich dagegen geringfügig die positiven Wachs-
tumsraten im Jahr 1985 von gut 2 % im ersten Quartal 1985 
auf genau 2,0 % 1m vierten Quartal. Die Ergebnisse gelten 
annähernd auch für die Abhängigen. 

Dr. Bernd Becker 
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Bergbau und 
Verarbeitendes Gewerbe 
1985 

Vorbemerkung 
Die wirtschaftliche Entwicklung des Produzierenden Ge-
werbes in der Bundesrepublik Deutschland wird von 
einem System aufeinander abgestimmter Statistiken un-
terschiedlicher Periodizität erfaßt. Im Rahmen dieses Sy-
stems haben die Auftragseingangsstatistik, der Monats-
bericht für Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden 
Gewerbe und die Produktionsstatistiken als kurzfristige 
Konjunkturstatistiken eine besondere Bedeutung. Zu die-
sem Berichtssystem melden monatlich bzw. vierteljährlich 
bundesweit rund 45 000 Betriebe des Bergbaus und Ver-
arbeitenden Gewerbes; in den Berichtskreis sind im we-
sentlichen alle Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten einbezogen. 

In diesem Aufsatz wird die Produktionsentwicklung an-
hand der monatlichen Produktionsindizes für fachliche Un-
ternehmensteile beschrieben. Dementsprechend werden 
die Auftragseingangs- und Umsatzentwicklungen anhand 
der monatlich ermittelten V o 1 u m e n i n d i z es (also wie 
bei den Produktionsindizes unter Ausschaltung der Preis-
entwicklung) dargestellt. Diese Ergebnisse beruhen eben-
falls auf Angaben für fach 1 ich e Te i 1 e (hier allerdings 
fachliche Betriebsteile). Die Entwicklungen von Auftrags-
eingang, Umsatz und Produktion werden insoweit - cum 
grano salis - auf vergleichbarer Datenbasis nachgewie-
sen. Der Darstellung der Beschäftigtenentwicklung, der 
Löhne und Gehälter sowie der geleisteten Arbeiterstun-
den liegen dagegen B et r i e b s e r g e b n i s s e aus dem 
Monatsbericht für Betriebe im Bergbau und Verarbeiten-
den Gewerbe zugrunde. 

Die Unterschiede zwischen den Darstellungseinheiten 
fachliche Betriebs- bzw. Unternehmensteile auf der einen 
Seite und Betriebe auf der anderen Seite sind - zumin-
dest auf dem in diesem Aufsatz gewählten Aggregations-
niveau der Wirtschaftsgruppen (SYPRO-Zwe1steller) - im 
allgemeinen von geringerer Bedeutung. In den Tabellen zu 
diesem Aufsatz im Tabellenteil 1) sind zusätzlich auch die 
absoluten Umsatzzahlen sowie die Exportquoten, definiert 
als Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz, an-
gegeben. 

Ausführliche Ergebnisdarstellungen für 1985 mit detaillier-
ten Angaben für Wirtschaftszweige sind im Rahmen der 
Fachserie 42) erschienen. 

1) S1eheS 152'ff 
2) Fachsene 4, Reihe 4 11 Beschaftlgung, Umsatz und Energieversorgung der Unter-
nehmen und Betriebe 1m Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 1985, Reihe 2.1 
Indizes der Produktion und der Arbe1tsprodukt1v1tat, Produktion ausgewahlter Erzeug-
nisse 1m Produzierenden Gewerbe Februar 1986, Reihe 2.2 Auftragseingang und Um-
satz 1m Verarbeitenden Gewerbe, Auftragseingang und Auftragsbestand tm Bauhaupt-
gewerbe - Indizes - Februar 1986 
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Schaubild 1 

KONJUNKTURINDIKATOREN 
IM BERGBAU UND VERARBEITENDEN GEWERBE 1) 
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Allgemeiner Überblick 

Nachdem die wirtschaftliche Entwicklung im Bergbau und 
im Verarbeitenden Gewerbe bereits in den Jahren 1983 
und 1984 durch eine konjunkturelle Aufwärtstendenz bei 
den Auftragseingängen und der Produktion gekennzeich-
net war, ergab sich 1985 erstmals seit 1980 auch wieder 
ein Anstieg der Beschäftigtenzahl bei weiterhin günstiger 
Auftragslage und hohem Produktionsniveau (siehe Schau-
bild 1). 

Ausschlaggebend für das positive Konjunkturbild war wie-
derum vor allem die günstige Situation im Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbe. Erneut war der Export eine 
wichtige Stütze für den Aufschwung, im Jahresverlauf gin-
gen allerdings auch zunehmend stärkere Impulse von der 
Inlandsnachfrage aus. So belief sich die Veränderungsrate 
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des inländischen Auftragseingangs im vierten Quartal 
1985 (gegenüber dem vierten Quartal 1984) auf + 6,8 %, 
während der Auftragseingang aus dem Ausland nur um 
3,1 % stieg. Anstieg der Beschäftigten, Geldwertstabilität, 
steigende Nettolöhne (inklusive gewisser Steuerentla-
stungseffekte) und Ölpreisverfall setzen derzeit Rahmen-
bedingungen, die eine weitere Verschiebung der Nachfra-
ge auf den Binnenbereich wahrscheinlich werden lassen. 

Expansive Investitionsgüternachfrage 

Im dritten Jahr des Konjunkturaufschwungs verlief die 
Nachfrageentwicklung im Verarbeitenden Ge -
werbe weiterhin ansteigend, wenn auch der Orderzu-
wachs etwas geringer ausfiel als 1m Vorjahr. So übertrafen 
die Auftragseingänge das Vorjahresniveau preisbereinigt 
um 5,2 %. 1984 verzeichneten die an das Verarbeitende 
Gewerbe vergebenen Aufträge dagegen noch einen An-
stieg von 6,3 %. 

Schaub11d2 
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Die Exportnachfrage erwies sich, wie aus Schaubild 2 
ersichtlich, auch 1985 als wichtigste Stütze der Konjunk-
tur. Der Anstieg der Auslandsorders hat sich zwar seit der 
Jahresmitte 1985 abgeschwächt; infolge der dynamischen 
Bestelltätigkeit des Auslandes in der ersten Jahreshälfte 
wurde jedoch 1985 insgesamt ein Auftragsplus von 7,8 % 
erzielt. Die Belebung der Inlandsnachfrage setzte sich 
1985 verstärkt fort: Die Bestellungen inländischer Kunden 
erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr dem Volumen nach 
um3,7 %. 
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1983 
1984 
1985 
1985 1 V1 

2 V1 
3 V1 
4 V1 

Auftragseingang 1m Verarbeitenden Gewerbe 
Volumenindex 1980 = 100 

Veranderung gegenuber dem Vor1ahresze1traum 1n Prozent 
Insgesamt Inland 

+ 2.7 + 3,1 
+ 6,3 + 3,1 
+ 5,2 + 3,7 
+ 3,2 - 1,2 
+ 8,3 + 5,6 
+ 6,2 + 5,8 
+ 3.4 + 4,6 

Ausland 
+ 1,8 
+ 12,0 
+ 7,8 
+ 11,0 
+ 12,7 
+ 6,8 
+ 1,3 

Wichtigste Triebkraft des konjunkturellen Aufschwungs 
1985 war die sowohl vom Ausland als auch vom Inland 
ausgehende expansive Orderentwickung im Investitions-
güter produzierenden Gewerbe. Dagegen schwächte sich 
die koniunkturelle Belebung 1m Grundstoff- und Produk-
tionsgütergewerbe und im Verbrauchsgüter produzieren-
den Gewerbe etwas ab. 

Nach der überaus günstigen Auftragsentwicklung in den 
beiden Vorjahren registrierten die Hersteller von 
Grundstoff- und Produktionsgütern 1985 
nur noch einen Bestellanstieg von 1,2 %. Die Hauptimpul-
se gingen dabei nach wie vor von den Auslandsaufträgen 
( + 2,3 %) aus. Demgegenüber stagnierte die inländische 
Ordertätigkeit ( + 0,4 %). 

Auftragseingang 1m Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
Volumenindex 1980 = 100 

1983 
1984 
1985 "„" 
1985 1.VJ 

2.V1 
3 VJ 
4 VJ 

Veranderung gegenuber dem Voriahresze1traum in Prozent 
Insgesamt Inland 

+ 7,2 + 6,3 
+ 6,3 + 2,9 
+ 1,2 + 0,4 
-0,3 -3,5 
+ 1,8 + 1,5 
+3,7 +4,1 
-0,5 -0,2 

Ausland 
+ 8,7 
+ 12,4 
+ 2,3 
+ 4,4 
+ 2,3 
+ 3,0 

0,6 

Den deutlichsten Bestellzuwachs innerhalb der Wirt-
schaftsgruppen des Grundstoff- und Produktionsgüterge-
werbes verzeichnete die Gummiverarbeitung ( + 7,6 %). 
Als eine in sehr hohem Maße von der wirtschaftlichen Lage 
des Fahrzeugbaus abhängige Branche profitierte die 
Gummiverarbeitung von der expansiven Konjunkturent-
wicklung im Straßenfahrzeugbau. So erhöhten sich die 
Inlandsorders um 7,4 %, aus dem Ausland wurden 8,2 % 
mehr Aufträge vergeben. 

Im Zusammenhang mit der lebhaften Investitionskonjunk-
tur verbuchten auch die Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 
( + 7,3 %) und die NE-Metallhalbzeugwerke ( + 5,2 %) eine 
günstige Auftragsentwicklung. 

In der Chemischen Industrie, dem bedeutendsten Wirt-
schaftsbereich des Grundstoff- und Produktionsgüterge-
werbes, verlief die Bestelltätigkeit weiter ansteigend 
( + 2,4 %). Die überdurchschnittlichen Zuwachsraten der 
Vorjahre konnten jedoch nicht mehr erreicht werden. Von 
einem hohen Niveau aus erhöhten sich die Ordereingänge 
aus dem Ausland um 3,2 %; die Inlandsaufträge verzeich-
neten ein Plus von 1, 7 %. 

Im Gegensatz zu der expansiven Nachfrageentwicklung in 
den Vorjahren kam es dagegen in der Zellstoff-, Holz-
schliff-, Papier- und Pappeerzeugung (- 5,4 %), den Zie-
hereien, Kaltwalzwerken (- 3,3 %) und in der Holzbearbei-
tung (- 2,1 %) zu deutlichen Bestellrückgängen. Dabei 
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Schaub11d3 
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resultierte die ungünstige Auftragslage der Holzbearbei-
tungsbranche aus der schwachen konjunkturellen Ent-
wicklung der wichtigsten holzverarbeitenden Branche, der 
Herstellung von Holzmöbeln, Polstermöbeln. 

infolge der rezessiven Koniunkturlage 1m Baugewerbe ver-
zeichnete die Gewinnung und Verarbeitung von Steinen 
und Erden aufgrund des drastischen Nachfrageembruchs 
aus dem Inland (- 9,2 %) einen starken Orderrückgang 
von8,2 %. 

Tabelle 1: Nachfrageentwicklung in den Wirtschaftsgruppen 
des Grundstoff- und Produktionsgütergewerbes 

Auftragseingang Volumenindex 1980 = 100 
Veranderung in Prozent 

Insgesamt Inland Ausland 

Wirtschaftsgliederung 198411985 1984 11985 1984 11985 
gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1983 1984 1983 1984 1983 1984 

Gewinnung und 
Verarbeitung von 
Steinen und Erden + 1,0 - 8,2 + 0,2 - 9,2 + 8,5 + 0,1 

Hochofen-, Stahl· und 
Warmwalzwerke, 
Herstellung von 
Stahlrohren . + 10,3 + 0,7 + 5,3 + 2,5 + 17,9 - 1,8 

NE-Metall· 
halbzeugwerke. - 1,9 +5,2 -5,5 + 4,3 + 4,9 + 6,3 

Eisen-, Stahl- und 
Tempergießerei + 2,9 + 7,3 + 0,5 + 7,9 + 12,1 + 5,6 

Ziehereien und 
Kaltwalzwerke ... + 5,6 - 3,3 + 1,6 -3,6 + 16,2 - 2,5 

Chemische Industrie + 7,1 + 2,4 + 4,0 + 1,7 + 11,2 + 3,2 
Holzbearbeitung ... + 3,8 -2,1 + 1,9 - 4,8 + 16,5 + 16,2 
Zellstoff-, Holzschliff-, 

Papier- und Pappe-
erzeugung. „ + 9,6 -5,4 + 5,3 - 6,6 + 17,7 - 3,0 

Gummiverarbeitung .. + 2,0 + 7,6 -0,1 + 7,4 + 8,9 + 8,2 
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Im 1 n v es t i t i o n s g ü t er produzierenden Ge -
w e r b e setzte sich die konjunkturelle Expansion 1985 mit 
Nachdruck fort. Die starke Nachfrage nach Investitionsgü-
tern ( + 9,1 %) bildete 1985 die wichtigste Stütze des Kon-
junkturaufschwungs des Verarbeitenden Gewerbes. 

Die Bestellungen ausländischer Investoren trugen auch 
1985 entscheidend zu der überaus günstigen Investitions-
konjunktur bei. Auf hohem Niveau expandierten sie 1985 
um 11,0 % (siehe Schaubild 4). 

Auch die inländische Investitionsnachfrage verzeichnete 
1985 einen bemerkenswerten Anstieg von 7,7 %. Gestie-
gene Absatzerwartungen - nicht zuletzt auf den Aus-
landsmärkten - sowie eine deutlich verbesserte Ertrags-
lage führten zu einer spürbar gefestigten Investitionstätig-
keit inländischer Unternehmer. 

Auftragseingang 1m lnvest1t1onsgLiter produzierenden Gewerbe 
Volumenindex 1980 = 100 

1983 
1984 . 
1985 
1985 1 Vi 

2 V1 
3 VI 
4.V1 

Verilnderung gegenuber dem Voqahresze1traum 1n Prozent 
Insgesamt Inland 
+ 0,1 + 1,2 
+ 7,6 + 4,6 
+ 9,1 + 7,7 
+ 7,0 + 1,3 
+ 15,1 + 11,4 
+ 8,4 + 8,4 
+ 6,7 + 10,5 

Ausland 
- 1,7 
+ 12,0 
+ 11,0 
+ 15,8 
+ 19,9 
+ 8,1 
+ 1,8 

Von der Investitionsbelebung im In- und Ausland konnten 
alle Wirtschaftsgruppen des Investitionsgüter produzie-
renden Gewerbes profitieren. 

Etne besonders dynamische Bestelltätigkeit registrierten 
die Hersteller von Büromaschinen, Datenverarbeitungsge-
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räten und -einnchtungen. infolge gestiegener Bestellun-
gen aus dem In- und Ausland konnte die Branche insge-
samt ein Auftragsplus von 17,0 % erzielen. 

Der Straßenfahrzeugbau verzeichnete mit einem Auftrags-
zuwachs von 12,9 % ein überdurchschnittliches Bestell-
ergebnis. Bei den Inlandsbestellungen, die 1984 vor allem 
aufgrund der aus den Katalysator-Diskussionen resultie-
renden Unsicherheiten rückläufig waren, löste sich der 
Nachfragestau 1985 schlagartig auf: Im Jahresdurch-
schnitt expandierten die Inlandsorders um 12,8 %. 

Die vom Ausland an den Straßenfahrzeugbau vergebenen 
Aufträge stiegen ebenfalls kräftig um 12,9 %. Die überaus 
günstige Konjunkturentwicklung im Straßenfahrzeugbau 
geht im wesentlichen auf den kräftigen Bestellanstieg im 
Pkw-Bereich ( + 20,3 %) zurück. Ausgesprochen schwach 
blieb dagegen weiterhin die Nachfrage nach Lastkraftwa-
gen (- 12,4 %). So unterschritt das 1985 in diesem Be-
reich registrierte Auftragsvolumen das Niveau des Basis-
jahres 1980 um rund 34 %. 

Tabelle 2: Nachfrageentwicklung in den Wirtschaftsgruppen des 
Investitionsgüter produzierenden Gewerbes 

Auftragseingang Volumenindex 1980 = 100 
Veränderung in Prozent 

Insgesamt Inland Ausland 
Wirtschaftsgliederung 1984 11985 1984 11985 1984 11985 

gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1983 1984 1983 1984 1983 1984 

Stahlverformung, 
Oberflächenvered-
lung, Härtung, Preß-, 
Zieh- und Stanzteile + 6,5 + 7,6 + 3,1 + 7,8 + 24,3 + 6,0 

Stahl-und 
Leichtmetallbau, 
Schienenfahrzeugbau - 1,0 + 1,4 + 3,0 + 3,2 -14,3 - 5,7 

Maschinenbau .... + 8,8 + 9,7 + 3,9 + 7,8 + 14,7 + 11,9 
Straßenfahrzeugbau .. + 3,5 + 12,9 - 1,9 + 12,8 + 8,4 + 12,9 
Schiffbau „ + 16,8 + 34,1 + 39,7 + 40,0 - 1,7 + 27,2 
Elektrotechnik . + 10,3 + 7,0 + 7,6 + 5,8 + 15,7 + 9,3 
Feinmechanik, Optik + 8,4 + 6,3 + 6,9 + 4,5 + 10,6 + 9,0 
Herstellung von 

EBM-Waren . „ + 4,6 + 1,9 + 2,9 + 0,5 + 9,4 + 5,9 
Herstellung von 

Buromaschinen, 
ADV-Geräten und 
-Einrichtungen „ + 21,3 + 17,0 + 23,6 + 20,7 + 18,8 + 13,5 

Im Maschinenbau setzte sich die seit 1984 zu verzeichnen-
de expansive Bestellentwicklung verstärkt fort ( + 9,7 %). 
Dabei verbuchten die Hersteller von Metallbearbeitungs-
maschinen, Maschinen- und Präzisionswerkzeugen die 
höchsten Ordereingänge, was eine deutliche Belebung 
der Modernisierungsinvestitionen signalisiert. 

In der Elektrotechnik, der Feinmechanik, Optik und der 
Herstellung von Eisen-, Blech- und Metallwaren verlief die 
Ordertätigkeit 1985 weiterhin ansteigend, wenn auch et-
was abgeschwächter als im Vorjahr(siehe Tabelle 2). 

Im Gegensatz zu der günstigen Nachfrageentwicklung der 
beiden Vorjahre verzeichnete das Verb rauch s g ü t er 
produzierende Gewerbe 1985 nur noch ein leich-
tes Auftragsplus von insgesamt 0,5 %. 

Während die Bestellungen des Inlandes gegenüber dem 
Vorjahr um 0,9 % rückläufig waren, stiegen die Auslandsor-
ders um 5,7 %. Damit erwies sich die Auslandsnachfrage 
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auch 1985 als entscheidende Konjunkturstütze des Ver-
brauchsgüter produzierenden Gewerbes (siehe auch 
Schaubild 5). 

Auftragseingang im Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe 
Volumenindex 1980 = 100 

1983 
1984 
1985 „ 

1985 1 VJ 
2.VJ 
3 VJ 
4 V1 

Veranderung gegenuber dem Vor1ahresze1traum in Prozent 
Insgesamt Inland 

+ 2,9 + 3,0 
+ 2,7 + 0,8 
+ 0,5 -0,9 
-2,1 -3,3 
+ 0,6 -0,8 
+ 4,2 + 2,7 
-0,5 -1,5 

Ausland 
+ 2,7 
+ 11,3 
+ 5,7 
+ 3,4 
+ 6,6 
+ 10,8 
+ 2,9 

In den Wirtschaftsbereichen Herstellung und Verarbeitung 
von Glas ( + 3,4 %), Papier- und Pappeverarbeitung 
( + 3,3 %) und im Textilgewerbe ( + 2,4 %) setzte sich auf-
grund erhöhter Bestellungen aus dem In- und Ausland der 
konjunkturelle Aufschwung 1985 verstärkt fort. 

Auch in der Herstellung von Kunststoffwaren und in der 
Druckerei, Vervielfältigung waren die konjunkturellen 
Grundtendenzen weiter nach oben gerichtet, wenn auch 
die Auftragszuwächse geringer ausfielen als 1984. 

Resultierend aus einem überdurchschnittlichen Anstieg 
der ausländischen Ordertätigkeit ( + 22,0 %) konnte die 
Lederverarbeitung erstmals seit 1979 wieder einen Be-
stellanstieg ( + 1,3 %) verbuchen. Die vom Inland an die 
Lederverarbeitungsbranche vergebenen Aufträge waren 
dagegen weiter rückläufig. 

Nach dem sehr guten Bestelleingang des Vorjahres regi-
strierten die Feinkeramik und das Bekleidungsgewerbe 
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eine Tendenzwende in der Nachfrageentw1cklung. infolge 
starker Einbußen im Inlandsgeschäft ergab sich 1n diesen 
Branchen ein Rückgang des Bestellvolumens um 3,7 bzw. 
2,6%. 

Weiterhin rückläufig waren 1985 die Ordereingänge 1n der 
Ledererzeugung (- 2,6 %) und in der Herstellung von 
Holzmöbeln, Polstermöbeln (- 6,9 %). Die äußerst ungün-
stige Geschäftslage in der Herstellung von Holzmöbeln, 
Polstermöbeln ist vor allem im Zusammenhang mit der 
ungünstigen Lage 1m Wohnungsbau zu sehen, die zu 
einem starken Rückgang der Nachfrage inländischer Kun-
den (- 8,6 %) führte. 

Tabelle 3: Nachfrageentwicklung in den Wirtschaftsgruppen 
des Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbes 

Auftragseingang Volumenindex 1980 = 100 
Veränderung in Prozent 

Insgesamt Inland Ausland 

Wirtschaftsgliederung 1984 11985 1984 11985 1984 11985 
gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1983 1984 1983 1984 1983 1984 

Feinkeramik .......... + 5,2 -3,7 + 2,7 -6,0 + 9,8 + 0,3 
Herstellung und Ver-

arbeitung von Glas + 2,5 + 3,4 -1,2 + 1,1 + 12,9 + 8,2 
Herstellung von 

Holzmöbeln, 
Polstermöbeln .. - 0,9 -6,9 - 2,2 - 8,6 + 8,8 + 3,6 

Papier-und Pappe-
verarbeitung .... .. + 1,9 + 3,3 + 1,4 + 2,0 + 5,1 + 9,8 

Druckerei, 
VervieHältigung . + 5,1 + 0,8 + 4,0 0 + 22,1 + 11,6 

Herstellung von Kunst-
stoffwaren + 6,9 + 2,7 + 4,8 + 2,0 + 14,1 + 5,0 

Ledererzeugung . - 3,0 -2,6 -3,9 -1,7 - 0,6 - 5,4 
Lederverarbeitung -7,5 + 1,3 -7,4 -3,0 - 8,2 + 22,0 
Textilgewerbe ......... + 0,1 + 2,4 - 3,2 + 1,3 + 11,1 + 4,9 
Bekleidungsgewerbe ... + 5,1 -2,6 + 2,6 - 3,7 + 17,3 + 1,5 

Produktion auf hohem Niveau 

Im Ver a r b e i t e n d e n G e w e r b e überschritt die 
Produktion 1985 mit einem Zuwachs von 5,0 % erstmals 
wieder deutlich das Niveau des Basisjahres 1980. Wäh-
rend zur Produktionssteigerung des Vorjahres ( + 3,4 %) 
im wesentlichen alle Hauptgruppen beitrugen, wurde das 
Wachstum im Berichtsjahr fast ausschließlich durch die 
günstige Entwicklung im Investitionsgütersektor be-
stimmt. Der konjunkturelle Schwerpunkt im Verarbeiten-
den Gewerbe verlagerte sich im Jahresverlauf zusehends 
auf den Binnenmarkt; der (preisbereinigte) Inlandsumsatz 
stieg um 4,7 % (Vorjahr + 1,1 %), während sich auf den 
Auslandsmärkten (nach + 9,3 % im Vorjahr) der Umsatz 
1985 um 7,4 % erhöhte. 

Das G r u n d s t o f f - u n d P r o d u k t i o n s g ü t e r g e -
werbe verzeichnete, wie aus den Tabellen 4 und 5 er-
sichtlich ist, nur ein geringes Wachstum von Produktion 
( + 0,8 %) und Umsatz ( + 2,2 %). Die schwache Konjunk-
tur der Bauwirtschaft wirkte sich in der Wirtschaftsgruppe 
„Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden" in 
einem Produktionsrückgang von 8,7 % aus. Weiterhin 
rückläufig war die Erzeugung im Bereich Mineralölverar-
beitung (- 2,2 %), eine Folge der langfristigen Anpassung 
an die veränderten Marktbedingungen, die vor allem ge-
kennzeichnet sind durch die Einsparungen auf der Ver-
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braucherseite, die Konkurrenz des Erdgases bei der Wär-
meversorgung und der Substitution des schweren Heizöls 
in Kraftwerken und Industrie. 

Die Chemische Industrie verzeichnete nach den kräftigen 
Produktionssteigerungen der beiden Vorjahre nur noch 
ein auf hohem Niveau konsolidiertes Wachstum von 1,8 %. 

Tabelle4: Produktionsentwicklung in den Wirtschaftsgruppen 
des Grundstoff- und Produktionsgütergewerbes 

Index der Nettoproduktion (kalendermonatlich) - Fachliche Unternehmensteile 
Veränderung in Prozent 

1 VJ 2.Vj 3.V1 4.Vj 
1984 1985 1985 1985 1985 1985 

Wirtschaftsgliederung gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1983 1984 1 Vj 2.Vj 3 Vj 4.Vj 

1984 1984 1984 1984 

Mineralölverarbeitung - 0,2 - 2,2 - 5.7 - 3,5 + 3,2 - 2,5 
Gewinnung und Verar-

be1tung von Steinen 
und Erden .... - 0,8 - 8,7 -25,5 - 8,2 - 2,0 - 3,7 

E1senschaffende 
Industrie .... + 9,5 + 4,5 + 5,0 + 6,0 + 6,0 + 0,4 

NE-Metallerzeugung, 
NE-Metallhalbzeug-
werke. ''''' + 3,4 + 1,6 - 4,0 + 0,5 + 6,0 + 4,4 

Eisen-, Stahl-und 
Tempergießere1 .. + 2,3 + 3,1 + 0,4 + 9,9 + 4,3 - 1,2 

NE-Metallgießerei .... +10,6 + 7,0 + 1,6 +15,6 + 5,4 + 6,3 
Ziehere1en, Kaltwalzwer-

ke, Mechanik a n g. 0 - 1,0 -10,2 - 0,9 + 6,7 + 1,9 
Chemische Industrie .. + 5,2 + 1,8 - 0,3 + 3,6 + 4,3 - 0,2 
Herstellung, Verarbe1-

tung und Veredlung 
von Flachglas .. - 1,3 + 6,5 - 4,3 +10,9 + 7,4 +11,7 

Holzbearbeitung .... + 5,3 - 3,5 - 9,6 - 0,8 - 0,4 - 2,8 
Zellstoff-, Holzschliff-, 

Papier- und Pappe-
erzeugung. + 9,7 + 0,4 + 2,3 + 1,0 + 0,2 - 1,9 

Gummiverarbeitung .. + 4,9 + 6,6 + 3,1 + 9,5 +11,1 + 3,7 
Grundstoff-und Produk-

tionsgütergewerbe .. + 4,3 + 0,8 -2,5 + 2,1 + 3,9 - 0,1 
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Tabelle 5: Umsatzentwicklung in den Wirtschaftsgruppen des 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbes 

Volumenindex 1980 = 100 
Veranderung in Prozent 

Insgesamt Inland Ausland 

Wirtschaftsgliederung 1984 11985 198411985 1984 11985 
gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1983 1984 1983 1984 1983 1984 

Gewinnung und 
Verarbeitung von 
Steinen und Erden + 0,7 - 8,4 + 0,1 -9,5 + 6,5 + 3,6 

Hochofen-, Stahl- und 
Warmwalzwerke, 
Herstellung von 
Stahlrohren '' + 9,5 + 5,2 + 6,9 + 5,2 + 13,3 + 5,4 

NE-Metallhalbzeug-
werke + 2,0 + 4,1 - 2,7 + 3,6 + 11,1 + 5,1 

Eisen-, Stahl- und 
Temperg1eßerei '''' + 1,2 + 6,1 - 0,9 + 6,7 + 9,5 + 4,0 

Ziehereien und 
Kaltwalzwerke ... + 3,2 - 0,3 -0,6 -1,8 + 13,7 + 3,9 

Chemische Industrie + 7,1 + 2,5 + 4,0 + 1,4 + 11,2 + 3,7 
Holzbearbeitung ... + 3,2 -2,0 + 1,3 - 4,5 + 17,7 + 14,7 
Zellstoff-, Holzschliff-, 

Papier- und Pappe-
erzeugung. ....... + 8,7 + 0,3 + 4,8 -2,2 + 16,0 + 5,0 

Gummiverarbeitung .... + 0,6 + 6,7 -1,6 + 6,3 + 7,2 + 8,2 

Grundstoff- und 
Produktionsgüter-
gewerbe ..... „ + 6,1 + 2,2 + 2,9 + 0,8 + 11,7 + 4,4 

Der Auslandsumsatz dieser Branche erhöhte sich real um 
3,7 %; das Inlandsgeschäft nahm um 1,4 % zu. Die Eisen-
schaflende Industrie konnte, unter dem Einfluß der positi-

Tabelle 6: Produktionsentwicklung in den Wirtschaftsgruppen 
des Investitionsgüter produzierenden Gewerbes 

Index der Nettoproduktion (kalendermonatlich) - Fachliche Unternehmensteile 
Veränderung in Prozent 

1 Vj 2 Vj 3.Vj 4.Vj 
1984 1985 1985 1985 1985 1985 

Wirtschaftsgliederung gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1983 1984 1 Vj 2 Vj 3 Vj 4.Vj 

1984 1984 1984 1984 

Stahlverformung, Ober-
flachenveredlung, 
Härtung '''' + 5,1 + 6,5 + 2,0 + 11,2 + 8,8 + 4,4 

Stahl- und Leichtmetall-
bau, Schienenlahr-
zeugbau „ „. - 6,4 - 2,9 - 6,7 - 4,9 + 1,3 - 1,7 

Maschinenbau „. + 0,4 + 6,6 + 5,6 + 5,4 + 9,1 + 6,2 

Straßenfahrzeugbau, 
Reparatur von Kraft-
fahrzeugen usw ... - 0,6 + 10,9 + 3,4 + 45,8 + 3,0 + 1,8 

Schiffbau . .. ... - 12,5 + 4,3 + 12,3 + 3,1 + 5,0 - 2,4 

Elektrotechnik .„ + 7,6 + 11,5 + 7,5 + 14,8 + 15,9 + 8,7 

Feinmechanik, Optik, 
Herstellung von Uhren + 4,0 + 9,1 + 7,5 + 12,9 + 10,5 + 6,2 

Herstellung von Eisen-, 
Blech- und Metall-
waren. .. + 5,0 + 4,7 + 0,6 + 6,9 + 6,9 + 4,7 

Herstellung von Büro-
maschinen, ADV-
Geräten und 
-Einrichtungen + 28,6 + 24,1 + 20,8 + 22,2 + 23,2 + 28,4 

Investitionsgüter produ-
zierendes Gewerbe + 3,5 + 9,6 + 5,6 + 17,0 + 9,8 + 7,0 

ven Entwicklung im Investitionsgüterbereich, die Ausbrin-
gung um 4,5 % erhöhen; in dieser Branche verlief auch der 
Export mit einem preisbereinigten Umsatzzuwachs von 
5,4 % befriedigend. 
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Die Erzeugung des 1 n v e s t i t 1 o n s g ü t e r p rod u -
zierenden Gewerbes übertraf, wie in Tabelle 6 
dargestellt, das Niveau des Vorjahres um 9,6 %. Wenn-
gleich diese Zuwachsrate 1m Licht eines gewissen, in den 
Arbeitskämpfen des Jahres 1984 begründeten Basisef-
fekts zu sehen ist (siehe auch Schaubild 6), haben die 
günstigen konjunkturellen Rahmenbedingungen - vor 
allem im Inland - deutliche Wirkung gezeigt. Der reale 
Umsatz mit heimischen Abnehmern konnte um 9,7 % ge-
steigert werden und übertraf damit die Rate des Auslands-
umsatzes ( + 8,8 %). Vor allem die veränderte Währungs-
konstellation im Verlauf des zweiten Halbjahres 1985 be-
einträchtigte die exportorientierten Wirtschaftsgruppen 
des Investitionsgütersektors. 

Tabelle 7: Umsatzentwicklung in den Wirtschaftsgruppen des 
Investitionsgüter produzierenden Gewerbes 

Volumenindex 1980 = 100 
Veränderung in Prozent 

Insgesamt Inland Ausland 

Wirtschaftsgliederung 198411985 198411985 1984 11985 gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1983 1984 1983 1984 1983 1984 

Stahlverformung, Ober-
flächenveredlung, 
Härtung, Preß-, Zieh-
und Stanzteile .. .. + 5,7 + 6,9 + 3,3 + 6,5 + 18,3 + 8,5 

Stahl- und Leichtmetall-
bau, Schienenlahr-
zeugbau .. .. + 2,2 - 2,7 + 1,0 - 1,7 + 7,2 - 6,6 

Maschinenbau ..... + 3,8 + 8,4 + 0,1 + 12,4 + 8,3 + 4,0 
Straßenfahrzeugbau .... - 3,0 + 13,2 - 9,8 + 10,7 + 3,3 + 15,1 
Schiffbau. .. „ . „ - 6,4 - 22,5 - 27,2 -14,5 + 26,4 - 29,9 
Elektrotechnik .... .. + 5,9 + 12,5 + 4,2 + 13,4 + 9,0 + 11,0 
Feinmechanik, Optik + 4,3 + 8,3 + 4,2 + 5,6 + 4,4 + 12,6 
Herstellung von 

EBM-Waren .. .... + 4,5 + 2,9 + 2,5 + 1,3 + 10,3 + 7,6 
Herstellung von BiJroma-

schinen, ADV-Geräten 
und -Einrichtungen + 18,4 + 20,5 + 16,0 + 21,0 + 20,6 + 19,9 

Investitionsgüter produ-
zierendes Gewerbe .. + 3,0 + 9,3 - 0,2 + 9,7 + 7,8 + 8,8 

Erwartungsgemäß schnitt die Branche „Herstellung von 
Büromaschinen, ADV-Geräten und -einrichtungen" wieder 
am besten ab. Mit einem Produktionsplus von 24, 1 % wur-
de nahezu dieselbe Zuwachsrate wie im Vorjahr erzielt. Die 
im letzten Jahr noch vermuteten Tendenzen einer leichten 
Marktsättigung bestätigten sich nicht, denn auch der Um-
satz stieg preisbereinigt um 20,5 %. 

Die Elektrotechnik verzeichnete mit + 11,5 % das zweit-
stärkste Produktionswachstum im Investitionsgüter pro-
duzierenden Gewerbe. Vor allem der mit der Informations-
und Datentechnik verzahnte Wirtschaftszweig „Herstel-
lung von Zählern, Fernmelde-, Meß- und Regelgeräten 
usw." trug mit einer Steigerung der Produktion von 20,9 % 
maßgeblich zum guten Ergebnis der Elektrotechnik bei. 
Auch bei der Herstellung von Rundfunk-, Fernseh- und 
Phonogeräten konnte die Erzeugung mit + 10,9 % deut-
lich erhöht werden. 

Bei der Beurteilung der Produktionssteigerung des Stra-
ßenfahrzeugbaus ( + 10,9 %) ist der Basiseffekt zu berück-
sichtigen, der sich bei der Betrachtung der quartalsweisen 
Zuwachsraten ausgeprägt zeigt. Im zweiten Vierteljahr 
1984 war diese Branche vom Tarifkonflikt in der Metallindu-
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strie bekanntlich sehr stark betroffen. Im Anschluß an die 
streikbedingten Produktionseinbußen profitierte diese 
Branche besonders im ersten Halbjahr 1985 von einem für 
die Exportwirtschaft günstigen Wechselkurs des US-Dol-
lars, so daß sich 1m Jahresverlauf eine Steigerung des 
realen Auslandsumsatzes von 15, 1 % ergab. 
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Der Maschinenbau weitete die Produktion im Jahr 1985 um 
6,6 % aus. Mit einem Indexniveau von 99,1 liegt diese 
Branche jedoch noch immer unterhalb des Stands im 
Basisjahr 1980. Die Wachstumsraten des Umsatzes zei-
gen, daß im Berichtsjahr ein kräftiger Nachfrageschub vom 
inländischen Markt zu verzeichnen war. Der reale Inlands-
umsatz übertraf mit einer Zuwachsrate von 12,4 % die Stei-
gerung beim Auslandsgeschäft ( + 4,0 %) um das Dreifa-
che. Bemerkenswert ist, daß sich auch in den Wirtschafts-
zweigen „Herstellung von Landmaschinen, Ackerschlep-
pern" und „Herstellung von Bau- und Baustoffmaschinen" 
eine Produktionsbelebung zeigte ( + 7,6 und + 4,4 %); im 
Vorjahr waren diese Märkte noch von kräftigen Produk-
tionseinbußen gekennzeichnet. 
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Tabelle 8 Produktionsentwicklung in den Wirtschaftsgruppen 
des Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbes 

Index der Nettoproduktion (kalendermonatlichJ - Fachliche Unternehmensteile 
Veranderung in Prozent 

1 VJ 2 Vj 3 Vj 4 Vj 
1984 1985 1985 1985 1985 1985 

Wirtschaftsgliederung gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1983 1984 1 VJ 2 VJ 3 VJ 4 VJ 

1984 1984 1984 1984 

Herstellung von Musik-
instrumenten, Spiel-

+ 3,4 + 3,9 + 1,6 waren, Füllhaltern usw + 0,4 + 1,7 - 2,5 
Feinkeramik + 0,2 - 0,5 - 0,5 -0,2 + 1,2 - 2,5 
Herstellung, Verarbei-

tung und Veredlung 
- 3,2 + 7,1 + 8,4 + 5,0 von Hohlglas . + 7,1 + 4,4 

Holzverarbeitung -1,0 - 7,2 - 8,8 -6,9 - 6,0 -7,0 
Papier-und Pappe-

verarbeitung ... .. + 2,8 + 3,3 + 1,4 +5,1 + 4,0 + 2,9 
Druckerei, Verviel-

fältigung .. ..... + 4,6 + 0,9 + 1,1 + 1,3 + 0,4 + 1,1 
Herstellung von Kunst-

stoffwaren . .... . . + 6,4 + 4,7 + 3,3 + 7,0 + 5,9 + 2,4 
Ledererzeugung .. -4,9 - 8,0 -17,2 - 2,2 -5,5 -5,2 
Lederverarbeitung . + 1,3 -4,7 -10,4 - 5,2 -2,5 -0,4 
Textilgewerbe ... .... + 2,6 + 3,1 - 1,1 + 2,7 + 6,5 + 4,6 
Bekleidungsgewerbe .. + 0,1 -1,9 - 7,0 - 3,5 + 1,5 + 1,5 

Verbrauchsgüter produ-
zierendes Gewerbe ... + 2,7 + 0,4 - 2,1 + 1,3 + 2,2 + 0,7 

Im V e r b r a u c h s g ü t e r p r o d u z i e r e n d e n G e -
werbe wurde das Produktionsniveau des Vorjahres 
kaum übertroffen ( + 0,4 %). Der Umsatz konnte, wie Tabel-
le 9 zeigt, trotz eines relativ guten Exportgeschäfts 
( + 8,4 %) nur um 1,4 % erhöht werden, weil der Inlandsab-
satz stagnierte (- 0,3 %). Einen relativ starken Produk-
tionseinbruch verzeichnete mit - 7,2 % die Holzverarbei-

Tabelle 9: Umsatzentwicklung in den Wirtschaftsgruppen des 
Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbes 

Volumenindex 1980 = 100 
Veranderung in Prozent 

Insgesamt Inland Ausland 

Wirtschaftsgliederung 1984 11985 1984 11985 1984 11985 
gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1983 1984 1983 1984 1983 1984 

Feinkeramik . + 1,4 - 3,0 - 0,3 - 5,4 + 4,8 + 1,7 
Herstellung undVerar-

beitung von Glas + 3,7 + 4,6 + 1,3 + 1,6 +10,4 +11,3 
Herstellung von 

Holzm<ibeln, 
Polstermobeln - 1,5 - 7,1 - 3,0 - 8,7 + 8,6 + 3,7 

Papier- und Pappe-
verarbenung + 2,3 + 3,7 + 1,6 + 2,4 + 7,3 +10,1 

Druckerei, Verviel-
falt1gung + 4,6 + 1,1 + 3,6 + 0,1 +20,9 +15,4 

Herstellung von 
Kunststoffwaren + 6,0 + 4,6 + 3,9 + 3,5 +13,6 + 8,4 

Ledererzeugung . ... - 3,4 + 0,7 - 5,3 + 1,9 + 1,9 - 2,3 
Lederverarbeitung - 2,8 - 1,3 - 3,0 - 4,4 - 1,2 +12,1 
Textilgewerbe ... + 1,7 + 2,9 - 0,7 + 0,6 + 9,1 + 9,4 
Bekleidungsgewerbe + 4,8 - 0,7 + 3,2 - 2,2 +12,4 + 5,6 
Verbrauchsgut er produ-

zierendes Gewerbe + 2,9 + 1,4 + 1,2 - 0,3 +10,2 + 8,4 

tung; hier wirkte sich besonders die Nachfrageschwäche 
bei den Möbeln aus. Die Lederverarbeitung (- 4,7 %) und 
das Bekleidungsgewerbe (- 1,9 %) konnten im Berichts-
jahr ebenfalls keine Produktionssteigerung erzielen. Im 
letztgenannten Wirtschaftszweig scheint sich aber wenig-
stens im zweiten Halbjahr eine Besserung abzuzeichnen, 
da in diesem Zeitraum die Erzeugung um 1,6 % über dem 
Vorjahresniveau lag. 
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Im Textilgewerbe setzten sich die Auftriebskräfte des Vor-
1ahres weiter durch und führten zu einem Produktions-
wachstum von 3,1 %. Wiederum war es der Auslandsum-
satz ( + 9,4 %), der die positive Entwicklung dieses Wirt-
schaftszweiges bestimmte. Der höchste Produktionsan-
stieg im Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe war 
bei der Herstellung von Kunststoffwaren festzustellen. Hier 
konnte die Erzeugung um 4,7 % gesteigert werden. 

Das N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e 1 g e w e r b e , 
das im vergangenen Jahr noch den geringsten Produk-
tionsanstieg aller Hauptgruppen des Verarbeitenden Ge-
werbes verzeichnet hatte, erzielte im Jahr 1985 mit 2,5 % 
die zweithöchste Wachstumsrate. Die maßgeblichen Im-
pulse kamen hier von der Tabakverarbeitung, die ihre 
Erzeugung um 3,2 % ausweitete, sowie von den Wirt-
schaftszweigen „Schlachtungen, Fleischwarenherstel-
lung" ( + 5,3 %) und „Mineralbrunnen, Herstellung von 
Mineralwasser, Limonaden" ( + 6,8 %). 

Zahl der Beschäftigten nimmt 1985 
seit langem erstmals wieder zu 

Die günstige Entwicklung von Auftragseingang, Produk-
tion und Umsatz führte 1985 zu einer Zunahme der Zahl der 
Bes c h ä f t i g t e n in den Betrieben des Bergbaus und 
des Verarbeitenden Gewerbes (gegenüber 1984) um 1,3 % 
auf 6,94 Mill. Personen. Nach dem Beschäftigtenabbau in 
den Jahren 1981 (- 2,2 %), 1982 (- 3,5 %), 1983 
(- 4, 1 %) und 1984 (- 1, 1 %) kam es damit erstmals seit 
1980 wieder zu einem Ans!ieg der Beschäftigtenzahl. An-
hand der Quartalsergebnisse wird die positive Grundten-
denz noch klarer. Betrug der Beschäftigtenanstieg im er-

Tabelle 10: Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden, 
Bruttolohn- und -gehaltsumme im Bergbau und im 

Verarbeitenden Gewerbe 1985') 

Be- Darunter Gelei- Brutto-

Jahr 
schal- Ar- 1 Ange- stete lohn- / gehalt-tigte beiter stellte Arbeiter-Vierteljahr 2) 3) 4) 3)5) stunden summe 

1000 Mill.Std Mill DM 

1980 '''' 7660 5411 2249 9153 157 295 99881 
1981 7 489 5232 2257 8707 159 258 106 322 
1982 7226 5000 2226 8271 157 692 110037 
1983 6927 4 758 2169 7918 155153 111592 
1984 6854 4 704 2149 7 841 158621 115031 
1985 6943 4 769 2174 7910 167 559 121 036 
1984 1 VJ 6826 4679 2147 2049 37258 27218 

2 Vj 6815 4674 2141 1886 36983 27926 
3.Vj 6882 4 734 2149 1894 39780 27737 
4 VJ 6892 4 731 2161 2012 44599 32150 

1985 1.Vj 6861 4 702 2159 2003 37314 27700 
2 Vj '''' 6891 4 730 2161 1950 40755 30128 
3 VJ 7004 4824 2179 1948 42469 29188 
4 Vj ''''' 7016 4819 2197 2009 47020 34020 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Voqahreszeitraum in% 
1981 ... . .. -2,2 -3,3 + 0,4 -4,9 + 1,2 + 6,4 
1982. -3,5 -4,4 - 1,4 -5,0 - 1,0 + 3,5 
1983 .. -4,1 -4,8 -2,6 -4,3 - 1,6 + t,4 
1984 - 1,1 -1,1 -0,9 - 1,9 + 2,2 + 3,1 
1985 .„ + 1,3 + 1,4 + 1,2 + 0,9 + 5,6 + 5,2 
1985 1 VJ + 0,5 + 0,5 + 0,6 -2,2 + 0,2 + 1,8 

2 Vj .„ + 1,1 + 1,2 + 1,0 + 3,4 + 10,2 + 1,9 
3 Vj .„ + 1,8 + 1,9 + 1,4 + 2,9 + 6,8 + 5,2 
4 Vj + 1,8 + 1,9 + 1,7 -0,1 + 5,4 + 5,8 

1) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl 
Handwerk - 2) Durchschnitt errechnet aus 12 Monaten. - 3) Einschl Tätige Inhaber 
und Mithelfende Familienangehörige. - 4) Einschl Auszubildende in den gewerbli-
chen Lehrberufen - 5) Einschl Auszubildende in kaufmännischen und in den 
ubrigen n1chtgewerblichen Lehrberufen 
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sten Quartal gegenüber dem entsprechenden Vorjahres-
zeitraum nur 0,5 %, so belief sich die Zunahme 1m zweiten 
Quartal auf 1,1 % sowie im dritten und vierten Quartal sogar 
auf 1,8 %. Dieser Verlauf deutet darauf hin, daß die in den 
beiden letzten Jahren zu beobachtende Verbesserung der 
konjunkturellen Situation auch zu einer nachhaltigen Sta-
bilisierung und teilweise zu einer Tendenzumkehr bei der 
Beschäftigtenzahl geführt hat. 

Im Jahresdurchschnitt belief sich 1985 die Zahl der 
Arbeiter auf 4,77 Mill. und die der An g es t e 11 t e n 
auf 2,17 Mill. Damit hat sich die Personalerhöhung 1985 
prozentual auf die Arbeiter und Angestellten etwa gleich-
mäßig verteilt ( + 1,4 bzw. + 1,2 %). Dementsprechend 
blieb der Anteil der Angestellten an der Gesamtzahl der im 
Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe beschäftigten Per-
sonen (31,3 %) unverändert. 

Die Ausweitung der Belegschaft im Jahr 1985 betraf aller-
dings von den H au p t g r u p p e n des Bergbaus und 
Verarbeitenden Gewerbes ausschließlich das Investi-
tionsgüter produzierende Gewerbe ( + 3,2 %), während im 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe (- 0,3 %), im 
Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe (- 0,8 %) und 
im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe (- 0,9 %) bislang 
noch ein Rückgang der Beschäftigten festzustellen war. 
Noch stärker differenzierte Ergebnisse zeigen sich, wenn 
man die Entwicklung in den einzelnen Wirtschaftsgruppen 
(SYPRO-Zweisteller) betrachtet. 

So war die Entwicklung innerhalb des G r u n d s toff -
u n d Pro d u kt i o n s g ü t e r g e w e r bes sehr unein-
heitlich; die Spannbreite der Veränderungsraten gegen-
über dem Vorjahr lag zwischen + 3,7 % im Bereich NE-
Metallerzeugung, NE-Metallhalbzeugwerke und - 5,2 % 
'bei der Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und 
Erden, wo besonders die ungünstige Konjunktur im Bau-
gewerbe spürbar war. Der in dieser Hauptgruppe dominie-
rende Bereich, die Chemische Industrie, in der rund 41 % 
der Beschäftigten tätig sind, lag mit einem Anstieg von 
1,2 % zwischen diesen Extremen; ein ähnliches Resultat 
ergab sich für die Gummiverarbeitung ( + 1,5 %). Die Tat-
sache, daß für das Grundstoff- und Produktionsgüterge-
werbe 1986 letztlich per Saldo kein Beschäftigtenzuwachs 
herauskam, ist nicht zuletzt auf die ungünstige Entwicklung 
in der Mineralölverarbeitung (- 4,6 %) sowie in der Holz-
bearbeitung (- 4,9 %) zurückzuführen; in diesen Berei-
chen bestand offenbar noch immer ein erheblicher Ratio-
nalisierungszwang bzw. die Notwendigkeit zum Abbau 
von Überkapazitäten. 

Demgegenüber war das 1 n v e s t i t i o n s g ü t e r p r o -
d u z i e r e n d e G e w e r b e 1985 ganz überwiegend 
durch eine Expansion der Beschäftigung geprägt. Eine 
Ausnahmestellung hat hier weiterhin - ebenso wie bei 
der Entwicklung der Nachfrage, der Produktion und des 
Verkaufs - der Bereich Herstellung von Büromaschinen, 
ADV-Geräten und -einrichtungen, in dem 1985 8,3 % mehr 
Personal beschäftigt wurde als 1984. Maßgeblich für die 
äußerst positive Entwicklung dieser Hauptgruppe ist aber 
vor allem der Beschäftigtenanstieg in den Bereichen Elek-
trotechnik, Reparatur von Haushaltsgeräten ( + 5,1 %), 
Straßenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahrzeugen 
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( + 3,0 %) und Maschinenbau ( + 2,1 %), auf die zusam-
mengenommen etwa drei Viertel der Beschaftlgten entfal-
len. Abgerundet wird das erfreuliche Gesamtbild durch 
den Beschäftlgtenanstieg der Bereiche Feinmechanik, 
Optik, Herstellung von Uhren ( + 4,5 %) sowie Herstellung 
von Eisen-, Blech- und Metallwaren ( + 1,9 %). Lediglich in 
den Bereichen Schiffbau (- 2,4 %) und Stahl- und Leicht-
metallbau, Schienenfahrzeugbau (- 1, 1 %) kam es zu 
einem Rückgang der Zahl dertätigen Personen. 

Im Verbrauchsgüter produzierenden Ge -
werbe ergab sich 1985 ein ähnlicher Beschäftigtenab-
bau (- 0,8 %) wie 1984 (- 1,0 % gegenüber 1983). Eben-
so wie im Vorjahr hatte zwar der Bereich Herstellung von 
Kunststoffwaren als Folge der günstigen Entwicklung von 
Auftragseingängen und Umsätzen die stärkste Personal-
zunahme ( + 3,4 %) aufzuweisen; geringfügig ausgeweitet 
wurde auch die Zahl der Beschäftigten daneben noch in 
der Papier- und Pappeverarbeitung ( + 0,6 %), der Drucke-
rei und Vervielfältigung ( + 0,3 %) sowie der Herstellung 
und Verarbeitung von Glas ( + 0,1 %). Entscheidend für 
den Rückgang der Beschäftigten in dieser Hauptgruppe 
war somit vor allem der Abbau im Ledergewerbe3) 
(- 4,8 %), der Holzverarbeitung (- 3,5 %), der Feinkera-
mik (- 2,3 %) sowie im Textil- und Bekleidungsgewerbe 
(- 1,7 bzw. - 1,4 %). 

Im N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e 1 g e w e r b e 
entsprach der Personalabbau im Jahr 1985 (- 0,9 %) dem 
des Jahres 1984 (gegenüber 1983). Besonders stark war 
die Einbuße in der Tabakverarbeitung (- 6,4 %). 

Geleistete Arbeiterstunden, Lohn- und 
Gehaltsumme 
Zum ersten Mal seit 1976 kam es im Jahr 1985 (gegenüber 
dem Vorjahr) wieder zu einer Zunahme der g e 1 e i s t e -
t e n Arbeiters tu n de n im Bergbau und Verarbeiten-
den Gewerbe ( + 0,9 %). Bedingt durch die verschiedenen 
in den Jahren 1984 und 1985 tariflich vereinbarten Arbeits-
zeitverkürzungen, inklusive der diversen Vorruhestandsre-
gelungen, die zu einer Verkürzung der wöchentlichen und/ 
oder jährlichen Arbeitszeit der älteren Arbeitnehmerführen 
können, ergab sich im Jahresdurchschnitt ein Rückgang 
der je Arbeiter geleisteten Arbeitszeit. In wesentlichen 
Tarifbereichen waren die vereinbarten Arbeitszeitverkür-
zungen auch mit der Möglichkeit der Flexibilisierung der 
Arbeitszeit kombiniert (z. B. im gesamten Metallbereich 
und im Druckgewerbe). 

Insgesamt belief sich 1985 die Zahl der geleisteten Ar-
beiterstunden im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe 
auf 7,91 Mrd. Stunden; im Monatsdurchschnitt ergaben 
sich je Arbeiter 138,2 Stunden, also etwas weniger als 1984 
(138,9 Stunden). 

Die 8 r u t t o 1 o h n s u m m e erhöhte sich 1985 gegen-
über 1984 um 5,6 % auf 167,6 Mrd. DM; sie nahm damit 
nach 1984 ( + 2,2 %) erneut zu, nachdem sie sich 1982 

3) Ledererzeugung und Lederverarbeitung. 
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(- 1,0 %) und 1983 (- 1,6 %) vermindert hatte. Die B r u t -
t o g e h a 1 t s u m m e nahm 1985 gegenüber dem Vorjahr 
um 5,2 % auf 121,0 Mrd. DM zu. Das durchschnittliche 
Monatsgehalt eines Angestellten betrug 1985 4 639 DM; 
dies entspricht einer Erhöhung um 4,0%gegenüber1984. 

Dtpl. -Volkswirt Angela Schaff-Bohinger 
Dr. Norbert Herbel/D1pl. -Volkswirt Wolfgang Strohm 
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Zur Entwicklung der 
Bauwirtschaft und 
Bautätigkeit 1985 

Vorbemerkung 
Dieser Beitrag setzt die Reihe der jährlichen, aber bisher 
getrennt erschienenen Abhandlungen über das „Bau-
haupt- und Ausbaugewerbe" und über die „Bautätigkeit" 
fort. Um den Konsumenten der Baustatistiken die Beob-
achtung und Analyse der konjunkturellen Entwicklung des 
Baugeschehens zu erleichtern, werden erstmals die wich-
tigsten Ergebnisse der kurzfristigen Betriebserhebungen 
im Baugewerbe und der Bautätigkeitsstatistiken z u -
s am m e n in einem Aufsatz dargestellt. Diese Statistiken 
ermöglichen einen umfassenden Überblick über die bauli-
chen Aktivitäten, da die Bauvorhaben von der Planung 
über die Bauproduktion bis hin zum fertiggestellten Bau-
werk erfaßt werden. 

Zum Berichtssystem der kurzfristigen Erhebungen des 
Baugewerbes melden zur Zeit bundesweit rund 12 000 
Betriebe des Bauhauptgewerbes und 4 800 Betriebe des 
Ausbaugewerbes, wobei der Berichtskreis im wesentli-
chen alle Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten umfaßt. Einbezogen sind ferner alle Arbeits-
gemeinschaften des Baugewerbes, unabhängig von ihrer 
Beschäftigtenzahl. Im Bauhauptgewerbe werden die er~o­
benen Daten - mit Ausnahme der Auftragseingänge und 
-bestände - auf Ergebnisse für a 11 e Betriebe die-
ses Wirtschaftsbereiches aufgeschätzt. Grundlage der 
Aufschätzung sind dabei die Ergebnisse der jährlich Ende 
Juni durchzuführenden Tot a 1 erheb u n g . 

Die Bautätigkeitsstat1st1ken - bestehend aus der Bauge-
nehmigungs-, der Baufertigstellungs-, der Bauüberhangs-
und der Bauabgangsstatistik - erfassen alle genehmi-
gungs- oder zustimmungspfl1chtigen Hochbauvorhaben. 
Es handelt sich dabei um B au m aß n a h m e n , bei de-
nen Wohnraum oder sonstiger Nutzraum geschaffen, ver-
ändert oder durch bauaufs1chtliche Maßnahmen, Scha-
densfälle oder Abbruch der Nutzung entzogen wird. Erhe-
bungseinheit ist das Gebäude. Unter Errichtung neuer 
Gebäude werden Neu- und Wiederaufbauten verstanden. 
Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden sind bauli-
che Veränderungen an bestehenden Gebäuden durch 
Umbau-, Ausbau-, Erweiterungs- oder Wiederherstel-
lungsmaßnahmen. 

Um zusätzliche Informationen über die Entwicklung der 
Baunachfrage, Bauproduktion sowie der Beschäftigung 
zur Verfügung zu stellen, wurden in diesem Beitrag die 
Daten erstmals einer Saisonbereinigung nach dem soge-
nannten „Berliner Verfahren" in der Version BV4 1) unter-

1) Siehe Nourney, M · „Umstellung derZe1tre1henanalyse" 1n W1Sta 11/1983, S 841 ff 
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worfen und in graphischer Form ausführlich 1n die Darstel-
lung einbezogen. 

Unterschiedliche Nachfrageentwicklung in den 
einzelnen Bausparten 

Die deutsche Bauwirtschaft befand sich 1985 in einem 
schwierigen Anpassungsprozeß an die strukturellen Ver-
änderungen der Baunachfrage der vergangenen Jahre. 
Die Belebung der Nachfrage nach Bauleistungen insge-
samt, die im Frühjahr 1985 begonnen hatte, hat sich im 
Verlauf des zweiten Halbjahres nicht weiter fortgesetzt. So 
lagen die realen Au lt r a g s e 1 n g ä n g e des Bauhaupt-
gewerbes im Jahr 1985 um 2,2 % unter dem Bestellein-
gang des Vorjahres. Der Rückgang der Auftragsvergaben 
insgesamt verdeckt allerdings die unterschiedliche Ent-
wicklung in den einzelnen Bausparten. 

Im Bereich des Hochbaus wurden für gewerbliche Hoch-
bauten (einschl. Bahn und Post) und öffentliche Hochbau-
ten deutliche Zuwachsraten des Auftragseingangs gegen-
über dem Vorjahr verzeichnet ( + 9,5 bzw. + 4,1 %). Aus-
schlaggebend hierfür war der anhaltende Konjunktur-
aufschwung zum Beispiel im Verarbeitenden Gewerbe, 
der in zunehmendem Maße die Investitionstätigkeit der 
Unternehmen (z. B. Erweiterung der bestehenden Produk-
tionskapazitäten) begünstigt hat. Die verbesserte Finanz-
situation der Gebietskörperschaften hat nach dem Abbau 
der Haushaltsdefizite in den vergangenen Jahren auch zu 
einer allmählichen Ausweitung der öffentlichen Bauinve-
stitionen geführt. Zu den wichtigsten Bauprojekten - ins-
besondere der Gemeinden - dürften dabei Baumaßnah-
men im Bereich des Umweltschutzes, der Entsorgung und 
der Stadterneuerung zählen. 

Tabelle 1: Auftragseingang im Bauhauptgewerbe 
Volumenindex 

Hochbau Tiefbau 
Jahr Ins- zu-

1
1 Woh- II Sonsti- zu-

1
jstraßen-1 Sonsti-Vierteljahr gesamt sammen nungs- ger sammen bau n~~au bau Hochbau 

1980 = 100 
1982 ........ 81,7 84,0 83,8 83,8 78,0 81,0 76,3 
1983 .... 89,3 93,3 100,2 87,7 83,0 84,2 82,3 
1984 83,5 79,6 79,3 79,9 89,6 89,0 89,8 
1985 ,, 81,7 75,1 61,6 86,2 92,1 91,2 92,6 

1984 1. Vj „ „ 76,0 79,5 87,1 73,2 70,5 62,0 75,1 
2 Vj . 92,1 86,3 90,5 82,9 101,3 109,5 96,7 
3.Vj 91,9 82,3 73,3 89,7 107,2 114,7 103,0 
4. Vj „ 73,8 70,2 66,1 73,6 79,3 69,9 84,5 

1985 1. Vj „ „ 65,2 61,2 53,1 67,8 71,5 58,1 78,9 
2.Vj 93,6 84,6 70,0 96,6 107,8 117,0 102,8 
3 Vj 94,0 86,1 67,6 101,2 106,5 115,0 101,8 
4.Vj " 74,0 68,5 55,5 79,1 82,7 74,9 87,0 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in O/o 
1983 + 9,3 + 11,1 + 19,6 + 4,7 + 6,4 + 4,0 + 7,9 
1984 '' .... - 6,5 -14,7 -20,9 - 8,9 + 8,0 + 5,7 + 9.1 
1985 „ " - 2.2 - 5,7 -22.3 + 7,9 + 2,8 + 2,5 + 3, 1 
1985 1.Vj -14,2 -23,0 -39,0 - 7,4 + 1,4 - 6,3 + S.1 

2 Vj '' + 1,6 - 2.0 -22.7 + 16,5 + 6,4 + 6,8 + 6,3 
3 Vj "' + 2,3 + 4,6 - 7,8 +12,8 - 0,7 - 0.3 - 1,2 
4 Vj .... + 0,3 - 2,4 -16,0 + 7,5 + 4,3 + 7.2 + 3,0 

Im Unterschied zum gewerblichen und öffentlichen Hoch-
bau wurden 1m Wohnungsbau 1985 nochmals erheblich 
weniger Aufträge an das Bauhauptgewerbe erteilt als im 
Vorjahr. Die seit Mitte 1983 deutlich rückläufige Woh-
nungsbaunachfrage hatte im Frühjahr 1985 zwar ihren Tief-
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Schaubild 1 

AUFTRAGSEINGANG IM BAUHAUPTGEWERBE 
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punkt überwunden, die Vergabe von Bauaufträgen wurde 
aber - schaltet man saisonale Einflüsse aus - zum 
Jahresende hin wieder deutlich eingeschränkt (siehe 
Schaubild 1 ). Für das Jahr 1985 ergab sich in dieser Bau-
sparte so ein realer (preisbereinigter) Rückgang des Auf-
tragsvolumens von insgesamt 22,3 % gegenüber dem Vor-
jahr. 

Neben den A u f t r a g s e i n g ä n g e n zählen die erteil-
ten Bau g e n e h m i g u n g e n im Hochbau zu den wich-
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t1gsten „Früh1nd1katoren" der baukoniunkturellen Entwick-
lung. Die Bautät1gke1tsstat1stik ermöglicht hier deta11l1erte 
Aussagen über die Zusammensetzung der Hochbaunach-
frage nach einzelnen Gebäudearten und Investoren. 

Im Jahr 1985 wurden 1m Bundesgebiet insgesamt Bau -
gen eh m i g u n gen für 51,4 Mill. m2 Wohn- und Nutz-
fläche im Wohn- und Nichtwohnbau erteilt, 9,3 % weniger 
als im Vorjahr. Diese Gesamtfläche verteilte sich zu glei-
chen Teilen auf den Wohnbau und den Nichtwohnbau. 

Jahr 

1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
19n 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
19854) 

Tabelle 2: Genehmigte Wohnungen 
in Wohn- und Nichtwohngebäuden 

Darunter Errichtung neuer Gebäude 
Woh- darunter in Wohngebäuden mit 

nungen Wohnungen in 3undmehr 
im Wohn- Wohnungen1) 
und Nicht- 1 und2 darunter wohn bau Nicht- Woh-
insgesamt wohn- Wohn- nungen zu- Eigen-

gebäuden sammen tu ms-gebäuden Wohng. 

624388 81612) 569630 
635m 87103) 580213 
648 766 965?3) 592 063 
648101 9870 590098 
575677 9052 524921 
601021 9755 545950 
622n2 10969 569989 
581549 10425 527 503 
532752 10785 479425 
536840 11713 499509 206329 293180 
560218 13265 522894 221031 301863 
609356 13308 571767 233508 338259 
705417 13111 665 710 265252 400458 
768636 15304 726182 2n666 448526 
658918 13697 618439 253 726 364 713 
417783 10107 384527 201614 182913 
368718 10669 336205 193989 142216 
380352 e5n 350130 228424 121706 
352055 7276 324669 230292 943n 
425 751 9004 395143 271443 123 700 
383636 8103 362769 250111 108719 51246 
380609 8862 355589 229494 121993 59082 
355981 8415 328635 194 724 130451 67428 
335007 8632 305476 150953 148636 74nO 
419655 10383 384859 185279 192489 106720 
336080 7119 306923 152363 149268 87 fYJl 
252351 6582 225 667 131945 89594 48963 

1) Ohne Wohnheime. - 2) Ohne Wiederaufbau Saarland und Berlin. - 3) Ohne 
Wiederaufbau Berlin. - 4) Vorläufiges Ergebnis. 

Die Zahl der g e n eh m i g t e n Wo h n u n gen belief 
sich dabei auf 252 400 Einheiten, darunter 20 100 Wohnun-
gen in bereits bestehenden Gebäuden, 131 900 in neu zu 
errichtenden Ein- und Zweifamilienhäusern und 6 600 in 
neuen Nichtwohngebäuden. Gegenüber dem bereits rela-
tiv niedrigen Vorjahresergebnis ist dies ein weiterer Rück-
gang um 24,9 %. Damit wurden seit Gründung der Bundes-
republik in keinem Jahr so wenige Wohnungen wie 1985 
genehmigt. 

Die Struktur der Wohnungsbaunachfrage hat sich entspre-
chend einem bereits in den Vorjahren erkennbaren Trend 
weiterentwickelt: Die Baumaßnahmen im Bestand nah-
men weiterhin leicht, aber kontinuierlich zu, die Bedeutung 
des Zweifamilienhausbaus nahm ab und die Nachfrage 
nach neu errichteten Eigentumswohnungen hat sich ge-
genüber den Vorjahren halbiert. 

Es ist offensichtlich, daß sich die relative Bedeutung des 
Baus von Einfamilienhäusern erhöht hat, allerdings nicht, 
weil die Nachfrage nach Eigenheimen zunahm, wie es 
gelegentlich zur Begründung angeführt wurde, sondern 
weil die Genehmigungen in diesem Bereich weniger rück-
läufig waren als im Geschoßwohnungsbau. 



Die Gründe für diese Entwicklungen sind nach wie vor 
vielfältig. Der Einbruch bei der Nachfrage nach E i g e n -
tu m s wo h n u n g e n ist wesentlich auf das Auslauten 
der Möglichkeit zur Mehrwertsteuer-Option zurückzufüh-
ren, wodurch ein grundlegendes Merkmal der Bauherren-
Modelle entfällt. Verstärkt wird dieser Effekt - der Woh-
nungsbau-Investitionen für Kapital-Anleger 1n diesem Be-
reich relativ unattraktiv werden läßt - durch eine partielle 
Marktsättigung bei Gebrauchtwohnungen, die in bestimm-
ten Bereichen des Marktes bereits zu deutlichen Preis-
rückgängen geführt hat. Die geringere Investitionsbereit-
schaft von Bauträgern in diesem Bereich ist bei rückläufi-
gen Absatzchancen nicht verwunderlich. 

Die geplante Abschaffung der steuerlichen Sonder-
behandlung von Zweifamilienhäusern hat offensichtlich 
bisher nicht zu Vorzieh-Effekten bei der Nachfrage geführt; 
ebenso wie die erweiterten Abschreibungsmöglichkeiten 
offenbar keine nachfragestützende Wirkung hatten. Wo-
möglich wäre die Eigenheim-Nachfrage ohne diesen An-
reiz sogar noch schwächer ausgefallen. 

Ein deutlich anderes Bild zeigt sich trotz weiterhin steigen-
der Kosten bei den Baumaßnahmen im Gebäude-Be-
stand: Die Zahl der genehmigten Wohnungen in bereits 

bestehenden Gebäuden ist 1985 gegenüber dem Vorjahr 
lediglich um 8,8 % auf 20 100 Einheiten gesunken. Ähnli-
ches gilt fur die dann enthaltenen Eigentumswohnungen: 
Während die Zahl der 1985 genehmigten neuen Eigen-
tumswohnungen um 43,7 % gegenüber 1984 zurückging, 
war bei den Eigentumswohnungen in bestehenden Ge-
bäuden eine Abnahme von 25,2 % gegenüber dem Vorjahr 
zu verzeichnen. 

Es zeigt sich, daß die veränderten Schwerpunkte der Woh-
nungspolitik ihre Wirkung auch 1m entsprechenden Nach-
frageverhalten haben. So konnte beispielsweise der So-
ziale Wohnungsbau, für den 1985 von Bund und Ländern 
1,06 Mrd. DM zur Verfügung gestellt wurden (1984: 1,33 
Mrd. DM), mit 39 500 bewilligten Wohnungen in Mehrfami-
lienhäusern 1985 nur noch in wesentlich geringerem Um-
fang als im Vorjahr zum Geschoßwohnungsbau beitragen. 
Die verstärkte Förderung der Eigentumsmaßnahmen hatte 
demgegenüber zur Folge, daß die Nachfrage hier weniger 
stark zurückging als in anderen Bereichen. 

Eine andere Entwicklung als im Wohnungsbau vollzog 
sich 1985 im Nichtwohnbau, und zwar relativ unbe-
merkt von der Öffentlichkeit, weil die allgemeine Diskus-
sion sich vor allem auf die Erörterung der Wohnungspolitik 

Tabelle 3: Genehmigte und fertiggestellte Gebäude 19851 ) 

Darin Veranschlagte 
Gebäude Rauminhalt Wohnungen Wohnfläche Nutzfläche Kostendes Gebäudeart Bauwerkes 

Anzahl 1 Dfo2) 1000m3 I Dfo2) Anzahl 1 Dfo2) 1 ooom2 I Dfo2) 1 ooom2 I Dfo2) Mill.DM 1 Dfo2) 

Baugenehmigungen 
Wohnbau 

Wohngebäude mit 1 Wohnung ........... .. 78445 - 1,1 60957 - 8,5 78445 - 1,1 9443 - 1,5 1422 - 0,1 19447 - 8,1 
2 Wohnungen ......... 26750 - 20,6 29792 - 19,8 53500 - 20,6 4927 -20,0 734 - 12,2 9706 - 19,6 
3 Wohnungen und mehr 10505 - 38,3 33084 - 38,8 89594 - 40,0 6115 - 39,9 888 - 35,1 11 053 - 38,9 

Wohnheime ....................... „ 156 - 12,4 1244 -29,5 4128 - 22,0 152 -25,9 57 -21,8 504 -26,1 
Wohngebäude zusammen 115856 - 14,1 125 075 -21,6 225667 - 26,5 20637 -22,8 3101 - 16,6 40710 -21,1 

dar. Wohngebäude mit Eigentumswohnungen 6142 - 40,9 18414 - 42,1 48963 - 43,7 3391 - 43,2 531 - 39,2 6079 - 41,1 

Nichtwohnbau 
Anstaltsgebäude ......................... 334 + 2,5 4031 + 42,6 136 - 52,8 7 - 41,1 806 + 41,6 2090 + 36,3 
Büro- und Verwaltungsgebäude ........ .. 1777 + 0,6 13303 + 10,0 1330 + 10,6 104 + 6,1 2348 + 9,4 5171 + 9,1 
landwirtschaftliche Betriebsgebäude ..... 10332 - 2,0 17166 - 4,1 214 - 12,7 26 - 10,3 3067 - 5,2 1486 - 5,0 
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude 15083 + 0,1 83357 + 9,4 4369 - 9,5 357 - 8,9 13367 + 1,9 12995 + 4,4 
dar: Fabrik-und Werkstattgebäude .. „ . . „ 5129 + 8,5 36623 + 20,9 644 - 5,3 70 - 5,4 5591 + 24,0 5442 + 19,1 

Handels- einschl. Lagergebäude .... ''''' 6785 - 0,9 38033 + 4,3 3275 - 12,3 249 - 12,0 5850 + 1,3 5315 - 2,2 
Hotels und Gaststätten .. 624 + 9,1 2551 + 14,2 313 + 13,4 26 + 13,0 494 + 12,0 864 + 12,6 

Sonstige Nichtwohngebäude 2490 + 0,6 10170 - 3,9 533 - 4,0 43 - 6,5 1683 - 6,1 3360 - 6,9 
Nichtwohngebäude zusammen 30016 - 0,2 128 040 + 1,1 6582 - 1,6 538 - 6,8 21270 + 5,8 25102 + 5,2 

Öffentliche Bauherren3) ...... 3721 + 0,1 18320 + 1,1 504 -22,2 40 - 14,9 3237 + 9,4 7354 + 6,0 
Nichtöffentliche Bauherren 26295 - 0,3 109 725 + 1,1 6078 - 6,1 498 - 6,0 18032 + 5,2 17748 + 4,8 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 

Wohngebäude mit 1 Wohnung 83682 - 10,5 67346 - 12,8 83682 - 10,5 10171 - 11,6 1444 - 8,5 20946 - 10,4 
2 Wohnungen .. ...... „ . 34038 - 11,5 38033 - 11,4 68076 - 11,5 6271 - 11,5 853 - 13,2 12133 - 15,3 
3 Wohnungen und mehr 14528 - 28,3 47224 - 30,1 128 209 - 30,1 8885 - 30,1 1169 -28,2 15628 - 29,2 

Wohnheime „ „ „. „ „ „ „ 178 - 35,3 1717 - 28,3 4526 - 38,6 175 - 31,9 76 - 19,1 620 - 30,2 
Wohngebäude zusammen 132426 - 14,1 154319 - 20,4 284493 - 22,4 25502 - 20,9 3542 - 11,3 49327 - 18,1 

dar ·Wohngebäude mit Eigentumswohnungen 8288 - 28,2 26181 - 31,2 70164 - 31,3 4911 - 31,8 701 -29,1 8519 - 29,5 

Nichtwohnbau 
Anstaltsgebäude .............. 346 + 8,5 4348 - 8,4 351 - 50,6 17 - 41,4 849 - 0,8 2141 + 1,2 
Büro- und Verwaltungsgebäude ..... 1714 -21,8 13521 -22,6 1308 -28,2 104 -28,8 2422 -22,3 5246 - 11,9 
landwirtschaftliche Betriebsgebäude . 10745 - 13,9 18258 - 19,9 243 - 19,3 44 + 25,1 3341 - 18,8 1586 - 19,6 
N1chtlandwirtschaftl1che Betriebsgebäude . 14672 - 11,6 74467 - 19,0 4901 -24,9 397 -25,0 12220 - 19,6 11950 - 21,0 
dar„ Fabrik- und Werkstattgebäude 4 776 - 11,8 29985 - 14,9 656 - 30,1 74 -28,2 4570 - 16,1 4360 - 20,1 

Handels- einschl Lagergebäude . 6713 - 11,4 35512 -22,1 3623 -25,2 277 - 24,9 5617 -22,3 5274 -24,0 
Hotels und Gaststätten ........ 571 -21,8 2008 - 30,4 261 - 50,0 23 - 39,5 396 - 30,4 681 - 35,8 

Sonstige Nichtwohngebäude .. ''''''' „ 2501 - 8,0 12906 - 1,1 642 + 13,2 46 - 11,5 2135 - 1,6 4504 + 0,9 
Nichtwohngebäude zusammen 29978 - 12,6 123498 - 18,1 7 445 -25,0 608 - 23,1 20966 - 18,1 25427 - 15,4 

Öffentliche Bauherren3) 3740 + 0,1 20495 - 9,1 850 - 12,6 56 - 5,1 3668 - 1,2 8209 - 1,1 
Nichtöffentliche Bauherren ........ 26238 - 14,3 102998 - 19,1 6595 -26,3 553 - 24,5 17298 - 20,0 17218 -20,1 

1)Errichtung neuer Gebäude - 2) Veränderung gegenüber dem Vorjahr - 3) Einschl. Organisationen ohne Erwerbszweck 
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beschränkte und die Klagen der Bauwirtschaft über die 
schlechte Auftragslage im Wohnungsbau und im Tiefbau 
auf den Nichtwohnbau übertragen wurden. Entsprechend 
der verbesserten gesamtwirtschaftlichen Situation nahm 
1985 die Nachfrage nach Hochbauleistungen im Bereich 
des Nichtwohnbaus wieder zu: 1985 wurden mit insge-
samt 24,7 Mill. m2 Nutzfläche 7,2 % mehr genehmigt als im 
Jahr zuvor. Von diesem Gesamtvolumen entfielen rund 
86 % auf neue Nichtwohngebäude, 14,0 % auf bereits be-
stehende Nichtwohngebäude. Gegenüber 1984 stieg die 
Nachfrage nach neuen Nichtwohngebäuden um 5,8 % und 
die für Baumaßnahmen in bereits bestehenden Nicht-
wohngebäuden um 16,5 %. Die deutlichste Nachfrage-Er-
höhung ergab sich dabei im Bereich der neu zu errichten-
den Fabrik- und Werkstattgebäude mit 5,6 Mill. m2 Nutz-
fläche ( + 24,0 % gegenüber dem Vorjahr). 

Die Nachfrage nach Tiefbauleistungen des Bauhaupt-
gewerbes war auch 1985 durch eine positive Grundten-
denz gekennzeichnet. Der Anstieg der Tiefbauaufträge, 
der im Sommer kurzfristig unterbrochen worden war, hat 
sich im weiteren Jahresverlauf saisonbereinigt wieder fort-
gesetzt (siehe Schaubild 1 ), so daß im Vergleich zum Vor-
jahr eine Auftragszunahme von wertmäßig 4,4 % verzeich-
net wurde. Ausschlaggebend hierfür waren neben dem 
Anstieg der Straßenbauaufträge ( + 4,4 %) vor allem die 
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deutlich höheren Auftragsvergaben für gewerbliche und 
öffentliche Tiefbauten ( + 8,3 bzw. + 7,3 %). Im Unter-
schied hierzu waren die Auftragseingänge für Tiefbauten 
der Bundesbahn und Bundespost im Jahr 1985 deutlich 
niedriger als im Vorjahr (- 10,5 %). 

Zur Erleichterung des strukturellen Anpassungsprozes-
ses der Bauwirtschaft hat die Bundesregierung am 
1. Juli 1985 eine Reihe von Maßnahmen beschlossen, von 
denen zusätzliche positive Impulse für die zukünftige Ent-
wicklung der Baunachfrage zu erwarten sind. Es handelt 
sich dabei um eine Ausweitung der staatlichen Mittel für 
die Städtebauförderung, um Abschreibungserleichterun-
gen für neue Wirtschaftsgebäude, um eine steuerliche 
Förderung des Einbaus moderner Heizungs- und Warm-
wasseranlagen sowie um zusätzliche Kredite für Bauten im 
Rahmen von Umweltschutzinvestitionen. 

Bauproduktion und Baufertigstellungen im 
Hochbau deutlich gesunken 

Die Produktion der bauausführenden Wirtschaft mußte im 
Berichtsjahr als Folge der bis Anfang 1985 deutlich rück-
läufigen Auftragsentwicklung im Hochbau erheblich ein-
geschränkt werden. Hinzu kam, daß die Bautätigkeit zu 
Jahresbeginn durch das strenge Winterwetter stark behin-
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dert wurde. Die Zahl der von den Arbeitsverwaltungen 
angezeigten Ausfalltagewerke belief sich im ersten Viertel-
jahr 1985 auf 15,3 Mill. und war damit um 27 % höher als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum. Auch der frühe Win-
tereinbruch im November des Berichtsjahres (3,7 Mill. 
Ausfalltagewerke) führte zu mehr als saisonüblichen Pro-

Tabelle 4: Produktionsindex für das Baugewerbe 

Baugewerbe 

Jahr Ins- Bauhauptgewerbe 1) 
Ausbau-Vierteljahr gesamt 

zu- 1 Hochbau-
1

1 Tiefbau- gewerbe 
sammen le1stungen leistungen 

1980= 100 
1982 88,4 88,3 87,4 89,6 88,6 
1983 „ .. 88,7 88,9 88,5 89,6 88,3 
1984 .. „. .„ 89,3 89,4 88,8 90,3 88,9 
1985 .. .... 84,0 82,7 77,3 90,9 87,5 
1984 1.Vj . „ „ 67,9 67,2 72,2 59,4 69,7 

2 Vj . .... 93.4 98,0 98,7 96,9 81,4 
3.Vj .. „ 97,1 100,2 97,1 105,0 89,1 
4 Vj ... .. 98,6 92,2 87,2 100,0 115,3 

1985 1 Vi . .. 53.4 48,1 48,8 46,8 67,1 
2 Vj „. 89,4 92,8 86,5 102,4 80,6 
3.Vi .. ... 98,2 101,2 92,8 114,2 90,3 
4 Vj . 95,2 88,7 81,2 100,3 111,9 

Veränderung gegenuber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in% 
1983 .. .. + 0,3 + 0,7 + 1,3 ± 0,0 - 0,3 
1984 + 0,7 + 0,6 + 0,3 + 0,8 + 0,7 
1985 .. „ - 5,9 - 7,5 - 13,0 + 0,7 - 1,6 
1985 1.Vj .. -21,4 -28,4 -32,4 -21,2 - 3,7 

2 Vj . .. - 4,3 - 5,3 - 12,4 + 5,7 - 1,0 
3 Vj „ + 1, 1 + 1,0 - 4,4 + 8,8 + 1,3 
4.Vj .. .. - 3,4 - 3,8 - 6,9 + 0,3 - 2,9 

1) Index der Nettoproduk1ion für Unternehmen 
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Tabelle 5. Auftragsbestand im Bauhauptgewerbe 
Volumenindex 

1 Hochbau 1 Tiefbau Jahr Ins-
Vierteljahr gesamt 1 zu- ~ Woh- 11sonst1ge~1 zu- 1 Straßen-1Sonst1ge1 

sammen ungsbau Hochbau sammen bau Tiefbau 

1980 = 100 
1982 78,6 81,8 78,6 84,5 73,4 69,8 75,2 
1983 84,4 89,7 94,3 86,0 75,9 67,6 80,3 
1984 77,6 73.9 74,5 73,4 83,5 73,1 89,0 
1985 . 72,5 63,3 53,9 70,9 87,1 74,4 93,8 
19841 v, 84,3 85,7 92,6 80,2 82,2 71,4 87,8 

2.Vj. 82,5 78,2 80,6 76,2 89,2 81,5 93,2 
3VJ. 77,3 71,4 68,2 73,9 86,7 79,5 90,5 
4.Vj. 66,3 60,3 56,6 63,2 75,9 59,8 84,4 

19851 Vj 73,6 64,4 58,6 69,1 88,2 73,4 95,9 
2Vj 77,1 66,9 57,7 74,3 93,2 82,4 98,9 
3.Vj. 73,2 64,5 53,2 73,6 87,1 78,6 91,5 
4.Vj. 66,1 57,3 45,9 66,4 80,0 63,1 88,8 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Voriahreszeitraum in% 
1983 „. + 7,4 + 9,7 + 20,0 + 1,8 + 3,4 -3,2 + 6,8 
1984 „. - 8,1 - 17,6 -21,0 - 14,7 + 10,0 + 8,1 + 10,8 
1985 „ „ - 6,6 - 14,3 - 27,7 - 3,4 + 4,3 + 1,8 + 5,4 
19851.Vj - 12,7 -24,9 - 36,7 - 13,8 + 7,3 + 2,8 + 9,2 

2.Vj. - 6,5 - 14,5 - 28,4 - 2,5 + 4,5 + 1,1 + 6, 1 
3Vj. - 5,3 - 9,7 - 22,0 - 0,4 + 0,5 - 1,1 + 1,1 
4.Vj - 0,3 - 5,0 - 18,9 + 5,1 + 5,4 + 5,5 + 5,2 

duktionsausfällen bei den Baubetrieben (siehe Schau-
bild 4). Anhand der Quartalsergebnisse für den Index der 
Nettoproduktion im Bau h au p t g e werbe wird diese 
Entwicklung verdeutlicht (siehe Tabelle 4). Betrug der Pro-
duktionsrückgang des Bauhauptgewerbes im ersten 
Quartal 1985 gegenüber dem entsprechenden Vorjahres-
zeitraum nicht weniger als 28,4 %, so verringerte sich die 
Abnahme im zweiten Quartal auf 5,3 %. Im dritten Quartal 
wurde die Produktionsleistung des entsprechenden Vor-
jahresquartals sogar leicht übertroffen ( + 1 %); im vierten 
Quartal war allerdings wiederum eine Abnahme von 3,8 % 
zu verzeichnen. Während des gesamten Berichtszeit-

Tabelle 6: Beschäftigung und Umsatz im Bauhauptgewerbe 
Ergebnisse für alle Betriebe 

Beschäftigte 1) 
darunter Brutto-

Fach- Gelei- lohn-
Jahr insge- arbeiter Fach- Gewerb- stete und Gesamt-

Arbeits- umsatz3 
Vierteljahr samt2) einschl werk er lieh 

stunden -gehalt-
Poliere und Auszu- summe 

und Werker bildende 
Meister 

1000 Mill Std. Mill DM 

1982 .. .. 1152,4 636,1 228,3 70,2 1 522,7 37 400 106632 
1983 „. 1121,6 630,1 212,8 69,3 1480,3 37565 108402 
1984 „ „. .. 1105,7 624,7 205,0 69,5 1460,7 38213 111006 
1985 1025,7 578,2 182,2 66,4 1269,5 34214 101958 
19841.VJ. „ 1050,0 584,1 186,9 72,7 284,3 7251 18653 

2.Vj „ 1125,3 643,2 210,2 63,6 400,1 9948 26741 
3.VJ. 1144,6 651,2 218,9 67,7 404,0 10116 30660 
4 VJ . . 1103,1 620,3 204,2 74,2 372,4 10898 34951 

19851 Vj. 966,1 528,3 166,7 71,6 194,9 5672 15 6.16 
2 Vj 1 036,0 587,1 186,1 62,7 358,7 8972 24519 
3.Vj „ 10634 608,1 193,1 63,5 382,5 9492 29326 
4 Vj .. 1037,4 589,3 182,9 68,0 333,3 10078 32477 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in% 
1983 -2,7 -0,9 - 6,8 -1,3 - 2,8 + 0,4 + 1,7 
1984 - 1,4 -0,9 - 3,6 + 0,3 - 1,3 + 1,7 + 2,4 
1985 „ -7,2 -7,4 - 11,1 -4,5 - 13,1 - 10,5 - 8,2 
19851.Vj -8,0 -9,6 - 10,8 - 1,5 -31,4 -21,8 -16,2 

2 Vj - 7,9 -8,7 - 11,4 - 1,4 - 10,3 - 9,8 - 8,3 
3 Vj „ -7,1 -6,6 - 11,8 -6,3 - 5,3 - 6,2 - 4,4 
4 VJ -6,0 -5,0 - 10,4 -8,3 - 10,5 - 7,5 - 7,1 

1) Durchschnittswerte - 2) Einschl. Tätiger Inhaber (auch selbständiger Hand-
werker) sowie unbezahlt mithelfender Familienangehoriger. - 3) Ohne Umsatz-
(Mehrwert-)steuer 
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Statistisctm Bundeumt 86 0386 

raums mußten die bauhauptgewerblichen Betriebe damit 
ihre Produktion um 7,5 % einschränken. Die Unterschei-
dung nach Bausparten zeigt hier, daß vom Bauhauptge-
werbe im Jahr 1985 13 % weniger Hochbauleistungen er-
bracht wurden als 1984; im Tiefbau wurde hingegen das 
Produktionsniveau des Vorjahres erreicht ( + 0,7 %). 

Im Gegensatz zum Bauhauptgewerbe konnte das A u s -
bau g e w e r b e seine Produktionsleistung im Vorjahres-
vergleich in etwa halten (- 1,6 %). Diese Betriebe profitier-

Wirtschaft und Statistik 4/1986 

ten - bei einer rückläufigen Hochbaunachfrage - in 
zunehmendem Maße von Modern1s1erungs- und Sanie-
rungsarbeiten am Baubestand. Darüber hinaus werden 
die Tätigkeiten des Ausbaugewerbes weit weniger von 
Witterungseinflüssen beeinträchtigt als die des Bauhaupt-
gewerbes. Faßt man die Letstungen des Bauhaupt- und 
Ausbaugewerbes zusammen, ergibt sich für 1985 ein Pro-
duktionsrückgang des Baugewerbes von 5,9 %. 

Die Ergebnisse der Bau f e r t i g s t e 11 u n g s -Statistik 
zeigen das gleiche Bild. 1985 wurden fertiggestellt: 83 700 
Einfamilienhäuser (- 10,5 % gegenüber 1984), 34 000 
Zweifamilienhäuser (- 17,5 %), 128 200 Wohnungen in 
neuen Mehrfamilienhäusern (- 30,1 %) sowie 21,0 Mill. m2 

Nutzfläche in neu errichteten Nichtwohngebäuden 
(- 18,1 %). Hinzu kommen weitere 20 200 Wohnungen 
durch Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden und 
weitere 3,0 Mill. m2 Nutzfläche durch Umbaumaßnahmen 
an bestehenden Nichtwohngebäuden. Mit insgesamt 
312 100 fertiggestellten Wohnungen ergab sich damit 
auch hier das niedrigste Ergebnis seit Bestehen der Bun-
desrepublik Deutschland. 

Beschäftigtenentwicklung weiter rückläufig 

Die Entwicklung der Baunachfrage und -produktion führte 
im Jahresverlauf 1985 zu keiner nachhaltigen Erhöhung 
der Auftragsbestände im Bauhauptgewerbe (siehe Tabel-

Schaubild6 

BESCHÄFTIGTE IM BAUGEWERBE 
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le 5). Mit insgesamt 27,9 Mrd DM am Jahresende 1985 
lagen sie preisbereinigt nochmals um 0,3 % unter dem 
bereits sehr niedrigen Niveau von Ende 1984. Im Tiefbau 
wurde das Vorjahresergebnis zwar real um 5,4 % übertrof-
fen, diese Zunahme reichte Jedoch nicht aus, um den 
Rückgang im Wohnungsbau (- 18,9 %) auszugleichen. 
Die Betriebe des Bauhauptgewerbes waren daher ge-
zwungen, ihre Personalkapazitäten weiter an das insge-
samt verringerte Nachfragevolumen anzupassen. Im 
Schaubild 6 ist die Beschäftigtenentwicklung im Bau-
hauptgewerbe dargestellt. Dabei wird deutlich, daß die 
Bauunternehmen seit Frühjahr 1984 ihren Personal-
bestand - schaltet man saisonale Einflüsse aus - ver-
ringern mußten. Im Jahr 1985 belief sich die Zahl der im 
B a u h a u p t g e w e r b e t ä t i g e n P e r s o n e n auf 
durchschnittlich 1,026 Mill. Dies entspricht einem Rück-
gang von 7,2 % oder 80 000 Arbeitskräften gegenüber dem 
Vorjahr. Vom Personalabbau waren - wie in den Vorjah-
ren - die Fachwerker und Werker am stärksten betroffen. 
Ihre Zahl ging um 11,1 % auf 182 000 zurück. Einen über-
durchschnittlichen Beschäftigtenabbau verzeichneten 
1985 erstmals auch die Facharbeiter; im Jahresdurch-
schnitt waren in dieser Gruppe nur noch 578 000 Personen 
tätig (- 7,4 %). 

Tabelle 7: Beschäftigung und Umsatz im Ausbaugewerbe 
Ergebnisse für den Monatsberichtskreis 

Ge- Brutto- Darunter Anteil Be- leistete lohn- Gesamt- Bau- am 
Jahr schäl- Ar- und umsatz2J gewerb- Gesamt-

Vierteljahr tigte1J beits- -gehalt- lieh er umsatz stunden summe Umsatz2J 
1 ()()() Mill Std. Mill DM % 

1982 204,0 298,3 6423 18908 17669 93,4 
1983 ......... 199,8 291,0 6469 19256 18162 94,3 
1984 ......... 203,8 297,2 6818 20134 19034 94,5 
1985 198,6 283,4 6755 19981 18890 94,5 

19841 Vj 196,9 70,3 1524 3916 3677 93,9 
2. Vj 199,2 72,1 1640 4411 4148 94,0 
3. Vj ..... 207,6 75,9 1741 5018 4 751 94,7 
4.Vj 211,4 78,9 1913 6789 6458 95, 1 

19851. Vj ... 196,6 66,8 1511 3860 3623 93,9 
2. Vj ..... 196,1 69,6 1634 4481 4225 94,3 
3 Vj 202,8 74,4 1751 5141 4862 94,6 
4. Vj . .. 199,1 72,5 1860 6499 6180 95,1 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in% 
1983 ......... - 2,1 - 2,5 + 0,7 + 1,8 + 2,8 X 
1984 ......... + 2,0 +2,1 + 5,4 + 4,6 + 4,8 X 
1985 .. -2,5 - 4,7 - 0,9 - 0,8 - 0,8 X 

19851. Vj ..... - 0,2 - 5,0 - 0,9 - 1,4 - 1,5 X 
2. Vj ..... - 1,5 - 3,5 - 0,4 + 1,6 + 1,9 X 
3 Vj. -2,3 - 1,9 + 0,6 + 2,5 + 2,3 X 
4 Vj ..... - 5,8 - 8,1 -2,8 - 4,3 - 4,3 X 

1J Durchschnillswerte. - 2J Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Der deutliche Rückgang der Bauproduktion des Bau-
hauptgewerbes hatte im Berichts1ahr auch erhebliche Um-
satzeinbußen in diesem Wirtschaftszweig zur Folge. Der 
G e s a m t u m s atz der bauhauptgewerblichen Betriebe 
belief sich 1985 auf 102 Mrd. DM; dies entspricht einer 
Abnahme von 8,2 % gegenüber dem Vorjahr. Die Arbeits-
leistung, gemessen an den auf Baustellen g e 1 e i s t e -
ten Arbeitsstunden, wurde um 13,1 % reduziert 
und führte neben dem gleichzeitigen Beschäftigtenabbau 
zu einer Verringe~ung der B r u t t o 1 o h n - u n d G e -
h a 1 t summe um 10,5 % auf 34,2 Mrd. DM. 
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Im Ausbaugewerbe (siehe Tabelle 7) war der Be -
s c h ä ft 1 g t e n abbau weniger stark ausgeprägt. Er 
setzte in saisonbereinigter Rechnung erst im Frühjahr 
1985 ein (siehe Schaubild 6). Im Jahresdurchschnitt waren 
198 600 Personen in ausbaugewerbhchen Betrieben mit 
im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten tätig. Gegen-
über 1984 entspricht dies einem Rückgang von 2,5 %. Der 
Beschäftigtenabbau hat sich dabei im Jahresverlauf je-
doch verstärkt (1. Vierteljahr: - 0,2 %; 4. Vierteljahr: 
- 5,8 %). Die g e 1 eistet e n Arbeitsstunden gin-
gen 1m gleichen Zeitraum um 4,7 % zurück, der Ge -
samt ums atz erreichte aber mit 20 Mrd. DM nominal in 
etwa das Vorjahresniveau (- 0,8 %). 

Dipl. -Kaufmann Christoph Dubra//Or. Oscar Schmid 
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Beschäftigung, Umsatz 
und Wertschöpfung im 
Handwerk 1985 

Vorbemerkung 
Mit den Ergebnissen der auf Stichprobenbasis durchge-
führten vierteljährlichen Handwerksberichterstattung für 
das vierte Quartal 1985 liegen nunmehr Jahreszahlen über 
die Beschäftigten- und Umsatzentwicklung im Handwerk 
auf Bundes- und Länderebene vor. Während vor Jahres-
frist an dieser Stelle auf die regionale Verteilung des Hand-
werks 1) eingegangen wurde, soll diesmal verstärkt das 
Handwerk aus sektoraler Sicht untersucht werden. Insbe-
sondere werden Verschiebungen zwischen Wirtschafts-2) 
bzw. Gewerbezweigen3), die zwangsläufig durch die sich 
unterschiedlich entwickelnde Dynamik und Produktivität in 
den einzelnen Bereichen ausgelöst wurden, aufgezeigt. 
Oie Untersuchung setzt mit dem Jahr 1980 ein, weil dieses 
einerseits das Ende einer allgemeinen Aufschwungspha-
se darstellt und andererseits in zahlreiche Statistiken als 
Basisjahr eingeht. So ist auch ein Vergleich mit anderen 
Indikatoren - wie zum Beispiel mit dem Index der Netto-
produktion für das Produzierende Gewerbe - möglich. 

Zur Darstellung des Strukturwandels im Handwerk wurden 
auch die Ergebnisse der Kostenstrukturerhebung im 
Handwerk4) für das Jahr 1982 herangezogen. Die in dieser 
Statistik ermittelten Relationen (Nettoquoten) dienten der 
Berechnung von Wertschöpfungsgrößen nach Wirt-
schaftszweigen für die Jahre 1982 bis 1985. Schließlich 

1) Siehe Wartenberg, E.: ..Zur Entwicklung des Handwerks 1984" m WiSta 4/1985, 
S.30311. 
2) Systematik der W1rtschaftszwe1ge (WZ) Rev., Fassung !ur die Handwerkszahlung 
1977. 
3) Nach dem Verzeichnis der Gewerbe, die als Handwerk betrieben werden kennen 
(AnlageAderHandwerksordnungvom28 12.1965inderFassungvom 1. 8. 1978) 
4) Siehe Stat1st1sches Bundesamt: „Unternehmen und-Arbe1tsstatten. Fachsene 2. 
Reihe 1.1 Kostenstruktur 1m Handwerk 1982". 

wurden die Handwerksergebnisse erstmals nach zwei Be-
schäftigungsgrößenklassen aufbereitet, um eine grobe 
Vorstellung über die Betriebsgrößen-Struktur des Hand-
werks und ihre Veränderungen im Zeitablauf zu erhalten. 
So werden Ergebnisse für Kleinunternehmen (1 bis 19 
Beschäftigte) sowie mittlere und große Unternehmen (20 
und mehr Beschäftigte) veröffentlicht. Eine feinere Unter-
teilung erlaubt die vierteljährliche Handwerksberichter-
stattung zur Zeit nicht. Eine tieferg.egliederte Analyse des 
Strukturwandels im Handwerk seit der Handwerkszählung 
1977 kann erst nach einer neuen Totalerhebung im Hand-
werk durchgeführt werden. 

Beschäftigung im Handwerk 
1980 bis 1985 
Die Entwicklung der B e s c h ä f t i g t e n z a h 1 im Hand-
werk in den letzten sechs Jahren zeigt, daß ab 1980 - dem 
Jahr der höchsten Beschäftigung im Handwerk in den 
letzten zehn Jahren - ein genereller Personalabbau be-
gann, der 1983 zunächst gebremst schien. In diesem Zeit-
raum sank die Beschäftigtenzahl kontinuierlich von 
3 930 100 (1980) auf 3 727 700 (1983), das heißt insgesamt 
um 5,1 %. Oie Abnahme der Beschäftigung erfolgte, wenn-
gleich mit unterschiedlicher Intensität, sowohl im Verarbei-
tenden Gewerbe (- 6,0 %) als auch im Baugewerbe 
(- 8,4 %). Die Handwerksunternehmen des Handels be-
schäftigten dagegen 1983 mit 226 600 Personen ebenso-
viel wie 1980. Allein im Bereich Dienstleistungen von Un-
ternehmen und Freien Berufen lag die Beschäftigtenzahl 
1983 vor allem wegen der Entwicklung im Zweig Ge-
bäudereinigung mit 631 800 um 3,5 % über dem Niveau 
des Jahres 1980. 

Nach 1983 nahm die Beschäftigung im Handwerk wieder 
leicht zu, so daß der Eindruck entstand, die Talsohle sei 
durchschritten. Dies war aber, wie noch gezeigt wird, ledig-
lich auf eine auslautende positive Entwicklung im Ausbau-
gewerbe (1984 gegenüber 1983: + 1,0 %) und eine Be-
schäftigungszunahme bei den Dienstleistungen von Un-
ternehmen und Freien Berufen ( + 1,6 %) zurückzuführen. 
Im Verarbeitenden Gewerbe und im Handel nahm die 
Beschäftigung weiterhin ab (- 0,2 bzw. - 1,4 % von 1983 
auf 1984). 

Tabelle 1: Beschäftigte des Handwerks') nach Wirtschaftsabteilungen und Wirtschaftsunterabteilungen 2 ) 

1000 

Verarbeitendes Gewerbe Baugewerbe 
darunter 

Stahl-, Elektrotech-
Jahr3) 

Handwerk Maschinen- nik, Feinme- Holz-, Ernährungs- Dienst-
insgesamt zu- und Fahr- Papier- zu- Bauhaupt- Ausbau- Handel 

sammen zeugbau, chanik, Her- und gewerbe, sammen gewerbe gewerbe leistungen 

Herstellung stellung von Druck- Tabak-
vonADV-Em- EBM-Waren gewerbe verarbeitung 
richtungen usw 

1980 3930,1 1453,5 355,1 203,0 193,2 444,4 1636,9 901,2 735,7 226,4 610,7 
1981 3903,3 1435,1 349,3 201,4 192,8 439,3 1604,9 881,7 723,2 227,3 633,6 
1982 3793,1 1392,3 336,8 199,1 185,5 430,5 1534,5 831,8 702,6 231,9 631,9 
1983 3 727,7 1366,8 328,7 193,1 179.0 432,5 1500,0 807,2 692,8 226,6 631,8 
1984 3733,7 1364,5 326,9 193,6 176,9 437,2 1501,5 802,1 699,4 223,4 641,8 
1985 3668,6 1362,9 330,0 197,6 171,7 437,0 1425,0 733,1 691,9 218,8 659,3 

1) Ohn; die Beschaftigten der ~andwerkh?hen Nebenbetriebe - 2) Systematik der Wirtschaftszweige (WZ) rev , Fassung für die Handwerkszählung 1977 - 3) Durchschnitt aus den 
Beschaft1gtenzahlen am 1ewe1hgen V1ertel1ahresende wie folgt berechnet. 1/e des 4 Vj des Vorjahres plus,,, des 1 bis 3. Vj plus 1/ 8 des 4. VJ des Berichtsjahres 
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Im vergangenen Jahr schwächten sich die 1984 vorhande-
nen positiven Impulse in der Bauwirtschaft erneut ab. Die 
Beschäftigung verringerte sich um 5,1 %. Dies schlug auf 
das Gesamtergebnis durch. Im Handwerk insgesamt lag 
die Beschäftigung 1985 um 1,7 % niedriger als 1984, ob-
wohl das Verarbeitende Gewerbe den Beschäftigtenstand 
weitgehend halten konnte (- 0, 1 %) und der Dienstlei-
stungsbereich eine Zunahme um 2,7 % verzeichnete. 

Wie eingangs erwähnt, liegen die Ergebnisse der viertel-
jährlichen Handwerksberichterstattung auch in der Glie-
derung nach G e w e r bez w e 1 g e n vor. Die Entwick-

Jung der Beschäftigung zwischen 1980 und 1985 nach 
dieser Systematik zeigt große Unterschiede zwischen den 
einzelnen Zweigen. Es gibt nur sehr wenige Zweige, in 
denen sich die Beschäftigung erhöhte. So stieg die Be-
schäftigtenzahl besonders stark bei den Gebäudereini-
gern S) ( + 17,0 %). Auch die Bäcker verzeichneten eine 
starke Zunahme ( + 4,4 %), während die Augenoptiker und 
die Zahntechniker eine leichte Aufstockung ihres Perso-
nalbestandes um 0,8 bzw. 0,7 % vornahmen. 

5) Uber diese Problematik siehe auch den Abschnitt „Die Wertschöpfung des Hand-
werks" 

Schaubild 1 
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BESCHÄFTIGTE UND UMSATZ DES HANDWERKS NACH WIRTSCHAFTSABTEILUNGEN 
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Schaubild2 

BESCHÄFTIGUNG NACH GEWERBEZWEIGEN 
Veranderungsraten 1985 gegenuber 1980 
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Schaub11d3 

UMSATZ NACH GEWERBEZWEIGEN 
Veranderungsraten 1985 gegenuber 1980 
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In den übrigen Gewerbezweigen ging die Beschäftigung 
zurück. Am untersten Ende der Skala rangieren Zweige 
des Baugewerbes, wie die Betonstein- und Terrazzoher-
steller (- 25,3 %) und die Maurer, Beton-, Stahlbeton- und 
Straßenbauer (- 23,7 %), sowie Berufe aus dem Beklei-
dungs-, Textil- und Ledergewerbe (Schuhmacher 
- 21,9 %, Herren- und Damenschneider - 19,3 %). Der 
- gemessen an der Zahl der Beschäftigten - größte 
Zweig des Metallgewerbes, das Kraftfahrzeugmechaniker-
handwerk, arbeitete 1985 mit 8,0 % weniger tätigen Perso-
nen als 1980. Wenig verändert hat sich 1m gleichen Zeit-
raum die Beschäftigtenzahl bei den Maschinenbauern 
(- 0,5 % ) und Radio- und Fernsehtechnikern ( - 1,0 % ). 

Umsatz des Handwerks 
1980bis1985 

Die Entwicklung des Umsatzes spiegelt den Verlauf 
der Beschäftigung wider, wenngleich auch gegebenen-
falls mit zeitlicherVerschiebung zur Beschäftigtenentwick-
lung. So erreichte der Umsatz im Zeitraum 1980 bis 1985 
sein niedrigstes Niveau von 313,4 Mrd. DM im Jahr 1982 
(- 1,6 % gegenüber 1981, - 1,2 % gegenüber 1980), ob-
wohl der Beschäftigtentiefststand erst 1983 erreicht war. 
Deutlich wird dies auch an der Relation Umsatz je Beschäf-
tigten. Sie betrug 1982 82 618 DM und 1983, im Jahr 
steigenden Umsatzes und abnehmender Beschäftigung, 
86 806 DM je Beschäftigten. 

Ab 1983 wurde die Entwicklung in den einzelnen Zweigen 
etwas differenzierter. Im Verarbeitenden Gewerbe stieg 
der Umsatz jeweils gegenüber dem Vorjahr kontinuierlich 
von 137,3 Mrd. DM im Jahr 1982auf147,0 Mrd. DM im Jahr 
1985 (insgesamt+ 7,1 %). Im Baugewerbe hielt die Phase 
der Umsatzsteigerung nur bis 1984 an (1984 gegenüber 
1982: + 4,1%);1985 fiel der Umsatz in diesem Bereich 
bereits wieder um 5,7 % gegenüber dem Vorjahr und lag 
damit unter dem Niveau des Jahres 1982. 

In den Bereichen Handel und Dienstleistungen von Unter-
nehmen und Freien Berufen stieg der Umsatz nominal Jahr 
für Jahr von 1980 bis 1985. Die durchschnittliche jährliche 
Zuwachsrate betrug 3,3 % im Handel und 2,6 % bei den 
Dienstleistungen von Unternehmen und Freien Berufen. 

. Die Entwicklung des Umsatzes zwischen 1980 und 1985 
nach Gewerbezweigen zeigt dagegen ein von der Entwick-
lung der Beschäftigten abweichendes Bild. So wiesen 
allein 20 von den in der Handwerksberichterstattung aus-
gewiesenen Handwerkszweigen eine positive Entwick-
lung des Umsatzes aus, während in demselben Zeitraum 
28 Handwerkszweige Beschäftigungsrückgänge melde-
ten. Besonders ausgeprägt war diese gegenläufige Ent-
wicklung zum Beispiel bei den Kraftfahrzeugmechanikern 
(Beschäftigung - 8,0 %, Umsatz + 23,8 %) und den Tex-
tilreinigern (Beschäftigung - 17 %, Umsatz+ 3,1 %). 

In abgeschwächter Form trat diese Tendenz auch bei den 
Buchdruckern (Umsatz + 21,4 %), Maschinenbauern 
(Umsatz + 16,3 %), Malern und Lackierern (Umsatz 
+ 11,6 %) sowie den Elektroinstallateuren (Umsatz 
+ 9,9 %) auf. Dagegen ging die Zunahme des Umsatzes 
bei den Gebäudereinigern um 22,0 % mit einer Steigerung 
des Arbeitseinsatzes um 17,0 % einher. Ähnlich war die 
Entwicklung bei den Bäckern (Umsatz + 11,6 %, Beschäf-
tigte + 4,4 %) und Optikern (Umsatz + 10,9 %, Beschäf-
tigte + 0,8 %). 

In den Zweigen mit rückläufiger Umsatzentwicklung ging 
der Umsatz - mit Ausnahme der Zweige Glaser und 
Stukkateure - nicht so stark zurück wie die Beschäftig-
tenzahl. Zu den Zweigen mit dem höchsten Umsatzrück-
gang zwischen 1980 und 1985 zählten - wie bei der 
Beschäftigtenentwicklung im gleichen Zeitraum - die Be-
tonstein- und Terrazzohersteller und die Maurer, Beton-, 
Stahlbeton- und Straßenbauer (jeweils - 18,1 %) sowie 
die Schuhmacher (- 11,5 %). 

Oie Wertschöpfung des Handwerks 
zwischen 1980 und 1985 
Die Aussage zur zeitlichen Entwicklung von Beschäftigten-
und Umsatzzahlen wird stark durch die Tatsache beein-
trächtigt, daß der Anteil der Teilzeitbeschäftigten an der 
Gesamtbeschäftigung sowie die Vorleistungsquote von 
Zweig zu Zweig unterschiedlich sind. So beruht die günsti-
ge Beschäftigtenentwicklung zum Beispiel im Wirtschafts-
zweig Gebäudereinigung 1n erster Linie auf einem starken 
Anstieg der Teilzeitbeschäftigung; die geleistete Arbeits-

Tabelle 2: Umsatz des Handwerks 1 ) nach Wirtschaftsabteilungen und Wirtschaftsunterabteilungen 2 ) 

Mrd DM 

Verarbeitendes Gewerbe Baugewerbe 
darunter 

Hand- Stahl-, Elektro- Dienst-
Jahr werk Maschinen- techmk, Ernährungs- Bau- Aus- Handel leis tun-ins- zu- und Holz-. Papier- zu- bau-Feinmecha- gewerbe, haupt-

gesamt sammen Fahrzeugbau, nik,H.v. und Druck- Tabakverar-
sammen gewerbe gewerbe 

gen 
H.v. EBM-Waren gewerbe beitung ADV-Einrich-

tungen usw 

1980 317,1 138,3 39,2 17,1 16,6 44,8 128,8 74,2 54,6 37,3 12,3 
1981 318,4 139,1 38,8 17,8 16,4 45,8 127,8 73,0 54,8 38,4 12,8 
1982 313,4 137,3 38,2 17,0 15,6 46,7 123,0 69,0 54,0 39,7 13,1 
1983 323,6 141,2 41,4 17,3 15,9 46,4 126,6 71,3 55,4 42,1 13,3 
1984 329,1 143,8 42,7 18,2 16,1 46,4 128,0 70,9 57,1 43,4 13,6 
1985 326,0 147,0 45,4 18,9 15,7 46,3 120,7 63,7 57,0 43,9 14,0 

H v - Herstellung von. 
1) Ohne den Umsatz der handwerklichen Nebenbetriebe, ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Systematik der Wirtschaftszweige (WZ) rev„ Fassung für die Handwerkszäh-
lung 1sn. 
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zeit insgesamt dürfte sich wesentlich schwächer entwik-
kelt haben. Eine Zunahme des Umsatzes in den Zweigen 
des Handels mit ihren hohen Wareneinsatzquoten ist an-
ders zu bewerten als eine Umsatzsteigerung in den Wirt-
schaftszweigen des Verarbeitenden Gewerbes mit ihren 
wesentlich niedrigeren Anteilen des Materialverbrauchs 
und Handelswareneinsatzes am Bruttoproduktionswert. 
Eine aussagefähigere Vergleichbarkeit zwischen den 
Zweigen wird erreicht, wenn als Indikator die Entwicklung 
der Bruttowertschöpfung verwendet wird. 

Diese ist der Saldo aus Bruttoproduktionswert (Umsatz + 
selbsterstellte Anlagen + Bestandsveränderungen) und 
Vorleistungen (Materialverbrauch, Kosten für sonstige in-

dustnelle/handwerkliche Dienstleistungen, Einsatz an 
Handelsware, Mieten und Pachten, sonstige Kosten), je-
weils ohne in Rechnung gestellte bzw. abzugsfähige Um-
satzsteuer. 

Die Bruttowertschöpfung im Handwerk nahm in den Jah-
ren 1980 bis 1983 insgesamt um 2,9 % zu (von 144,3 Mrd. 
auf 148,5 Mrd. DM). Nach einer weiteren Steigerung um 
2 % 1984 gegenüber 1983 fiel die Bruttowertschöpfung 
dann im Jahr 1985 wieder auf 149,7 Mrd. DM zurück 
(- 1,3%gegenüber1984). 

Die Bruttowertschöpfung vermittelt auch einen interessan-
ten Eindruck über die Bedeutung des Handwerks inner-
halb der Volkswirtschaft der Bundesrepublik Deutsch-

Tabelle 3: Beschäftigte und Bruttowertschöpfung im Handwerk 
Prozent1) 

Wirtschaftsgliederung 
Beschaft1gte 1 Bruttowertschöpfung 

1982 1 1983 1 1984 1 1985 1 1982 1 1983 1 1984 1 1985 

Handwerk insgesamt ...... .. „ 100 100 100 100 100 100 100 100 
Verarbeitendes Gewerbe .......... 36,7 36,7 36,5 37,2 40,6 40,6 40,8 42,4 
dar Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Feinkeramik, Glas .. ................... ·········· 0,8 0,8 0,8 0,8 1,0 1,0 1,0 0,9 
Verarbeitung von Steinen und Erden (ohne Grobkeramik, 

Schleifmittel) ........ ········ 0,7 0,7 0,7 0,7 0,9 0,8 0,8 0,8 
Metallerzeugung und -bearbeitung . ··················· 3,1 3,1 3,1 3,1 3,2 3,3 3,3 3,5 
darunter. 

Schlosserei, Schmiederei u. ä. a. n. g ........ .... 2,0 2,0 2,1 2,1 2,3 2,3 2.4 2,5 
Reparaturwerkstätten für Landmaschinen .................... 0,6 0,6 0,6 0,6 0,4 0,4 0,4 0,4 

Stahl-, Maschinen-und Fahrzeugbau, H v ADV-Einrichtungen ...... 8,9 8,8 8,8 9,0 10,3 10,8 11,0 11,8 
darunter. 

H. v. Stahl-und Leichtmetallkonstruktionen, Weichenbau ....... 0,9 0,9 0,9 0,9 1,1 1,0 1,0 1,0 
Maschinenbau ..... . ............................ 2,3 2,3 2,4 2,5 3,5 3,6 3,7 4,1 
Reparaturen von Kraftfahrzeugen, Fahrrädern, Lackierung ........ 4,7 4,7 4,6 4,7 4,8 5,1 5,2 5,6 

Elektrotechnik, Feinmechanik; H v EBM-Waren usw ....... 5,2 5,2 5,2 5,4 7,5 7,4 7,6 8,1 
darunter: 

Elektrotechnik ...... ................... ,,,, 1,2 1,2 1,2 1,2 2,1 2,2 2,2 2,3 
Feinmechanik, Optik .... ....... „. . . 2,4 2,4 2,4 2,5 3,3 3,2 3,4 3,6 
Reparatur von Gebrauchsgütern .................. 0,6 0,6 0,6 0,6 0,7 0,6 0,6 0,6 

Holz-, Papier-und Druckgewerbe . „ ............... 4,9 4,8 4,7 4,7 5,8 5,7 5,7 5,6 
darunter. 

H. v Bauelementen aus Holz (ohne Fertigteilbauten) ............. 1,5 1,5 1,5 1,4 1,7 1,6 1,6 1,5 
H v Holzmöbeln und sonstigen Holzwaren . ............... 2,4 2,3 2,2 2,2 2,9 2,9 2,7 2,7 
Druckerei ..... . ............ 0,6 0,6 0,6 0,6 0,8 0,8 0,9 0,9 

Leder-, Textil-und Bekleidungsgewerbe ....... 2,0 1,9 1,8 1,8 1,4 1,3 1,3 1,3 
darunter: 

Bekleidungsgewerbe .......... ····· 1,3 1,2 1,2 1,2 0,8 0,8 0,8 0,8 
Reparatur von Schuhen, Gebrauchsgütern aus Leder u ä „. 0,4 0,4 0,3 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 

Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung .... .... 11,3 11,6 11,7 11,9 10,9 10,6 10,4 10,6 
darunter· 

H. v. Backwaren .......... ..... 6,0 6,1 6,2 6,4 4,9 4,8 4,9 5,1 
Fleischverarbeitung (ohne Talgschmelzen u.ä.) . 4,9 5,0 5,0 5,0 4,8 4,6 4,4 4,4 

Baugewerbe . „ „ . „ „ .. ............ .. 40,5 40,2 40,2 38,8 44,9 44,9 44,5 42,5 
Bauhauptgewerbe .. ............ „ 21,9 21,7 21,5 20,0 25,5 25,6 25,0 22,8 
Ausbaugewerbe ..... . ............ 18,5 18,6 18,7 18,9 19,3 19,2 19,5 19,7 
darunter 

Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation .......... 3,2 3,1 3,1 3,1 3,5 3,4 3,4 3,4 
Installation von Heizungs-, Klima- u gesundheitstechmschen 

Anlagen „ „ . ... , .. ,,,,,,, . .... 2,9 2,9 2,9 3,0 3,3 3,4 3,4 3,5 
Elektroinstallation ...... ............... .. 4,1 4,2 4,2 4,3 3,9 3,9 4,0 4,2 
Glasergewerbe ............ . ..... .... 0,5 0,5 0,5 0,5 0,6 0,6 0,6 0,6 
Maler- und Lackierergewerbe, Tapetenklebere1 ... 4,5 4,5 4,5 4,6 4,3 4,2 4,3 4,5 
Bautischlerei ········· .... ......... 1,6 1,6 1,6 1,6 1,5 1,5 1,5 1,5 
Fußboden-, Fliesen-und Plattenlegerei .... 1,3 1,3 1,3 1,3 1,7 1,7 1,7 1,6 

Handel . ..... . ......... 6,1 6,1 6,0 6,0 7,2 7,4 7,4 7,6 
dar Einzelhandel (EH) . .. ..... „ '''''' 5,6 5,5 5,4 5,4 6,1 6,3 6,3 6,4 

EH mit Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren 0,7 0,7 0,6 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 
EH mitTextilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren ....... 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 
EH mit elektrotechnischen Erzeugnissen, Musikinstrumenten 0,5 0,6 0,6 0,6 0,5 0,5 0,5 0,5 
EH mit Fahrzeugen . . „ ....... 2,7 2,6 2,6 2,7 2,9 3,2 3,3 3,4 
Übriger Einzelhandel ...... ..... 1,2 1,2 1,2 1,2 1,6 1,5 1,5 1,4 

Dienstleistungen von Unternehmen und freien Berufen ...... .. 16,7 16,9 17,2 18,0 7,2 7,1 7,1 7,4 
dar Wäscherei, Körperpflege u a persönliche Dienstleistungen „. 6,3 6,3 6,3 6,3 3,4 3,4 3,4 3,5 

Wäscherei, Reinigung . ''''''' 0,7 0,7 0,7 0,6 0,5 0,4 0,4 0,4 
Fnseurgewerbe ...... . ..... 5,3 5,4 5,4 5,4 2,7 2,7 2,7 2,8 
Fotografisches Gewerbe .. ..... '''' 0,3 0,3 0,3 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 

Gebäudereinigung, Abfallbese1t1gung u a. hygienische Einrichtungen 10,0 10,2 10,5 11,2 3,1 3,1 3,1 3,3 
dar SonstigeGebaudereinigungu. ä. (ohne Fassaden) ........ 9,3 9,5 9,7 10,4 2,5 2,5 2,5 2,7 

H v. = Herstellung von. 
1) Ohne Angaben für handwerkliche Nebenbetriebe. 
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land. So betrug der Beitrag des deutschen Handwerks 
zum Bruttoinlandsprodukt im Jahr 1980 9,8 %. In den nach-
folgenden Jahren nahm dieser Anteil jedoch laufend ab. 

Anteil des Handwerks am Bruttoinlandsprodukt 

1980 
1981 
1982 
1983 „ .. 

1984 „. 

Jahr 

1985 .. „ „. 

1) Fortgeschriebene Werte. 

Bruttoinlands- Bruttowert-
produkt schöpfung 

1478,9 
1540,9 
1597,9 
1669,6 
1745,6 
1830,4 

Handwerk 
insgesamt 

Mrd.DM 

144,3 
146,2 
144,9 
148,5 
151,61) 
149,71) 

Anteil des 
Handwerks am 
Bruttoinlands-

produkt 
O/o 

9,8 
9,5 
9,1 
8,9 
8,7 
8,2 

Die Zusammensetzung des Beitrags nach Wirtschafts-
zweigen des Handwerks zeigt Ta~elle 3. Es ist erkennbar, 
daß die Wirtschaftszweigstruktur zwischen 1982 und 1984 
relativ stabil blieb. Der Anteil der einzelnen Zweige am 
gesamten Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt änderte sich 
kaum. Der Beitrag des Verarbeitenden Gewerbes 
schwankte in diesem Zeitraum zwischen 40,6 und 40,8 %, 
jener des Baugewerbes zwischen 44,5 und 44,9 %. Die 
etwa gleichgewichtigen Bereiche Handel und Dienstlei-
stungen von Unternehmen und Freien Berufen hatten An-
teile zwischen 7, 1 und 7,4 %. 

1985 gab es Veränderungen in dieser Reihenfolge. Durch 
den Einbruch im Bauhauptgewerbe um 2,2 Prozentpunkte 
in einem Jahr verlagerten sich die Gewichte hauptsächlich 
auf das Verarbeitende Gewerbe ( + 1,6 Prozentpunkte), 
den Handel ( + 0,2 Prozentpunkte) und auf die Dienstlei-
stungen von Unternehmen und Freien Berufen ( + 0,3 Pro-
zentpunkte). Nunmehr hat das Verarbeitende Gewerbe, 
gemessen an der Bruttowertschöpfung, erstmals einen 
gleichgroßen Anteil wie das Baugewerbe. 

Die Bedeutung der Kleinunternehmen für das 
Handwerk 
Aus der Entwicklung des B e t r i e b s b e s t a n d e s auf-
grund der Handwerksrolleneintragungen (siehe S. 157*) 
geht hervor, daß die Anzahl der in den Handwerksrollen 
eingetragenen Betriebe zwischen 1978 und 1984 insge-
samt um 1,2 % abnahm. Hier gab es jedoch zahlreiche 
Ausnahmen. Im Metallgewerbe (insbes. Kraftfahrzeugme-
chaniker, Elektroinstallateure, Radio- und Fernsehtechni-
ker, Zentralheizungs- und Lüftungsbauer) überstiegen die 
Neugründungen die Abgänge, so daß es hier zwischen 
1978 und 1984 zu einer Zunahme der Anzahl der Betriebe 
um 7,8 % kam. Im Bau- und Ausbaugewerbe blieb die 
Betriebszahl trotz der Zunahme bei den Maurern, Beton-, 
Stahlbeton- und Straßenbauern ( + 6,0 %), Dachdeckern 
( + 8,5 %) sowie Fliesen-, Platten- und Mosaiklegern 
( + 16,4 %) im gleichen Zeitraum nahezu unverändert 
(+ 0,8%). 

Die Abnahme der Beschäftigung im Verarbeitenden Ge-
werbe und im Baugewerbe im Beobachtungszeitraum bei 
gleichbleibendem oder gar wachsendem Betriebsbe-
stand in diesen Bereichen erlaubt die Schlußfolgerung, 
daß die durchschnittliche Beschäftigtenzahl je Betrieb ge-
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sunken und in zahlreichen Bereichen des Handwerks ein 
Trend zum Kleinunternehmen zu erkennen ist. Dies wird 
auch bestätigt durch die Untersuchung der Handwerkser-
gebnisse nach Beschäftrgtengrößenklassen. 

Tabelle 4: Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1 ) 

nach Größenklassen 
Prozent 

Beschäft1gte3) der Unter- Umsatz der Unternehmen 
nehmen der Großen klasse der Größenklasse 

Wirtschafts- Jahr 20und 20und 1-19 1-19 abte11ungen2) 
Beschäf- mehr insge- Beschäf· mehr msge-

tigte Beschat- samt tigte Beschäf· samt 
t1gte tigte 

Handwerk 
insgesamt .. 1976 57 43 100 53 47 100 

1985 58 42 100 55 45 100 
Verarbeitendes 

Gewerbe .. 1976 68 32 100 62 38 100 
1985 70 30 100 64 36 100 

Baugewerbe 1976 50 50 100 45 55 100 
1985 53 47 100 48 52 100 

Handel „ „ „. 1976 53 47 100 41 59 100 
1985 - - 100 - - 100 

Dienst-
leistungen .. 1976 47 53 100 62 38 100 

1985 - - 100 - - 100 

1) Ohne handwerkliche Nebenbetriebe - 2) Systematik der Wirtschaftszweige (WZ) 
rev., Fassung für die Handwerkszählung 19n - 3) Stand 1976: 30. 9. 1976; 1985: 
30. 9.1985 

Zwischen 1976 und 1985 nahm die Bedeutung der Unter-
nehmen mit einem bis 19 Beschäftigten gegenüber der der 
Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten zu. 1985 
waren insbesondere im Verarbeitenden Gewerbe 70 % 
(1976: 68 %) der Beschäftigten dieses Bereiches in Unter-
nehmen mit weniger als 20 Beschäftigten tätig. Diese 
Kleinunternehmen erwirtschafteten 1985 64 % (1976: 
62 %) des Gesamtumsatzes der Branche. 

Im Baugewerbe kam es ebenfalls zu einer Konzentration 
der Wirtschaftsleistung auf Kleinunternehmen. 1985 waren 
mehr Personen (53 %) in Kleinunternehmen beschäftigt als 
in den Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr, wäh-
rend 1976 die Anteile noch gleich gewesen waren. 

Dipl. -Volkswirt Erwin Wartenberg 
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Außenhandel 1985 
nach Bundesländern 

Vorbemerkung 
Im Rahmen dieser Zeitschrift wird bei der Analyse von 
Regionaldaten in der Außenhandelsstatistik im wesentli-
chen auf die Struktur und Entwicklung der Warenströme 
nach Verbrauchs-/Bestimmungsländern bei der Ausfuhr 
und nach Ursprungs-/Herstellungsländern bei der Einfuhr 
abgestellt 1 ). Diese klassische und weitgehend bekannte 
regionale Darstellungsform außenhandelsstatistischer Er-
gebnisse vermittelt umfassende Informationen darüber, 
welche Waren nach welchen Ländern oder Ländergrup-
pen ausgeführt bzw. von welchen Ländern oder Länder-
gruppen bezogen werden. 

Weniger bekannt ist hingegen, daß in der deutschen 
Außenhandelsstatistik neben diesen klassischen Regio-
naldaten auch Ergebnisse über den Handel der einzelnen 
B u n d es 1 ä n der mit dem Ausland verfügbar sind. Mit 
der Bereitstellung nach Bundesländern gegliederter 
Außenhandelsergebnisse wird der föderalistischen Struk-
tur der Bundesrepublik Deutschland und dem daraus er-
wachsenden Informationsbedarf der Politik- und Wirt-
schaftsbereiche in den Bundesländern Rechnung getra-
gen. Bereits beim Wiederaufbau der deutschen Außen-
handelsstatistik nach dem Krieg war eine regionale Auf-
gliederung nach Bundesländern bei der Ausfuhr vorge-
nommen worden. Da diese regionale Gliederung nach 
Bundesländern bei der Ausfuhr für die zahlreichen Benut-
zer dieser Statistik aus Politik und Wirtschaft wertvolle 
Informationen über die Struktur und Stellung der einzelnen 
Bundesländer im Exportgeschäft geliefert hatte, wurde in 
den folgenden Jahren an das Statistische Bundesamt im-
mer wieder der Wunsch herangetragen, als Pendant zur 
Ausfuhr auch in der Einfuhrstatistik die Ergebnisse nach 
Bundesländern zu unterteilen. Es dauerte dann allerdings 
bis zum Jahr 1970, ehe die personellen sowie erhebungs-
und aufbereitungstechnischen Voraussetzungen geschaf-
fen waren, um auch einfuhrseitig entsprechende Ergebnis-
se bereitstellen zu können. 

Allgemeines zur Rechtsgrundlage, 
Aussagefähigkeit und Methode der Ergebnisse 
Rechts g r u n d 1 a g e für die Erhebung der Außenhan-
delsdaten nach Bundesländern ist § 3 Ziffer 2 des Außen-
handelsstatistikgesetzes (AHStatGes)2). Danach sind von 
den zur Außenhandelsstatistik auskunftspflichtigen Perso-
nen bzw. Unternehmen (in der Regel die Ausführer und 
Einführer von Waren) bei der Ausfuhr der Herstellungsort 

1) Siehe u. a den Aufsatz „Außenhandel 1985 nach Herstellungs- und Verbrauchslan-
dern'inW1Sta2/1986, S 118ff. 
2) Gesetz über die Stalist1k des grenzüberschreitenden Warenverkehrs (Außenhandels-
stat1st1kgesetz - AHStatGes) vom 1 5 1957 (BGBI 1 S. 413) geimdert durch 1. Stat1st1k-
bere1nigungsgesetz vom 14. 3. 1980(BGBI 1S.294) 
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der exportierten Ware und bei der Einfuhr der Zielort der 
importierten Ware 1m Erhebungsgebiet anzumelden. Da 
die Außenhandelsstatistik jedoch derzeit keine Ergebnis-
se in tieferer regionaler Gliederung als der nach Bundes-
ländern (etwa nach Regierungsbezirken oder Kreisen) be-
reitzustellen hat, ist die tatsächliche Fragestellung darauf 
ausgerichtet, daß ausfuhrse1t1g an Stelle des Herstellungs-
ortes 1m Erhebungsgebiet das Herstellungsland (Bundes-
land) angemeldet wird, in dem die ausgeführte Ware ihren 
Ursprung hat bzw. hergestellt worden ist. Entsprechend ist 
bei der Einfuhr an Stelle des Zielortes im Erhebungsgebiet 
das Zielland (Bundesland) anzugeben, in dem die Einfuhr-
sendung verbleiben soll. Die Ergebnisse über den Außen-
handel nach Bundesländern liefern demnach auf der Ex-
portseite im wesentlichen Informationen über Menge und 
Wert der in den einzelnen Bundesländern hergestellten 
und ins Ausland gelieferten Waren. Insbesondere in Ver-
bindung mit dem ausländischen Verbrauchsland und dem 
Käuferland der Ware geben sie umfassenden Aufschluß 
über die Handelsbeziehungen und die wirtschaftliche Ver-
flechtung der in den Bundesländern ansässigen Export-
wirtschaft mit dem Ausland und besitzen damit einen ho-
hen Au s sage w e r t für Politik und Wirtschaft. 

Während ausfuhrseitig die Angabe des Bundeslandes, in 
dem eine Ware ihren Ursprung hat bzw. hergestellt worden 
ist, für die heimische Wirtschaft in der Regel keine Schwie-
rigkeiten bereitet, weil der Produzent einer Ware oftmals 
gleichzeitig Ausführer ist und weil auch im anderen Falle im 
allgemeinen bekannt ist, wo die Ware hergestellt wurde, 
läßt sich auf der Einfuhrseite häufig nicht das Bundesland 
ermitteln, in dem die ausländischen Waren tatsächlich 
verbraucht oder weiterverarbeitet werden sollen. Oftmals 
ist nur das Bundesland bekannt, in das die Waren nach 
dem Grenzübertritt zuerst verbracht werden. Dies trifft in 
erster Linie für die auf Lager (Zollager und Freihafenlager) 
genommenen Einfuhrgüter zu, die erst nach mehr oder 
weniger langer Lagerung auf die endgültigen Bestim-
mungsorte in den Bundesländern verteilt werden. Aber 
auch insbesondere bei Waren, die durch Spediteure in die 
Bundesrepublik Deutschland verbracht werden, kann auf-
grund von sehr starken Verfahrensvereinfachungen im 
Zollbereich (Sammelzollverfahren) oftmals das Bundes-
land, in dem die Waren endgültig verbleiben sollen, nicht 
bestimmt bzw. angemeldet werden. Im Gegensatz zu den 
Ausfuhrergebnissen, bei denen die Handelsverflechtung 
der Bundesländer mit dem Ausland ziemlich genau aufge-
zeigt wird, machen die Einfuhrergebnisse daher in diesen 
Fällen eigentlich nur die verkehrsmäßigen Verflechtungen 
zwischen dem Ausland und den einzelnen Bundesländern 
sichtbar. Vor allem die unter den Bundesländern Hamburg 
und Bremen nachgewiesenen Einfuhren sind in diesem 
Sinne als überhöht anzusehen, weil diese Plätze bei typi-
schen Lagerwaren und Massengütern häufig nur als „Zwi-
schenstationen" der Auslandsgüter eine Rolle spielen. Der 
Aussagewert der Einfuhrergebnisse nach Bundesländern 
ist daher nicht ganz unproblematisch und erreicht in der 
regionalen Zuordnung nicht die Genauigkeit der Ausfuhr-
ergebnisse nach Bundesländern. 

Unbeschadet dieser sachlichen Bedenken besitzen die 
nach Bundesländern gegliederten Einfuhrdaten dennoch 
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in mehrfacher Hinsicht einen angemessenen Informa-
tionsgehalt. So kann anhand dieser Ergebnisse die Ab-
satzstruktur der Importe nach Bundesländern in wesentli-
chen Bereichen einigermaßen zutreffend nachgewiesen 
werden. In Verbindung mit dem ausländischen Herstel-
lungsland einer Ware, dem bei der Einfuhr benutzten 
Grenzabschnitt und dem beim Grenzübertritt benutzten 
Verkehrsträger ergänzen die Ergebnisse nach Bundeslän-
dern auch in sinnvoller Weise die verkehrsstatistische 
Aussage der Einfuhrstatistik. Unter Zugrundelegung der 
genannten Merkmale lassen sich die Warenströme des 
deutschen Imports in mengen- und wertmäßiger Hinsicht 
vom Ursprung der Waren im Ausland bis zum Bestim-
mungsgebiet in der Bundesrepublik Deutschland verfol-
gen. Auch das wirtschaftsstatistische Instrumentarium der 
Bundesländer wird durch diese regionale Darstellung der 
Einfuhren bereichert. Im übrigen können diese Daten auch 
für regional-politische Überlegungen herangezogen wer-
den. 

Abschließend muß noch auf einen m et h o d i s c h e n 
Unterschied der Darstellung der Ausfuhren und der Ein-
fuhren nach Bundesländern hingewiesen werden, der bei 
der Analyse der Ergebnisse stets zu berücksichtigen ist. 
Während die Au s f u h r e n nach Bundesländern in der 
deutschen Außenhandelsstatistik in der Abgrenzung des 
S p e z i a 1 h an d e 1 s 3) nachgewiesen werden, muß bei 
der Darstellung der E i n f u h r ergebnisse nach Bundes-
ländern auf die Abgrenzung des G e n e r a 1 h a n d e 1 s 3) 

3) Der S p e z i a 1 h an de 1 enthält 1m wesentlichen die Waren, die zum Gebrauch, zum 
Verbrauch oder zur Be- oder Verarbeitung 1n das Erhebungsgebiet eingehen bzw. aus 
der Erzeugung oder Be- oder Verarbeitung des Erhebungsgebietes stammen und 
ausgehen Der Ge n er a 1 h an de 1 umfaßt demgegenüber alle die Grenzen des 
Erhebungsgebietes uberschreitenden Waren, mit Ausnahme der Waren der Durchfuhr 
und des Zwischenauslandsverkehrs. Er unterscheidet sich vom Spezialhandel durch 
die abweichende Behandlung des Lagerverkehrs (Freihafenlager und Zollager): Die 
Einfuhr auf Lager und die Ausfuhr aus Lager werden nur im Generalhandel, die Einfuhr 
aus Lager wird nur 1m Spezialhandel nachgewiesen. 

zurückgegriffen werden. Entsprechende Angaben über die 
Einfuhr nach Bundesländern im Spezialhandel sind nicht 
möglich, weil das Merkmal „Ziel-/Bundesland" bei den 
Einfuhren aus Lager aus erhebungs- und verfahrenstech-
nischen Gründen nicht erfaßt werden kann. Aufgrund die-
ses Unterschieds in der Darstellungsform ist auch eine 
Gegenüberstellung oder Saldierung der für die Bundes-
länder vorliegenden Ausfuhrzahlen des Spezialhandels 
mit den entsprechenden regionalen Einfuhrzahlen des Ge-
neralhandels nicht vertretbar. 

Ergebnisse des Außenhandels 1985 nach 
Bundesländern 
Die Ergebnisse des Außenhandels nach Bundesländern 
wurden bisher im Rahmen dieser Zeitschrift nicht regelmä-
ßig kommentiert. Zuletzt wurde aus Anlaß des Beginns der 
Aufbereitung und Darstellung der Einfuhren nach Bundes-
ländern im Jahr 1970 eine Abhandlung über diese Regio-
naldaten verfaßt4). Das Statistische Bundesamt stellt je-
doch im Rahmen seines Veröffentlichungsprogramms in 
der Fachserie 7 Reihe 1 „Zusammenfassende Übersichten 
für den Außenhandel" monatliche bzw. jährliche Ergeb-
nisse über den Außenhandel nach Bundesländern bereit. 
Während in den Veröffentlichungen lediglich die Gesamt-
zahlen für die einzelnen Bundesländer in den wichtigsten 
waren- und ländermäßigen Gliederungen dargestellt sind, 
kann das Statistische Bundesamt im Rahmen seines Aus-
kunftsdienstes entsprechende Regionaldaten auch in tie-
ferer Gliederung liefern. Auch in den einzelnen Statisti-
schen Landesämtern sind tiefer gegliederte Ergebnisse 
über den Außenhandel des jeweiligen Bundeslandes ver-
fügbar. 

4) Siehe den Aufsatz „Einfuhr nach Z1ellandern 1970" in W1Sta4/1971, S. 251 ff 
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ANTEILE DER ZIElLANDER BZW. HERSTELLUNGSlANDER AM AUSSENHANDEL 
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 1985 
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Schaub11d2 Von der Gesamtei n f u h r der Bundesrepublik Deutsch-
land 1m Jahr 1985 (Generalhandel) in Höhe von 475,2 Mrd. 
DM waren allein Waren 1m Wert von 138,5 Mrd. DM oder 
29 % für Nordrhein-Westfalen bestimmt. Das wirtschaftlich 
stärkste Bundesland beanspruchte damit wertmäßig mehr 
als doppelt soviel Importe wie Bayern, das mit Bezügen 1m 
Wert von 69,2 Mrd. DM oder 15 % mit deutlichem Abstand 
folgte. Etwas niedriger lagen die Einfuhren Baden-Würt-

EINFUHR DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 1985 
NACH ZIELLANDERN UND WARENGRUPPEN 

Tabelle 1: Ein- und Ausfuhr der Bundesrepublik 
Deutschland 1985 nach Ziel- bzw. Herstellungsländern 

Einfuhr 
1 

Ausfuhr 
Ziel- bzw Herstellungsland (Generalhandel) (Spezialhandel) 

Mill.DM 1 'lo 1 Mill DM 1 'lo 

Bundesgebiet ................. 4752011) 100 5371642) 100 
darunter. 

Schleswig-Holstein .. " 11519 2,4 10033 1,9 
Hamburg .. „ „ „ ........... 47382 10,0 12105 2,3 
Niedersachsen .... " 35171 7,4 47310 8,8 
Bremen ............... " 16066 3,4 9224 1,1 
Nordrhein-Westfalen . " 138479 29,1 143979 26,8 
Hessen . . ..... 48499 10,2 40392 7,5 
Rheinland-Pfalz „ „ „ „ . „ „ 20071 4,2 30690 5,1 
Baden-Württemberg " " 62534 13,2 91429 17,0 
Bayern ..................... 69224 14,6 79601 14,8 
Saarland „ „ „ „ „ „ „ " . 7081 1,5 9577 1,8 
Berlin (West) " . 7900 1,1 9914 1,8 

1) Einschl. DDR und Berlin (Ost), Ausland und Nicht ermittelte Zielländer. -
2) Einschl. Waren ausländischen Ursprungs und Nicht ermittelte Herstellungslän· 
der. - Ferner Sendungen mit Werten bis 3 000 DM, für die eine Aufgliederung nach 
Herstellungsländern nicht vorgenommen wird. 

tembergs (62,5 Mrd. DM oder 13 %). Für Hessen waren mit 
48,5 Mrd. DM oder 1 O % wertmäßig nur unwesentlich mehr 
Waren bestimmt als für Hamburg (47,4 Mrd. DM oder 
ebenfalls 10 %). Wie jedoch bereits angedeutet wurde, 
sind diese Einfuhrergebnisse Hamburgs in stärkerem 
Maße überhöht. Gleiches gilt für das Ziel-/Bundesland 
Bremen, das Waren 1m Wert von 16,1 Mrd. DM oder 3,4 % 
importierte. Da Hamburg und Bremen einen erheblichen 
Teil der Überseeimporte auf sich ziehen, die dort in den 
Freihafenlagern und auch Zollagern vielfach zwischenge-

In Milliarden DM 

GENERALHANDEL 

138,5 

Tabelle 2: Einfuhr im Generalhandel 1985 nach Zielländern 

Warengruppe 

Ernährungswirtschaft .. 
Lebende Tiere . ....... 
Nahrungsmittel 

tierischen Ursprungs . .„ 

Nahrungsmittel 
pflanzlichen Ursprungs 

Genußmittel ....... 
Gewerbliche Wirtschaft .... 

Rohstoffe ....... 
Halbwaren ....... .... 
Fertigwaren ...... 

Vorerzeugnisse .... 
Enderzeugnisse ...... 

lnsgesamt2) .. 

und Warengruppen der Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft 
Mill.DM 

Darunter 
Bundes-

Schleswig-\ \ Nieder- 1 1 Nord- 1 Hessen 1 
Rhein- 1 Baden- 1 gebiet1) Holstein Hamburg sachs Bremen rhem- land- Württem-

en Westfalen Pfalz berg 

60762 1829 12313 5695 5822 15876 3220 2362 5491 
736 26 2 143 6 374 16 36 54 

13428 578 1774 1255 793 4873 942 350 1015 

35299 940 7645 3671 1568 9822 1870 1 093 3950 
11298 285 2891 626 3455 806 393 883 473 

406865 9690 35069 29476 10244 122603 45279 17708 57043 
58190 2368 5781 3880 1956 18690 1190 2967 9256 
87395 1479 6308 9396 2751 32643 7988 4571 8809 

261 280 5843 22980 16200 5537 71270 36101 10170 38978 
62686 1093 3305 4261 830 21792 8327 4023 9059 

198594 4750 19675 11938 4 707 49479 27773 6147 29919 
475201 11519 47382 35171 16066 138 479 48499 20071 62534 

1 Ernahrungsw1rtschaft 

Rohstoffe 
Halbwaren 

Ferttgwaren 

7,9 

!!ß 
(West) 

Stat1st1sches Bunde111mt 86 0391 

Bayern 1 Saarland 1 
Berlin 
(West) 

4483 952 2628 
63 2 2 

1155 451 234 

2769 414 1494 
496 85 898 

64741 6128 5272 
10784 1058 240 
11230 776 899 
42727 4294 4133 
8095 889 853 

34632 3405 3280 
69224 7081 7900 

1) Einschl DDR und Berlin (Ost), Ausland und Nicht ermittelte Zielländer. - 2) Rückwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der 
Gesamteinfuhr enthatten. 
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lagert werden, werden diese Importe in der Abgrenzung 
des Generalhandels (Einfuhr auf Lager) diesen beiden 
Bundesländern zugeordnet, obwohl der überwiegende 
Teil dieser Waren anschließend aus den hamburgischen 
und bremischen Lagern auf das übrige Bundesgebiet ver-
teilt wird. Unterstellt man, daß von der Einfuhr auf Lager 
(Freihafenlager und Zollager) im Wert von 35,9 Mrd. DM im 
Jahr 1985 ein erheblicher Teil über solche Lager in Ham-
burg und Bremen gingen, dann erklärt dieser Posten bis zu 
einem gewissen Grade die Überhöhungen der Einfuhrwer-
te für diese beiden Häfen. Größenordnungen über den Teil 
der Einfuhr Hamburgs und Bremens, der nach Lagerung in 
andere Bundesländer geliefert wird, liegen nicht vor. 

Die übrigen Bundesländer Niedersachsen (35,2 Mrd. DM), 
Rheinland-Pfalz (20,1 Mrd. DM), Schleswig-Holstein (11,5 
Mrd. DM), Berlin (West) (7,9 Mrd. DM) und das Saarland 
(7,1 Mrd. DM)- mit Anteilen an den gesamten Importen im 
Generalhandel zwischen 7,4 und 1,5 % - importierten 
zusammen Waren im Wert von 81,8 Mrd. DM oder 17 %. 
Einfuhren im Wert von 11,3 Mrd. DM oder 2,4 % konnten 
aus methodischen Gründen nicht nach Ziel-/Bundeslän-
dern aufgegliedert werden. Es handelte sich hierbei in 
erster Linie um Waren, die zwar in der Bundesrepublik 
Deutschland zur Einfuhr abgefertigt wurden, bei denen 
jedoch bereits zum Zeitpunkt der zollrechtlichen Abferti-
gung feststand, daß sie für das Ausland oder die Deutsche 
Demokratische Republik sowie für Berlin (Ost) bestimmt 
waren, sowie um Waren, für die sich das Ziel-/Bundesland 
nicht ermitteln ließ. 

Auch bei der Au s f u h r dominierte Nordrhein-Westfa-
len. Von den im Jahr 1985 im Wert von 537,2 Mrd. DM von 
der Bundesrepublik Deutschland in der Abgrenzung des 
Spezialhandels ausgeführten Waren wurden 27 % (144,0 
Mrd. DM) in diesem Bundesland hergestellt. Aus der Pro-
duktion der baden-württembergischen Wirtschaft wurden 
Waren im Wert von 91,4 Mrd. DM exportiert. Das waren 
17 % der gesamten Ausfuhr. Bayern trug Waren im Wert 
von 79,6 Mrd. DM (15 %), Niedersachsen im Wert von 47,3 
Mrd. DM (8,8 %) und Hessen im Wert von 40,4 Mrd. DM 
(7,5 %) zu den Gesamtlieferungen der Bundesrepublik 
Deutschland bei. Rheinland-Pfalz war für Exporte im Wert 
von 30,7 Mrd. DM (5,7 % der Gesamtausfuhr), Hamburg für 
Lieferungen im Wert von 12, 1 Mrd. DM (2,3 %) und Schles-
wig-Holstein für Ausfuhren im Wert von 10,0 Mrd. DM 
(1,9 %) Herstellungsland. In Berlin (West) wurden Waren 
für 9,9 Mrd. DM (1,8 %), im Saarland für 9,6 Mrd. DM (1,8 %) 
und in Bremen für 9,2 Mrd. DM (1,7 %) hergestellt, die 
anschließend exportiert wurden. Ausfuhren im Wert von 
52,9 Mrd. DM oder 9,8 % der Gesamtexporte konnten 
keinem der Bundesländer zugeordnet werden. Hierbei 
handelte es sich in erster Linie um Waren ausländischen 
Ursprungs sowie um Waren, die aus der DDR oder Berlin 
(Ost) stammten. 

Außenhandel der Bundesländer nach Waren S) 

Während der Anteil der 1 m p o r t e (Generalhandel) von 
Ernährungsgütern an der Gesamteinfuhr 1985 bei 
knapp 13 % lag, erreichte er bei Bremen (36 %), Berlin 

S)SieheauchTabellenS.158•ff. 
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AUSFUHR DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 1985 
NACH HERSTELLUNGSLANDERN UND WARENGRUPPEN 

ln Milliarden DM 
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'Ernahrungsw1rtschaft 
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1Halbwaren 
Fertigwaren 

i 
Berlinß 
(West) 

Star misdm Bundesamt 88 0:112 

(West) (33 %), Hamburg (26 %), Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein (jeweils 16 %) wesentlich höhere Quo-
ten. Demgegenüber waren die Bezüge an gewerblichen 
Gütern, deren Anteil an der Gesamteinfuhr im Generalhan-
del knapp 86 % betrug, in Bayern (94 %), Hessen (93 %), 
Baden-Württemberg (91 %), Nordrhein-Westfalen (89 %) 
und Rheinland-Pfalz (88 %) stärker ausgeprägt. Gemessen 
an den Gesamtimporten von Fe r t i g war e n , die in der 
Berichtszeit 55 % aller deutschen Einfuhren ausmachten, 
lagen die Fertigwaren-Einfuhren in Hessen (74 %) beacht-
lich über dem allgemeinen Durchschnitt. Auch in Baden-
Württemberg und Bayern (jeweils 62 %) sowie im Saarland 
(61 %) dominierten die Fertigwaren-Bezüge deutlich. In 
Nordrhein-Westfalen war der Anteil der Fertigwaren (51 %) 
an den Gesamtimporten dieses Bundeslandes ver-
gleichsweise gering. Dafür hatten die H a 1 b waren - Be-
züge (24 %) an Rhein und Ruhr einen überdurchschnittlich 
hohen Anteil. In Hessen und Bayern bestanden die Einfuh-
ren jeweils zu 16 % und in Baden-Württemberg zu 14 % 
aus Halbwaren. Relative Schwerpunkte der Roh s toff -
i m p orte , auf die 12 % der Gesamteinfuhren im General-
handel entfielen, zeigten sich in Schleswig-Holstein (21 %) 
und in Bayern (16 %). 
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Tabelle3: Ausfuhr im Spezialhandel 1985 nach Herstellungsländern 
und Warengruppen der Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft 

Mill DM 

Darunter 

Warengruppe Bundes-
Schlesw1g-1 Hamburg 1 Nieder- 1 Bremen 1 ~h~~: 1 Hessen 1 

Rhein- 1 Baden- 1 
Bayern / Saarland 1 

Berlin geb1et1) land- Wurttem-
Holstein sachsen Westfalen Pfalz berg (West) 

Ernährungswirtschaft .. 28025 1558 1785 3756 1475 4053 763 2145 2307 6334 190 1 028 

Lebende Tiere ... „. „ 864 95 1 201 0 175 10 8 82 264 1 0 

Nahrungsmittel 
tierischen Ursprungs ....... 9862 617 245 1460 287 1046 120 254 1074 4038 64 17 

Nahrungsmittel 
pflanzlichen Ursprungs . . . 12194 662 1284 1806 250 2554 558 566 1 059 908 102 777 

Genußmittel „ „ . „ „ . „ . 5105 184 255 289 937 279 75 1317 92 1124 24 234 

Gewerbliche Wirtschaft ... .... 505812 8475 10320 45554 7750 139925 39629 28546 89122 73267 9387 8887 

Rohstoffe ............... 8565 207 99 900 266 3764 415 293 525 934 171 89 

Halbwaren .... ············ 41038 828 2056 2568 1524 13795 2904 2130 4155 4389 804 249 

Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . 456209 7440 8165 40085 5960 122366 36310 26122 84441 67944 8412 8549 

Vorerzeugnisse .... ..... 92667 1138 1166 7343 809 40933 7413 10333 8297 8382 2094 456 
Enderzeugnisse . . . ....... 363542 6302 6999 32742 5151 81433 28897 15789 76144 59562 6318 8094 

lnsgesamt2) ... 537164 10033 12105 47310 9224 143979 40392 30690 91429 79601 95n 9914 

1) Einschl. Waren ausländischen Ursprungs und Nicht ermittelte Herstellungsländer. - Ferner Sendungen mit Werten bis 3000 DM, tür die eine Aufgliederung nach Herstellungslän-
dern nicht vorgenommen wird - 2) Rückwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Gesamtausfuhr enthalten. 

Der Schwerpunkt der A u s f u h r e n der Bundesrepublik 
Deutschland liegt seit jeher bei den F e r t i g w a r e n . 
Fast 85 % aller im Jahr 1985 aus dem Erhebungsgebiet ins 
Ausland gelieferten Güter waren Fertigerzeugnisse. Über 
die Hälfte aller exportierten Fertigwaren wurde in Nord-
rhein-Westfalen (27 %), in Baden-Württemberg (19 %) und 
in Bayern (15 %) hergestellt. Niedersachsen und Hessen 
folgten als Herstellungsländer mit Anteilen von 9 bzw. 8 % 
an den gesamten Fertigwarenausfuhren. Den höchsten 
Anteil an Fertigwaren in bezug auf die Gesamtlieferungen 
des jeweiligen Bundeslandes hatte Baden-Württemberg 
(92 %). Auch in Hessen und im Saarland war diese Quote 
mit 90 bzw. 88 % überdurchschnittlich hoch. Bei den Aus-
fuhren von Ernährungsgütern dominierte im Jahr 1985 
Bayern; nahezu 23 % der deutschen Ernährungsgüterex-
porte wurden in diesem Bundesland erzeugt. Etwas über-
raschend folgte an zweiter Stelle bereits Nordrhein-West-
falen, das noch vor Niedersachsen (13 %) einen Anteil von 
14 % an den gesamten Ernährungsgüterausfuhren erlang-
te. 

Außenhandel der Bundesländer nach Herstellungs-
und Verbrauchsländern 6) 

Die Bundesrepublik Deutschland bezog im Jahr 1985 im 
Generalhandel knapp 48 % aller E i n f u h r e n aus den 
EG-Ländern. Der Anteil der EG-Importe war in den einzel-
nen Bundesländern jedoch recht unterschiedlich. Wäh-
rend sich die Einfuhren, die für das Saarland und Nord-
rhein-Westfalen bestimmt waren, zu 71 bzw. 57 % aus 
Waren, die aus der Gemeinschaft stammten, zusammen-
setzten, belief sich der Anteil der EG-Waren an der gesam-
ten Einfuhr Bayerns lediglich auf 37 %. Außer bei den 
Importen der erstgenannten Bundesländer war auch bei 
den Bezügen Hessens (53 %) und von Rheinland-Pfalz 
(51 %) ein überdurchschnittlicher EG-Anteil festzustellen. 
Demgegenüber wiesen die Bezüge Baden-Württembergs 
(18 %), Bayerns und Schleswig-Holsteins (jeweils 15 %) 
einen relativ hohen Anteil an Waren auf, die in den EFTA-

6) Siehe auch Tabellen S 158* ff 

Tabelle4: Einfuhr im Generalhandel 1985 nach Herstellungs-und Zielländern 
Mill.DM 

Darunter 

Ländergruppe Bundes-
Schl~g-1 Hamburg 1 Nieder-1 Bremen 1 ~h~~: 1 Hessen 1 

Rhein- 1 Baden· 1 
Bayern 1 Saarland / Berlin gebiet1) land- Württem-

Holstein sachsen Westfalen Pfalz berg (West) 

Industrialisierte westliche Länder . 372630 9~ 31943 29132 10241 113863 43506 15265 49983 48227 6089 5182 
EG-Länder . „ „ „ „ „ „. 226275 5493 18139 15571 4684 78737 25650 10322 28512 25560 5008 3299 
EFTA-Länder . . . . . . . . . . . .. 57671 1682 2962 7 474 812 12989 4957 1725 11508 10658 286 738 
yereinigte Staaten und Kanada . 38670 660 4914 2396 948 7805 7271 1266 4935 5830 281 402 
Ubrlge Länder . . . . ..... .... 50014 1475 5928 3690 3797 14332 5628 1952 5029 6179 514 744 

Entwicklungsländer2) . . . . . . ... 74982 1653 11860 4624 5336 17171 3240 4140 10463 12832 821 1970 
darunter: 

Afrika ....... .... .... 26322 270 1953 1238 1324 4530 286 2347 5573 7 409 308 984 
Amerika . .... ······ ... 19885 536 4764 1475 3063 5844 564 472 1232 862 342 635 
Asien „ „ .. „ „. . . . . . . . 27739 846 4718 1908 895 6592 2103 1320 3639 4558 170 312 

Staatshandelsländer3) . . . . . . ... 27589 557 3580 1415 490 7 444 1753 666 2089 8165 172 748 
dar : Europa . . . . . . . . . . . . . 24344 506 2389 1221 311 6806 1453 582 1851 7898 166 725 

Insgesamt ... 475201 11519 47382 35171 16066 138479 48499 20071 62534 69224 7081 7900 

1) Einschl. DDR und BerHn (Ost), Ausland und Nicht ermittelte Zielländer. - 2) Einschl Ozeanien - 3) Einschl. asiatische Staatshandelsländer. 
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Tabelle 5: Ausfuhr im Spezialhandel 1985 nach Verbrauchs- und Herstellungsländern 
Mill.DM 

Darunter 

Ländergruppe Bundes-
Schleswig-1 Hamburg 1 Nieder- 1 Bremen 1 ~h~~: l Hessen 1 Rhein- 1 Baden- 1 1 1 Berlin gebiet1) land- Württem- Bayern Saarland 

Holstein sachsen Westfalen P1alz berg (West) 

Industrialisierte westliche Länder . 441015 7556 8555 39894 7700 114069 31817 24072 76576 67891 8370 7779 
EG-Länder „. . ... .... 254867 4638 5051 22293 4014 72719 17314 14528 35187 35204 6642 4 761 
EFTA-Länder .. .......... 80727 1313 1510 6138 758 18336 6665 4370 17008 13470 1047 1346 
Vereinigte Staaten und Kanada . 61008 770 971 7252 2242 11937 4043 2310 15630 12288 376 668 
Übrige Länder „ „ . „ . 44413 835 1023 4211 685 11 078 3795 2865 8751 6929 304 1 003 

Entwicklungsländer2J . • ••• „ 66629 1644 2791 5699 1016 18886 6461 5007 11366 8536 600 1664 
darunter: 

Afrika„. „ „. „ „ .. „ „ . 15364 415 792 1392 175 4441 1251 1335 2591 1911 182 288 
Amerika„ „ „ „ „. 11464 325 503 1489 126 3269 1 059 879 1662 1358 82 264 
Asien „. „ „. „ „. „ „ . 39675 900 1487 2803 713 11137 4146 2786 7096 5248 333 1111 

Staatshandelsländer3) . . . . . . ... 27883 832 759 1716 500 11022 2114 1611 3486 3172 607 472 
dar.: Europa . „. ··········· 21352 424 468 1347 324 8351 1752 1201 2680 2427 503 385 

Insgesamt .. 537164 10033 12105 47310 9224 143979 40392 30690 91429 79601 9577 9914 

1) Einschl. Waren ausländischen Urs~rungs und Nicht ermittelte Herstellungsländer. - Ferner Sendungen mit Werten bis 3 000 DM, für die eine Aufgliederung nach Herstellungs-
ländern nicht vorgenommen wird. - ) Einschl Ozeanien. - 3) Einschl.asiatischeStaatshandelsländer. 

Staaten ihren Ursprung hatten bzw. dort hergestellt wur-
den. Im Nordamerikahandel ergaben sich einfuhrseitig in 
Hessen (15 %) und - bedingt durch die geographische 
Lage und die Verkehrsverbindungen - in Hamburg (10 %) 
relative Schwerpunkte. Die geographische Lage und die 
Überseeverbindungen waren auch ausschlaggebend da-
für, daß die Seehäfen Hamburg (25 %) und Bremen (33 %) 
gemessen an deren gesamten Einfuhren einen wesentlich 
höheren Anteil an Bezügen aus den Entwicklungsländern 
hatten als die übrigen Bundesländer. Rheinland-Pfalz und 
Bayern bezogen rund ein Fünftel ihrer Einfuhren aus den 
Entwicklungsländern. In Bayern waren die Importe über-
durchschnittlich stark auf die Staatshandelsländer ausge-
richtet. Während sich der Anteil der Bezüge aus dieser 
Ländergruppe an den Gesamtimporten der Bundesrepu-
blik Deutschland 1985 im Generalhandel auf 6 o/o belief, 
erreichten sie an den Einfuhren Bayerns einen Anteil von 
12 %. Ebenfalls sehr hoch war diese Quote in Berlin {West) 
(9,5 %). 

Auch im Rahmen der Au s f u h r {Spezialhandel) über-
wog der Handel mit den EG-Partnern. Gut 47 o/o aller deut-
schen Exporte waren 1985 für einen Mitgliedstaat der 
Gemeinschaft bestimmt. Im Saarland und in Nordrhein-
Westfalen war der EG-Handel ausfuhrseitig besonders 
ausgeprägt, denn gut 69 o/o der im Saarland und knapp 
51 % der in Nordrhein-Westfalen hergestellten Exportgü-
ter wurden in die Gemeinschaft geliefert. Auffallend niedrig 
war diese Quote hingegen in Baden-Württemberg (38 %). 
Dafür hatte Baden-Württemberg im Handel mit den EFTA-
Ländern und Nordamerika relative Schwerpunkte. Knapp 
19 % der in Baden-Württemberg hergestellten und ausge-
führten Waren wurden in EFTA-Länder und gut 17 % in die 
Vereinigten Staaten und Kanada geliefert. Besondere Be-
deutung erlangte der Handel mit Nordamerika in Bremen. 
Fast ein Viertel der in diesem Bundesland hergestellten 
Ausfuhrgüter wurde in die Vereinigten Staaten und Kanada 
exportiert. Mit 23 o/o war der Anteil der in Entwicklungslän-
der gelieferten Waren in Hamburg am größten. Knapp 17 % 
der in Berlin {West) und 16 % der in Schleswig-Holstein, 
Rheinland-Pfalz und Hessen hergestellten Ausfuhrgüter 
wurden ebenfalls in ein Entwicklungsland verbracht. In 
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Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westfalen war der An-
teil der in die Staatshandelsländer ausgeführten Waren in 
bezug auf die Gesamtlieferungen dieser Bundesländer mit 
jeweils 8 o/o überdurchschnittlich hoch. 

Dipl.-Kaufmann Karl Müller 
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Unternehmen der 
Binnenschiffahrt 1985 

Gesamtüberblick 
Auf dem Netz der Binnenwasserstraßen in der Bundesre-
publik Deutschland, das eine Gesamtlänge von 4 429 km 
hat, werden jährlich große Gütermengen befördert (1985: 
222,4 Mill. t). Oie Gesamtheit der Transporte wird fast zur 
Hälfte (1985: 47 %) von Unternehmen getätigt, die ihren Sitz 
im Bundesgebiet haben. 

Seit 1969 werden jährlich Angaben über die Tätigkeit die-
ser Unternehmen, ihre Schiffsflotte, die Struktur ihrer Be-
schäftigten sowie ihre Umsätze erhoben. Oie Resultate 
dieser Jahreserhebungen sind ein Spiegel des harten 
Konkurrenzkampfes, dem die Unternehmen ausgesetzt 
sind. Im Zeitraum 1969 bis 1985 hat die Zahl der Binnen-
schiffahrt betreibenden Unternehmen um 43 % abgenom-
men; der Güterschiffsbestand ihrer Binnenflotte wurde um 
49 % reduziert, wobei allerdings die Transportkapazität 
(gemessen am Laderaum) nur um 24 % vermindert wurde. 
Im Verlauf dieser Entwicklung gingen von den ursprüng-
lich verfügbaren Arbeitsplätzen 41 % verloren. Dagegen 

erhöhte sich in der gewerblichen Binnenschiffahrt der aus 
Beförderungsleistungen, Provisionen für die Weiterleitung 
von Transportaufträgen an Unterfrachtführer sowie aus 
Schub- und Schleppdiensten erzielte Gesamterlös um 
85 %, das entspricht einem durchschnittlichen jährlichen 
Zuwachs von 4,2 %. 

Im folgenden werden die Ergebnisse der Erhebung des 
Jahres 1985 ausführlich besprochen. 

Unternehmen 
Am 30. Juni 1985 gab es im Bundesgebiet einschließlich 
Berlin (West) insgesamt noch 1 851 Unternehmen, die 
entweder Binnenschiffahrt als Gewerbe betrieben (1 788 
Unternehmen oder 96,6 %) oder Schiffe im Werkverkehr 
zum Transport von Gütern oder Personen einsetzten 
(63 Unternehmen oder 3,4 %). Gegenüber dem Stichtag 
der Vorjahreserhebung sind dies - unter Einbeziehung 
der im Berichtsjahr gegründeten Firmen - 53 Unterneh-
men weniger (- 2,8 %). Damit setzte sich der seit Beginn 
der Erhebungen ständig festgestellte Rückgang der Unter-
nehmenszahl auch im Berichtsjahr fort; der Umfang war 
gegenüber der vorjährigen Erhebung - damals wurde 
eine Verminderung um 59 Unternehmen festgestellt 
(- 3,0 %) - nur unwesentlich kleiner. Oie wahre Zahl der 
Firmenauflösungen ergibt sich jedoch erst dann, wenn für 
das Berichtsjahr die Zahl der Neugründungen außer acht 
gelassen wird. Insgesamt wurden 98 Firmen im Berichts-

Tabelle 1: Unternehmen, verfügbare Schiffe, Beschäftigte und Umsatz der Binnenschiffahrt 

Unternehmen 
mit gewerblicher Binnenschiffahrt 

mit mit nebengewerblicher mit 
ausseht Binnen-

Gegenstand der Nachweisung Einheit ins- in der wirtschaftl. Binnenschiffahrtstätigkeit schlffahrt 
gesamt zu- Binnen- Schwer- davon Unternehmen nur im 

sammen Schiffahrt punktinder zu- mit Schwerpunkt Werk-
tätig Binnen- sammen im sonsti- 1 außerhalb verkehr 

schiffahrt gen Verkehr des Verkehrs 

Unternehmen am 30. 6. 1985 .......... .... Anzahl 18511) 1788 1572 146 70 26 44 63 
Verfügbare Schiffe am 30. 6. 1985 

Güterschiffe ... „ „ ....... ......... Anzahl 2764 2543 1702 659 182 109 73 221 
1 OOO!Trgf. 3126,9 2945,6 1609,4 1137,0 199,3 122,3 77,0 181,3 

Schubboote, Schub-Schleppboote und 
Schlepper .......... ............... Anzahl 132 100 53 38 9 6 3 32 

1 OOOkW 83,8 75,0 17,3 55,8 1,9 1,1 0,8 8,8 
Fahrgastschiffe ....................... Anzahl 481 481 188 223 70 38 32 -

1 OOOPers.-PI 150,5 150,5 35,9 93,0 21,7 14,6 7,1 -
Beschäftigteam30.6.1985 .............. Anzahl 10723 10282 5315 4023 944 671 273 441 

Fahrendes Personal ......... Anzahl 9269 8881 4882 3215 784 535 249 388 
dar.: Schiffseigner und Mithelfende 

Familienangehörige ......... „ . „ •... Anzahl 1995 1988 1860 100 28 5 23 7 
Landpersonal ......................... Anzahl 1454 1401 433 808 160 136 24 53 

Erzielter Umsatz2) 1984 ............. Mill.DM X 2029,1 647,3 1199,5 182,3 148,9 33,4 X 
aus Schub-/ Schleppleistungen für andere 

Unternehmen ....................... Mill.DM X 16,1 10,0 5,8 0,3 0,3 - X 
aus Beförderungsleistungen 

mit eigenen und gemieteten Schiffen 
sowie aus Güterbeförderung mit Hilfe 
von Unterfrachtführern ............... Mill.DM X 2013,0 637,2 1193,8 182,0 148,6 33,4 X 
in der Güterschiffahrt3) ...... ········ Mill.DM X 1340,5 455,5 795,5 89,4 69,5 19,9 X 

Tankschiffahrt ..... ........... Mill.DM X 520,0 156,9 285,8 77,4 68,2 9,2 X 
Personenschlffahrt ....... ····· Mill.DM X 152,6 24,8 112,5 15,2 10,9 4,3 X 

aus Beförderungsleistungen 
mit eigenen und gemieteten Schiffen .... Mill.DM X 1292,3 557,0 621,2 114,0 81,6 32,4 X 
in der Güterschlffahrt3) ............... Mill.DM X 757,1 396,0 327,6 33,5 14,6 19,0 X 

Tankschiffahrt ...... „ ....... Mill.DM X 382,6 136,2 181,1 65,3 56,1 9,2 X 
Personenschlffahrt ............. Mill.DM X 152,6 24,8 112,5 15,2 10,9 4,3 X 

aus Beförderungsleistungen 
mit HiKe von Unterfrachtführern Mill.DM X 720,7 80,2 572,5 68,0 67,0 1,0 X 
dar.: an Unterfrachtführer weitergeleitet . Mill.DM X 654,4 73,8 517,3 63,3 62,4 1,0 X 

1) Darunter1 582 Unternehmen in dergewerblichenGüterschiffahrt (einschl. Tankschiffahrt) und 193Unternehmen inderPersonenschiffahrt. - 2) OhneUmsatz-(Mehrwert-)steuer. -
3) Ohne Tankschiffahrt. 
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ze1traum aufgelöst, 45 Firmen wurden neu gegründet 
(1984: 57). 

G e w e r b l 1 c h e Binnenschiffahrt betrieben am Erhe-
bungsstichtag 1 788 Unternehmen, das sind 51 oder 2,8 % 
weniger als am 30. Juni 1984 Die Zahlen der Unterneh-
men, die nur 1m Rahmen des Werkverkehrs Binnen-
schiffahrt betrieben, verringerte sich um zwei auf nunmehr 
63 Unternehmen Durch diesen Rückgang wurde die funk-
tionelle Unternehmensstruktur nicht tangiert: Wie auch in 
den Vorjahren übten 96,6 % der 1 851 erfaßten Binnen-
sch1ffahrtsunternehmen gewerbliche Binnenschiffahrt 
aus, 3,4 % bedienten sich der Binnenschiffahrt als werkin-
ternes Transportmittel. 

Die Betrachtung der verschiedenen Unternehmenskate-
gorien in der gewerblichen Binnenschiffahrt ergab für das 
Berichtsjahr 1985 folgendes: 

Die Zahl der au s s c h 1 i e ß 1 i c h i n d e r B i n n e n -
s chi ff a h r t tätigen Unternehmen war 1m Berichtsjahr 
um 30 niedriger als 1m Vorjahr (- 1,9 %). Wegen der relativ 
geringen Abnahme vergrößerte sich der Anteil dieser Un-
ternehmenskategorie an der Gesamtzahl aller Binnen-
schiffahrtsunternehmen von 84,1 % im Vorjahr auf nun-
mehr84,9 %. 

Die Zahl der Unternehmen, die neben der Binnenschiffahrt 
auch noch andere Tätigkeiten ausüben, aber dennoch 
ihren W i r t s c h a f t s schwer p unkt in der Bin -
n e n s c h i ff a h r t haben, nahm - entgegen der Ent-
wicklung in vorangegangenen Jahren - erheblich ab. Mit 
nur noch 146 Unternehmen, 17 weniger als am Erhe-
bungsstichtag des Vorjahres (- 10,4 %), sank der Anteil 
an allen Binnenschiffahrtsunternehmen von 8,6 auf 7,9 %. 

Lediglich 70 Unternehmen, vier weniger als im Vorjahr 
(- 5,4 %), betrieben zum Erhebungszeitpunkt Binnen -
s c h i ff a h r t a 1 s N e b e n g e w e r b e . Sie vereinig-
ten damit einen Anteil von nur 3,8 % an der Gesamtheit der 
Binnenschiffahrtsunternehmen auf sich (1984: 3,9 %). 

Sehr informativ ist die Untersuchung derjenigen Unterneh-
men, die gewerbliche Güter sch1ffahrt 1) betreiben (siehe 
Tabelle 2). Ihre Zahl verringerte sich gegenüber dem 
30. Juni 1984 um 53, was einem Rückgang um 3,2 % ent-
spricht. Wie auch 1m Voqahr wurde diese Verminderung 
vor allem durch die Geschäftsaufgabe von Partikulier-
unternehmen 2) hervorgerufen. Die Zahl der kleineren Par-
tikul1erunternehmen, die weniger als 1ewe1ls 1 000 t Lade-
raum für Gütertransporte einsetzen konnten, nahm um 60 
ab, was einer Verminderung um 6,0 % entspricht. Zwar 
stellten damit im Berichtsjahr weniger Partikuliere ihre Tä-
tigkeit ein als 1984 - im Voqahr verminderte sich ihre Zahl 
noch um 80 - die längerfristige Tendenz hat sich 1edoch 
fortgesetzt. Seit dem Jahr 1970, in dem noch 2 323 Part1ku-
l1erunternehmen dieser Größenklasse bestanden, sind 
insgesamt 1 388 Unternehmen aufgelöst worden. Das be-
deutet, daß innerhalb von 15 Jahren ihre Zahl um fast 60 % 
vermindert wurde; dies entspricht einer durchschnittlichen 
Jährlichen Veränderungsrate von - 5,8 %. 

Die Zahl der Partikuliere, die zwischen 1 000 und 2 000 t 
Laderaum einsetzen konnten, nahm - wie auch im 
Vorjahr - geringfügig zu; sie stieg von 509 auf 521 Unter-
nehmen, was einem Zuwachs von 2,4 % entspricht. Entge-
gen der Entwicklung, die die Kleinpart1kulier-Unternehmen 
seit Einführung dieser Erhebung nahmen, hat sich die Zahl 
der in diese Gruppe fallenden Privatschiffer-Unternehmen 
erheblich vergrößert. Im Jahr 1970 hatten nur 369 dieser 
Schiffahrtsbetriebe bestanden. Im Laute von 15 Jahren ist 
ihre Zahl um 152 Unternehmen oder 41 % gestiegen. Dies 
entspricht einer mittleren jährlichen Steigerungsrate von 
2,3%. 

11 Es werden nur Unternehmen berucks1cht1gt, die mindestens ein Schiff zur Beförde-
rung von Naß- oder Trockenladung einsetzen konnen. 
21 Partikulier (Pnvatsch1ffer, Kleinschiffer) ist deqenige Schiffseigner, der in der Regel mit 
nicht mehr als drei B1nnensch1ffen gewerblich Guterfur andere befördert, Kle1ngewerbe-
tre1bender 1m Sinne des HGB ist und 1m allgemeinen seine Transporte nicht selbst 
akqu1nert. 

Tabelle 2: Unternehmen, verfügbare Güterschiffe, Beschäftigte und Umsatz der Binnenschiffahrt nach Ladekapazitätsgrößenklassen 

1 Unternehmen mit einer Ladekapazität von ... bis unter .. t 
Gegenstand der Nachweisung Einheit Insgesamt 1 unter 

1 
1000-

1 

2000-
1 

10000-
1 

50000 
1 000 2000 10000 50000 und mehr 

Gewerbliche Binnenschiffahrt 
Unternehmen mit Güterschiffahrt am 30. 6. 1985 ... .... ...... Anzahl 1582 935 521 94 26 6 

Verfügbare Güterschiffe am 30. 6. 1985 . .... .... .... „ . Anzahl 2543 943 555 291 396 358 
1 OOOtTrgf. 2945,6 639,3 658,2 355,2 601,9 691,0 

Beschäftigte1)am30.6.1985 ... .... .......... . „ „ „ Anzahl 8364 2238 1679 1004 1943 1500 
dar.: Fahrendes Personal ...... .... ...... ........ .„ Anzahl 7415 2129 1562 864 1586 1274 

Erzielter Umsatz2)3) 1984 ...... .... .... .... .„ .... Mill.DM 1861,0 186,9 245,5 289,6 654,1 484,8 
dar„ aus Beförderungsleistungen mit eigenen und gemieteten 

Schiffen „ „. ········ .... .. ,. „ . „ . .... Mill.DM 1140,2 185,2 216,0 160,7 322,9 255,4 
in der Güterschiffahrt4) .. .... .... .... „. . . . . . . Mill DM 757,1 175,6 161,1 94,0 170,4 156,0 

Tankschiffahrt .... . „ „ . „ . .... .. Mill.DM 382,6 9,6 54,6 66,5 152,5 99,4 
Personenschiffahrt „. .... . „ „ . ..... Mill.DM 0,5 0,0 0,3 0,2 - -

Werkverkehr 
Unternehmen mit Güterschiffahrt am 30. 6 1985 .... .„ .„ Anzahl 63 24 18 21 -
Verfügbare Güterschiffe am 30 6. 1985 ... .„ .. .... „ Anzahl 221 37 42 142 -

1 OOOtTrgf. 181,3 12,6 26,1 142,6 -
Beschäftigte 1) am 30. 6. 1985 ... „ . .... . „ .... „ Anzahl 441 67 90 284 -
dar„ Fahrendes Personal .... .. „. .„ „ .„ Anzahl 388 57 79 252 -

11 in die Angaben über Beschäftigte sind ggf Personen einbezogen, die auf Fahrgestschiffen und/oder Schubbooten/Schub-Schleppbooten/Schleppern eingesetzt waren. -
2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) Nur Unternehmen mit mindestens einem Güterschiff. - 4) Ohne Tankschiffahrt 
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Weitere nennenswerte Änderungen traten bei den in Ta-
belle 2 aufgeführten übrigen Unternehmensgruppen nicht 
ein. Auch die Zahl der sogenannten Hauspart1kul1ere -
das sind Kleinschiffer, die aufgrund von Beschäftigungs-
verträgen für andere Binnensch1ffahrtsunternehmen tat1g 
sind -, denen als Unternehmen 1m Durchschnitt weniger 
als 1 000 t Schiffsladeraum zur Verfügung stehen, verän-
derte sich nur unwesentlich um sechs Einheiten 
(-1,0%). 

Schiffe 

Am Erhebungsstichtag (30. Juni 1985) verfügten die erfaß-
ten Binnensch1ffahrtsunternehmen über insgesamt 2 764 
Güterschiffe (ohne Lagerschiffe) mit einer Ladekapazität 
von 3, 1 Mill. t. Diese Güterschiffsflotte war wie folgt zusam-
mengesetzt: 

Schiffe für 
Trockenladung ................ . 
NaBladung „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 

Anzahl 
2298 

466 

Beförderungskapazität 
Mill.! 
2,5 
0,6 

Außerdem stand diesen Unternehmen noch folgendes 
Schub- und Schlepp-Potential zur Verfügung: 

Schiffsart 
Schubboote .... 
Schub-Schleppboote ... 
Schlepper ... 

Anzahl 
35 
28 
69 

Leistungskapazität 
55 818 kW 
11270 kW 
16704kW 

Ferner konnten von ihnen noch 481 Fahrgastschiffe mit 
insgesamt 150 517 Fahrgastplätzen eingesetzt werden 3). 

Verglichen mit der vorhergehenden Erhebung wurde die 
Güterschiffsflotte um insgesamt 101 Einheiten verringert 
(- 3,5 %); die Verminderung der Ladekapazität war dage-
gen völlig unbedeutend (- 22 061 t oder - 0,7 %). Auch 
im Berichtsjahr bestand - wie in vielen Jahren zuvor -
die Neigung, kleinere Schiffseinheiten - gemessen an 
ihrem Beförderungsvolumen - durch eine geringere Zahl 
von größeren zu ersetzen. Dies spiegelt sich auch in der 
mittleren Tragfähigkeit der Schiffe wider: Gegenüber 1984 
war die Tragfähigkeit der Schiffe insgesamt mit im Durch-
schnitt 1 131 t um nicht weniger als 32 t größer ( + 2,9 %). 
Die Größenverhältnisse sind jedoch in den einzelnen 
Schiffsarten sehr unterschiedlich: Güterschiffe für Trok-
kenladung sind mit durchschnittlich 1 087 t Tragfähigkeit 
- das waren 37 t mehr als 1984 ( + 3,5 %) - wesentlich 
kleiner als Güterschiffe für Naßladung, deren mittlere 
Transportkapazität 1 352 t (6 t oder 0,5 % mehr als 1984) 
betrug. 

Über die mittlere Ladefähigkeit der einzelnen Schiffsarten 
gibt die folgende Übersicht Auskunft: 

31 Die h1ervorhegenden Ergebnisse der Unternehmensstat1st1k sind mit den Daten über 
den Binnenschiffsbestand - er bezieht sich auf die 1n der Bundesrepublik Deutschland 
registrierten Schiffe - nur bedingt vergleichbar Die 1n der Unternehmensstat1st1k 
erfaßten Schiffe schließen auch E1nhe1ten ein, die von den 1m Bundesgebiet ansassigen 
Unternehmen aus dem Ausland angemietet waren Die ins Ausland vermieteten Schiffe 
der befragten Unternehmen sind dementsprechend ausgeschlossen Die auf der 
Grundlage des B1nnenschiffsreg1sters erstellte Bestandsstat1st1k enthalt auch solche 
Einheiten, die als Hafenschiffe eingesetzt waren: sie sind in der Unternehmensstat1st1k 
nicht enthalten. Die Angaben der Unternehmensstat1st1k gehen uber d1e1enigen der 
Bestandsstat1st1k 1edoch 1nsowe1t hinaus, als sie auch die Seeschiffe enthalten, die zur 
Beförderung 1m Binnenverkehr verwandt wurden Beim Vergleich ist ferner zu beruck-
s1cht1gen. daß die B1nnensch1ffahrtsstat1st1k den Bestand am Jahresende, die Unterneh-
mensstat1st1k dagegen die am 30 Juni eines ieoen Jahres eingesetzten Schiffe nach-
weist 
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Schiffsart 

Motorschiffe 
Schubleichter 
Schleppkahne . 

Mittleres Ladevolumen (t) der 
Sch1ffefur 

Trockenladung Naßladung 
984 1 303 

1 979 1 919 
215 790 

Auffallend ist die Tatsache, daß die Guterschuble1chter im 
Durchschnitt eine größere Ladekapazität haben als die 
Tankschuble1chter. 

Mit dem Flottenrückgang ging auch eine gewisse Um-
strukturierung des Bestands einher, die sich allerdings 
hauptsächlich bei den Schiffen fur Trockenladung manife-
stierte, wie aus der folgenden Zusammenstellung zu erse-
hen ist. 

Schiffsart 

Motorschiffe . . . . . . 
Schubleichter . . . . . 
Schleppkähne ........ . 

Bestandsveränderungen bei 
Schiffen für 

Trockenladung NaBladung 
absolut D/o absolut D/o 

- 87 
+ 12 
-11 

Anzahl 
-4,2 -4 
+ 4,6 -11 
- 19,3 

Transportraum (t) 

- 0,9 
- 22,4 

Motorschiffe . . . . . . . . . . - 28 661 
Schubleichter . . . . . . . . . . + 30 593 
Schleppkähne . „ „ „ „ - 6 694 

- 1,5 - 5020 
+ 6,0 -12279 
- 40,3 

- 0,9 
- 14,4 

Nennenswert ist die größere Zahl der Güterschubleichter, 
die 1985 zur Verfügung standen. Bei dieser Schiffsart ist 
auch eine ansehnliche Zunahme des Transportraums ein-
getreten. Von der allgemeinen Tendenz, größere Schiffe 
einzusetzen, weicht nur die Veränderung bei den Güter-
schleppkähnen ab: Hier sind hauptsächlich größere Käh-
ne der Abwrackung zum Opfer gefallen. Bei der geringen 
Zahl von Schleppkähnen - die Güterschleppkähne ma-
chen in der Anzahl nur 1,7 % der Gesamtgüterschiffsflotte 
aus - mögen andere Gesichtspunkte bei der Bestands-
verminderung eine Rolle gespielt haben als bei den 
Selbstfahrern oder Schubleichtern. 

Tabelle 3: Zusammensetzung des Güterschiffsbestandes 
aller Binnenschiffahrtsunternehmen 1970 und 19851

) 

Bestand Bestands-
veränderung 

Schiffsgattung insgesamt 1 D/o ins- 1 D/o 
1970 1 1985 1 1970 1 1985 gesamt 

Anzahl 
Gütermotorschiffe 4092 1979 14,9 11,6 - 2113 - 52 
Tankmotorschiffe „ 589 427 10,8 15,4 - 162 - 28 
GiJterschubleichter 118 273 2.2 9,9 + 155 + 131 
Tankschubleichter 6 38 0,1 1,4 + 32 + 533 
Guterschleppkähne .. „ 595 46 10,9 1,1 - 549 - 92 
Tankschleppkähne 61 1 1,1 0,0 - 60 - 98 

Insgesamt . 5461 2764 100 100 -2697 - 49 

Tragfähigkeit (1 0001) 
Gutermotorschiffe 2 791,4 1946,9 68, 1 62,3 - 844,4 - 30 
Tankmotorschiffe .... 581,0 556,3 14,2 11,8 - 24,7 - 4 
Güterschubleichter .. 182,8 540,1 4,5 11,3 + 357,4 + 196 
Tankschubleichter 11,3 72,9 0,3 2,3 + 61,6 + 543 
Güterschleppkähne 485,5 9,9 11,8 0,3 - 475,6 - 98 
T11nkschleppkähne 49,2 0,8 1,2 0,0 - 48,4 - 98 

Insgesamt ''' 4101,2 3126,9 100 100 - 974,2 - 24 

1) Stichtag jeweils 30. Juni. 

Der Schiffsbestand der Binnenschiffahrtsunternehmen ist 
einem ständigen Strukturwandel unterworfen. Besonders 
auffallend ist - wie Tabelle 3 zeigt - die Erweiterung der 
Schubleichterflotte, die sowohl bei den Güter- als auch 
den Tankschubleichtern hinsichtlich Anzahl und Trans-
portraum erheblich vergrößert wurde. 
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Den 1 851 Unternehmen standen insgesamt 132 Schub-
und Schub-Schleppboote sowie Schlepper als Zug- und 
Schube1nhe1ten zur Verfügung, deren Gesamtleistungs-
vermögen sich auf 83 792 kW belief. Gemessen an der 
Anzahl waren dies zwölf Einheiten weniger als im Vorjahr 
(- 8,3 %), gemessen am Leistungsvermögen belief sich 
der Rückgang nur auf 5,4 % (- 4 762 kW). Obwohl die 
Änderungen darauf hindeuten, daß leistungsstärkere Ein-
heiten im Bestand gehalten werden, stimmt dies nur für 
einen Teil der Antriebseinheiten: Bei den Schubbooten 
trat, obwohl sich der Bestand nicht veränderte, eine Ver-
minderung des Gesamtleistungsvermögens um 3,5 % ein, 
was bedeutet, daß die mittlere Leistungsstärke von 
1 653 kW im Jahr 1984 auf nunmehr 1 595 kW absank. Der 
Bestand der Schub-Schleppboote - bei denen es sich in 
der Mehrzahl um umgebaute leistungsstarke Schlepper 
handelt - ging um 6,7 % zurück, ihre Gesamt-Maschinen-
leistung um 7,5 %. Das durchschnittliche Leistungsvermö-
gen sank geringfügig von 406 auf 403 kW. Bei den Schlep-
pern trat eine besondere Entwicklung ein, weil leistungs-
schwächere Einheiten aus dem Bestand genommen wur-
den. Die Anzahl wurde um 12,7 % vermindert, wodurch das 
Gesamttraktionsvermögen um 9,7 % verringert wurde. Die 
mittlere Zugkraftstärke stieg dadurch von 234 auf 242 kW 
an. 

Die in der g e w e r b 1 i c h e n G ü t e r s c h i ff a h r t 4) 
tätigen Unternehmen (1 582) konnten insgesamt 2 543 
Güterschiffe mit zusammen 2,9 Mill. t Tragfähigkeit einset-
zen. Hierunter befanden sich 270 Güter- und Tankschub-
leichter mit einer Gesamttonnage von 0,6 Mill. t Tragfähig-
keit. Außerdem standen ihnen 46 Schubboote (einschließ-
lich Schub-Schleppboote) sowie Schlepper mit einer Ge-
samtmaschinenleistung von 57 675 kW zur Verfügung. Der 
Vergleich mit den Ergebnissen der vorangegangenen Er-
hebung zeigt, daß die um 3,2 % verringerten Unternehmen 
eine um 3,0 % kleinere Flotte (- 78 Einheiten), deren 
Transportkapazität sich gegenüber der der Flotte von 1984 
kaum unterschied (- 0,3 %), einsetzen konnten. 

Gliedert man die Unternehmen der gewerblichen Güter-
schiffahrt nach der Größe ihrer Transportkapazität, dann 
zeigt sich, daß sechs Unternehmen (0,4 %), die über die 
umfangreichsten Ladekapazitäten disponieren konnten, 
über 14 % der für die gewerbliche Güterschiffahrt zur Dis-
position stehenden Güterschiffe (358 Einheiten) mit nicht 
weniger als 23 % des total einsatzbereiten Schiffsraumes 
(fast 0,7 Mill. t Tragfähigkeit) verfügten. Die Flotte dieser 
Großunternehmen schloß von der Zahl der Fahrzeuge her 
zwei Drittel und vom Laderaum her fast drei Viertel (74 %) 
der in der gewerblichen Güterschiffahrt einsatzbereiten 
Schubleichter ein; Schleppkähne befanden sich nicht in 
ihrer Flotte. Zum Antrieb der Schubleichter konnten die 
genannten Unternehmen 23 Schubboote, ein Schub-
Schleppboot und zwei Schlepper heranziehen. Deren Ge-
samtantriebskraft belief sich auf 40 476 kW. Bezogen auf 
die jeweilige Gesamtheit entspricht dies Anteilen von 57 
bzw. 70 %. Das bedeutet, daß diese Unternehmen im 
Durchschnitt sowohl größere Schubleichter als auch lei-
stungsstärkere Antriebseinheiten zum Einsatz brachten. 

4) Stehe Fußnote 1 
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Dagegen konnten 935 Part1kuherunternehmen (59 % aller 
gewerblichen Güterschiffahrtsunternehmen), denen Je-
weils Frachtraum von weniger als 1 000 t zur Verfügung 
stand, lediglich 943 Schiffe oder 37 % der Gesamtflotte von 
2 543 Schiffen zum Einsatz bringen. Der Anteil der hier 
besprochenen Part1kulierunternehmen am gesamten 
Frachtraum dieser Unternehmensgruppierung belief sich 
mit wenig mehr als 0,6 Mill. t Tragfähigkeit auf nur 22 %. 
Neben 21 Tankmotorschiffen mit einer Ladekapazität von 
17 702 t Tragfäh1gke1t konnten sie nur Trockenladungs-
schiffe, bestehend aus 917 Gütermotorschiffen und fünf 
Güterschleppkähnen einsetzen. Sie verfügten weder über 
Schubleichter noch über Schub- und Schub-Schleppboo-
te und hatten nur einen Schlepper. 

Zu den Unternehmen der gewerblichen Güterschiffahrt 
gehören auch 206 Unternehmen, die lediglich Fahrgast-
schiffahrt betreiben oder Schub- und Schleppleistungen 
erbringen. Neben 475 Fahrgastschiffen konnten sie 
43 Schlepper, zehn Schub-Schleppboote und ein Schub-
boot einsetzen. Diese Zusammensetzung der Antriebsein-
heiten, deren Gesamtleistungsvermögen 17 347 kW be-
trug, ist typisch für diese Art Unternehmen. 

Beschäftigte 
Von den 1 851 in der Bundesrepublik Deutschland ansäs-
sigen Binnenschiffahrtsunternehmen wurden am Erhe-
bungsstichtag (30. Juni 1985) insgesamt 10 723 Personen 
beschäftigt, die entweder ausschließlich oder vorwiegend 
in der Binnenschiffahrt tätig waren. Dieser Persona/be-
stand setzte sich zusammen aus 9 269 Personen des fah-
renden Personals (86 %), von denen 1 995 Tätige Schiffs-

Schaubild1 

BESCHÄFTIGTE DER UNTERNEHMEN 
DER GEWERBLICHEN BINNENSCHIFFAHRT 

Relative Veranderung 1970 • 100 

Log Maßstab Log Maistab 
110 ~--------------------, 110 

1of--------~,,..:..._---===--.::-----1 ro 
Landpersonal \ \ x·, . .,,. ..... 

60 t----------'-~"""o:--"-.....:'~-~ 60 ' ·,. 
Tatige Schiffselgner1l' '·-. 

'-........ 
50t--...-~--.--,..---,---,-~...--.----.----,---.-r-...-'160 

1970 1975 1980 1986 

1) E1nsthl M1tlielfencle Fam1henangah0rige. 
Stn1st11Ches Bundesamt 880399 

eigner einschließlich Mithelfender Familienangehöriger 
waren, sowie aus 1 454 Personen Landpersonal (14 %). 
Auf Unternehmen der gewerblichen Binnenschiffahrt ent-
fielen 96 % (10 282 Personen) der insgesamt Beschäftig-
ten; die restlichen 441 Personen (4,1 %) waren bei Unter-
nehmen tätig, die Binnenschiffahrt nur als Werkverkehr 
betrieben. 
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Gegenüber der vorausgegangenen Erhebung hat sich der 
Personalbestand der erfaßten Unternehmen nur geringfü-
gig verändert. Die Gesamtzahl der Beschäftigten ging um 
105 Personen zu ruck (- 1,0 %), im Voqahr belief sich der 
Rückgang dagegen auf 4,5 % (515 Personen). Wie auch 1m 
Berichts1ahr 1984 war die Verminderung der Beschäftig-
tenzahl fast ausschließlich auf die Verringerung des fah-
renden Personals zurückzuführen (- 103 Personen oder 
- 1,1 %). Beim Landpersonal wurde nure1ne unbedeuten-
de Veränderung von - 0, 1 % registriert (- zwei Perso-
nen). 

Etwa die Hälfte des Personalabbaus 1m Fahrdienst (53) 
betraf Tätige Schiffseigner (einschließlich Mithelfende Fa-
milienangehörige); das übrige Fahrpersonal verringerte 
sich um 50 Personen. 

Die folgende Übersicht zeigt, welche Verän_derungen der 
Beschäftigtenzahl seit 1970 eingetreten sind: 

Beschäftige 
Art der Beschäftigung 1970 1985 

Fahrendes Personal . . . . . . . . . . . . . . 15 461 
Tätige Schiffseigner') . . . . . . . . . 3944 
ÜbrigesFahrpersonal .......... 11517 

Landpersonal „ . . . „ . . „ . . „ 2 679 
Insgesamt ... 18140 

')Einschl. Mithelfende Familienangehörige. 

Anzahl 
9269 
1995 
7274 
1454 

10723 

Veränderung 
1985gegenüber1970 

% 
- 6192 - 40 
-1949 -49 
-4243 -37 
-1225 -46 
-7417 -41 

Wie auch in den Vorjahren bleibt festzustellen, daß die 
relativ größten Abnahmen - die auch in der Höhe fast 
gleich sind - die Tätigen Schiffseigner (einschließlich 
Mithelfende Familienangehörige) und das Landpersonal 
betraten. 

Die strukturelle Aufgliederung der Beschäftigten der Jahre 
1970 und 1985 (siehe die untenstehende Übersicht) zeigt, 
daß sich die hervorstechendsten Veränderungen bei den 
beiden Gruppen des fahrenden Personals ergeben ha-
ben. 

Anteile 
Art der Beschäftigung 1970 1985 

% 
Fahrendes Personal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85,2 86,4 

T.ätigeSchiffseigner') „ „. „ ... „ .. „ ... „.. 21,7 18,6 
Ubriges Fahrpersonal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63,5 67,8 

Landpersonal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,8 13,6 
Insgesamt . . 100 100 

1) Einschl. Mithelfende Familienangehörige. 

Im folgenden sollen zunächst die Erhebungsergebnisse 
über die Beschäftigten der g e w e r b 1 ich e n B i n -
n e n s c h i ff a h r t betreibenden Unternehmen darge-
stellt werden. Auf die Zusammenfassung der als Werkver-
kehr ausgeübten Binnenschiffahrt wird verzichtet. Die Vor-
aussetzungen für einen Vergleich mit der unter kommer-
ziellen Bedingungen betriebenen Binnenschiffahrt sind 
nicht gegeben, weil einerseits nur wenige Unternehmen 
sich der Binnenschiffahrt für betriebliche Zwecke bedie-
nen und andererseits diese fachlichen Unternehmensteile 
in größere, zum Teil sehr unterschiedliche Unternehmen 
eingebettet sind. 

Die 1 788 Unternehmen der gewerblichen Binnenschiff-
fahrt hatten am 30. Juni 1985 - dem Erhebungsstichtag -
insgesamt 10 282 Personen beschäftigt, davon gehörten 
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8 881 zum fahrenden und 1 401 zum Landpersonal. Unter 
dem fahrenden Personal befanden sich 1 988 Tätige 
Schiffseigner (e1nschl1eßlich Mithelfende Familienangehö-
rige). Fast ein Drittel (32 %) aller Beschäftigten (3 299 Per-
sonen) war in 18 Unternehmen tätig, die 100 und mehr 
Personen in der Binnenschiffahrt einsetzen. Bezieht man 
auch noch jene 100 Unternehmen ein, bei denen 10 bis 
99 Personen in der Binnenschiffahrt tätig sind, dann ergibt 
sich, daß in 118 Unternehmen (6,6 % aller Unternehmen 
der gewerblichen Binnenschiffahrt) rund 54 % aller Be-
schäftigten tätig waren (5 538 Personen). Vom fahrenden 
Personal entfiel auf die Unternehmen dieser Größenklasse 
mit 4 456 Schiftern ein Anteil von 50 %. Darunter befanden 
sich jedoch nur 31 Tätige Schiffseigner (einschließlich Mit-
helfende Familienangehörige), was einem Anteil von nur 
1,6 % an dieser Beschäftigtengruppe entspricht. Bemer-
kenswert ist, daß Angehörige dieser Gruppe des fahren-
den Personals lediglich in den Unternehmen mit kleinerem 
Personalbestand zu finden waren, nämlich 22 in Unterneh-
men mit 1 O bis 19 Beschäftigten und neun in solchen mit 
20 bis 49 Beschäftigten. Bei einem Gesamtschiffsbestand 
der betrachteten beiden Unternehmensgruppen von 1 248 
Schiften (940 Güterschiffe, 255 Fahrgastschiffe und 
53 Schubboote und Schlepper) entspricht der Bestand an 
fahrendem Personal von 4 456 Personen einer mittleren 
Besatzungsstärke von 3,6 Personen ( 1984: 3,5 Personen). 

122 Unternehmen (1984: 124) oder 6,8 % aller erfaßten 
Vnternehmen der gewerblichen Binnenschiffahrt beschäf-
tigten jeweils zwischen fünf und neun Personen. Ihr Perso-
nalbestand von 729 Personen entspricht einem Anteil von 
7,1 % an den insgesamt Beschäftigten. Vom fahrenden 
Personal waren 6,9 % (615 Personen) bei diesen Unter-
nehmen tätig (1984: 7,0 bzw. 6,8 %). Zum fahrenden Perso-
nal gehörten 115 Tätige Schiffseigner (einschließlich Mit-
helfende Familienangehörige), das sind 5,8 % aller in der 
gewerblichen Binnenschiffahrt Tätigen dieser Personen-
gruppe (1984: 105 Personen oder 5,1 %). Bei einem 
Schiffsbestand von insgesamt 247 Fahrzeugen 
(136 Güterschiffe, 26 Schubboote und Schlepper, 85 Fahr-
gastschiffe) ergibt sich eine mittlere Besatzungsstärke von 
2,5 Personen(1984: 2,4 Personen). 

Die beiden verbleibenden Gruppen, bestehend aus 804 
und 7 44 Unternehmen (zusammen 87 % aller Unterneh-
men der gewerblichen Binnenschiffahrt) (siehe Tabelle 4), 
verfügten über 868 beziehungsweise 761 Fahrzeuge. Das 
bedeutet, daß in beiden Gruppen je Unternehmen jeweils 
nur ein Schiff zur Verfügung stand (höchstens 8,0 bzw. 
2,3 % hatten mehr als ein Fahrzeug). Es handelt sich in 
beiden Gruppen somit um reine Partikulierunternehmen. 
In dieser zusammengefaßten Unternehmensgruppe waren 
39 % (4 015 Personen) des Gesamtpersonals und 43 % 
(3 810 Personen) des gesamten Fahrpersonals beschäf-
tigt. Vom fahrenden Personal waren 1 842 Personen, das 
ist fast die Hälfte (48 %), Tätige Schiffseigner (einschließ-
lich Mithelfende Familienangehörige), von denen somit 
nicht weniger als 93 % in dieser Unternehmensgruppe 
tätig waren. Mit nur 205 Personen wurde von diesen Unter-
nehmen kaum Landpersonal beschäfigt. In den beiden 
hier zusammengefaßten Unternehmensgruppen verfügte 
höchstens jedes vierte Unternehmen (Gruppe mit drei bis 
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Tabelle 4· Unternehmen, verfugbare Schiffe, Beschäftigte und Umsatz der Binnenschiffahrt 
nach Beschäftigtengrößenklassen 

Gegenstand der Nachweisung Einheit Insgesamt! lf--:-c--c--.---c-U_nt_er_ne_h,m_en_m_1t _ _:::B_es-Tch_a__:_ft1_,,_gt"'en-'-~~--~ 
1 b1s2 1 3bts4 l 5bis9 l 10bis99 l 1ooundmehr 

Gewerbliche Binnenschiffahrt 
Unternehmen am 30 6 1985 Anzahl 1 788 744 804 122 100 18 

VerfugbareSch1ffeam30 6 1985 
Güterschiffe .. 

Schubboote, Schub-Schleppboote 
und Schlepper . . . . .. 

Fahrgastschiffe .. 

Beschäftigte am 30 6. 1985 . . . . . . . . . . . . . . .. 
dar .. Fahrendes Personal . . . . . . . . . . 

Erzielter Umsatz' J 1984 . . . . . . . . . . . . . . 
dar : aus Beförderungsleistungen mit eigenen 

und gemieteten Schiffe.n . . . . . . . . . . . . . . . . . 
in der Güterschiffahrt2) . . . . . . . . . . .. 

Tankschlffahrt . . . . .. 
Personenschlffahrt . . . . . . . . . . . . .. 

Anzahl 
1 OOOtTrgf 

Anzahl 
1 OOOkW 

Anzahl 
1 000 Pers.-PI 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 

2543 
2945,6 

100 
75,0 

481 
150,5 

10282 
8881 

2029,1 

1292,3 
757,1 
382,6 
152,6 

696 
477,5 

9 
2,3 

56 
7,6 

1459 
1449 

131,0 

130,3 
123,5 

4,0 
2,9 

771 
798,5 

12 
3,1 

85 
16,9 

2556 
2361 

266,1 

263,8 
209,6 

47,1 
7,1 

136 
160,6 

26 
8,7 

85 
19,2 

729 
615 

85,0 

77,4 
35,1 
31,8 
10,5 

375 
524,0 

22 
15,5 

213 
65,1 

2239 
1858 

571,1 

315,5 
141,9 
124,9 
48,7 

565 
985,1 

31 
45,4 

42 
41,7 

3299 
2598 

975,9 

506,3 
247,0 
174,9 
83,5 

Unternehmen am 30. 6. 1985 . . . 

Verfügbare Schiffe am 30. 6 1985 
Güterschiffe . . . . . . . . . . . .. 

Anzahl 
Werkverkehr 

63 14 21 18 10 

Schubboote, Schub-Schleppboote 
und Schlepper . . . . . . . . . . 

Beschäftigte am 30. 6 1985 . . . . . . . . . 
dar ·Fahrendes Personal . . . .... 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Ohne Tankschiffahrt. 

Anzahl 
1 OOO!Trgf. 

Anzahl 
1000kW 

Anzahl 
Anzahl 

vier Beschäftigten) beziehungsweise von 15 nur zwei 
(Gruppe mit einem oder zwei Beschäftigten) über Landper-
sonal. Die mittlere Besatzungsstärke der Partikulierunter-
nehmen belief sich auf 2,3 Personen (1984: 2,3 Personen). 

Am Erhebungsstichtag wurden von 63 Unternehmen, die 
mit ihren fachlichen Unternehmensteilen „Binnenschiff-
fahrt" lediglich Werk v e r k e h r betrieben, insgesamt 
441 Personen beschäftigt. Dies entspricht einem Anteil 
von 4, 1 % an allen Arbeitskräften der Binnenschiffahrt 
(1984: 4,8 %). Die von diesen Unternehmen beschäftigten 
388 Personen fahrendes Personal stellen einen fast gleich 
großen Anteil (4,2 %) am gesamten Fahrpersonal (1984: 
5,1 %). In keinem der Werkverkehr mit Binnenschiffen be-
treibenden Unternehmen wurden 50 oder mehr Personen 
in den entsprechenden fachlichen Unternehmensteilen 
beschäftigt. In fünf Unternehmen (7,9 % aller Werkverkehr 
mit Binnenschiffen betreibenden Unternehmen), die je-
weils mindestens 20 Personen in der Binnenschiffahrt ein-
setzten, waren 35 % aller im Werkverkehr beschäftigten 
Personen tätig, vom fahrenden Personal waren es 37 %. 
Weitere fünf Unternehmen setzten zwischen 10 und 
19 Personen in der Binnenschiffahrt ein. Sie beschäftigten 
14 % des Gesamt- und 12 % des Fahrpersonals. Die 
18 Unternehmen (29 %), die zwischen fünf und neun Per-
sonen im Binnenschiffahrts-Werkverkehr einsetzten, be-
schäftigten sowohl von allen Schiffahrtsangestellten als 
auch vom fahrenden Personal 28 %. Über die Hälfte aller 
Werkverkehr mit Binnenschiffen betreibenden Unterneh-
men (35 oder 56 %) setzten in der Binnenschiffahrt höch-
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221 
181,3 

32 
8,8 

441 
388 

17 
7,4 

1 
0,2 

28 
27 

44 
26,8 

3 
0,5 

76 
62 

74 
39,5 

14 
2,8 

122 
110 

86 
107,5 

14 
5,3 

215 
189 

stens vier Personen ein und hatten dafür 104 Personen zur 
Verfügung (24 %), davon 89 Personen fahrendes Personal 
(23 %), von denen sieben Tätige Schiffseigner waren, -
übrigens die einzigen, die in einem solchen Tätigkeitsver-
hältnis standen. Im Durchschnitt wurde im Werkverkehr auf 
den insgesamt 253 Schiffseinheiten mit einer Besatzungs-
stärke von nur 1,5 Personen gefahren (1984: 1.7 Perso-
nen). 

Umsatz 
Die hier publizierten neuesten Angaben über Erlöse und 
Umsätze in der g e w e r b 1 i c h e n B i n n e n s c h i ff -
f a h r t beziehen sich auf das Jahr 1984. In den Ergebnis-
sen sind n i c h t Erlöse und Umsätze jener Unternehmen 
berücksichtigt, die zwar 1984 noch in der Binnenschiffahrt 
tätig waren, aber diese Tätigkeit bis zum Erhebungszeit-
punkt (30. Juni 1985) eingestellt hatten. Entsprechendes 
gilt auch für die Angaben zu den Vorjahren. 

Im Jahr 1984 belief sich der Gesamterlös der gewerblichen 
Binnenschiffahrt aus Beförderungsleistungen mit eigenen 
und gemieteten Schiffen, aus Schub- und Schleppleistun-
gen für andere Unternehmen sowie aus den Provisionen 
der Hauptfrachtführer für die Weiterleitung von Beförde-
rungsaufträgen an Unterfrachtführer auf 1 374.7 Mill. DM. 
Verglichen mit dem Gesamterlös des Jahres 1983 -
1 324,3 Mill. DM - bedeutet dies eine Zunahme von nur 
50,4 Mill. DM oder 3,8 %. Das Transportaufkommen der 
hier erfaßten Firmen nahm im Berichtsjahr (1984) um 
4,3 Mill. t oder 3,9 % zu: die Beförderungsleistung wurde 
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um 983 Mill. tkm oder 4,0 % vergrößert. Der obengenannte 
Mehrerlös beruhte aber lediglich auf dem entsprechend 
vergrößerten Beförderungsaufkommen. 

Der Erlös von 1 374,7 Mill. DM setzt sich wie folgt zusam-
men: 

Erlösaus Erlös1984 
Miii.DM 

Veränderung 
gegenüber 1983 

O/o 
Beförderungsleistungen 

mit eigenen und gemieteten Schiffen . . . 1 292,3 
Schub- und Schleppleistungen 

für andere Unternehmen . . 16, 1 
Provisionen 

für die Weiterleitung 
von Transportaufträgen 
an Unterfrachtfuhrer . . . . 66,4 

+ 47,2 

- 0,5 

+ 3,7 

+ 3,8 

-3,3 

+ 5,9 

In der Übersicht fällt auf, daß die einbehaltenen Provisio-
nen ansehnlich zugenommen haben. Dies gilt um so 
mehr, als im Berichtsjahr aus der Güterbeförderung mit 
Hilfe von Unterfrachtführern mit einem Betrag von 
720,7 Mill. DM um 5,7 Mill. DM weniger erlöst wurden 
(- 0,8 %) als im Vorjahr. Vom Gesamterlös aus diesen 
Transportaufträgen wurden insgesamt 9,2 % von den 
Hauptfrachtführern einbehalten, im Vorjahr waren es nur 
8,6 % gewesen. Bei einer gleich großen Provisionsrate wie 
1983 hätten die Hauptfrachtführer im Berichtsjahr etwa den 
gleichen Provisionserlös erzielt (62,2 Mill. DM), was einer 
Minderung um fast 0,1 % entspricht. Betrachtet man die 
Provisionssätze in den einzelnen Schiffahrtszweigen, dann 
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zeigt sich, daß die durchschnittlichen Provisionen in der 
Güterschiffahrt 9,5 % (1983: 8,9 %) und in der Tankschiff-
fahrt 7,9 % (1983: 7,6 %) betrugen. Die an die Unterfracht-
fuhrer insgesamt weitergeleiteten Beträge von 
654,4 Mill. DM waren um 1,4 % niedriger als im Vergleichs-
jahr. Dieser Verlust ist nur auf Auftragsrückgänge für die 
Tankschiffahrt zurückzuführen: Hier mußten die Unter-
frachtführer mit Erlösen von 126,6 Mill. DM eine Einbuße 
von 26,0 Mill. DM hinnehmen (- 17 %), wogegen in der 
Güterschiffahrt bei einem Erlös von 527,8 Mill. DM eine 
Zunahme um 16,5 Mill. DM oder 3,2 % verzeichnet wurde. 

Betrachtet man die Erlöse der einzelnen Binnenschiff-
fahrtszweige, wobei lediglich die Transporterlöse, nicht 
aber die Vermittlungsprovisionen berücksichtigt werden, 
dann zeigt sich folgendes: 

Schiffahrtszweig Erlös1984 Veränderung 
gegenüber 1983 

Güterschlffahrt „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
Tankschiffahrt ..... „ „ „ ...•...... „ 
Personenschlffahrt „ .. „ . . . . . „ „ „ . 

Mill.DM 
757,1 + 31,1 
382,6 + 14,6 
152,6 + 1,5 

O/o 
+ 4,3 
+ 4,0 
+ 1,0 

Wie zu sehen ist, wurden für alle Schiffahrtszweige höhere 
Erlöse aus Beförderungsleistungen festgestellt, die für die 
Güter- und Tankschiffahrt von etwa gleicher relativer Grö-
ße sind. Weil jedoch oben die Erlösminderungen der Un-
terfrachtführer angeführt wurden, folgt hieraus, daß die 
Hauptfrachtführer entsprechend hohe Erlössteigerungen 
erzielen konnten. Daher erscheint es angebracht, einmal 
die Beförderungserlöse entsprechend den verschiedenen 
Frachtführern aufzugliedern, was aus der folgenden Über-
sicht zu ersehen ist. 

Davon aus Beförderungen von 

Erlös aus Gesamterlös Trocken- Naß-
ladung 

Miii.DM 
Beförderungsleistung 

der Unterfrachtführer . 654,4 527,8 126,6 
Beförderungsleistung 

der Hauptfrachtführer . 485,4 229,3 256,0 
Provisionen 

der Hauptfrachtführer für 
die Weiterleitung von 
Befbrderungsauflrägen. 66,4 55,6 10,8 

Läßt man die Provisionen außer acht, das heißt, betrachtet 
man lediglich die Erlöse aus den Beförderungsleistungen, 
dann entfiel weit über die Hälfte (57 %; 1983: 61 %) auf die 
Unterfrachtführer. Bei der Beförderung von Trockenladung 
belief sich ihr Erlösante1I sogar auf 70 %, wie auch 1983. 
Dagegen traten im Vergleich zum Vorjahr bei der Erlösauf-
teilung aus den Beförderungsleistungen von Naßladung 
erhebliche Veränderungen ein: Belief sich 1983 der Anteil 
der Unterfrachtführer noch auf 41 %, so betrug er für das 
Berichtsjahr(1984) nur33 %. 

Bemerkenswert ist auch die Disparität zwischen den ver-
schiedenen Erlösanteilen innerhalb der beiden Fracht-
führergruppen: Vier Fünftel (81 %) der Erlöse der Unter-
frachtführer entstanden aus Beförderungen von Trocken-
ladung und nur ein Fünftel (19 %) aus Transporten von 
Naßladungen (1983: 77 bzw. 23 %). Dagegen war die Auf-
teilung bei den Hauptfrachtführern nahezu ausgeglichen: 
47 % der Erlöse wurden durch Transporte von Trockenla-
dungen erzielt und 53 % durch solche von Naßladungen 
(1983: jeweils 50 %). 
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Tabelle5: Unternehmen, verfügbare Schiffe, Beschäftigte und Umsatz der gewerblichen Binnenschiffahrt 
nach Umsatzgrößenklassen 

1 Unternehmen mit einem Jahresumsatz von .. bis unter DM 
Gegenstand der Nachwe1sung Einheit Insgesamt 

1 

unter 
1 

250000-
1 

1Mill.-
1 

5M1ll -
1 

25Mill. 
1 

ohne 
250 000 1Mill 5M1ll 25Mill und mehr Angaben1) 

Unternehmen der gewerblichen 
Binnenschiffahrt am 30 6 1985 . Anzahl 1788 863 757 75 31 17 45 

Verfügbare Schiffe am 30. 6 1985 
Güterschiffe .... ······ Anzahl 2543 755 781 157 278 534 38 

1 OOOtTrgf 2945,6 493,2 849,9 210,3 402,2 955,1 35,0 
Schubboote, Schub-Schleppboote 

und Schlepper ..... .... Anzahl 100 13 34 17 4 32 -
1 OOOkW 75,0 3,2 9,7 6,9 5,2 50,0 -

Fahrgastschiffe ..... „ ..... Anzahl 481 163 134 113 39 24 8 
1 000 Pers -PI. 150,5 28,6 36,7 40,8 12,0 31,6 0,9 

Beschäftigte am 30. 6. 1985 .......... Anzahl 10282 2076 2680 995 1456 2964 111 
dar.: Fahrendes Personal . . . . . . . . . . Anzahl 8881 1959 2429 850 1145 2392 106 

Erzielter Umsatz2) 1984 ............ .... Mill.DM 2029,1 129,0 320,3 148,0 3n,7 1054,1 X 
darunter: 

aus Beförderungsleistungen mit 
eigenen und gemieteten Schiffen 
sowie aus Güterbeförderung mit 
Hi~evon Unterfrachtführern ......... Mill.DM 2013,0 128,1 316,4 142,6 376,4 1 049,5 X 
in der Güterschiffahrt3) ............. Mill.DM 1340,5 115,7 238,9 57,2 230,3 698,5 X 

Tankschiffahrt . ········· Mill.DM 520,0 1,3 57,4 54,0 131,0 276,3 X 
Personenschiffahrt ........... Mill.DM 152,6 11,1 20,1 31,5 15,2 74,7 X 

aus Beförderungsleistungen mit 
eigenen und gemieteten Schiffen . . . . Mill.DM 1292,3 128,1 316,3 135,2 220,1 492,7 X 
in der Güterschiffahrt3) . . . . . . . ..... Mill.DM 757,1 115,7 238,7 51,7 119,1 232,1 X 

Tankschiffahrt . . . . . . . Mill.DM 382,6 1,3 57,4 52,0 85,9 186,0 X 
Personenschiffahrt ........ Mill.DM 152,6 11,1 20,1 31,5 15,2 74,7 X 

aus Beförderungsleistungen mit Hilfe 
von Unterfrachtführern .......... Mill.DM 720,7 - 0,2 7,5 156,3 556,8 X 

1) Unternehmen, die im Berichtsjahr gegründet worden sind. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) Ohne Tankschiffahrt. 

Der G e samt u m s atz in der gewerblichen Binnen-
schiffahrt betrug im Jahr 1984 insgesamt 2 029,1 Mill. DM, 
er war um 41,0 Mill. oder 2,1 % größer als im Jahr 1983. In 
diesem Umsatz sind nicht nur die Erlöse aus Beförde-
rungsleistungen mit eigenen und gemieteten Schiffen be-
rücksichtigt, sondern auch die Umsätze, die innerhalb des 
Binnenschiffahrtsgewerbes zwischen Haupt- und Unter-
frachtführern getätigt wurden. Das bedeutet, daß der von 
den Hauptfrachtführern an die Unterfrachtführer weiterge-
leitete Betrag in Höhe von 654,4 Mill. DM im Gesamtum-
satz doppelt enthalten ist. 

Von den 1 743 Unternehmen, die zum Gesamtumsatz des 
Jahres 1984 beitrugen (45 Unternehmen bleiben unbe-
rücksichtigt, weil sie als Neugründungen noch keinen Jah-
resumsatz angeben konnten), hatten 17 oder knapp 1,0 % 
im Jahr 1984 einen Jahresumsatz von 25 Mill. DM und 
mehr. Sie trugen 1 054, 1 Mill. DM zum obengenannten Ge-
samtumsatz bei, das sind 52 %. Gegenüber dem Vorjahr 
steigerte diese Unternehmensgruppe ihren Umsatz um 
60,1Mill.DModer6,0%(1983:+4,2%).Sieerwirtschafteten 
jedoch nur492,7 Mill. DM (47 %; 1983: 45 %) durch Trans-
porte mit eigenen und gemieteten Schiffen (einschließlich 
Beförderungsleistungen in der Personenschifffahrt) in 
ihrer Eigenschaft als Haupt- und Unterfrachtführer. -
31 Unternehmen (1,8 %) erwirtschafteten Jahresumsätze 
zwischen 5 und 25 Mill. DM. Sie trugen 377,7 Mill. DM zum 
Gesamtumsatz bei (19 %), 21,6 Mill. DM weniger als 1983 
(- 5,4 %). Von ihrem Beitrag zum Gesamtumsatz erbrach-
ten sie 220,1 Mill. DM, das sind 58 % (1983: 56 %), als 
Eigenleistung im zuvor beschriebenen Sinne. Beide Grup-
pen zusammen, die nur 2,8 % der erfaßten Unternehmen 
einschließen (48), trugen über drei Fünftel (71 %) zum Ge-
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samtumsatz der gewerblichen Binnenschiffahrt bei, von 
dem sie jedoch nur die Hälfte (das sind 35 % des Gesamt-
umsatzes) selbst durch Beförderungsleistungen mit eige-
nen und gemieteten Schiffen erwirtschafteten. 

Diesen beiden Gruppen, die die - gemessen am Jahres-
umsatz - größten Unternehmen umfassen, standen am 
anderen Ende der qualifizierenden Einteilung 863 Unter-
nehmen (knapp 50 %) gegenüber, die einen geringeren 
Jahresumsatz als eine Viertelmillion DM hatten. Zum Ge-
samtumsatz der gewerblichen Binnenschiffahrt trugen sie 
nur 129,0 Mill. DM (6,4 %) bei, dieser Betrag ist jedoch nur 
mit eigenen Transportleistungen erwirtschaftet worden. 
Gegenüber dem Jahr 1983, in welchem sie mit 
139,1 Mill. DM noch 7,0 % zum Gesamtumsatz beigetra-
gen hatten, ist dies ein Rückgang um 10,1 Mill. DM oder 
7,3 %. - Die zwei Unternehmensgruppen, die zwischen 
250 000 und 1 Mill. DM bzw. 1 und 5 Mill. DM Jahresum-
satz nachwiesen, trugen zusammen 468,3 Mill. DM oder 
23 % zum Jahresgesamtumsatz bei. Auch in diesen beiden 
Gruppierungen wurden die Umsätze fast ausnahmslos 
(bis auf einen Betrag von 7,6 Mill. DM einschließlich der 
Provisionen in Höhe von 0,4 Mill. DM) durch Beförderung 
mit eigenen und gemieteten Schiffen erbracht. Gegenüber 
dem Vorjahr nahmen die Umsätze der zusammengefaßten 
Gruppen um 12,6 Mill. DM oder 2,8 % zu. Betrachtet man 
beide Gruppen einzeln, dann zeigt sich, daß jene mit einem 
Jahresumsatz zwischen 250 000 und 1 Mill. DM eine Um-
satzsteigerung um 19,8 Mill. DM ( + 6,6 %) erzielen konnte, 
wogegen die andere eine Umsatzminderung um 
7,2 Mill. DM (- 4,6 %) hinnehmen mußte. 

Dr. Manfred Woelke 
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Absolventen der 
Realschulen 

Vorbemerkung 
Die Realschule ist eine bis zur zehnten Klasse führende 
Einrichtung des allgemeinbildenden Schulwesens. Der er-
folgreiche Abschluß der Realschule, der im allgemeinen 
Sprachgebrauch auch als „Mittlere Reife" bezeichnet wird, 
bereitet auf qualifizierte Tätigkeiten in vorwiegend prakti-
schen Berufen vor. Früher galt der Realschulabschluß als 
Voraussetzung für den Besuch von Ingenieurschulen und 
Höheren Fachschulen, die für Berufe mit erhöhter fachli-
cher und sozialer Verantwortung im Bereich von Wirt-
schaft, Verwaltung und freien Berufen ausbildeten. Heute 
erfolgt diese Ausbildung an Fachhochschulen, für deren 
Besuch die Fachhochschulreife erforderlich ist. Diese 
kann nach einem in der Regel zweijährigen Besuch einer 
Fachoberschule, der an den der Realschule anschließt, 
erworben werden. 

Ein dem Realschulabschluß vergleichbarer Ausbildungs-
stand kann auch an anderen Schulen des allgemeinen und 
beruflichen Schulwesens erworben werden. Die folgende 
Darstellung bezieht sich im wesentlichen nur auf die Ab-
solventen der Realschulen sowie der drei- und vierstufi-
gen Wirtschaftsschulen in Bayern, die in der bundes-
einheitlichen Schulstatistik zu den Realschulen zählen. 

Zeitliche Entwicklung 
Zwischen 1970 und 1984 stieg die Zahl der Realschulab-
solventen im Bundesgebiet - wie Tabelle 1 zeigt - von 

Tabelle 1: Absolventen der Realschulen 1 ) 

Abgangs- Insgesamt 1 Männlich 1 Weiblich ! Insgesamt 1 Männlich 1 Weiblich 
jahr Anzahl 1 1970= 100 

1970 115185 53485 61700 100 100 100 
1971 122184 56513 65671 106, 1 105,1 106,4 
1972 119715 55155 64560 103,9 103,1 104,6 
1973 137709 61906 75803 119,6 115,1 122,9 
1974 151219 67586 83633 131,3 126,4 135,5 

1975 170415 75735 94680 141,9 141,6 153,5 
1976 159787 73168 86619 138,1 136,8 140.4 
1977 175517 78355 97162 152,4 146,5 151,5 
1978 200400 88401 111999 114,0 165,3 181,5 
1979 217994 96776 121218 189,3 180,9 196,5 

1980 224017 100012 124005 194,5 181,0 201,0 
1981 238898 107107 131791 201,4 200,3 213,6 
1982 242226 109433 132793 210.3 204,6 215,2 
1983 244215 110772 133443 212,0 201,1 216,3 
1984 244886 111 878 133008 212,6 209,2 215,6 

'l Siehe auch Tabelle nach Ländern des Bundesgebietes, S. 1s1 •. 

115 185 auf 244 886. Sie hat sich also innerhalb von 15 
Jahren mehr als verdoppelt. Der Zuwachs war bei den 
Mädchen mit 115,6 % etwas höher als bei den Jungen mit 
109,2 %. Die Zunahme der Abgängerzahlen wurde, wie das 
Schaubild 1 veranschaulicht, zweimal unterbrochen, und 
zwar in den Jahren 1972 und 1976. Mit sechs- bzw. zehn-
jähriger Verzögen.mg wirkte sich hier noch die Umstellung 
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Schaubild 1 
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des Schuljahresbeginns vom 1. April 1966 auf den 
1. August 1967 aus. Wegen dieser Umstellung im Jahr 
1966 gab es in sieben Bundesländern zwei Einschulungs-
termine und in acht Bundesländern zwei Übergangs-
termine von der Grundschule in die Realschule, und zwar 
am 1. April (erstes Kurzschuljahr) und am 1. Dezember 
(zweites Kurzschuljahr) 1 ). 1976 ging die Zahl der 
Realschulabsolventen in fünf Ländern zurück, in drei Län-
dern war dies erst 1977 der Fall und in Berlin (West) 
zwischen 1977 und 1979. Nur in Bayern war eine kontinu-
ierliche Zunahme zu verzeichnen. Die relativ stärkste Zu-
nahme ist in Rheinland-Pfalz festzustellen, wo sich die 
Absolventenzahlen - ausgehend von dem im Vergleich 
zu den anderen Ländern niedrigen Wert von 3 300 Real-
schulabsolventen im Jahr 1970 - weit mehr als verdrei-
fachten. Dagegen lag in Berlin (West) die Zahl der Real-
schulabsolventen 1984 nur um 55,5 % höher als 1970. 
Zwischen diesen Extremen bewegten sich die Zuwachs-
raten der übrigen Länder. Die Zuwachsraten flachen seit 
1982 in allen Ländern stark ab. 

Geschlechterverhältnis 
An den Realschulen lag bisher die Zahl der Schülerinnen 
in der Regel über der Zahl der Schüler. Gleiches gilt auch 
für die Absolventen, bei denen sich der Anteil der Mäd-
chen bis 1978 auf 55,9 % erhöhte. Danach verminderte sich 
jedoch ihr Anteil bis 1984 auf 54,3 %. Die leichten Schwan-
kungen zwischen 1975 und 1978 dürften als Folge der 
Schuljahresumstellung zu werten sein (siehe Tabelle 2). 

1) Siehe WiSta4/1980, S.22811. 
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Tabelle 2: Geschlechterverhältnis von Absolventen der 
Realschulen sowie der alterstypischen Bevölkerung 1) 

Prozent 

Abgangs- Absolventen 1 Alterstypische Bevolkerung2) 
jahr männlich 1 weiblich 1 mannlich 

1 
weiblich 

1970 46,4 53,6 51,2 48,8 
1971 46,3 53,7 51,3 48,7 
1972 46,1 53,9 51,4 48,6 
1973 45,0 55,0 51,5 48,5 
1974 44,7 55,3 51,5 48,5 
1975 44,4 55,6 51,4 48,6 
1976 45,8 54,2 51,4 48,6 
1977 44,6 55,4 51,3 48,7 
1978 44,1 55,9 51,3 48,7 
1979 44,4 55,6 51,3 48,7 
1980 44,6 55,4 51,5 48,5 
1981 44,8 55,2 51,6 48,4 
1982 45,2 54,8 51,6 48,4 
1983 45,4 54,6 51,5 48,5 
1984 45,7 54,3 51,4 48,6 

1) Siehe auch Tabelle nach Ländern des Bundesgebietes, S. 161 '. - 2) Als alters-
typisch gilt hier die durchschnittliche Wohnbevölkerung im Alter von 16 bis unter 
19Jahren. 

Im Ländervergleich zeigten sich keine größeren Verschie-
bungen. Die höchsten Anteile an weiblichen Absolventen 
hatte in der Regel mit 57,5 bis 59,3 % Bayern. Nur in drei 
Jahren wurden diese Werte im Saarland überschritten. Die 
niedrigsten Mädchenanteile wiesen in den ersten sieben 
Jahren Rheinland-Pfalz mit 49,4 % (1972) und Hessen mit 
53,0 % (1975) auf. 1977 und in den folgenden Jahren hatte 
dann Bremen mit 49,8 bis 52,7 % die niedrigsten Anteile an 
weiblichen Absolventen. 
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Regionale Verteilung 

Die unterschiedlichen Entwicklungen in den einzelnen 
Landern bewirkten auch eine Veränderung in der regiona-
len Verteilung, die in Schaubild 2 exemplarisch für die 
Jahre 1970, 1977 und 1984 dargestellt ist. Meist verscho-
ben sich die Länderanteile wellenförmig. So nahmen die 
Länderanteile an der Gesamtzahl der Realschulabsolven-
ten in Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg beispiels-
weise zu, in Bremen, Bayern und Berlin (West) dagegen 
ab. 

Tabelle 3: Regionale Häufigkeitsverteilung von Absolventen 
der Realschulen im Jahr 1984 

Regionaler Anteil der 
Regionaler Realschul- J „ Land Geschlecht absolventen Bevolkerung Häufigkeits-

% 
wert1) 

Schleswig-Holstein. mannlich 5,3 4,6 115,2 
weiblich 5,2 4,5 115,6 
zusammen 5,3 4,5 117,8 

Hamburg ..... ...... männlich 2,8 2,3 121,7 
weiblich 2,6 2,3 113,0 
zusammen 2,7 2,3 117,4 

Niedersachsen ..... mimnlich 15,1 12,5 120,8 
weiblich 14,8 12,6 117,5 
zusammen 14,9 12,6 118,3 

Bremen .. .... männlich 1,4 1,1 127,3 
weiblich 1,2 1,1 109,1 
zusammen 1,3 1,1 118,2 

Nordrhein-Westfalen .. männlich 24,6 27,8 88,5 
weiblich 24,1 27,7 87,0 
zusammen 24,3 27,8 87,4 

Hessen . ' . . ' . . . . . . ' ' männlich 8,7 8,6 101,2 
weiblich 8,3 8,6 96,5 
zusammen 8,5 8,6 98,8 

Rheinland-Pfalz ..... männlich 4,5 6,0 75,0 
weiblich 4,6 6,1 75,4 
zusammen 4,6 6,0 76,7 

Baden-Württemberg männlich 17,2 15,4 111,7 
weiblich 16,5 15,4 107,1 
zusammen 16,8 15,4 109,1 

Bayern .. ..... .... männlich 17,1 17,6 97,2 
weiblich 19,5 17,6 110,8 
zusammen 18,4 17,6 104,5 

Saarland ········· mannlich 1,3 1,7 76,5 
weiblich 1,9 1,7 82,4 
zusammen 1,3 1,7 76,5 

Berlin (West) . .... männlich 2,0 2,4 83,3 
weiblich 1,8 2,4 75,0 
zusammen 1,9 2,4 79,2 

Bundesgebiet ... männlich 100 100 (100) 
weiblich 100 100 (100) 
insgesamt 100 100 (100) 

'l Regionale H" f k .t ert Absolventenanteil 100 r au 19 ei sw = Bevölkerungsanteil x · 

In Tabelle 3 wird der regionalen Verteilung der Realschul-
absolventen dieienige der alterstypischen Bevölkerung 
gegenübergestellt. Als typisch für die Realschulabsolven-
ten ist hier die Bevölkerung im Alter von 16 bis unter 19 
Jahren anzusehen. Zwischen dem Absolventenanteil und 
dem Anteil der alterstypischen Bevölkerung bestehen je 
Land mehr oder minder starke Unterschiede. So legten 
zum Beispiel im Jahr 1984 von allen Realschulabsolventen 
des Bundesgebietes 14,9 % ihre Abschlußprüfung in 
Niedersachsen und 1,9 % in Berlin (West) ab. Die entspre-
chenden Bevölkerungsanteile betrugen 12,6 und 2,4 %. In 
Niedersachsen war somit der Absolventenanteil größer 
und in Berlin (West) niedriger als der entsprechende Be-
völkerungsanteil. Anhand dieser regionalen Verteilung von 
Absolventen- und Bevölkerungszahlen läßt sich der regio-

Wirtschaft und Statistik 4/1986 



nale Häufigkeitswert der Realschulabsolventen wie folgt 
berechnen: 

. Absolventenante1I 
Regionaler Hauf1gke1tswert = Bevölkerungsanteil x 100 

Für Niedersachsen ergab sich danach ein Häufigkeitswert 
von 118,3 und für Berlin (West) von 79,2. Die „Absolventen-
dichte" in Niedersachsen lag somit 1984 rund 18 Prozent-
punkte über und in Berlin (West) fast 21 Prozentpunkte 
unter dem Bundesdurchschnitt. Ähnliche Spannen zeigten 
sich auch bei der getrennten Berechnung nach dem Ge-
schlecht. Bei den männlichen Absolventen schwankten 
die Häufigkeitswerte zwischen 127,3 in Bremen und 75,0 in 

Rheinland-Pfalz, bei den weiblichen dagegen zwischen 
117,5 in Niedersachsen und 75,0 in Berlin (West). Zwi-
schen diesen Maximalabweichungen bewegten sich 1984 
die Werte der übrigen Länder. 

Während des Beobachtungszeitraumes entwickelten sich 
die Häufigkeitswerte allerdings nicht einheitlich. Im großen 
und ganzen scheint sich jedoch ein bereits über Jahrzehn-
te hinweg zu beobachtender Angleichungsprozeß fortzu-
setzen. Die Differenzspanne zwischen Schleswig-Holstein 
und Rheinland-Pfalz, die 1970 102 Prozentpunkte betrug, 
sank bis 1984 auf 42 Prozentpunkte zwischen Niedersach-
sen und dem Saarland. 

Relativer Schulabschluß 
Der relative Schulabschluß mißt den Anteil der Absolven-
ten einer Region an ihrer alterstypischen Bevölkerung. 
Aus früheren Statistiken zur Altersgliederung der Real-
schulabsolventen geht hervor, daß von ihnen über 92 % 
16 bis unter 18 Jahre alt sind. Diese Statistiken sind inzwi-
schen wegen der Rationalisierungsmaßnahmen in einzel-
nen Ländern nicht mehr für das ganze Bundesgebiet ver-
fügbar. infolgedessen dient nunmehr als Bezugsgröße für 
die Berechnung des relativen Schulabschlusses ein „fikti-
ver" Geburtsjahrgang für die Realschulabsolventen aus 
dem arithmetischen Mittel der jeweiligen 16-, 17- und 
18jährigen durchschnittlichen Wohnbevölkerung. 

Schaubild 3 zeigt, daß der relative Schulabschluß an Real-
schulen im gesamten Zeitraum bei beiden Geschlechtern 
einen steigenden Trend aufweist. Die Einbrüche zwischen 
1971 und 1973 sowie zwischen 1975 und 1978 beruhen, 
wie bereits oben angedeutet, auf der Schuljahresumstel-
lung im Jahr 1966. 1984 erhielten im Bundesdurchschnitt 
rund 24 % der alterstypischen Bevölkerung das Abschluß-
zeugnis einer Realschule. Bei den Mädchen betrug dieser 
Anteil 26,6 % und bei den Jungen 21, 1 %. In Bremen er-
reichte dieser Anteil sogar 28,9 % (männlich: 27,3 %; weib-
lich: 30,5 %) und in Niedersachsen 28,2 % (männlich: 
25,4 %; weiblich: 31,2 %). Dagegen betrug die Abschluß-
quote in Rheinland-Pfalz nur 18,0 % (männlich: 15,7 %; 
weiblich: 20,3 %). Dazwischen lagen die Werte der übrigen 
Länder. Ob sich dieser Aufwärtstrend auch künftig in allen 
Ländern fortsetzen wird, ist schwer zu sagen. In einigen 
Ländern nahmen die Abschlußquoten in den letzten Jah-
ren weniger stark zu als vordem, in anderen stagnierten sie 
oder gingen leicht zurück. 
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Schlußbemerkung 
Aus der Entwicklung der Zahlen von Schulabgängern mit 
Realschulabschluß in den Jahren vor 1970 wurde bereits 
geschlossen, daß der Angleichungsprozeß zwischen den 
Ländern in der regionalen Absolventendichte fortschreiten 
und daß der relative Schulabschluß zunehmen werde 2). 

Die hier für die Zeit von 1970 bis 1984 beschriebenen 
Zahlen bestätigen diese Annahmen weitgehend. Es bleibt 
abzuwarten, in welchem Umfang sich dieser Trend auch 
künftig fortsetzen wird. Die Zahl der Absolventen wird, 
bedingt durch die Bevölkerungsentwicklung, zurückge-
hen. Die Abnahme könnte - zumindest teilweise - kom-
pensiert werden, wenn sich die regionale Absolventen-
dichte auch weiterhin zwischen den Ländern angleicht. 
Dieser Prozeß ist allerdings von persönlichen Entschei-
dungen und institutionellen Gegebenheiten abhängig. 

Derzeit gibt es, wie Tabelle 4 zeigt, kaum noch eine Schul-
art, an der nicht in diesem oder jenem Land der Realschul-
abschluß oder ein gleichwertiger Abschluß erworben wer-
den kann. Der Anteil der Realschulabsolventen an der 
Gesamtzahl aller Schulabgänger mit einem Realschul-
bzw. gleichwertigem Abschluß sank geringfügig zwischen 
1975 und 1984 von 57,2 auf 56,4 %, obwohl die absolute 
Zahl um 43,7 % von 170 415 auf 244 886 anstieg. Die Ein-

2) SieheWiSta 1111974, S 759. 
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führung eines zehnten Pflichtschuljahres zum Beispiel 
dürfte auch den Anteilzuwachs von 7,0 auf 9,8 % bei den 
Hauptschulen beeinflußt haben. Die Zahl der Absolventen 
mit Realschulabschluß hatte sich hier innerhalb von zehn 
Jahren mehr als verdoppelt. Die Gesamtschulen, die ihre 
Absolventenzahlen um 144,8 % steigerten, konnten ihren 
Anteil von 2,6 auf 4,5 % erhöhen. Insgesamt gesehen stieg 
die Zahl der Absolventen bei den allgemeinbildenden 
Schulen mit 53,1 % stärker als bei den berufsbildenden, 
wo sie lediglich um 18.7 % zunahm. Aufgrund dessen 
verschob sich auch die Verteilung zugunsten der allge-
meinbildenden Schulen, und zwar von 78,5 auf 82,5 %. 
Auffallend ist, daß bei zwei Einrichtungen, nämlich den 
Abendrealschulen und Berufsaufbauschulen, die Absol-

Tabelle 4: Schulabgänger mit RealschulabschluB oder gleich-
wertigem Abschluß nach Schulbereichen und Schularten 

Schulbereich Abgangsjahr 1 Veränderung 

1 
1984gegen--- 1975 1984 \ über1975 

Schul~rt 
Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 

Allgemeinbildende 
Schulen „ „ „ „ „. 234126 18,5 358392 82,5 + 53,1 
Hauptschulen ....... 21035 1,0 42663 9,8 + 102,8 
Sonderschulen ...... 124 0,0 585 0,1 +311,8 
Realschulen ...... 170415 51,2 244886 56,4 + 43,1 
Gymnasien „ „. „. 31187 10,5 48396 11, 1 + 55,2 
Gesamtschulen ...... 7887 2,6 19307 4,5 + 144,8 
Abendrealschulen ... 3478 1,2 2395 0,6 - 31,1 
Abendgymnasien .... - - 148 0,0 -
Kollegs ...... „. - - 12 0,0 -

Berufsbildende 
Schulen ............ 64011 21,5 75973 11,5 + 18,1 
Berufsschulen 1) ..... - - 3842 0,9 -
Berufsaufbauschulen . 14281 4,8 9899 2,3 - 30,1 
Berufsfachschulen ... 49730 16,7 58201 13,4 + 11,0 
Fachgymnasien ..... - - 1978 0,4 -
Fachschulen . . ..... - - 2053 0,5 -

Insgesamt ... 298137 100 434365 100 + 45,1 

1) Einschl. Berufssonderschulen. 

ventenzahlen zurückgingen. Beide Schularten können 
dem zweiten Bildungsweg, den sogenannten Einrichtun-
gen der Erwachsenenbildung, zugeordnet werden. Mögli-
cherweise nahm das Schülerreservoir für diese beiden 
Schularten durch den Ausbau anderer Bildungsgänge ab. 
Der Rückgang der Absolventenzahlen um jeweils rund 
30 % bei den Abendrealschulen und Berufsaufbauschulen 
beeinflußte die Gesamtentwicklung jedoch nicht. In den 
letzten zehn Jahren erhöhte sich die Zahl aller Schul-
abgänger mit Realschul- oder gleichwertigem Abschluß 
um 45,7 % von 298137 auf 434 365. Im Hinblick auf den 
relativen Schulabschluß entspräche dies einer Abschluß-
quote von über 40 %, bezogen auf einen fiktiven Geburts-
jahrgang der Absolventen. 

Fritz Joachim Weiß 
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Kommunale 
Finanzplanungen 
1985 bis 1989 

Vorbemerkung 
Mit der Statistik über die fünfjährigen Finanzplanungen der 
Gemeinden und Gemeindeverbände soll in gleicher Wei-
se wie für den Bund und die Länder1) frühzeitig ein Über-
blick über die finanzwirtschaftlichen Erwartungen und Ab-
sichten der kommunalen Körperschaften gegeben wer-
den. Die Plandaten für den Zeitraum 1985 bis 1989 lagen 
Mitte März 1986 für sämtliche Bundesländer vor. Von den 
Statistischen Landesämtern mußten für eine größere Zahl 
der mehr als 9 000 kommunalen Körperschaften Schät-
zungen oder Hochrechnungen vorgenommen werden. Die 
Lücken betrafen nahezu ausschließlich die Gemeinden 
mit weniger als 10 000 Einwohnern, zu denen zwar mehr 
als fünf Sechstel aller Berichtsstellen gehören, auf die aber 
nur etwa ein Sechstel des Finanzvolumens entfällt. Nicht in 
die kommunale Finanzplanungsstatistik einbezogen sind 
die Krankenhäuser mit kaufmännischem Rechnungswe-
sen und die kommunalen Zweckverbände. Die Plandaten 
der Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Berlin (West) wer-
den in der Staatsfinanzstatistik erfaßt. 

Planungsgrundlagen 

Wichtige Anhaltspunkte für die Erstellung der kommuna-
len Finanzpläne geben - unter Berücksichtigung derbe-
sonderen örtlichen Verhältnisse - die von den Innenmini-
stern der Bundesländer für den jeweiligen Planungszeit-
raum bekanntgegebenen Orientierungsdaten. Für die ak-
tuelle Planungsperiode hatte der Finanzplanungsrat emp-
fohlen, den eingeschlagenen Konsolidierungskurs mittel-
fristig beizubehalten. Die Ausgabenzuwächse der kommu-
nalen Haushalte sollen auf 3 % begrenzt und die teilweise 
wiedergewonnenen Finanzierungsspielräume zur Steige-
rung und Verstetigung der Investitionen genutzt werden. 
Die Orientierungsdaten wurden in Form von länderspezifi-
schen Veränderungsraten für die gesamten Ausgaben so-
wie für einzelne wichtige Einnahme- und Ausgabearten 
den Gemeinden und Gemeindeverbänden in den Haus-
haltserlassen der Länderinnenminister in der Zeit zwi-
schen Ende Juli und Ende Oktober 1985 bekanntgege-
ben. Als Landesdurchschnittssätze sind sie für die einzel-
ne Gemeinde lediglich richtungweisend, also nicht bin-
dend. Die Empfehlungen des Finanzplanungsrates wur-
den von einigen Ländern modifiziert, indem die anzustre-
bende Wachstumsrate der gesamten kommunalen Aus-
gaben auf 3,3 % (Nordrhein-Westfalen) und 3,5 % (Baden-
Württemberg) heraufgesetzt bzw. die 3%-Grenze nur auf 
den Verwaltungshaushalt bezogen wurde (Schleswig-Hol-
stein). Im niedersächsischen Runderlaß zu den Orientie-

1) Siehe D1etz, 0.: ,Finanzplanung von Bund und Ländern 1985 bis 1989" in WiSta 
1/1986,S 62ff. 
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rungsdaten der Planperiode 1985 bis 1989 vom 18. Febru-
ar 1986 wird sogar eine Steigerung der kommunalen Aus-
gaben um 4 % für vertretbar gehalten. Empfehlungen zu 
einzelnen Ausgabearten wurden nur in einigen Länderer-
lassen gegeben. So wurde eine Erhöhung der Personal-
ausgaben im Jahr 1986 um 3,0 bis 3,7 % und beim sächli-
chen Verwaltungs- und Betriebsaufwand von 3,0 bis 4,5 % 
empfohlen. 

Bei den Einnahmen haben einige Länder die absehbaren 
Änderungen des Steuerrechts, wie erhöhte Abschreibun-
gen auf Wirtschaftsgebäude und Heizungsanlagen, in ih-
ren Haushaltserlassen ergänzend zu der Steuerschätzung 
vom Juni 1985 berücksichtigt. Die Auswirkungen des 
Steuersenkungsgesetzes 1986/88 sind bei allen Län-
dererlassen miteinbezogen. Die in den Haushaltserlassen 
bekanntgegebenen Einnahmensteigerungen für 1986 rei-
chen bei den allgemeinen Zuweisungen bis zu 6,4 %, bei 
der Gewerbesteuer (brutto) liegen sie zwischen 3,6 und 
5,5 %, und bei dem Gemeindeanteil an der Einkommen-
steuer betragen sie bis zu 3 %. Im folgenden werden die 
Planjahre 1985 und 1986 sowie die Planjahre 1987 bis 1989 
gesondert betrachtet. 

Plandaten 1985und1986 

Ausgangsdaten für die Planperiode waren die Haushalts-
ansätze 1985 und die vorläufigen Informationen über die 
Einnahme- und Ausgabeentwicklung im Jahr 1985. Die 
inzwischen vorliegenden Ergebnisse der vierteljährlichen 
Kassenstatistik für 1985 zeigen, wie weit die Plandaten des 
Basisjahres von der aktuellen kommunalen Finanzent-
wicklung abweichen. Wie Tabelle 1 zeigt, waren für 1985 
bei allen größeren Ausgabepositionen des Verwaltungs-
haushalts höhere Beträge in die Planung eingesetzt als 
tatsächlich verausgabt worden sind. Am geringsten 
( + 0,7 %) sind die Abweichungen bei den Personalausga-
ben. Umgekehrt wurden die meisten Einnahmepositionen 
in den Finanzplänen für 1985 gegenüber den Kassenzah-
len zu niedrig angesetzt; die größte Abweichung (- 5,2 %) 
weisen die Gewerbesteuern nach Abzug der Gewerbe-
steuerumlage auf. Lediglich bei den Zuweisungen und bei 
den Gebühren und ähnlichen Entgelten liegen die Plan-
zahlen für 1985 über den Kassenzahlen. 

Bei allen Ausgabe- und Einnahmepositionen des Vermö-
genshaushalts liegen die Planwerte deutlich über den Ist-
Ergebnissen. Der Unterschied ist bei den Baumaßnah-
men, für die rund 5,4 Mrd. DM ( + 23,6 %) mehr eingeplant 
als tatsächlich verausgabt worden sind, am größten. Ähnli-
che Abweichungen treten bei allen mit den Investitionen 
zusammenhängenden Einnahmepositionen auf, wie bei 
den Einnahmen aus der Veräußerung von Vermögen 
( + 21, 1 %), den Beiträgen und ähnlichen Entgelten 
( + 22,5 %) und den Zuweisungen vom Land ( + 16,3 %). 

Auffällig ist die ziemlich gute Übereinstimmung bei den 
Investitionszuweisungen vom Bund ( + 2,8 %); es dürfte 
sich hier hauptsächlich um Mittel zur Städtebauförderung 
handeln, die annähernd in voller Höhe auch im Haushalts-
jahr verausgabt wurden. 

Für das Haushaltsjahr 1986 planen die Gemeinden und 
Gemeindeverbände in den Verwaltungshaushalten Aus-
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Tabelle 1: Vergleich der Finanzplanung und der 
Haushaltsentwicklung der Gemeinden und 

Gemeindeverbände 1985 

Ausgabe-/Einnahmeart1) 

Ausgaben des 
Verwaltungshaushalts .... 

darunter: 
Personalausgaben . . . .... 
Sächlicher Verwaltungs- und 

Betriebsaufwand . . . ..... 
Leistungen der Sozialhilfe u ä .. 
Zinsausgaben . . . . . . . . . . . . 

Ausgaben des Vermögenshaushalts . 
darunter: 

Erwerb von Grundstücken und 
beweglichen Sachen des 
Anlagevermögens ........ . 

Baumaßnahmen .............. . 
Ausgaben Insgesamt .. . 

Einnahmen des 
Verwaltungshaushalts . . . . .... 

darunter: 
Gemeindeanteil an der 

Einkommensteuer . . . . . ..... 
Gewerbesteuertnetto)2) . . . . . . 
Gemeindesteuern 

insgesamt (netto)2) ......... . 

Allgemeine Zuweisungen ...... . 
Sonstige Zuweisungen und 

Erstattungen vom Land ...... . 
Gebühren und ähnliche Entgelte, 

zweckgebundene Abgaben .... 

Einnahmen des 
Vermögenshaushalts .......... . 

darunter: 
Einnahmen aus der 

Veräußerung von 
Vermögen „. „ „ „ „ „. 

Beiträge und ähnliche Entgelte ... 
Zuweisungen und Zuschüsse für 

Investitionen 
vom Bund „ ............. . 
vom Land ............. . 

Einnahmen Insgesamt .. 

planungs- ie . zwischen 
Finanz- 1 v· rtelJ'ährhche Abweichung 
statistik Kassenstat1st1k Soll und Ist 

Mill.DM % 

110397,8 

39825,7 

28 083,0 
23155,2 
8 342,7 

42 264,4 

7536,1 
28431,2 

152662,2 

122701,1 

24 CU}.,7 
22 649,5 

54573,8 

23 482,2 

7 886,0 

17625,4 

21866,2 

5190,0 
4202,9 

976,0 
10145,9 

144567,3 

107271,9 

39541,3 

25m,3 
22530,5 
7795,2 

36143,5 

7041,5 
23003,0 

143415,3 

124638,8 

24374,1 
23 887,2 

56351,0 

23307,6 

7628,4 

17 469,4 

19677,4 

4286,1 
3431,0 

949,4 
8 726,2 

144316,2 

+ 2,9 

+ 0,1 

+ 8,9 
+ 2,8 
+ 7,0 

+ 16,9 

+ 7,0 
+23,6 
+ 6,4 

- 1,6 

- 1,4 
- 5,2 

- 3,2 

+ 0,1 

+ 3,4 

+ 0,9 

+ 11, 1 

+21,1 
+22.5 

+ 2,8 
+ 16,3 
+ 0.2 

1) Bereinigte Ausgaben und Einnahmen, ohne besondere Finanzierungsvorgänge. 
Auf die Einbeziehung der besonderen Finanzierungsvorgänge wurde verzichtet, weil 
sie In der Vierteljahresstatistik infolge der überwiegend erst nach dem Berichtstermin 
durchgeführten Abschlußbuchungen nicht mit dem Haushaltsjahr übereinstim-
men. - 2) Ohne Gewerbesteuerumlage 

gaben, die um 2,9 % über den Soll-Daten des Jahres 1985 
liegen (siehe Tabelle 2). Die bayerischen und baden-würt-
tembergischen Kommunen wollen ihre laufenden Ausga-
ben sogar um 3,5 bzw. 3,8 % erhöhen, das heißt stärker als 
in den Orientierungsdaten empfohlen. Bei den einzelnen 
Ausgabearten zeigt sich ein differenziertes Bild. Die höch-
ste Zuwachsrate für 1986 erwarten die kommunalen Kör-
perschaften mit 5,9 % bei den sozialen Leistungen. Haupt-
ursache dürften neben den ab Juli 1985 deutlich erhöhten 
Regelsätzen der Sozialhilfe die weiter steigenden Fallzah-
len bei den Dauerarbeitslosen sein. Wie stark sich die 
Anfang 1986 beschlossenen Maßnahmen in Form von 
verlängerten Zahlungen von Arbeitslosengeld für ältere 
Arbeitnehmer, Wiedereinführung von Kindergeld für ar-
beitslose Jugendliche und Verbesserungen bei Wohn-
geldzahlungen entlastend für die Kommunen auswirken 
werden, muß abgewartet werden. Die Zuwachsraten der 
Ausgaben für soziale Leistungen in den Ländern streuen 
zwischen 3,3 und 6,5 %. Der eingeplante Personalausga-
benzuwachs ( + 3,9 %) erlaubt nach dem mittlerweile er-
folgten Tarifabschluß mit linearen Lohn- und Gehaltserhö-
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hungen von 3,5 % für den öffentlichen Dienst einen leich-
ten Stellenausbau bzw. eine geringfügige Verbesserung 
der Stellenstruktur. Nach Ländern aufgegliedert liegen die 
Zuwachsraten der Personalausgaben zwischen 2,9 und 
4,4 %. Der sächliche Verwaltungs- und Betriebsaufwand 
soll 1986 bundesweit lediglich um 1,7 % steigen, in den 
einzelnen Ländern liegen die Veränderungsraten zwi-
schen - 0,7 und + 3,1 %. Bei den Zinsausgaben rechnen 
die Gemeinden und Gemeindeverbände lediglich mit 
einer Zunahme von 0,1 %; dabei dürfte vor allem die anhal-
tende Niedrigzinslage eine Rolle spielen. 

Werden die in der Finanzplanung der Kommunen für 1986 
angesetzten absoluten Ausgaben realisiert - bisher la-
gen die Ist-Ausgaben stets unter den Planausgaben -, 
sind auch höhere Zuwachsraten, wie sie der Deutsche 
Städtetag erwartet, möglich. 

Oie Zunahmen bei den Einnahmen des Verwaltungshaus-
halts sollen für 1986 mit 1,9 % deutlich niedriger liegen als 
bei den Ausgaben (siehe Tabelle 2); damit fällt die Zufüh-
rung zum Vermögenshaushalt (- 5,7 %) voraussichtlich 
deutlich geringer aus als 1985. Am niedrigsten sind die 
erwarteten Steigerungen bei den Zuweisungen und Zu-
schüssen für laufende Zwecke mit 1,4 % und den allgemei-
nen Zuweisungen mit 1,7 %. In den Ländern liegen die 
Veränderungsraten zwischen - 2,8 und + 2,8 %2), wäh-
rend in den Orientierungsdaten von Werten zwischen 0 
und + 6,4 % ausgegangen worden war. Bei den Steuer-
einnahmen haben die Kommunen 2,8 % mehr eingeplant. 
Der 1986 in Kraft getretene Teil des Steuersenkungsgeset-
zes 1986/88 wirkt sich hier ebenso aus wie bei den allge-
meinen Zuweisungen. Aus der Gewerbesteuer (ohne Ge-
werbesteuerumlage) rechnen die Gemeinden mit 3,4 % 
Mehreinnahmen. Oie geplanten Zunahmen liegen in den 

2) Der in die Spanne nicht einbezogene extrem hohe Wert(+ 10,0 %) in Niedersachsen 
ist gemäß Haushaltserlaß durch Zahlungsverschiebungen bedingt. 
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meisten Ländern nahe an den Empfehlungen der Orientie-
rungsdaten. Die Einnahmen aus dem Gemeindeanteil an 
der Einkommensteuer sollen 19B6 um 2,6 % steigen; na-
hezu alle Länder erwarten hier etwas größere Zunahmen 
als in den Haushaltserlassen mitgeteilt worden sind. Die 
Gebühreneinnahmen sollen nach den kommunalen Pla-
nungen um 3,5 % wachsen. 

Die Ausgaben des Vermögenshaushalts liegen 1986 ge-
mäß den Finanzplänen der Kommunen um 1,4 % unter den 
Werten des Vorjahres. Der Rückgang beruht hauptsäch-
lich auf der starken Abnahme der Ausgaben für den Er-
werb von Grundstücken (- 21,4 %). Für Baumaßnahmen 
planen die Gemeinden und Gemeindeverbände, 4,9 % 
mehr auszugeben. 

Bei den Einnahmen des Vermögenshaushalts rechnen die 
Kommunen mit einem Rückgang um 0,5 %. Die zur Verfü-
gung stehenden eigenen Mittel, die Zuführungen vom Ver-
waltungshaushalt, die Entnahmen aus Rücklagen sowie 
die Darlehensrückflüsse und Einnahmen aus der Veräuße-
rung von Vermögen sollen um 5,7, 19,5 und 17,1 % abneh-
men. Zuwächse erwarten die Gemeinden und Gemeinde-
verbände dagegen bei den Zuweisungen und Zuschüssen 
für Investitionen ( + 4,4 %). Darin enthalten sind die von 
Bund und Ländern gemeinsam finanzierten Städtebau-
förderungsmittel, die für 1986 und 1987 auf insgesamt 3,3 
Mrd. DM aufgestockt worden sind. 

Das von den Kommunen eingeplante Einnahmevolumen 
aus Zahlungen der Länder stimmte 1986 erstmals mit dem 

Tabelle 2: Ausgaben und Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände 
nach den Finanzplänen 1985bis1989 

Ausgabe-/Einnahmeart 1) 
1985 1 1986 1 1987 1 1988 1 1989 1 1986 1 1987 1 1988 1 1989 

Mill.DM 1 Meßzahlen 1985 = 100 

Ausgaben des Verwaltungshaushalts . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 111556,8 114 779,2 118683,1 122 814,9 127 255,2 102,9 106,4 110.1 114, 1 

darunter: 
Personalausgaben .......... ·················· ........ 39825.7 41360,8 42545,8 43859,7 45 217,7 103,9 106,8 110.1 113,5 
Sächlicher Verwaltungs- und Betriebsaufwand ....... ..... 28083,0 28554,6 29242,6 30091,1 30999,3 101,7 104,1 107,2 110,4 
Leistungen der Sozialhilfe u. ä ... ·························· 23155,2 24523,9 25665,9 26867,7 28125,7 105,9 110.8 116,0 121,5 
Zinsausgaben „ „ „ „ „ „ „ ················ ........ 8342,7 8351,2 8 784,2 9204,5 9537,3 100, 1 105,3 110.3 114,3 
Deckung von Fehlbeträgen .. ······· ······ " ....... 1158,9 824,9 1135,9 1359,4 1706,4 71,2 98,0 117,3 147,2 

Ausgaben des Vermögenshaushalts .......................... 55980,9 55213,6 49984,3 44666,1 39701,5 98,6 89,3 79,8 70.9 

darunter: 
Gewährung von Darlehen, Zuweisungen und Zuschüsse 

· für Investitionen ........... ..... ········· . . . . . . . . 5370,6 5179,5 4425,9 3887,2 3576,0 96,4 82,4 72.4 66,6 
Erwerb von Grundstücken ... ·························· 5278,2 4146,9 3128,7 2809,6 2 693,3 78,6 59,3 53,2 51,0 
Baumaßnahmen .. ............. ......... . . . . . . . . . . . . 28431,2 29836,2 29722,9 25088,8 20837,2 104,9 104,5 88,2 73,3 
Zuführung an Rücklagen .......... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 854,3 594,5 532,0 659,1 831,4 69,6 62,3 77, 1 97,3 
Tilgung von Krediten, Rückzahlung innerer Darlehen . ········· 13420,6. 13061,7 10276,7 10514,5 10130,0 97,3 76,6 78,3 75,5 

Ausgaben insgesamt ... 167537,7 169 992,8 168667,4 167 481,1 166956,7 101,5 100.7 100,0 99,7 

nachrichtlich: 
Ausgaben ohne besondere Finanzierungsvorgänge .. ········ 152662,2 156196,9 157 482,9 155 741,2 155067,4 102,3 103,2 102,0 101,6 

Zuführung zum Vermögenshaushalt .......................... 12871,2 12136,7 12 602,6 12896,0 13731,0 94,3 97,9 100,2 106,7 
Zuführung zum Verwaltungshaushalt ......................... 528,2 514,8 188,7 99,4 105,4 97,5 35,7 18,8 20,0 
Deckung von Fehlbeträgen (Insgesamt) ..... " . .... . ..... 1378,0 891,2 1152,2 1371,6 1733,4 64,7 83,6 99,5 125,8 

Einnahmen des Verwaltungshaushalts .... ········ ...... 122 701,1 125042,1 129172,9 133289,1 138 283,1 101,9 105,3 108,6 112,7 

darunter: 
Gewerbesteuer (netto)2) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22649,5 23417,9 24160,3 25217,9 26206,6 103,4 106,7 111,3 115,7 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer ..... ...... ....... 24022,7 24644,6 26029,8 26868,6 28352,4 102,6 108,4 111,8 118,0 
Gemeindesteuern insgesamt (netto)2) ...... .............. 54573,8 56106,1 58376,9 60441,3 63086,3 102,8 107,0 110.8 115,6 
allgemeine Zuweisungen ........ ...... . .... ....... 23482,2 23883,8 24808,1 25802,3 26941,5 101,7 105,6 109,9 114,7 
Gebühren und ähnliche Entgelte, zweckgebundene 

Abgaben .. ....................................... 17 625,4 18244,7 18834,5 19397,5 19955,7 103,5 106,9 110, 1 113,2 
Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke, 

Erstattungen ................ ........ " . .... . ...... 20844,3 21142,7 21551,2 22130,0 22742,0 101,4 103,4 106,2 109,1 

Einnahmen des Vermögenshaushalts .. ········· ············ 43 639,9 43438,3 37375,1 31721,8 26003,6 99,5 85,6 72,7 59,6 

darunter: 
Entnahmen aus Rücklagen ................... „ ....•...... 4064,3 3270,6 1564,6 871,1 571,4 S0.5 38,5 21,4 14, 1 
Darlehensrückflüsse und Einnahmen aus der Veräußerung von 

Vermögen ............................. ············ 5190,0 4304,8 3261,5 2851,0 2545,6 82,9 62,8 54,9 49,0 
Beiträge und ähnliche Entgelte ................ „ ...•.•..... 420'.2,9 3899,0 35n,9 3210,9 2m.9 92,8 85,1 76,4 66, 1 

Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen ................ 12749,2 13312,9 12973,1 10821,9 8881,4 104,4 101,8 84,9 69,7 
vom Bund ........ .... .. ·························· 976,0 1102,5 1211,1 1 053,1 8n,6 113,0 124,1 107,9 89,9 
vomland ............................... „. „ .••..... 10145,9 10815,1 10702,4 8939,7 7351,8 106,6 105,5 88, 1 72,5 

Einnahmen aus Krediten und inneren Darlehen ....... ....... 18580,7 19682,6 16822,2 14627,4 11738,6 105,9 90,5 78,7 63.2 
Einnahmen insgesamt ... 166341,0 168480,5 166548,0 165010,9 164286,6 101,3 100, 1 99,2 98,8 

nachrichtlieh: 
Einnahmen ohne besondere Finanzierungsvorgänge ............ 144567,3 146430,3 148791,4 149964,2 152327,2 101,3 102,9 103,7 105,4 

Finanzierungssaldo „ ......................... ....... .... -8 094,9 -9766,6 -8691,4 -5m,o -2740,2 120,7 107,4 71,4 33,9 

Gewerbesteuerumlage ... . . . . . . . . ' . . . . . . ....... 3883,8 3980,6 4070,0 4238,1 4398,5 102,5 104,8 109, 1 113,3 
Allgemeine Umlagen ............... ....................... 17942.2 18960,5 19867,7 20666,1 21466,6 105,7 110.7 115,2 119,6 

1) Bereinigte Ausgaben und Einnahmen, einschl. besonderer Finanzierungsvorgänge. - 2) Ohne Gewerbesteuerumlage. 
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von diesen vorgesehenen Ausgabevolumen in etwa über-
ein; in den Vorjahren lagen die geplanten Einnahmen stets 
deutlich unter den entsprechenden Länderausgaben. Dies 
könnte ein Indiz dafür sein, daß die Gemeinden den ihnen 
zur Verfügung stehenden Spielraum zur Investitions- bzw. 
Baufinanzierung weitgehend zu nutzen beabsichtigen. Et-
was mehr als die Baumaßnahmen sollen, um den Vermö-
genshaushalt rechnerisch auszugleichen, die Einnahmen 
aus Krediten steigen ( + 5,9 %). 

Der Finanzierungssaldo soll sich 1986 nach den kommu-
nalen Finanzplänen auf knapp 9,8 Mrd. DM belaufen und 
damit um 20,7 % höher liegen als im Vorjahr. Diese Annah-
me dürfte jedoch, entsprechend den angedeuteten Ent-
wicklungen in den Teilhaushalten, zu hoch angesetzt sein. 

Plandaten 1987 bis 1989 
Für die drei letzten Jahre des Planungszeitraums erwarten 
die Gemeinden und Gemeindeverbände bei den Ausga-
ben des Verwaltungshaushalts Zuwächse von durch-
schnittlich etwa 3,5 %. Sie liegen nur geringfügig höher als 
bei den Einnahmen. Bei den einzelnen Ausgabearten fal-
len die überproportionalen Steigerungen der Leistungen 
der Sozialhilfe auf, für die 1989 um 21,5 % höhere Ausga-
ben als 1985 erwartet werden. Die Personalausgaben sol-
len nur mit durchschnittlich 3 % steigen, ebenso wie die 
Ausgaben für den sächlichen Verwaltungs- und Betriebs-
aufwand. Bei den Zinsausgaben rechnen die Gemeinden 
und Gemeindeverbände 1987, wohl aufgrund der verstärk-
ten Kreditaufnahme im Vorjahr, mit einer Zunahme von 
5,2 % und anschließend als Folge der rückläufigen Kredit-
aufnahme mit geringeren Zuwachsraten. Ab 1987 kalkulie-
ren die Kommunen stark wachsende Ausgaben zur Dek-
kung von Fehlbeträgen ein. 

Die Entwicklung der einzelnen Einnahmearten des Verwal-
tungshaushalts, besonders der Steuern, wird von den 
Kommunen sehr vorsichtig eingeschätzt. Sowohl bei dem 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer als auch bei der 
Gewerbesteuer bleiben sie in ihrer Gesamtheit deutlich 
unter den Werten aus den Orientierungsdaten, die zum 
Beispiel für die Gewerbesteuer durchschnittliche Zu-
wachsraten von 4,5 bis 6 % vorsehen, während die Pla-
nung durchschnittlich knapp 4 % erwartet. Ähnliches gilt 
auch für den Gemeindeanteil an der Einkommensteuer. 
Die unterdurchschnittliche Zuwachsrate von 1988 
( + 3,2 %) ist eine Folge des Steuersenkungsgesetzes 
1986/88. Während sich die allgemeinen Zuweisungen vor-
aussichtlich analog den Steuereinnahmen entwickeln wer-
den, rechnen die kommunalen Gebietskörperschaften bei 
den gesamten laufenden Zuweisungen und den Erstattun-
gen nur mit unterdurchschnittlichen Zuwächsen. Die im 
Verwaltungshaushalt erwirtschafteten Überschüsse sollen 
ab 1987 wieder zunehmen und 1988 den Stand von 1985 
erreicht haben. 

Der für die letzten drei Planjahre von den Gemeinden und 
Gemeindeverbänden veranschlagte erhebliche Rückgang 
der gesamten Einnahmen und Ausgaben des Vermögens-
haushalts um rund 30 bzw. rund 40 % gegenüber dem 
Basisjahr gibt mit Sicherheit nicht die tatsächliche Ent-
wicklung wieder, sondern ist Ausdruck des Planungshori-
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zonts der Kommunen zu Beginn der Planungsperiode und 
der Ungewißheit über die Finanzierungsmöglichkeiten. 
Die Bauausgaben sollen 1987 insgesamt annähernd auf 
dem Niveau des Vorjahres bleiben. Schwerpunkte der 
geplanten Investitionstätigkeit sind Straßen und Abwas-
serbeseitigung. Eine hohe Wachstumsrate von über 11 % 
ist für das Bau- und Wohnungswesen - hierzu zählen 
auch die städtebaulichen Maßnahmen - vorgesehen. Im 
Bereich Abwasserbeseitigung ist eine Erhöhung des Inve-
stitionsvolumens um 5,7 % geplant. Die Strukturverschie-
bung des kommunalen Investitionsbedarfs zu neuen 
Schwerpunkten wie Entsorgung, Stadterneuerung, Woh-
nungsmodernisierung, öffentlicher Personennahverkehr 
und Umweltschutz ist aus der relativ groben Aufgabenglie-
derung der Finanzplanungsergebnisse nur teilweise ab-
lesbar. Daneben existiert aber auch in den klassischen 
Investitionsbereichen, wie zum Beispiel Schulen und Ver-
kehr, Ersatzbedarf. 

Auch für die Investitionszuweisungen vom Land ist für 
1987 ein annähernd gleichbleibendes Niveau wie im Vor-
jahr eingeplant. Die nur subsidiär einzusetzenden Einnah-
men aus Krediten sind für 1987 um 14,6 % niedriger ange-
setzt, da die Zuführungen vom Verwaltungshaushalt für 
diesen Zeitraum um 3,8 % und die lnvestitionszuweisun-
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gen vom Bund - größtenteils Mittel zur Städtebauförde-
rung - um 9,9 % höher veranschlagt worden sind. 

FLir die zwei letzten Plan1ahre sehen die Finanzplanungen 
der Gemeinden und Gemeindeverbande bei den Baumaß-
nahmen einen Rückgang um insgesamt rund 30 % vor. 
Ähnliches gilt für die damit zusammenhängenden Einnah-
mepositionen. Dies entspricht, wie bereits erwähnt, sicher 
nicht der tatsächlichen Entwicklung der kommunalen Inve-
stitionstätigkeit. Sie dürften sich stärker als in den Finanz-
plänen vorgesehen den staatlichen Investitionszuweisun-
gen als wichtiger Finanzierungsgröße annähern. In den 
Finanzplanungen der Länder sind bei den Investitionszu-
weisungen an Gemeinden und Gemeindeverbände Zu-
wachsraten von 2,8 und 3,8 % für diese beiden Planjahre 
enthalten. Die wichtigsten Eigenmittel der Kommunen, die 
Zuführung vom Verwaltungshaushalt, sollen gemäß kom-
munaler Finanzplanung in dieser Zeit ebenfalls steigen, 
und zwar um 2,3 und 6,4 %. Es erscheint plausibel, auch 
bei den kommunalen Investitionen für 1988 und 1989 Zu-
wachsraten in etwa ähnlicher Höhe anzunehmen. 

Dipl. -Volkswirt Marianne Renz 
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Öffentliche Finanzen 
1985 

Ergebnisse der Vierteljahresstatistik 

Die Ergebnisse der v1ertel1ährlichen Kassenstatistik ver-
mitteln einen ersten Überblick über die Entwicklung der 
öffentlichen Ausgaben und Einnahmen im abgelaufenen 
Haushaltsjahr 1985. 

Zum Berichtskreis der vierteljährlichen Kassenstatistik ge-
hören der Haushalt des Bundes mit dem Lasten-
ausgleichsfonds und dem ERP-Sondervermögen sowie 
die Haushalte der Länder, der Gemeinden und der Ge-
meindeverbände (Gv.). Im Jahresergebnis der Länder und 
Gemeinden/Gv. sind auch geschätzte Daten Liber die Fi-
nanzen der Hochschulkliniken und der öffentlichen Kran-
kenhäuser mit kaufmännischem Rechnungswesen enthal-
ten, die in der vierteljährlichen Kassenstatistik nicht erho-
ben werden. Unberücksichtigt sind die den Europäischen 
Gemeinschaften (EG) zustehenden Eigenmittel (Zölle, An-
teil an der Mehrwertsteuer, sonstige kleinere Abgaben) 
aus der Bundesrepublik Deutschland sowie die Zahlun-
gen der EG (hauptsächlich Marktordnungsausgaben) an 
Leistungsempfänger im Inland. 

Für die Haushalte 1985 der Länder Rheinland-Pfalz und 
Berlin (West) wurden vorläufige Ergebnisse verwendet. 

Die Vergleichsdaten des Jahres 1984 weichen aufgrund 
inhaltlicher Anpassungen an das aktuelle Berichtsjahr zum 
Teil von den bereits früher veröffentlichten Ergebnissen ab. 

Gesamtüberblick 

Der 1n den vergangenen Jahren eingeschlagene Konsoli-
dierungskurs der öffentlichen Haushalte wurde 1985 
- wenn auch mit unterschiedlichem Erfolg - fortge-
führt. Nimmt man den Finanzierungssaldo als Indikator, so 
ist die Konsolidierung noch erfolgreicher verlaufen als bei 
der Aufstellung der Haushalte für das Jahr 1985 erwartet 
worden war. Mit einer fühlbaren Verstärkung ihrer Investi-
tionsausgaben haben die öffentlichen Haushalte darüber 
hinaus aktiv zur Verbesserung der schwierigen Lage im 
Bausektor und dadurch zur Festigung der wirtschaftlichen 
Aufwärtsentwicklung beigetragen. 

Die Ausgaben aller Haushalte zusammen beliefen sich 
1985 auf 585,9 Mrd. DM und übertrafen somit das Vorjah-
resvolumen um 3,5 %. Die Zunahme ist höher ausgefallen 
als ursprünglich in den Haushalten geplant war ( + 2,2 %) 
und liegt auch leicht über der Rate, die der Finanzpla-
nungsrat als Orientierung für dieses Jahr angenommen 
hatte ( + 3,0 %). Da sich 1985 auch die Einnahmen positi-
ver entwickelten als nach der Haushaltsplanung zu erwar-
ten war und mit 547,8 Mrd. DM um 5,3 % höher ausfielen als 
1984, konnte ein kräftiger Abbau des Finanzierungssaldos 
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der öffentlichen Haushalte erfolgen. Unter Einschluß des 
Saldos der haushaltsinternen Verrechnungen ergab sich 
für 1985 insgesamt ein Überschuß der Ausgaben über die 
Einnahmen in Höhe von 38,4 Mrd. DM, das waren fast 16,5 
Mrd. DM weniger als in der Haushaltsplanung 1985 und 
rund 7,5 Mrd. DM weniger als im Ist-Ergebnis des Jahres 
1984. Zur Deckung des Finanzierungssaldos brauchten 
unter diesen Umständen im Berichtsjahr insgesamt 10 
Mrd. DM weniger Mittel am Kreditmarkt aufgenommen zu 
werden (nach Abzug der Tilgungen: 39,2 Mrd. DM) als im 
Jahrzuvor(49,2 Mrd. DM). 

Auf den einzelnen Haushaltsebenen haben sich die Ein-
nahmen 1985 nahezu gleichmäßig entwickelt, während auf 
der Ausgabenseite deutliche Unterschiede zu erkennen 
sind. Durch konsequente Haushaltsdisziplin konnte der 
Bund das Wachstum seiner Ausgaben auf 2,1 % begren-
zen. Mit insgesamt 258,7 Mrd. DM blieb er sogar um 2,3 
Mrd. DM unter dem Ansatz seiner Haushaltsplanung vom 
Jahresbeginn. Auch die Länderausgaben von 241,8 Mrd. 
DM unterschritten leicht das ursprüngliche Plansoll; ge-
genüber dem Ist-Ergebnis des Vorjahres haben sie jedoch 
um 3,8 % und damit deutlich stärker als beim Bund zuge-
nommen. Mehrbelastungen bei ihren laufenden Ausga-
ben, aber auch eine - erstmals wieder seit Jahren -
spürbare Anhebung ihrer Investitionsausgaben, ließen bei 
den Gemeinden/Gv. die Ausgaben 1985 insgesamt um 
5,3 % gegenüber dem Vorjahr auf 162,6 Mrd. DM anwach-
sen, etwa so stark wie bei der Haushaltsaufstellung ge-
plant. 

Bei den Ländern und Gemeinden/Gv., die 225,7 bzw. 163,5 
Mrd. DM erzielten, sind die Einnahmen 1985 mit jeweils 
4,9 % nur wenig schwächer gestiegen als beim Bund 
( + 5,0 % auf 236,0 Mrd DM), doch flossen damit wesent-
lich mehr Mittel in ihre Kassen als sie noch bei der Aufstel-
lung der Haushalte erwartet hatten. Beim Bund entspra-
chen die Ist-Einnahmen des Jahres 1985 fast genau dem 
ursprünglichen Ansatz 1n der Haushaltsplanung. 

Aufgrund der unterschiedlichen Entwicklung der Ausga-
ben ergab sich beim Bund 1985 eine deutliche Verminde-
rung des Finanzierungssaldos um fast 6 Mrd. DM auf 
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Ausgabe-/Einnahmeart 

Personalausgaben „ 
laufender Sachaufwand .. „ 
Zinsausgaben 

an öffentlichen Bereich 
an andere Bereiche ..... „ .. 

laufende Zuweisungen und 
Zuschüsse 
an öffentlichen Bereich . .. 
an andere Bereiche . . • . ...... 

abzüglich Zahlungen von 
gleicher Ebene . . . . ........ 

Ausgaben d laufenden Rechnung . 

Baumaßnahmen . . . . . . . ....... 
Erwerb von Sachvermögen . . . . . . 
Vermögensübertragungen 

an öffentlichen Bereich ........ 
an andere Bereiche ........... 

Darlehen 
an öffentlichen Bereich ........ 
an andere Bereiche ........... 

Erwerb von Beteiligungen . . ..... 
Tilgungsausgaben 

an öffentlichen Bereich ........ 
abzüglich Zahlungen von 

gleicher Ebene .............. 
Ausgaben der Kapitalrechnung ... 
Ausgaben ohne besondere 

Finanzierungsvorgänge ... „. 

Steuern und steuerähnliche 
Abgaben ........... 

Einnahmen aus wirtschaftlicher 
Tätigkeit „ „ „ „ „ „ „ „ „. 

Zinseinnahmen 
vom öffentlichen Bereich ...... 
von anderen Bereichen ..... „ 

Lautende Zuweisungen und 
Zuschüsse 
vom öffentlichen Bereich . 
von anderen Bereichen . . . . . .. 

Sonstige laufende Einnahmen .... 
abzüglich Zahlungen von 

gleicher Ebene „ . „ • „ „ „ „ 

Einnahmen d. laufenden Rechnung 
Veräußerung von Vermögen ..... 
Vermögensubertragungen 

vom öffentlichen Bereich ...... 
von anderen Bereichen ........ 

Darlehensrückflüsse 
vom öffentlichen Bereich 
von anderen Bereichen ........ 

Schuldenaufnahmen beim 
öffentlichen Bereich . . . . . ... 

abzüglich Zahlungen von 
gleicher Ebene . . . . . ... .... 

Einnahmen der Kapitalrechnung .. 
Einnahmen ohne besondere 

Finanzierungsvorgänge ... „ 

Finanzierungssaldos) ... 
Besondere Finanzierungsvorgänge 

Ausgaben ................ „ 

Schuldentilgung am 
Kreditmarkt „ . „ ... „ ... 

Rückzahlung innerer Darlehen 
Zuführungen an Rücklagen. 
Deckung von 

Vorjahresfehlbeträgen .... 
Einnahmen ......... „ ....... 

Schuldenaufnahmen am 
Kreditmarkt ........... 

Innere Darlehen ............ 
Entnahmen aus Rücklagen ... 
Überschüsse aus Vorjahren 
Münzeinnahmen . . . . . . . . . . 

Kassenmäßiger Überschuß ( + )1 
Fehlbetrag ( - ) . . . . . . . . .... 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen nach Arten 
Mill DM 

Lastenausgleichs- ERP-lnsgesamt2) 
1 

Bund 
1 fonds 1 Sondervermogen 1 

Lander1)2) 

1984 1 1985 1 19843) 1 1985 1 1984 1 1985 1 19843) 1 1985 1 1984 1 1985 

Ausgaben 
184293 190682 35456 36670 - - - - 99287 102791 
92799 96498 38037 38494 6 6 6 7 23814 25009 

731 717 - - - - - - 425 405 
52953 55505 27758 29160 1 - 485 525 16933 18137 

128 243 133926 627364) 649634) 30 29 - - 36487 38222 
101186 105 004 53360 53831 1254 1153 10 10 22301 23431 

87045 90635 - - - - - - 5138 5401 
473161 491697 217 348 223118 1290 1188 501 541 194109 202593 

36195 36926 5699 5802 - - - - 6906 6891 
11142 12574 1419 1586 - - - - 2735 3247 

21299 22248 6879 6609 - - - - 12490 13651 
22765 21762 11142 11102 368 297 - - 9762 8609 

3578 3918 2648 2912 - - 747 706 183 300 
17185 16412 6347 5751 34 32 3231 3083 6304 s3n 
3821 3793 1959 1865 - - 1 26 807 663 

1349 1446 - - - - - - 589 585 

24529 24863 - - - - - - 993 1136 
92805 94215 36093 35627 402 329 3979 3814 38782 39187 

565966 585912 253 4415) 258745 1692 1517 4479 4355 2328925) 241780 

Einnahmen 

401 022 422943 198 8656) 208 0316) 2 3 - - 149498 158558 

37976 40885 16529 18298 - - 5 4 7542 7817 

490 457 431 401 - - 48 44 11 12 
2549 2953 726 1 035 3 2 947 1014 873 902 

88806 92617 411 395 1431 1267 1 - 31357 32172 
7024 7084 1001 857 2 2 - - 3882 3927 

52082 54213 3856 4500 5 4 1 1 14317 15079 

87045 90635 - - - - - - 5138 5401 
502905 530517 221819 233517 1443 1278 1 001 1 063 202341 213066 

6600 5317 974 230 1 - 156 159 1014 607 

21234 21327 0 - - - - - 9056 8747 
4426 4143 33 32 - - - - 233 253 

1135 936 860 653 3 - 126 123 146 160 
6240 7660 1107 1548 233 219 2442 2915 1876 2303 

2370 2785 - - - - - - 1587 1711 

24529 24863 - - - - - - 993 1136 
17 476 17305 2974 2462 237 219 2724 3198 12918 12645 

520381 547822 224 793 235979 1680 1497 3725 4261 215259 225711 

Finanzierungsübersicht 
- 45 841 - 38374 -28624 -22740 -12 -20 - 754 -94 - 17934 - 16405 

85289 86193 44758 45572 - - 1039 1199 25184 25236 

79046 81322 44 75810) 4557210) - - 1039 1199 23527 24n4 
59 37 - - - - - - - -

3396 3498 - - - - - - 562 461 

2788 1336 - - - - - - 1 096 1 
131505 124015 73382 68312 - - 1901 1025 42639 40881 

128202 120514 730639) 67958 - - 1901 1025 42245 40629 
44 63 - - - - - - -

2785 3025 - - - - - - 238 192 
156 60 - - - - - - 156 60 
320 353 320 353 - - - - - -

+ 375 -552 - - -12 -20 + 108 -268 -478 -760 

1 
Gemeinden/Gv 2) 

1 1984 1 1985 

49550 51221 
30937 32982 

306 312 
1n6 7683 

28990 30712 
24261 26579 

23440 24 765 
118 380 124 724 

23590 24233 
6988 7741 

1930 1988 
1493 1754 

- -
1269 1169 
1054 1239 

760 861 

1072 1118 
36012 37867 

154393 162591 

52657 56351 

139007) 14 7867) 

- -- -

55606 58783 
2139 2298 

33903 34629 

23440 24765 
134 765 142062 

4455 4321 

12178 12580 
4160 3858 

- -
582 675 

783 1074 

1072 1118 
21085 21390 

155851 163452 

+ 1480 + 889 

14308 14186 

9722 9m 
59 37 

2834 3037 

1692 1335 
13583 13799 

10993 10902 
44 63 

2547 2833 - -- -
+ 755 + 502 

1) Ohne Auslaufperiode. - 2) Einschl. geschätzter Daten für Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen. - 3)Abweichungen zu den bereits 
veröffentlichten Daten durch Angleichung an den aktuellen Berichtsstand. - 4) Einschl. Ergänzungszuweisungen des Bundes an finanzschwache Länder im Rahmen des 
Finanzausgleichs (1984: 1659,7 Mill. DM, 1985· 1633,8 Mill. DM) - 5) Einschl. Programm für Zukunftsinvestitionen (Bund 1984· 120,4 Mill. DM, Länder 1984. 54,1 Mill DM). -
8) Einschl Umsatzsteueranteil für Ergänzungszuweisungen (siehe Fußnote 4). - 1) Einschl. Ersatz von sozialen Leistungen - B) Differenz zwischen Einnahmen und Ausgaben ± 
Saldo der haushaltstechnischen Verrechnungen u. ä - 9) Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe (1984· 1401,9 Mill DM) - 10) Einschl. Rückzahlung der 
Investitionshilfeabgabe (1984. 1 327,1 Mill. DM, 1985· 514,8 Mill. DM). 
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22,7 Mrd. DM, während die Länder lediglich eine Verbes-
serung von etwa einer halben Milliarde DM auf 16,4 Mrd. 
DM erzielen konnten. Da bei den Gemeinden/Gv. 1985 die 
Ausgaben stärker ( + 5,3 %) als die Einnahmen ( + 4,9 %) 
stiegen, schmolz der im Vorjahr erstmals erzielte Finanzie-
rungsüberschuß von rund 1,5 Mrd. DM inzwischen wieder 
auf rund 0,9 Mrd. DM zusammen. 

Zur Deckung der Finanzierungslücke brauchten der Bund 
und die Länder erheblich weniger Kredite aufzunehmen 
als 1984. Die Nettokreditaufnahme sank beim Bund um 5,9 
Mrd. DM auf 22,4 Mrd. DM, bei den Ländern um 2,9 Mrd. 
DM auf 15,9 Mrd. DM. Die Gemeinden/Gv. dagegen bean-
spruchten den Kreditmarkt 1985 {1,1 Mrd. DM) fast ge-
nauso stark wie im vorhergehenden Jahr(1,3 Mrd. DM). 

Ausgaben nach Arten 

Während in den vergangenen Jahren der Konsolidie-
rungserfolg der öffentlichen Haushalte nicht zuletzt durch 
eine Zurückstellung von Investitionen erkauft worden war, 
ergab sich 1985 vor allem durch zunehmende Bautätigkeit 
der Kommunen wieder eine ausgewogenere Entwicklung 
zwischen den Ausgaben der laufenden Rechnung 
( + 3,9 %) und der Kapitalrechnung ( + 1,5 %). 

Nur wenig mehr als in den Planungen zunächst veran-
schlagt ( + 2,8 %) haben 1985 in der laufenden Rechnung 
die Ausgaben für das aktive und im Ruhestand befindliche 
Personal zugenommen ( + 3,5 % auf 190,7 Mrd. DM), und 
zwar fast gleichermaßen bei allen Haushaltsebenen. Löh-
ne und Gehälter im öffentlichen Dienst wurden zu Jahres-
beginn erstmals wieder spürbar angehoben, nachdem sie 
seit 1983 im Rahmen der Haushaltskonsolidierung nahezu 
eingefroren waren. Die Daten der Personalstandstatistik 
lassen außerdem erkennen, daß Länder und Gemein-
den/Gv. nach den zum Teil einschneidenden Kürzungen 
der Vorjahre 1985 auch erstmals wieder eine Aufstockung 
des Personals vorgenommen haben. 

Unterschiedlich verlaufen ist die Entwicklung 1985 bei den 
laufenden Sachausgaben der öffentlichen Haushalte. 
Während beim Bund aufgrund geringerer militärischer Be-
schaffungen, die gemäß internationaler Konvention gene-
rell als laufender Sachaufwand gelten, das Ausgabevolu-
men insgesamt nur wenrg über dem des Voqahres lag 
( + 1,2 %), haben Länder ( + 5,0 %) und Gemeinden/Gv. 
( + 6,6 %) wesentlich mehr ausgegeben als 1984. Wie der 
Deutsche Städtetag in serner Herbstumfrage 1985 fest-
stellte, haben die Gemeinden/Gv. ihren etwas günstigeren 
Finanzierungssprelraum wieder verstärkt zur Unterhaltung 
ihrer Bausubstanz genutzt. 

Die Zinsausgaben sind 1985 nicht stärker gewachsen als 
im Jahr zuvor ( + 4,7 %). Da die Zunahme jedoch immer 
noch über dem Durchschnitt aller Ausgaben lag, bean-
spruchte der Zinsaufwand mit 56,2 Mrd. DM einen weiter 
zunehmenden Anteil der öffentlichen Finanzmittel (1984: 
9,5 % aller Ausgaben; 1985: 9,6 %). Im einzelnen fiel die 
Mehrbelastung beim Bund ( + 5, 1 % auf 29,2 Mrd. DM) und 
den Ländern ( + 6,8 % auf 18,5 Mrd. DM) deutlich höher 
aus. Die kommunalen Zinszahlungen gingen dagegen auf-
grund der geringeren Neuverschuldung der letzten Jahre 
und der gesunkenen Zinssätze weiter zurück (- 1,1 % auf 
8,0 Mrd. DM). 

Die laufenden Zuweisungen an andere öffentliche Haus-
halte und die laufenden Zuschüsse an den nicht-öffentli-
chen Sektor (Unternehmen, Organisationen ohne Er-
werbszweck, soziale und ähnliche Einrichtungen, private 
Haushalte und Ausland) haben sich bei den einzelnen 
Haushaltsebenen sehr unterschiedlich entwickelt. 

Verstärkte Leistungen für die Rentenversicherung (regulä-
rer Bundeszuschuß:+ 0,8 Mrd. DM; einmalige Verbesse-
rung der Finanzgrundlagen der Rentenversicherung: 
+ 0,6 Mrd. DM), die landwirtschaftliche Unfallversicherung 
und Altershilfe ( + 0,2 Mrd. DM), zusätzliche Bundesmittel 

Tabelle 2: Ausgaben und Einnahmen nach Arten, 
Veränderung 1985 gegenüber 1984 

Prozent 

Ausgabe-/Einnahmeert lnsgesamt2) l Bund l Lastenaus- 1 ERP- ) Länder1)2) ) Gemeinden/Gv.2) gleichsfonds Sondervermögen 

Ausgaben der laufenden Rechnung ........... +3,9 + 2,7 - 7,9 + 8,0 + 4,4 + 5,4 
dar.· Personalausgaben ..... ········ +3,5 + 3,4 - - + 3,5 + 3,4 

laufender Sachaufwand „. .......... + 4,0 + 1,2 0 + 16,7 + 5,0 + 6,6 
Zinsausgaben ........................ +4,7 + 5,1 -100,0 + 8,2 + 6,8 -1,1 
laufende Zuweisungen und Zuschüsse „ + 4,1 + 2,33) - 7,9 0 +4,9 + 7,6 

Ausgaben der Kapitalrechnung ............... + 1,5 - 1,3 - 18,2 - 4,1 + 1,0 + 5,2 
dar.: Baumaßnahmen ...................... + 2,0 + 1,8 - - -0,2 +2,7 

Darlehen „ „ „ „. . . . . . . . . . . . . . . . . . . -2,1 - 3,7 - 5,9 - 4,8 +2,9 -7~ 

Ausgaben ohne besondere 
2,14) Finanzierungsvorgänge ................... + 3,5 + - 10,3 - 2,8 + 3,8 + 5,3 

Einnahmen der laufenden Rechnung .......... + 5,5 + 5,3 - 11,4 + 6,3 +5,3 + 5,4 
dar.: Steuern und steuerihnliche Abgaben .. +5,5 + 4,65) + 50,0 - + 6,1 +7,0 

Einnahmen aus wirtschaftlicher Tätigkeit .. + 7,7 + 10,7 - -20,0 +3,6 +6.~) 

Einnahmen der Kapitalrechnung ............. -1,0 -17,2 - 7,6 + 17,4 -2,1 + 1,4 
Einnahmen ohne besondere 

Finanzierungsvorgänge .................. + 5,3 + 5,0 - 10,9 + 14,4 +4,9 + 4,9 

1) Ohne Auslaufperiode. - 2J Einschl. geschätzter Daten für Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen. - 3) Einschl. Ergänzungszuweisungen 
des Bundes an finanzschwache Länder im Rahmen des Finanzausgleichs (1984: 1659,7 Mill. DM; 1985: 1633,8 Mill. DM). - 4) Einschl. Programm für Zukunftsinvestitionen (Bund 
1984: 120,4 Mill. DM; Länder 1984: 54, 1 Mill DM). - SJ Einschl. Mehrwertsteueranteil für Ergänzungszuweisungen (siehe Fu8note3). - 6) Einschl. Ersatz von sozialen Leistungen. 
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für den Berliner Haushalt sowie die Übernahme bestimm-
ter Finanzierungsanteile der Länder (Festbetrag zum 
Wohngeld in Höhe von 282 Mill. DM) als Ausgleich für den 
Rückzug des Bundes aus der gemeinsamen Kranken-
hausfinanzierung führten bei ihm zu einem Anstieg seiner 
Zuweisungsausgaben an öffentliche Haushalte um 3,5 % 
auf insgesamt 65,0 Mrd. DM. Die Zuschüsse des Bundes 
an den nicht-öffentlichen Bereich waren dagegen mit 53,8 
Mrd. DM 1985 nur wenig höher als 1m Vorjahr ( + 0,9 %). 
Umfangreichen Mehrausgaben für Arbeitslosenhilfe an 
längerfristig Arbeitslose ( + 0,4 Mrd. DM auf insgesamt 9,2 
Mrd. DM) und für die Weltraumforschung (verstärkte M1ttel-
abflüsse an die ESA und die NASA) standen geringere 
Aufwendungen für Kindergeld (abnehmende Kinderzahl), 
Kriegsopferversorgung (weniger Anspruchsberechtigte) 
sowie die Förderung von Kohle und Stahl (überhöhte Vor-
jahreswerte durch Nachzahlungen für 1983 sowie das 
Auslauten der Stahlsubventionen) gegenüber. 

Auch 1985 haben sich durch die günstige Entwicklung der 
Steuereinnahmen die Allgemeinen Zuweisungen der Län-
der an die Gemeinden/Gv. im Rahmen des kommunalen 
Finanzausgleichs nochmals kräftig gegenüber dem Vor-
jahr erhöht ( + 5,9 %) und damit ein Volumen von fast 24 
Mrd. DM erreicht. Besonders positiv entwickelten sich die 
Leistungen in Hessen ( + 10,6 %) und dem Saarland 
( + 17,0 %), während in Nordrhein-Westfalen ( + 3,1 %), 
Rheinland-Pfalz ( + 3,0 %) und Bayern ( + 4,1 %) die Ver-
besserung deutlich schwächer ausfiel. Die Mehrzahl der 
Länder hat 1985 auch ihre laufenden Zweckzuweisungen 
an die Gemeinden zur Förderung bestimmter kommunaler 
Aufgaben sowie die Erstattungen kommunaler Aufwen-
dungen für delegierte Landesaufgaben kräftig angehoben 
(zwischen 5 und 9 %); allerdings auch hier wiederum weni-
ger in Nordrhein-Westfalen ( + 1,0 %) und Rheinland-Pfalz 
( + 3,1 %). Für die Gesamtheit der Länder ist der Vergleich 
der Zuweisungen an die Kommunen gegenüber dem Vor-
jahr dadurch beeinträchtigt, daß das Land Schleswig-Hol-
stein seine Leistungen im Rahmen des kommunalen Fi-
nanzausgleichs von den laufenden Zuweisungen 
(- 20,6 %) zu den Allgemeinen Finanzzuweisungen 
( + 26,7 %) umgeschichtet hat. 

Erhebliche Mehrleistungen wurden 1985 auch im Finanz-
ausgleich der Länder untereinander erbracht, vor allem 
vom Land Hessen ( + 60,8 % oder + 0,3 Mrd. DM), dessen 
Steuerkraft - als Berechnungsgrundlage der Aus-
gleichszahlungen - sich besonders günstig entwickelt 
hatte. 

Die relativ starke Zunahme der Landeszuschüsse an den 
nicht-öffentlichen Sektor ( + 5,1 % auf 23,4 Mrd. DM) ist in 
erster Linie auf höhere Zahlungen an soziale und ähnliche 
Einrichtungen ( + 5,4 % auf 6,0 Mrd. DM) zurückzuführen, 
während an Unternehmen und private Haushalte nur wenig 
mehr als im Jahr zuvor abgeflossen ist. 

Auch die kommunalen Zuweisungen an den öffentlichen 
Bereich überstiegen mit insgesamt 30,7 Mrd. DM erheblich 
das Ausgabevolumen von 1984 ( + 5,9 %). Die allgemei-
nen Umlagen an Gemeindeverbände, die rund 60 % des 
Gesamtbetrages ausmachen, nahmen dabei trotz gestie-
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gener Steuerkraft der umlagepflichtigen Kommunen nicht 
ganz so stark zu ( + 4,7 %), was möglicherweise auf eine 
gewisse Senkung der Umlagesätze hindeutet. In Rhein-
land-Pfalz, Baden-Württemberg und dem Saarland blie-
ben diese Zahlungen insgesamt sogar auf Vorjahres-
niveau. Mit 6.4 % sind dagegen die laufenden Zweckzuwei-
sungen, Schuldend1ensth1lfen und Erstattungen der Ge-
meinden/Gv. an den öffentlichen Bereich stärker gewach-
sen. Der Gesamtbetrag von 10 Mrd. DM setzt sich haupt-
sächlich aus Zahlungen der Gemeinden/Gv. an die Zweck-
verbände (in erster Linie Verbände der Abwasser- und 
Abfallbeseitigung) sowie aus den Erstattungen kommuna-
ler Träger der Sozialhilfe, Jugendhilfe und Kriegsopfer-
fürsorge untereinander bzw. an Gemeinden, die mit der 
Durchführung dieser Aufgaben betraut wurden 
(Delegationsgemeinden), zusammen. 

Den kräftigsten Zuwachs unter den lautenden Ausgaben 
verzeichneten 1985 die laufenden Zuschüsse der Gemein-
den/Gv. an den nicht-öffentlichen Bereich ( + 9,6 %). Rund 
85 % des gesamten Zuschußbetrages von 26,6 Mrd. DM 
sind Zahlungen im Rahmen der Sozialhilfe, Jugendhilfe, 
Kriegsopferfürsorge und anderer sozialer Leistungen. Mit 
einem Plus von über 1 O % wiesen sie 1985 eine besondere 
Dynamik auf und haben sich zu einem erheblichen Ausga-
benfaktor der kommunalen Haushalte entwickelt (fast 20 % 
aller Ausgaben der laufenden Rechnung). Oie Ursache 
des beschleunigten Anstiegs liegt einmal bei der Anhe-
bung der Sozialhilferegelsätze zum 1. Juli 1985. Nach 
einer Umfrage des Deutschen Städtetages war darüber 
hinaus besonders in den Städten die zunehmende Dauer-
arbeitslosigkeit und die Arbeitslosigkeit Jugendlicher für 
die Dynamik der kommunalen Sozialetats verantwortlich. 

Die Ausgaben der öffentlichen Haushalte in der Kapital-
rechnung lassen nach der Stabilisierung im Jahr 1984 für 
das Berichts1ahr eine leichte Aufwärtstendenz ( + 1,5 %) 
erkennen, die von verstärkten öffentlichen Investitions-
ausgaben getragen wird. Konjunkturell besonders be-
deutsam ist dabei, daß die Gemeinden/Gv. in diesem Jahr 
erstmals wieder in der Lage waren, aufgrund einer besse-
ren Finanzsituation insgesamt ihre Ausgaben für Bauinve-
stitionen zu steigern ( + 2,7 % auf 24,2 Mrd. DM), und zwar 
in erster Linie im Bereich der Abwasserbeseitigung 
( + 13, 1 %) und des Straßenbaus ( + 4,8 %). Höhere 
Eigenmittel, aber auch die wieder zunehmende Gewäh-
rung staatlicher Investitionshilfen durch die Länder, haben 
die nötige Finanzgrundlage geschaffen. Die künftige Ent-
wicklung der kommunalen Bauinvestitionen sollte aller-
dings mit Vorsicht beurteilt werden, da erhebliche Ausga-
benbelastungen durch die Bauunterhaltung und die So-
zialhilfe bereits 1985 wieder den finanziellen Spielraum der 
Gemeinden/Gv. gegenüber dem Vorjahr deutlich vermin-
dert haben. Auch nach einzelnen Ländern ergibt sich ein 
sehr unterschiedliches Bild, das von einem starken An-
stieg in Hessen ( + 8,0 %) und Niedersachsen ( + 7,3 %) 
und einer geringen Erhöhung von 0,8 % in Bayern bis zu 
einem Rückgang um 3,3 % 1m Saarland reicht. Da die 
Gemeinden/Gv. 1985 erheblich mehr für den Erwerb von 
Vermögen ausgaben als im Vorjahr ( + 10,8 %), stiegen 
ihre Sachinvestitionen insgesamt um 4,6 % auf fast 32 Mrd. 
DM an. Daß die kreisfreien Städte ihren Vermögenserwerb 
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Tabelle 3: Bauausgaben nach Aufgabenbereichen 
Mill.DM 

Aufgabenbereiche 

Insgesamt . 
Schulen . „ „ . „ 
Hochschulen „ „ „ . „ „ „ „ „ 

Einrichtungen des Gesundheitswesens2) . . . . . . 
Abwasserbeseitigung . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Energie- und Wasserwirtschaft, Kulturbau . . . . . .. 
Straßen. . „„ „ „. „„ „ „ „„. 

Übrige Aufgabenbereiche . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Insgesamt 1 

1984 1 1985 1 

36195 
2999 
1110 
1924 
4105 

396 
12227 
13434 

36926 
2829 
1156 
1942 
4642 

372 
12586 
13399 

Bund 1 

1984 1 1985 1 

5699 

2 

4171 
1526 

5802 

0 
2 

4242 
1558 

Länder1) 1 

1984 1 1985 1 

6906 
307 

1110 
832 

396 
1548 
2713 

6891 
306 

1155 
711 

372 
1525 
2822 

Gemeinden/Gv 
1984 1 1985 

23590 
2691 

1090 
4105 

6508 
9195 

24233 
2523 

1230 
4642 

6819 
9020 

1) Ohne Auslaufperiode. - 2) Einschl geschätzter Daten für Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen. 

besonders kräftig gegenüber 1984 ausdehnten und 
gleichzeitig hohe Mehreinnahmen aus der Vermögens-
veräußerung erzielten, läßt auf eine Wiederbelebung der 
Stadtentwicklungsmaßnahmen schließen, die in den zu-
rückliegendenfinanzknappen Jahren nahezu zum Erliegen 
gekommen waren. 

Beim Bund mit einer Zunahme von 3,8 o/o auf 7,4 Mrd. DM 
und bei den Ländern mit einer Zunahme um 5,2o/oauf10,1 
Mrd. DM fällt die Ausweitung der Sachinvestitionen eben-
falls nur deshalb deutlich positiver aus, weil 1985 erheblich 
mehr für den Erwerb von Sachvermögen ( + 11,8 bzw. 
+ 18,7 %) als im Vorjahr aufgewendet worden ist. Die 
Bauausgaben dagegen waren bei den Ländern entgegen 
den ursprünglichen Haushaltsplanungen leicht rückläufig 
(- 0,2 %) und beim Bund nur wenig über dem Vorjahres-
volumen ( + 0,1 Mrd. DM oder+ 1,8 %). 

Neben den Sachinvestitionen spielen bei Bund und Län-
dern in der Kapitalrechnung die Vermögensübertragun-
gen und die Darlehen an öffentliche Haushalte sowie an 
den nicht-öffentlichen Sektor eine wichtige Rolle. Der 
Bund verzeichnete einen Rückgang seiner Vermögens-
übertragungen an öffentliche Haushalte (- 3,9 %) vor al-
lem deshalb, weil er ab 1985 nicht mehr die Investitions-
ausgaben der Krankenhäuser von Ländern und Gemein-
den/Gv. mitfinanziert und dafür die Bausparförderung so-
wie einige soziale Leistungen alleine trägt (Entflechtung 
der Mischfinanzierung). Seine Vermögensübertragungen 
an den nicht-öffentlichen Sektor blieben insgesamt ge-
genüber 1984 fast unverändert (- 0,4 %). Verschiedenen 
Mehrleistungen an die Bundesbahn (Investitionszuschüs-
se für den Streckenausbau, Übernahme des Kapitaldien-
stes) standen Minderausgaben aus der auslaufenden 
Sparförderung gegenüber. 

Die Vermögensübertragungen der Länder an den öffentli-
chen Bereich (1985: 13,7 Mrd. DM) bestehen fast vollstän-
dig aus Investitionszuweisungen an Gemeinden, Gemein-
deverbände und Zweckverbände. Die Mehrzahl der Län-
der hat nach längeren Einsparungen 1985 erstmals wieder 
ihre Investitionshilfen an Gemeinden/Gv. kräftig aufge-
stockt (8 bis 10 %), lediglich in Bayern ( + 4,2 %) und Ba-
den-Württemberg ( + 2,9 %) fiel die Zunahme schwächer 
aus und in Rheinland-Pfalz kam es sogar zu einem Rück-
gang von 8,4 %. Weit unter dem Stand des Vorjahres 
(- 11,8 %) blieben die Vermögensübertragungen der 
Länder an den nicht-öffentlichen Sektor (8,6 Mrd. DM), 
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ebenfalls überwiegend Zuschüsse zur Förderung von In-
vestitionen. 

Bei den Darlehensgewährungen unterschritt der Bund 
deutlich das Ergebnis des Vorjahres (- 3,7 %), da er in 
geringerem Maße aus Gewährleistungen (sie werden 
haushaltssystematisch als Darlehen nachgewiesen) in 
Anspruch genommen wurde als 1984. Die Länder haben 
dagegen 1985 ihre Darlehensgewährung insgesamt um 
2,9 % aufgestockt. 

Einnahmen nach Arten 
Alle wichtigen laufenden Einnahmequellen der öffentli-
chen Haushalte erbrachten 1985 beachtliche Mehrerträge 
gegenüber dem Vorjahr. Bestimmt wurde das gesamte 
Einnahmeergebnis des Jahres jedoch wiederum in erster 
Linie durch die Steuern, die mit 422,9 Mrd. DM über drei 
Viertel aller öffentlichen Einnahmen ausmachten. Insge-
samt erzielten die öffentlichen Haushalte aus Steuern 
5,5 % mehr als 1984, das war nicht ganz so viel wie der 
Arbeitskreis „Steuerschätzung" im November des Jahres 
1985 projiziert hatte ( + 5,9 % auf 423,7 Mrd. DM). Wie sich 
die großen Steuerarten 1985 im einzelnen entwickelten, 
läßt sich aus den detaillierteren Ergebnissen der Steuer-
statistiken ersehen. Außergewöhnlich stark gestiegen ist 
das Aufkommen aus der Körperschaftsteuer ( + 21,0 % 
auf 31,8 Mrd. DM), nachdem es bereits im Vorjahr um über 
11 % zugenommen hatte. Neben der günstigen Gewinn-
entwicklung der Unternehmen hat hierzu auch der Rück-
gang der Investitionszulage nach § 4b lnvestitionszula-
gengesetz beigetragen, die aus dem Kassenaufkommen 
der Körperschaftsteuer zu leisten ist. Auch die Lohnsteuer 
( + 8,3 % auf 147,6 Mrd. DM) und die veranlagte Einkom-
mensteuer ( + 8,3 % auf 28,6 Mrd. DM) verzeichneten ein 
beachtliches Plus, einmal aufgrund der gestiegenen Effek-
tiwerdienste und zum anderen durch die Zunahme der 
Beschäftigten gegenüber 1984. Mit beeinflußt wurde die 
Entwicklung außerdem durch die Nachzahlungen im öf-
fentlichen Dienst (Einmaibetrag von 240 DM je Beschäftig-
ten) Anfang 1985 sowie durch die arbeitskampfbedingten 
Ausfälle im Jahr 1984 (Basiseffekt). Das zunehmende Ge-
wicht der umsatzsteuerfre1en Exporte an der gesamtwirt-
schaftlichen Nachfrage sowie die volle Auswirkung der 
höheren Vorsteuerpauschale für die Landwirtschaft im 
Jahr 1985 (sie war im Juli 1984 wirksam geworden) ließen 
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das Inlandsaufkommen aus der Umsatzsteuer deutlich 
unter den Stand des Voqahres sinken (- 7,3 % auf 51,4 
Mrd. DM). Einen Mehrertrag von 6,2 % erbrachte demge-
genuber die Einfuhrumsatzsteuer und übertraf mit 58,4 
Mrd. DM sogar die Mehrwertsteuer auf inländische Um-
sätze. 

Im einzelnen erzielte der Bund ( + 4,6 %) einen geringeren 
Mehrertrag aus Steuern und steuerahnlichen Abgaben als 
die Länder ( + 6,1 %) und die Gemeinden/Gv. ( + 7,0 %), 
da ihm aus seinen Verbrauchsteuern kaum mehr (Tabak-
steuer: + 0,2 %; Mineralölsteuer: + 2,0 %) oder sogar 
weniger (Branntweinabgabe: - 2,0 %; Kaffeesteuer: 
- 0,1 %) als 1984 zugeflossen war. Die positive Entwick-
lung bei den Geme1nden/Gv. ist von einer kräftigen Zu-
nahme der beiden bedeutendsten Steuerarten verursacht 
worden, die etwa das gleiche Nettoaufkommen für die 
kommunalen Haushalte aufweisen. Der Anteil der Gemein-
den/Gv. an der Lohnsteuer und der veranlagten Einkom-
mensteuer nahm aus den bereits beim Gesamtaufkom-
men dieser Steuern erwähnten Gründen am stärksten zu, 
und zwar um 8,2 % auf 24,4 Mrd. DM. 7,7 % mehr und damit 
23,9 Mrd. DM erbrachte die Gewerbesteuer (netto, d. h. 
nach Abführung der Gewerbesteuerumlage an Bund und 
Länder) 1985, ein Anstieg, der in diesem Maße von der 
Steuerschätzung zu Beginn des Jahres noch nicht abge-
sehen worden war. Ursache waren einmal die günstige 
Entwicklung der Unternehmensgewinne ab 1983 und zum 
anderen die verstärkte Anpassung der Vorauszahlungen 
durch die Städte und Gemeinden für 1984 und 1985. 

Die Zuweisungen von anderen öffentlichen Haushalten 
bilden bei Ländern und Gemeinden/Gv. neben den 
Steuern eine weitere große Einnahmequelle; bei den Ge-
meinden/Gv. mit 58,8 Mrd. DM sogar die bedeutendste. 
Die Gründe für die positive Entwicklung dieser Zuweisun-
gen wurden bereits im einzelnen bei den betreffenden 
Ausgaben der Zuweisungsgeber (Bund an Länder, Länder 
an Gemeinden/Gv., Gemeinden/Gv. untereinander) dar-
gelegt. 

Kräftige Mehreinnahmen verzeichnete der Bund 1985 aus 
wirtschaftlicher Tätigkeit ( + 10,7 %), da die Gewinnabliefe-
rung der Deutschen Bundesbank in Höhe von 12,9 Mrd. 
DM den Vorjahreswert nochmals - und zwar um gut 1,5 
Mrd. DM - übertraf. Auch die Länder konnten mit 7,8 
Mrd. DM insgesamt wieder ein deutliches Plus von 3,6 % 
verbuchen, lediglich in Baden-Württemberg fielen die Mit-
telzuflüsse geringer (- 4,7 %) als im Vorjahr aus. Schwie-
rig zu analysieren ist die Einnahmenposition der Gemein-
den/Gv„ da sie wegen der Zusammenfassung im Erhe-
bungsbogen der Kassenstatistik auch den Ersatz von Lei-
stungen der Sozialhilfe enthält. Der Anstieg um 6,2 % auf 
14,8 Mrd. DM könnte - parallel zu den erheblich gewach-
senen kommunalen Sozialhilfeausgaben - gerade durch 
diese Mittelrückflüsse verursacht worden sein. 

Bei den Gemeinden/Gv. haben vor allem die „Sonstigen 
laufenden Einnahmen" mit 34,6 Mrd. DM noch ein beachtli-
ches Gewicht, da sie auch das Aufkommen aus Verwal-
tungs- und Benutzungsgebühren miteinschließen. Fast 
die Hälfte des Gesamtbetrages (Schätzung: ca. 17 Mrd. 
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DM) resultiert aus den Pflegesatzeinnahmen der kommu-
nalen Krankenhäuser. 

Die Einnahmen der öffentlichen Haushalte in der Kapital-
rechnung blieben nach den starken Rückgängen der Vor-
jahre 1985 nur leicht unter dem Ergebnis von 1984 
(- 1,0 % auf 17,3 Mrd. DM), allerdings mit sehr unter-
schiedlicher Entwicklung bei den einzelnen Haushalts-
ebenen. Der außerordentlich starke Rückgang beim Bund 
(- 17,2 % auf 2,5 Mrd. DM) rührte vor allem daher, daß er 
1984 rund 0,8 Mrd. DM aus der Veräußerung von VEBA-
Anteilen einnehmen konnte, während seine Vermögens-
erlöse 1985 insgesamt nur 0,2 Mrd. DM betrugen 
(- 76,4 %). Mehreinnahmen ergaben sich für den Bund in 
der Kapitalrechnung lediglich aus den Rückflüssen von 
Darlehen ( + 0,2 Mrd. DM oder + 11,9 %), weil die Kredit-
anstalt für Wiederaufbau - infolge einer Änderung des 
Abrechnungsmodus - 1985 die Überweisung zurückflie-
ßender Entwicklungshilfedarlehen an den Bundeshaus-
halt zeitlich vorgezogen hatte. 

Da sich der Bund - wie erwähnt - ab 1985 nicht mehr 
an den Investitionsausgaben der öffentlichen Krankenhäu-
ser beteiligt, gingen die Einnahmen der Länder aus Investi-
tionszuweisungen vom Bund deutlich zurück (- 6,4 %). 
Verstärkt wurde dieser Einnahmerückgang noch dadurch, 
daß einige Länder bereits 1985 die Bundesmittel für die 
Wohnungsbausparprämien nicht mehr im Landeshaus-
halt vereinnahmten und weiterleiteten, obwohl diese Um-
stellung in Abstimmung mit dem Bund erst 1986 erfolgen 
sollte. Mehreinnahmen erzielten die Länder 1985 lediglich 
aus Darlehensrückflüssen, so daß sie per saldo in der 
Kapitalrechnung ebenfalls weniger einnahmen (- 2, 1 % 
auf 12,6 Mrd. DM) als im Jahr zuvor. 

Lediglich bei den Gemeinden/Gv. zeigten die Einnahmen 
in der Kapitalrechnung eine leicht positive Tendenz 
( + 1,4 % auf 21,4 Mrd. DM), weil ihnen im Jahresergebnis 
1985 erstmals wieder mehr Investitionszuweisungen von 
Ländern zugeflossen waren ( + 3,3 % oder gut 0,4 Mrd. 
DM). Mit einem Volumen von 12,6 Mrd. DM stellen sie die 
wichtigste Einnahmeposition in der Kapitalrechnung dar. 
Erneut unter dem Vorjahresniveau blieben die Vermö-
gensübertragungen vom nicht-öffentlichen 'Bereich 
(- 7,3 % auf 3,9 Mrd. DM), bei denen es sich zum größten 
Teil um die Beitragszahlungen von Anliegern bzw. Nutzern 
für den Ausbau oder die Wiederherstellung kommunaler 
Straßen, Abwasserbeseitigungsanlagen sowie sonstiger 
kommunaler Einrichtungen der Ver- und Entsorgung han-
delt. Die Entwicklung dieser Einnahmen dürfte die rückläu-
fige Erschließung von Wohngebieten in Städten und Ge-
meinden widerspiegeln. Die kommunalen Einnahmen aus 
der Veräußerung von Vermögen erreichten zwar auch 1985 
mit insgesamt 4,3 Mrd. DM nicht den Vorjahreswert, der 
Rückgang von 3,0 % fiel aber erheblich geringer aus als 
1984(- 17,5 %). 

Schulden 
Zum 31. Dezember 1985 waren die öffentlichen Haushalte 
insgesamt mit 747,2 Mrd. DM verschuldet (ohne Schulden 
der Verwaltung untereinander), 44,8 Mrd. DM mehr als zum 
31. Dezember 1984. 

317 



Tabelle 4: Öffentliche Schulden') 
Mill DM 

Stand am 
Schuldner 

31 12. 1983 1 31 12 1984 1 30 6 1985 1 31 12. 1985 

Fundierte Schulden (ohne Schulden bei Verwaltungen) 
Bund . 341 636 365532 384333 392 355 
dar„ Lastenausgleichs-

fonds .. 1832 1647 1656 1574 
ERP-Sondervermögen . 5592 6458 6285 6287 
Länder 209991 229225 233 713 246368 
Gemeinden/Gv. . . .. 99933 101158 101148 102156 

Insgesamt ... 657152 702 373 725479 747166 

Schulden bei Verwaltungen 
Bund. .... 8 7 6 5 
dar.: Lastenausgleichs-

fonds. „ „ „. 8 7 6 5 
ERP-Sondervermögen .. - - - -
Länder .... „. „ „. „. 25789 26791 27220 27871 
Gemeinden/Gv. . ..... 8151 8195 8114 8508 

Insgesamt ... 33948 34993 35340 36384 

Schwebende Schulden/Kassenkredite 
Bund . . . . . . . . . . . - 1773 - -
dar.: Lastenausgleichs-

fonds „ „ „ - - - -
ERP-Sondervermögen .. 195 100 190 400 
Länder „ „ ...... 1892 1321 2405 1 020 
Gemeinden/Gv ...... 2161 1738 1712 1581 

Insgesamt ... 4248 4932 4306 3001 

1) 1983und1984 Ergebnisse der jährlichen Schuldenstatistik, sonst vorläufige Ergeb-
nisse der vierte/jährlichen Schuldenstatistik. 

Bei Bund und Ländern stiegen die Schulden 1985 noch-
mals deutlich an und erreichten zum Jahresende einen 
Stand von 392,4 bzw. 246,4 Mrd. DM (1984: 365,5 bzw. 
229,2 Mrd. DM). Der Schuldenstand der Gemeinden/Gv. 
war am 31. Dezember 1985 dagegen mit 102,2 Mrd. DM 
nur wenig höher als imJahrzuvor(101,2 Mrd. DM). 

Dipl. -Volkswirt Hans Rehm 
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Preise im März 1986 

Wie schon im Februar blieb auch im März 1986 die Preis-
entwicklung in der Bundesrepublik Deutschland auf den 
hier betrachteten Wirtschaftsstufen der gewerblichen Er-
zeugung, des Großhandels und des privaten Verbrauchs 
durch stärkere Preisrückgänge bei Mineralölerzeugnissen 
bestimmt. Dabei hat sich seit Februar deren Verbilligung 
gegenüber dem Vormonat verlangsamt, gegenüber dem 
Vorjahresmonat aber beschleunigt. So haben sich auf den 
genannten Wirtschaftsstufen im Monatsvergleich die In-
dexermäßigungen zwar fortgesetzt, beim Großhandel ist 
die Abnahme aber deutlich niedriger ausgefallen als 1m 
Vormonat (- 1,0 nach - 2,2 %). Dagegen sind in der 
Jahresbetrachtung die Raten des Erzeugerpreisindex und 
des Großhandelsverkaufspreisindex weiter zurückgegan-
gen, und bei der Lebenshaltung ist erstmalig praktisch 
Indexstabilität erreicht worden. 

Der Index der Erze u g e r p r e i s e g e wer b 1 i c h e r 
Pro d u kt e ist im März 1986 mit einer Abnahme zum 
Vormonat von 0,4 % kaum weniger zurückgegangen als im 
Februar mit 0,5 %. Damit ist der Index um 1,4 % unter das 
Vorjahresniveau gefallen, nachdem er dieses bereits im 
Vormonat um 0,6 % unterschritten hatte. Noch stärker 
rückläufig war der Teilindex für die reinen Fertigerzeugnis-
se, der um 0,7 % und um 1,8 % hinter dem Stand des 
Vormonats bzw. des Vorjahresmonats zurückblieb. Dahin-
ter standen Indexrückgänge für fertige Verbrauchsgüter 
von 1,6 % im Monats- bzw. von 5,9 % im Jahresvergleich, 
die die entsprechenden Zuwächse bei den fertigen Investi-
tionsgütern von 0,2 bzw. 2,9 % deutlich überkompensiert 
haben. 

Ausschlaggebend für die deflationäre Entwicklung war 
wieder der auf der Erzeugerstufe bereits seit vier Monaten 
anhaltende massive Preisabbau bei Mineralölerzeugnis-
sen, der im März 1986 zu Monats- und Jahresabschlägen 
von 7,6 bzw. 30,6 % geführt hat. Ohne Mineralölerzeugnis-
se hätten sich binnen Monats- und Jahresfrist anstelle der 
abwärts gerichteten Veränderungsraten aufwärts gerichte-
te ergeben, die beim Gesamtindex + 0,1 bzw. + 0,9 % 
und beim Teilindex für die fertigen Verbrauchsgüter + 0, 1 
bzw. + 2,1 % betragen hätten. 

Im Rahmen des Verarbeitenden Gewerbes werden die 
Mineralölerzeugnisse dem Grundstoff- und Produktions-
gütergewerbe zugerechnet. Entsprechend haben sich die 
Indexverläufe bei den Erzeugnissen des Gesamt- und des 
genannten Teilbereichs seit dem Vormonat um 0,5 bzw. 
um 2,0 % abgesenkt. Durchschnittlich fest im Preis 
( ± 0,0 %) lagen die Erzeugnisse des Nahrungs- und Ge-
nußmittelgewerbes. Bei den Erzeugnissen des Investi-
tionsgüter produzierenden Gewerbes und denen des Ver-
brauchsgüter produzierenden Gewerbes war mit jeweils 
+ 0,2 bzw. + 0,1 % im Durchschnitt ein leichter Preisan-
stieg zu verzeichnen. 

Beim Index der G roß h an d e 1 s v e r kauf s p r e i s e 
spielen die Mineralölerzeugnisse mit einem Anteil von 
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rund 14,2 % am Indexgewicht eine vielfach bedeutendere 
Rolle als beim Index der Erzeuger- oder Verbraucherprei-
se (entsprechende Gewichtsanteile 6,5 bzw. 5,1 %). Des-
halb hat sich der anhaltende Preisverfall bei Mineralöl-
erzeugnissen (Monats- und Jahresraten März 1986: - 6,9 

Jahr 
Monat 

1980 D .. ... 
1981 D ...... 
1982 D ... .. 
1983 D„. .. 
1984 D „. .. 
1985 D„. .„ 

1985 Jan .... 
Febr „ 
März„ „ 
April „ „ 
Mai. 
Juni „. 

Juli. „. 
Aug ... 
Sept. ... 
Okt.. „ 
Nov. „ 
Dez. „ 

1986 Jan. „. 
Febr. .. 
März .. 

Ausgewählte Preisindizes 
1980 = 100 

Erzeugerpreise Groß-gewerblicher Produkte 1) han- Einzel-
darunter dels- han-

dels-insge- lnvesti-1
1 

Ver- ver-
samt tions- brauchs- kaufs- pre1se3) 

güter2) 
preise1) 

100 100 100 100 100 
107,8 104,4 108,2 107,8 105,3 
114,1 110,5 111,8 113,6 110,3 
115,8 113,9 112,7 113,7 113,2 
119,2 116,8 115,4 116,9 115,6 
121,8 120,1 118,5 117,5 117,5 

121,2 118,4 118,3 117,3 116,6 
121,6 118,7 119,0 118,8 117,1 
121,8 118,9 119,1 120,0 117,6 
122,0 119,7 118,7 119,6 117,8 
122,1 120,1 119,0 119,3 118,1 
122,0 120,2 118,7 118,4 117,9 
122,1 120,5 118,2 117,0 117,6 
121,9 120,5 117,9 116,2 117,0 
122,1 120,6 118,4 116,6 117,3 
121,9 120,9 118,5 115,6 117,3 
121,9 120,9 118,9 115,8 117,8 
121,5 121,2 117,3 115,2 117,8 

121,2 121,8 115,7 115,1 117,9 
120,6 122,0 113,9 112,6 117,8 
120,1 122,3 112,1 111,5 117,6 

Preise tur die 
Lebenshaltung 
aller privaten 

Haushalte 

insge-1 ohne 
samt Saison-

waren4) 

100 100 
106,3 106,3 
111,9 112,0 
115,6 115,7 
118,4 118,4 
121,0 121,0 

120,0 120,0 
120,5 120,3 
120,9 120,7 
121,1 120,8 
121,2 120,9 
121,3 121,1 
121,1 121,1 
120,7 121,1 
120,9 121,4 
121,1 121,6 
121,3 121,8 
121,4 121,7 

121,6 121,7 
121,3 121,3 
121,0 121,0 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in O/o 
1985 Jan .. + 0,7 + 0,4 + 1,2 + 0,6 + 0,5 + 0,6 + 0,4 

Febr .. + 0,3 + 0,3 + 0,6 + 1,3 + 0,4 + 0,4 + 0.3 
März .„ + 0,2 + 0.2 + 0.1 + 1.0 + 0,4 + 0,3 + 0,3 
April „. + 0,2 + 0,7 - 0,3 - 0,3 + 0,2 + 0,2 + 0,1 
Mai .. + 0,1 + 0,3 + 0,3 - 0,3 + 0,3 + 0, 1 + 0,1 
Juni „. - 0.1 + 0,1 - 0,3 - 0,8 - 0.2 + 0.1 + 0.2 
Juli .. .. + 0,1 + 0,2 - 0,4 - 1,2 - 0,3 - 0,2 -
Aug. „. - 0,2 - - 0,3 - 0,7 - 0,5 - 0,3 -
Sept .„ + 0,2 + 0,1 + 0,4 + 0,3 + 0,3 + 0,2 + 0,2 
Okt „ - 0,2 + 0,2 + 0,1 - 0,9 - + 0,2 + 0,2 
Nov. - - + 0,3 + 0.2 + 0,4 + 0.2 + 0,2 
Dez „ - 0,3 + 0,2 - 1,3 - 0,5 - + 0,1 - 0,1 

1986 Jan. " - 0,2 + o,5 - 1,4 - 0.1 + 0,1 + 0,2 -
Febr ... - 0,5 + 0,2 - 1,6 -2,2 - 0,1 - 0,2 - 0,3 
März „. - 0,4 + 0,2 - 1,6 - 1,0 - 0,2 - 0,2 - 0,2 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in O/o 
1980 D. „. + 7,5 + 4,7 + 9,1 + 7,4 + 5,2 + 5,4 + 5,3 
1981 D. ..... + 7,8 + 4,4 + 8,2 + 7,8 + 5,3 + 6,3 + 6,3 
1982 D. „. + 5,8 + 5,8 + 3,3 + 5,4 + 4,7 + 5,3 + 5,4 
1983 D„. + 1,5 + 3,1 + 0,8 + 0,1 + 2,6 + 3,3 + 3,3 
1984 D .„ + 2,9 +2,5 + 2,4 + 2,8 + 2,1 + 2,4 + 2,3 
1985 D '''' + 2,2 + 2,8 + 2,7 + 0,5 + 1,6 + 2,2 + 2,2 

1985 Jan. .. + 2,9 + 2,7 + 3,0 + 0,9 + 1,6 + 2,1 + 2, 1 
Febr ... + 3,1 + 2,5 + 3,7 + 1,5 + 1,6 + 2,3 + 2,2 
März .. + 3,0 + 2,5 + 4,2 + 2,6 + 1,8 + 2,5 + 2,5 
April. + 2,8 + 2,9 + 3,7 + 1,9 + 1,9 + 2,5 +2,5 
Mai „. + 2,7 + 3,1 + 3,7 + 1,8 + 2,0 + 2,5 + 2,5 
Juni ... + 2,5 + 3,1 + 3,3 + 0,3 + 1,6 + 2,3 + 2,5 
Juli. .. + 2,3 + 3,2 + 2,8 + 0.1 + 1,6 + 2,3 + 2,4 
Aug .. + 2,2 + 3,1 + 2,8 + 0,2 + 1,5 + 2,1 + 2,4 
Sept. . + 2,0 + 2,7 + 2.2 + 0,3 + 1,8 + 2,2 + 2,4 
Okt ... + 1,3 + 2,7 + 0,7 - 1,4 + 1,4 + 1,8 + 1,8 
Nov .. + 1,3 + 2,6 + 1,5 - 0,6 + 1,6 + 1,8 + 1,9 
Dez „ + 0,9 + 2,8 + 0,3 - 1,2 + 1,6 + 1,8 + 1,8 

1986 Jan „. - + 2,9 -2,2 - 1,9 + 1,1 + 1,3 + 1,4 
Febr - 0,8 + 2,8 - 4,3 - 5,2 + D,6 + 0,7 + 0,8 
März .. - 1,4 + 2,9 - 5,9 -7,1 - + 0,1 + 0,2 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)Steuer. - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden 
Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der Bruttoproduktion für 
Investitions- und Verbrauchsgüter. - 3) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)Steuer. -
4) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Frischfisch und Blumen 
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bzw. - 33,4 %; Februar 1986: - 13,4 bzw. - 28,9 %)von 
den hier betrachteten Indizes wieder am stärksten auf den 
Großhandelsindex ausgewirkt, der 1m Marz 1986 gegen-
über dem Vormonat um 1 % und gegenüber dem Voqah-
resmonat um 7,1 % geschrumpft ist (Februar 1986: - 2,2 
bzw. - 5,2 %). Mit 111,5 liegt inzwischen auch sein Index-
niveau wesentlich niedriger als das der benachbarten 
Wirtschaftsstufen (gewerbliche Erzeugung 120, 1; privater 
Verbrauch 121,0). 

In der Indexberechnung ohne Mineralölerzeugnisse ist die 
monatliche Veränderungsrate mit - 0,1 % zwar wesent-
lich kleiner ausgefallen, aber immer noch rückläufig. Beim 
Hauptzweig „Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren" 
(insg. - 2,3 %) waren nämlich außer dem Abschlag beim 
Großhandel mit festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnis-
sen (- 6,5 %) fünf weitere Ermäßigungen zu verzeichnen, 
die beim Großhandel mit Altmaterial, Reststoffen sowie 
beim Großhandel mit Textilien, Rohstoffen und Halbwaren, 
Häuten usw. immerhin - 5,2 bzw. - 2,5 % betragen ha-
ben. Dadurch sind die Aufwärtsbewegungen beim Haupt-
zweig „Großhandel mit Fertigwaren" (insg. + 0,1 %), die 
zwar mit vier von sieben der hier zugehörigen Großhan-
delszweige die Mehrheit betrafen, mit + 0,5 % aber nur 
beim Großhandel mit Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren ein erhebliches Ausmaß erreichten, mehr als 
ausgeglichen worden. 

Im März 1986 hat sich der Index der Ei n z e 1hande1 s -
p r e i s e mit einer Monatsrate von - 0,2 % noch etwas 
mehr zurückgebildet als im Februar 1986 (- 0,1 %). Der 
nunmehr erreichte Indexstand von 117,6 (1980 = 100) 
stimmt genau mit dem Vorjahresstand überein, nachdem 
sich im Vormonat beim Jahresvergleich noch ein Abstand 
von + 0,6 % ergeben hatte. 

Zum Kaufkraftgewinn gegenüber dem Vormonat für die 
Kunden des gesamten Wirtschaftsbereichs haben vor al-
lem wieder der Einzelhandel mit Kraft- und Schmierstoffen 
sowie der Einzelhandel mit Brennstoffen beigetragen, de-
ren Preise binnen Monatsfrist um durchschnittlich 4,7 bzw. 
4,5 % zurückgingen (Februar 1986: - 5,1 bzw. - 9,2 %). 
Vom Einzelhandel mit Sonstigen Waren, Waren verschie-
dener Art abgesehen, dessen Preise unter dem Einfluß der 
hier erfaßten Brennstoffe um 0,5 % nachgaben, kam es 
zwar noch beim Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, Ge-
tränken, Tabakwaren sowie zwei weiteren Wirtschafts-
gruppen zu geringfügigen Preiskorrekturen von jeweils 
0,1 % nach unten; diese konnten sich aber nicht ermäßi-
gend auf den Gesamtindex auswirken, weil sie durch auf-
wärts gerichtete Preisanpassungen u. a. beim Einzelhan-
del mit Papierwaren, Druckerzeugnissen, Büromaschinen 
von + 0,4 % sowie beim Einzelhandel mit pharmazeuti-
schen und kosmetischen Erzeugnissen, medizinischen 
Artikeln, Reinigungsmitteln, Anstnchbedarf von + 0,3 % 
wieder ausgeglichen worden sind. 

Ähnlich verlief 1m März 1986 die Preisentwicklung beim 
p r i v a t e n V e r brau c h . Erneut kräftige Verbilligun-
gen für Heizöl und Kraftstoffe von 8,1 % binnen Monats-
und von 28,5 % binnen Jahresfrist (Februar 1986: - 10,0 
bzw. - 21, 1 %) sorgten dafür, daß sich im März 1986 das 
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allgemeine Verbraucherpreisniveau mit - 0,2 % gegen-
über dem Vormonat und + 0,1 % gegenüber dem Vorjah-
resmonat genauso günstig bzw. noch etwas günstiger 
entwickelte als 1m Februar 1986 (- 0,2 bzw. + 0,7 %). 
Ohne die Preisabschläge bei den genannten Erdölderiva-
ten hatten sich im Monatsvergleich anstelle rucklaufiger 
unveränderte, im Jahresvergleich anstelle fester um 1,7 % 
hohere Verbraucherpreise eingestellt. Ergänzend sei ver-
merkt, daß, auf das Jahr bezogen, ein vergleichbar ver-
braucherfreundl1cher Preisverlauf letztmalig im Juni 1959 
mit- 0,4 %festgestelltworden ist. 

Die seit dem Vormonat beobachtbaren Preisnachlässe 
von 1,9 % für Saisonwaren haben sich auf den Gesamtin-
dex nicht ausgewirkt. Er ermäßigte sich in der Berechnung 
ohne die besonders ernte-, saison- und witterungsabhän-
gigen Nahrungsmittel sowie Blumen - ebenso wie der 
vollständige Index - um 0,2 %. Die Preisrücknahme für 
Saisonnahrungsmittel von 2, 1 % hat aber die Preisab-
triebstendenzen bei den sonstigen Nahrungsmitteln 
(0,1 %) so verstärkt, daß Nahrungsmittel insgesamt um 
durchschnittlich 0,3 % im Preis nachgaben. Die noch kräfti-
gere Verbilligung bei den Anderen Verbrauchs- und Ge-
brauchsgütern von 0,7 % ist auf den bereits erwähnten 
Preisverfall bei Mineralölerzeugnissen (Heizöl und Kraft-
stoffe - 8,1 %) zurückzuführen. Ohne sie sowie ohne Blu-
men und Kohle (- 1,4 %) hätte sich diese Warengruppe 
nämlich um 0,1 % verteuert. Auch die Preisbewegungen 
bei den Dienstleistungen und Reparaturen sowie bei der 
Wohnungs- und Garagennutzung waren mit jeweils 
+ 0,2 % erkennbar nach oben gerichtet. 

Der erneute Preisschnitt bei Kraftstoffen (- 9,7 % im März 
nach - 9,2 % im Februar) ließ den Preisindex für Kraftfahr-
zeuganschaffung und -unterhaltung von Februar bis März 
1986 mit - 2,1 % um den gleichen Wert zurückgehen wie 
in der Vorberichtsperiode (ebenfalls - 2,1 %). Damit war 
Kraftfahren um 2,9 % billiger als vor einem Jahr (Vorperio-
de - 0,7 %). 

Wie die nachfolgende Übersicht zeigt, wichen die Monats-
und Jahresraten der für spezielle Verbrauchsverhältnisse 
berechneten Lebenshaltungspreisindizes meist nur un-
wesentlich von denen des Index aller privaten Haushalte 
(- 0,2 bzw. + 0, 1 %) ab. Hinter dem mit + 0,5 % etwas 
größeren Jahresanstieg beim Preisindex für die Lebens-
haltung von 2-Personen-Haushalten von Renten- und So-
zialhilfeempfängern steht die hier besonders starke Ge-
wichtung der mit + 2,3 % überdurchschnittlich verteuerten 
Wohnungsmieten. 

Index 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten 

Veränderung März 1986 
gegenüber 

März 1985 Februar 1986 
inO/o 

mit höherem Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 - 0,3 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 

Einkommen ..... „ . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • + 0,2 - 0,3 
2-Personen-Haushalte von Renten- und 

Sozialhilfeempfängern . „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ + 0,5 - O, 1 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . . . . . . . . . . . . . . - 0, 1 - O, 1 

Im einzelnen sind bei den verschiedenen Indizes folgende 
stärkere Preisveränderungen von Februar auf März 1986 
hervorzuheben (in Klammern die Abstände gegenüber 
März 1985): 
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Veranderungen 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte % 
Gewürze + 2,4 (+ 18,4) 
Gefrorenes bzw. tiefgefrorenes Schlachtgeflugel + 2,2 (- 2,3) 
Synthetische Klebstoffe + 2,2 (+ 3,2) 
R6stkaffee + 2,0 (+ 8,7) 
Tiefgefrorenes Gemüse + 2,0 (+ 2,2) 
Tiefgefrorene Fertiggerichte + 1,8 (- 0,5) 
Zement undzementähnlicheBindemittel + 1,6 (+ 1,8) 
Eisenguß + 1,4 (+ 5,2) 
Zellstoff + 1,3 (- 13,3) 
Beutel, Tragetaschen und Säcke aus Kunststoff - 2,2 (- 1,8) 
Baustahlmatten - 2,7 (+ 0,5) 
Polyvinylchlorid - 2,8 (- 4,4) 
Dieselkraftstoff 2,9 (- 24,1) 
Polyäthylen - 4,1 (- 4,5) 
Edelmetalle 4,3 (- 29,5) 
Leichtes Heizöl - 4,8 (- 36,7) 
Betonstahl - 4,9 (- 3,7) 
Schweres Heizöl - 5,1 (- 53,6) 
Stahlschrott - 5,9 (- 22,5) 
Raffiniertes Sojaöl - 8,8 (- 59,9) 
Motorenbenzin - 11,0 (- 25,1) 
Bitumen - 12,0 (- 14,7) 
Flüssiggas - 16,0 (- 37,2) 

Großhandelsverkaufspreise 
Tomaten + 37,0 (- 21,7) 
Orangen + 6,8 (- 28,2) 
Bananen + 5,7 (- 25,4) 
Röstkaffee + 4,3 (+ 11,2) 
Flachglas + 1,8 (+ 3,1) 
Anstrichstoffe und Verdünnungen + 1,4 (+ 2,8) 
Frische Eier + 1,6 (- 14,0) 
Handelsstabstahl + 1,4 (+ 3,9) 
Bekleidung + 1,3 (+ 2,2) 
Bier + 1,1 (+ 1,8) 
Schweinefleisch, gekühlt - 1,5 (- 7,6) 
Stahlrohre - 2,3 (+ 3,1) 
Schlachtschweine, lebend - 2,5 (- 7,3) 
Obstkonserven - 2,8 (- 14,2) 
NE-Metalle und Metallhalbzeug - 3,1 (- 24,1) 
Dieselkraftstoff - 3,4 (- 28,8) 
Heizöl - 5,2 (- 44,4) 
Stahlschrott - 8,0 (- 22,9) 
Motorenbenzin - 14,0 (- 35,9) 
Seefische - 22,0 (- 1,9) 

Verbraucherpreise 
Kaffee + 2,8 (+ 4,3) 
Frischgemüse + 2,3 (- 17,6) 
Bundesbahnleistungen + 1,3 (+ 5,3) 
Bücher, Zeitungen, Zeitschriften + 0,5 (+ 4,8) 
Schokoladen und Schokoladenerzeugnisse + 0,3 (+ 5,7) 
Eier + 0,2 (- 2,8) 
Reis + 0,2 (+ 2,5) 
Friseurleistungen + 0,2 (+ 2,2) 
Spielwaren + 0,2 (+ 1,7) 
Brot und Backwaren + 0,1 (+ 1,6) 
Reifen und Schläuche für Kraftfahrzeuge + 0,t (+ 3,0) 
Schuhe + 0,1 (+ 2,3) 
Fernseh-, Rundfunk-, Foto-und Kinogeräte - 0,1 (- 1,7) 
Frischfleisch - 0,2 (- 0,6) 
Margarine - 0,7 (- 3,9) 
Kartoffeln - 1,0 (- 12,1) 
Frische Fische und Fischfilets - 4,7 (+ 6,5) 
Frischobst - 4,9 (- 5,5) 
Leichtes Heizöl - 4,9 (- 36,9) 
Kraftstoffe - 9,7 (- 23,3) 

Dipl. -Wirtschaftsingenieur Dietrich Borowski 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
1985 1986 

Einheit 1983 1984 1985 dar Nachwaisung Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März 

Bevölkerung 1) 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ................... 1 000 25331p 253521 25 531 ~ 25761p . .. 

dar. Abhängige ................. 1 000 22057p 220701 22237p 22464p . .. 
Arbaltsmarkt2) 
Arbaitslose3) .................... 1 000 2258 2266 2304 2152 2149 2211 '2347 2590 2593p 2448p 
und zwar: 

Minnar ...................... 1 000 1 273 1277 1289 1133 1126 1180 1297 1503 1520p 1405p 
Jugendliche unter 20 Jahren 1 000 192 166 159 174 159 156 163 167 183p 153p 
Ausländer ..................... 1 000 292 270 253 237 238 246 280 274 274p 288p 

Arbeitslosenquote ................ % 9,1 9,1 9,3 8,7 8,8 8,9 9.4 10,4 10.4p 9,8p 
Zugang an Arbeitslosen ............ 1 000 309 306 3750 283 322 317 329 522 279p 253p 
Offene Stallen ................... 1 000 78 88 110 117 112 110 110 122 137p 158p 
Arbeitsvermittlungen .............. 1 000 130 148 1878 186 164 146 132 120 135p 188p 
Kurzarbeiter .................... 1 000 675 384 235 102 127 180 184 283 294p 295p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lneolvanzan .................... Anzahl 18114 18780 18878 1591 1888 1380 1814 1543 1550 . .. 
Unternehmen ................... Anzahl 11845 12018 13825 1145 1157 995 1164 1107 1121 . .. 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe Anzahl 2471 2193 2308 181 188 180 198 174 143 ... 

Baugewerbe ................. Anzahl 2467 2765 3228 247 289 218 281 249 277 ... 
Handel .................... Anzahl 3112 3146 3370 299 297 251 292 294 289 . .. 
Dienstleistungen von Unternehmen 

und Freien Berufen ....... : ... Anzahl 2987 3149 3835 347 324 298 335 328 330 ... 
Übrige Gerneinschuldnar4) .......... Anzahl 4289 4742 5251 446 511 385 450 438 429 . .. 
Beantragte Konkursverfahren ......... Anzahl 15999 16698 18804 1 587 1669 1374 1608 1 532 1544 ... 

dar. mangels Masse abgelehnt ...... Anzahl 12252 12828 14512 1230 1301 1081 1239 1154 1211 . .. 
Eröffnete Vergleichsverfahren ........ Anzahl 145 91 105 5 4 7 8 11 8 . .. 
Wachsalprotasta ................ Anzahl 182979 153929 152349 11831 12825 11255 11481 10927 10080 . .. 
Wechselsumme .................. Mill.DM 1 511 1 295 1410 106 105 90 98 100 98 ... 
Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand&) 
Rinder (einschl. Kälber) ............. 1 000 15552 15688 15627 15627 
Schweine ...................... 1 000 23449 23817 24282 24282 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ........................ 1 000 4571 5018 4858 434 523 441 403 421 382 ... 
Kilbar ........................ 1 000 630 888 688 62 59 51 58 63 50 . .. 
Schweine ...................... 1 000 38146 38805 37018 3188 3288 3102 3167 3164 2783 . .. 
Schlachtmenge .................. 1 OOOt 4494 4640 4841 404 440 399 394 402 361 . .. 
dar.: Rinder ..................... 1 OOOt 1382 1493 1455 131 158 131 123 129 112 ... 

Kälber ..................... 1 OOOt 72 81 81 7 7 6 7 8 8 ... 
Schweine .................. 1 OOOt 3020 3045 3085 284 273 280 283 265 232 . .. 

GaflOgal 
Eingelegte Bruteier8) . . . . . . . . . . . . . . 1 000 435034 432875 410232 34273 29232 29821 31244 34720 34501 ... 
Geschlachtetes Gaflügel7) .......... t 296788 304333 310767 26820 29334 25992 23581 28888 23970 . .. 
Hochsaa- und KOstanflscharai 
Fangmenge ..................... 1 000 t 274 293 191 18 18 18 14 10 ... . .. 
Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion 8) 9) ....... 1980=100 95,4 98,6 103,0 108,8 114,8 113,8 100,5 95,5 104,2 . .. 
ElaktrlzltAts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 8) 9) ....... 1980=100 101,2 105,5 110,5 98,8 109,8 130,6 124,5 130,0 138,0 ... 
Elektrizitätserzeugung ............. Mill.kWh 373808 394885r 408893 30884 35699 38422 37143 ... . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität ..... Mill.kWh 359391 372974r 384020 29088 33118 35321 34004 . .. . .. . .. 
Gaserzeugung 10) ................. Mill.m3 38378 35048 34138 2265 2988 3329 2771 3380 3068 . .. 
Inlandsversorgung mit Gas10) ........ Mill. m3 61429 62056 65059 3943 5200 7053 8587 7131 7082 . .. 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gawarba 
Beschäftigte 11 ) .................. 1 000 8927 6854 8940 7035 7029 7028 8984 8977 8992 . .. 

Tätige Inhaber und Angestellte 12) .... 1 000 2189 2149 2174 2193 2197 2200 2194 2194 2198 . .. 
Arbeiter13) .................... 1 000 4758 4704 4786 4842 4833 4829 4790 4784 4794 . .. 
Bergbau ...................... 1 000 227 218 213 215 213 213 211 210 211 ... 
Verarbeitendes Gewerbe .......... 1 000 8700 8838 8727 8820 6818 6818 6773 6787 8782 . .. 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewarbe ................... 1 000 1394 1372 1388 1385 1381 1378 1387 1347 1349 . .. 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... 1 000 3511 3488 3597 3855 3881 3867 3852 3870 3884 . .. 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... 1 000 1 341 1327 1317 1325 1323 1321 1 311 1312 1313 ... 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 454 450 448 454 451 449 442 438 435 ... 
Geleistete Arbeiterstunden 11 ) ........ Mill. Std 7918 7841 7908 875 740 681 590 870 860 . .. 
Bruttolohnsumme 11) .............. Mill.DM 155153 158821 167481 13523 15280 17039 14707 13676 12854 . .. 
Bruttogahaltsumme11) ............. Mill. DM 111592 115031 120861 9582 9858 13302 10928 9738 9598 . .. 
Kohleverbrauch 11 )14) .............. 1 000 t 38872 41833 41153 9575 10558 . .. 
Heizölverbrauch 11 ) . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 15458 14409 12978 2392 3471 ... 
Gasverbrauch 11 ) 15) ............... Mi11.m3 25714 28485 27061 6045 7234 . .. 
Stromverbrauch 11 ) . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.kWh 168 511 173919 177893 14895 16012 15328 13951 15052 14572 ... 

1) Angaben Ober die Bev61kerung sind in einer gesonderten Tabelle auf S. 142• dargestellt. - 2) Angaben nach den Unterlagen der Arbeitalmter. - 3) Siehe auch .Empflnger von 
Arbeitalosengeld/-hilfe• 1m Abschnitt .Sozialleistungen". -4) Organisationen ohne Erwerbszweck, private Haushalte und Nachlisse. - 6) 1983 bis 1985: Viehzlhlung im Dezember. -8} In 
BrQtereien mit einem Fa88ungsverm6gen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 7) In Geflügelschlachtereien mit einer Schlachtkapazitlt von mind. 2 000 Tieren Im Monat. - 8) Von 
KalenderunregelmiB1gkeiten bereinigt. - 9) Fachliche Unternehmensteile. - 10) Berechnet auf einen Heizwert von 36 169 kj/m3. - 11) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 
20 Beschiftigten und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektriz1tlts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen 
Wirtochaftszweig zugerechnl1, in dem d11r Schwerpunk1 des Bl1riebes, gemessen en der Beschiftogungszahl, lieg1. Niheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. - 12} Einschl. Mithelfende 
Familienangehörige sowie Auszubildende in kaufmännischen und in den übrigen nichtgewerblichen Ausbildungsberufen. -13) Einschl. Auszubildende in gewerblichen Ausbildungsberufen. -
14} Heizwert Hu • 29,3076 Glgajoule/t • 8.1410 Kwh/m3. - 151 Brennwert H0 • 35 169 k.J/m3 - 9.7892 kWh/m3. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1983 1984 1985 Dez. 85 Jan. 86 Febr. 86 Marz 86 Dez. 85 Jan. 86 Febr. 86 März 86 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1982 1983 1984 Dez. 84 Jan. 85 Febr. 85 März 85 Nov. 85 Dez. 85 Jan. 86 Febr. 86 

Bevölkerung 1) 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ............... . - 1,5 p + 0, 1 p + 0, 7 p 

- 1,7p+ 0,1p + 0,8p dar. Abhängige ............. . 
Arbeitsmarkt2) 
Arbeitslose3) ................ . + 23,2 + 0,3 + 1,7 + 0,9 - 1.1 

- 1,6 - 4,9 
und zwar: 

Männer ................. . 
Jugendliche unter 20 Jahren ... . 
Ausländer ................. . 

Arbeitslosenquote ............ . 
Zugang an Arbeitslosen ........ . 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . 
Arbeitsvermittlungen . . . ...... . 
Kurzarbeiter ................ . 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzen ..••...•.••..•••• 
Unternehmen ............... . 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . 
HanClel ................ . 
Dienstleistungen von Unternehmen 

.. und freien Berufen . . . . . . . . 
Ubrige Gemeinschuldner4) ...... . 
Beantragte Konkursverfahren . . . . . . 

dar. mangels Masse abgelehnt .. . 
Eröffnete Vergleichsverfahren .... . 
Wechselproteste •••.••.•..•.• 
Wechselsumme . . . . . . . . . . .... 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand&) 
Rinder (einschl. Kälber) ......... . 
Schweine .................. . 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .................... . 
Kälber ....•................ 
Schweine .................. . 
Schlachtmenge .............. . 
dar.: Rinder ................. . 

Kalber •................. 
Schweine ............. . 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier6) .......... . 
Geschlachtetes Geflügel 7) ...... . 
Hoch-- und Küstenfischerei 
Fangmenge ................. . 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion 8) 9) .... 
Elektrizitlts- und Gasvereorgung 
Index der Nettoproduktion8)9) .... 
Elektriz1tätserzeugun9 ..•....... 
Inlandsversorgung mit Elektrizität .. 
Gaserzeugung 1 O) ............. . 
Inlandsversorgung mit Gas 1 O) .... . 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschäftigte 11) .............. . 

Tätige Inhaber und Angestellte 12) . 
Arbeiter 13) •................ 
Bergbau ...........•....... 
Verarbeitendes Gewerbe ...... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ....•...•....... 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ............... . 

+ 24,7 
+ 16,5 
+ 18,9 

+ 0,3 
- 13,6 
- 7,5 

X 
- 0,1 

X 
- 0,8 
+ 16,0 
+ 12,6 
- 43,2 

- 27,7 
+ 11,6 
+ 11.4 

+ 1,5 + 4,0 
- 0,6 + 1,5 
+ 3,3 - 11,3 
- 9,5 + 12,1 
+ 0,1 + 1,1 

+ 
+ 
+ 
+ 

4,0 + 6,1 
7,8 + 11,1 
1,2 + 4.4 
4,1 + 4,7 
4,6 - 37,2 

- 13,9 - 5,6 
1.4 - 14,3 

+ 3,0 + 0,9 
+ 4,3 + 0,7 

- 0.4 + 9,8 
+ 3,3 + 9,0 
+ 2,0 + 1,8 
+ 1,9 + 3,2 
+ 0,9 + 8,0 
+ 6,9 + 13,0 
+ 2,3 + 0,8 

- 5,1 - 0,5 
- 10,2 + 2,5 

- 1,0 + 7,1 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

0,5 + 

3,2 + 
1,9 + 
2,8 + 
0,2 -
2,7 + 

4,1 
2,6 -
4,8 -
2,7 -
4,2 -

3,7 

3,9 -

3.4 

4,2 
5,6 
3,8 
3,7 
1,0 

1,1 
0,9 
1,1 
4,3 
0,9 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe -
Geleistete Arbeiterstunden 11) ..... 
Bruttolohnsumme 11/ ...•....... 
Bruttogehaltsumme 1 ) . . . . . . . . . . + 

5,5 -
3,9 -
4,3 -
1,6 + 
1.4 + 
0,7 

1,6 

0,7 

1,0 
0,9 
1,0 
2,2 
3,1 

Kohleverbrauch 11) 14) ......... . 
Heizölverbrauch .............. . 
Gasverbrauch 11 ) 1 5) . . . . . . . . . . . . 
Stromverbrauch 11 ) . . . . . . . . . . . . 

+ 
- 12,1 

0,5 
2,7 

+ 
+ 

+ 
+ 

7,6 
6,8 
3,0 
4,4 

+ 1,0 
- 4,3 
- 6,3 

X 
+ 2,1 
+ 25,1 
+ 7,0 
- 38,9 

+ 12,6 
+ 13,4 
+ 5,2 
+ 16,7 
+ 7,1 

+ 21,8 
+ 10,7 
+ 12,6 
+ 13,1 
+ 15,4 
- 1,0 
+ 8,9 

+ 0,3 - 1,2 
- 0,2 - 1,7 

X X 
- 4,0 -
+ 37,7 

6,1 
+ 39,3 

4,7 
- 43.5 

- 1,9 + 
- 31,4 

+ 6,5 - 0,4 
+ 4,4 + 0,8 
+ 7,0 - 4,4 
+ 5,2 - 13,2 
+ 11,0 + 14.4 

2,6 + B,7 
+ 12,2 - 3,3 
+ 6,5 - 1,0 
+ 1,6 - 0,9 
- 25,0 + 83,3 
- 10,3 -
- 11,7 -

14,7 
5,7 

- 0,3p - 0,4 
+ 3,1 p + 2,8 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

3,2 
0,3 
0,6 
0,0 
2,5 
0,4 
1,3 

5,2 
2,1 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

0,6 -
5,8 -
7,2 + 
5,5 + 
2,7 + 
9,8 -
7,4 + 

1,3 + 
1,1 -

2,4 
10,5 
2.8 
2,2 
1,2 

13.8 
3,2 

0,5 
1,9 

- 35,0 - 28,1 + 13,5 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

4,5 

4,7 
3,5 
3,0 
2,9 
4,8 

1,3 

'·' 1,3 
2,2 
1,4 

0,3 

3,1 

0,8 
0,9 
0,8 
5,6 
5,1 
1,6 
9,9 
2,2 
2,3 

+ 1,5 + 

+ 5,9 -
+ 3.4 
+ 0,6 
- 21,2 -
+ 8,4 -

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

1,8 + 
1,6 + 
1,8 + 
1,3 -
1,9 + 
0,2 + 
3,9 + 
0,7 -
1,5 -
1,6 ± 
6,7 + 
5,5 + 
1,0b 
8,8b 
4,Sb 
1,2b + 

4,6 

5,7 

1,-,Ci 
13.7 

1,9 
1,8 
2,0 
0,9 
2.0 

0,2 

4,1 

0,4 
1.4 
0,0 
5,9 
6,4 

- 0,7p -

- 4,0p -
- 3,4p -
- 1,3p -

X 
- 0,8p -
+ 35,6p + 
+ 1,9p + 
- 31,9p -

- 6,9 
- 6,2 
- 28,5 
- 16,6 
+ 2,B 

+ 3.4 
- 8,7 
- 6,9 
- 3,7 
- 11,1 
- 23,2 
+ 1,0 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

5,0 
6,6 
2,2 
4,3 
8,9 
8,5 
2,7 

7,4 
5,6 

3,4 

4,7 

5;5 
3,7 

1,9 
1,8 
2,0 
1,1 
2,0 

0,1 

4,1 

0,3 
1,7 
0,5 
6,3 
6,3 

1,ä 

1,1p + 6,2 

4,4p + 
3,5p + 
1,4p + 

10,0 
4,4 
5,8 

X X 
3,8 
0,0 
9,6 

1,8p + 
39,2p -
0,1p -

25,9p + 15,4 

+ 17,0 
+ 17,0 
+ 23,8 
+ 20,8 
+ 16,3 

+ 12,4 
+ 16,9 
+ 17,0 
+ 14,6 
- 14.3 
+ 2,0 
+ 8,9 

- 2,1• 
- 2,1 a 

- 8,5 
+ 14,4 
+ 1,8 
- 1,3 
- 6,3 
+ 9,5 
+ 1,0 

+ 4,8 
- 9,3 

- 19,7 

- 11,7 

- 4,7 
- 3,3 
- 3,7 
- 16,8 
- 6,6 

+ 10.4 

+ 15,8 
+ 2.4 
+ 5,5 

X 
+ 58,9 
+ 10,6 
- 8,7 
+ 43,0 

- 4,4 
- 4,9 
- 12,1 
- 4,6 
+ 0,7 

- 2,7 
- 3,1 
- 4,7 
- 6,9 
+ 83,3 
- 4,8 
+ 2,0 

+ 4,5 
- 8,8 
+ 0,2 
+ 2,2 
+ 4,8 
- 6,6 
+ 1.4 

+ 11,1 
+ 14,0 

- 32,9 

- 5,0 

+ 4,4 

+ 21,3 
+ 8,3 

- 0,6 - 0,1 
- 0,3 ± 0,0 
- 0,8 - 0,1 
- 0,7 - 0,4 
- 0,6 - 0,1 

- 0,8 - 1,4 

- 0,4 + 0,5 

0,7 
1,6 

- 13,3 
- 13,7 
- 17,8 
+ 10,3C 
+ 45, 1 c 
+ 19,7c 

+ 0,1 
1,0 

+ 13,4 
7,0 

- 10,9 

9,0c + 7,9 

+ 0,1 p - 5,6p 

+ 1,1p -
- 2,4p -
+ O,Op -

7,6p 
6,1p 
2.4p 

X 
- 46,6p 
+ 12,5p 
+ 12,3p 
+ 11,8p 

+ 0,5 
+ 1,3 
- 17,8 
+ 11,2 
- 1,7 

+ 1,2 
- 1,6 
+ 0,8 
+ 4,9 
- 27,3 
- 7,8 
- 2,0 

- 14,2 
- 5,5 
- 12,0 
- 12,6 
- 13,3 
- 4,4 
- 12,5 

- 0,6 
- 10,8 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

9,1 

6,2 

8,i 
1,0 

0,2 
0,2 
0,2 
0,1 
0,2 

0,1 

0,4 

0,1 
0,5 
3,0 
7,5 
1.4 

3,2 

X 
- 9,2p 
+ 15,6p 
+ 22,9p 
+ 0,0p 

1) Angaben über die Bevölkerung sind in emer gesonderten Tabelle auf S. 142• dargestellt. - 2) Angaben nach den Unterlagen der Arbeitsämter. - 3) Siehe auch „Empfänger von Arbeitslosen-
geld/-h1lfe" im Abschnitt „Soz1alle1stungen". -4) Organisationen ohne Erwerbazweck. private Haushalte und Nachlässe. - 5) 1982bis1986: Viehzählung im Dezember -8) In Brütera1en mit 
emem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 7) In Geflügelschlachtere1en mit einer Schlachtkapazität von mind. 2 OOOT1eren 1m Monat. -8) Von Kalenderunregelmi-
ß1gkeiten bereinigt. - 9) Fachltche Unternehmensteile. - 1 O) Berechnet auf amen Heizwert von 35 169 kJ/m3. -11) Betriebe von Unternehmen mit am allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr 
emachl Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem 
der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, hegt Näheres siehe auch Fachserie 4, R~he 4.1.1 -12) Einschl Mithelfende Fam1l1enangehönge sowie Auszubildende in 
kaufmännischen und in den übrigen mchtgawerbhchen Ausbildungsberufen. -13) Einschl. Auszubildende in gewerbhchen Ausbildungs-berufen. -14) Heizwert Hu • 29,3076 G1ga1oule/t a 

8,410 kWh/m3 -15) Brennwert H0 • 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 
a) Gegenuber der Vorzihlung - b) 4 VJ 1986 gegenüber 4 VJ 1984. - c) 4. Vj 1985 gegenuber 3. VJ 1985. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Index des Auftragseingangs furB) 
das Verarbeitende Gewerbe 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe ................ . 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . .......... . 

Index der Nettoproduktion 1) 2) 
Bergbau ..................... . 
Verarbeitendes Gewerbe .......... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .................. . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe „. „ •••••• „ .••• 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe .................. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .. 

Index der Bruttoproduktion 1) fur 
Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter ............... . 

Index der Arbeitsproduktivität 
Produktionsergebnis je Beschäftigten .. 
Produktionsergebnis ie Arbeiter .... 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) ........... . 
Braunkohle, roh (Förderung) ........ . 
Erdöl, roh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zement (ohne Zementklinker) .. 
Roheisen für die Stahlerzeugung ... 
Stahlrohblöcke und -brammen . . . . . . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) . . . . . . . .... . 
Chemiefasern . . . . . . . . . . . . .. . 
Motorenbenzin . . . . . . . . . . . . . . . 
Heizöl ..................... . 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Personenkraftwagen ............. . 
Farbfernsehempfangsgerate . . . . . . . . 
Gerate und Einrichtungen für die ADV 3) . 
Isolierglas, auch bearbeitet . . . . . . . . 
Baumwollgarn . . . . . . . . . . . . .... . 
Fleischwaren . . . .............. . 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 

Gesamtumsatz4)5) ............... . 
Bergbau . . . . . . .............. . 
Verarbeitendes Gewerbe .......... . 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe .................. . 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe ................. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .. 
dar. Auslandsumsatz 6) ............ . 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Angestellte ................. . 

Arbeiter ................... . 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . . . . . . 

im Hochbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Wohnungsbau . . . . . . . . . . . .. 

Gewerblicher Hochbau ........ . 
Öffentlicher Hochbau . . . . . . . . . . 

im Tiefbau . . . . . . . . . . . . ...... . 
Straßenbau ................ . 
Gewerblicher Tiefbau . . ........ . 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau ..... . 

Bruttolohnsumme . . . . . . . . . . . . .. . 
Bruttogehaltsumme ............... . 
Index des Auftragseingangs ......... . 
Index des Auftragsbestands ......... . 
Produktionsindex 1) 7) . . . . . . . . . . ... . 
Gesamtumsatz . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

dar. Baugewerblicher Umsatz ....... . 

Handwerk 
Beschäftigte ................... . 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) ... . 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 

1000t 
1000t 
1000t 
1000t 
1000 t 
10001 

10001 
1000t 
1000 t 
1000t 

1000 m3 
1000 St 
1000St 
Mill.DM 
1000 m2 

t 
t 

Mill.St 

Mrd. DM 
Mill.DM 
Mrd. DM 

Miii.DM 

Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

Mill Std 
Mill.Std 
1000Std 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
Mill.DM 
Mill.DM 

1980=100 
1980=100 
1980=100 

1983 

107,9 

109,2 

108,2 

105,0 

90,6 
96,3 

94,0 

98,7 

91,5 
99,3 

100.4 
94,2 

105,0 
107,8 

82202 
124281 

4116 
30366 
25659 
35345 

26067 
906 

19380 
36991 
9325 
3568 
4706 
9180 

12609 
177928 
913 967 
155 768 

1 312,7 
32274 
1 280.4 

Grundzahlen 

1984 

118,2 

120,8 

119,3 

111.4 

90,1 
99,5 

97,8 

102,2 

94,0 
101,1 

99,6 
95.4 

109,7 
112,5 

79426 
126 739 

4055 
28633 
28915 
38991 

27948 
934 

19813 
36890 
9874 
3511 
3906 

11915 
12030 

189601 
955337 
160630 

1 398,5 
34878 
1363,6 

1985 

127,8 

125,7 

133,6 

115,0 

91.1 
105,1 

99,1 

112,7 

95,1 
104,0 

111.4 
98,9 

114,1 
116,7 

82398 
120667 

4105 
25574 
30229 
40081 

28887 
977 

20037 
34851 
9388 
3868 
3793 

15095 
11659 

197116 
987672 
167002 

1496.4 
35677 
1460,7 

405 509 441 888 461 341 

531 471 562482 628 815 

176778 187608 194708 
166 639 171 605 175 849 
355 234 402 524 444068 

1122 
154 
912 

1460,3 
1 052,4 

631 694 
272841 
130337 
427901 
145908 
90715 

191 278 
30798 

6767 

94.4 
89,2 
88,7 

1106 
153 
899 

1460,7 
1030,9 

620907 
268446 
126010 
429877 
143931 

91 562 
194384 
31334 

6879 
88,9 
82,6 
89,1 

1026 
147 
827 

1269,5 
856,1 

484248 
240259 
116845 
413356 
132496 
91466 

189394 
27513 

6701 
87.4 
77,3 
82,7 

Mill.DM 108402 111006 101958 
Mill. DM 106390 108950 99976 

1000 3727,7 3733,7 3668,6 
Mill. DM 323 586 329 139 325 966 

Aug. 

112,5 

115,2 

114,6 

102,6 

81,6 
90,2 

93.4 

89,8 

81,0 
97,2 

88,7 
76,5 

97,5 
99,3 

7184 
9137 

343 
2499 
2433 
3227 

2358 
63 

1766 
3042 

751 
201 
108 

1124 
993 

9806 
82201 
14047 

111.4 
2610 
108,8 

37 398 

42309 

14950 
14135 
31488 

1066 
146 
867 

116,0 
76,3 

41 796 
22406 
10561 
39721 
13381 
8721 

17619 
2472 

550 
93.4 

88,8 
9324 
9124 

Sept. 

128,2 

124,3 

130,6 

127,6 

85,7 
110,5 

102.4 

119,8 

102,7 
104,0 

119,9 
107,3 

118,6 
120,9 

6911 
9745 

330 
2853 
2578 
3465 

2598 
79 

1642 
2692 

891 
345 
382 

1415 
1247 

18178 
82247 
13852 

130,7 
2680 
128,0 

39192 

56087 

17942 
14766 
38876 

1070 
147 
871 

132.4 
87,8 

50100 
23608 
12215 
44539 
15235 
9040 

20264 
2641 

541 
105,1 

78,3 
104,6 

1985 

Okt. 

141,1 

138,0 

144,3 

137,3 

92,9 
116,0 

104,9 

125,7 

105,2 
120,8 

126,9 
108,3 

124,4 
126,7 

7618 
10670 

343 
2840 
2645 
3570 

2577 
88 

1 731 
2626 

950 
366 
408 

1650 
1469 

19642 
89744 
15969 

138,1 
2981 
135,1 

42463 

57700 

19182 
15766 
39842 

1 058 
146 
860 

143,8 
94,3 

53016 
25843 
13747 
49476 
16747 
10290 
22439 

2893 
539 

90,5 

111,9 

Nov. 

129,8 

121,0 

138,9 

118,3 

100,0 
116,3 

102,1 

129,2 

102.4 
119.7 

131,8 
109.1 

124.4 
126,8 

6627 
10841 

341 
2009 
2624 
3483 

2393 
82 

1664 
2744 

827 
368 
385 

1722 
1224 

16302 
86368 
14896 

129.0 
3046 
125,9 

37505 

56275 

17027 
15112 
38282 

1042 
146 
844 

104.6 
69.2 

37843 
20138 
10127 
35415 
11004 

7 745 
16666 
3117 

769 
72,8 

84.8 

Dez. 

122.1 

110,3 

138,5 

95,7 

89,1 
103,0 

86,4 

119,5 

87,9 
98,7 

129,7 
89,6 

110,7 
113,2 

6106 
10462 

354 
1341 
2040 
2617 

1957 
82 

1689 
2901 

668 
255 
306 

1 527 
801 

12826 
82737 
10869 

126,8 
3477 
123.4 

33076 

61082 

14474 
14727 
40012 

1013 
145 
816 
84,9 
57,0 

31597 
16381 
8113 

27876 
8479 
6464 

12933 
2172 

589 

75.4 
70,6 
67,1 

9812 11200 10333 10944 
9606 10994 10154 10759 

3748,3 
84056.4 

3672,2 
95 861,9 

1986 

Jan. Febr. 

131,2 

128,2 

138,0 

117,3 

98,5 
98,5 

94,2 

102,8 

92,6 
100,7 

99,0 
99,9 

107.7 
110,1 

7486 
11074r 

356 
1023r 
2499 
3201 

2402 
88 

1549 
3144 

592 
357 
298 

1010 
770 

16487 
85131 r 
14197 

119,0 
3085 
116,0 

36126 

48314 

16583 
14922 
35290 

938 
143 
745 
65,3 
47,1 

24212 
15927 
6601 

18201 
4160 
5305 
8736 
1580 

515 
58,0 

47,5 
5397 
5311 

130,3 

118,7 

140,8 

119,8 

98,6 
109,6 

100,6 

119,9 

100,2 
103,4 

115,8 
107,9 

118,5 
121,2 

6768 
10108 

324 
819 

2405 
3194 

2390 
81 

1454 
2991 

567 
354 
335 

1311 
728 

16151 
77490 
13721 

118,0 
2967 
115,0 

34343 

50732 

16446 
13521 
35846 

906 
142 
715 
46.4 
32,8 

15341 
12596 
4642 

13546 
2808 
4452 
6286 
1104 

511 
64,3 

37,2 
4095 
4015 

1) Von Kalenderunragelmiß1gke1ten berem1gt. - 2) Fachliche Unternehmensteile - 3) Ohne Ein- und Ausgabeemhe1ten. einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile. - 41 Betriebe von Unter-
nehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektr1z1täts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe 
werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet. m dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschafttgtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachserte 4, Reihe 4.1.1. - 5} Ohne 
Umsatz-(Mehrwert-)steuer. -6) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und -soweit einwandfrei erkennbar-Umsatz mit deutschen Exporteuren -7) Unternehmen.-8) 1985 endgültiges Ergeb-
nis unter Berücks1cht1gung nachtragllch eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Vor1ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1983 1984 1985 Nov. 85 Dez. 85 Jan 86 Febr. 86 Nov. 85 Dez 85 Jan. 86 Febr. 86 

gegenuber 

1982 1983 1984 

Index des Auftragseingangs für 8) 
das Verarbeitende Gewerbe 
Grundstoff- und Produktionsguter-

gewerbe ....... . 
lnvestit1onsguter produzierendes 

Gewerbe .............. . 
VerbrauchsgUter produzierendes 

Gewerbe ................. . 

Index der Nettoproduktion 1) 2) 
Bergbau . . . . . . . . . . . ....... . 
Verarbeitendes Gewerbe ........ . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ............... . 

lnvest1t1onsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe .............. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Index der Bruttoproduktion 1) für 

+ 4.4 

+ 7.1 

+ 2.7 

+ 4,8 

- 4.8 
+ 0,9 

+ 3.2 

- 0.4 

+ 1.3 
+ 0,6 

Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . - 0.9 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . . . . . . + 1,5 

Index der Arbeitsproduktivität 
Produktionsergebnis je Beschaftigten + 4,9 
Produktionsergebnis je Arbeiter . . . . + 5. 7 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) . . . .. 
Braunkohle, roh (Förderung) ..... . 
Erdol. roh . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Zement (ohne Zementklinker) 
Roheisen für die Stahlerzeugung .. 
Stahlrohblöcke und -brammen . . . . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) . . . . . . . . . . . . 
Chemiefasern ............. . 
Motorenbenzm . . . . . . . . . . . .. . 
Heizöl ............ . 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . . . . . 
Personenkraftwagen ........... . 
Farbfernsehempfangsgeräte ..... . 
Geräte und Einrichtungen 

fur die ADV3) . . . . . . . . . . . 
Isolierglas, auch bearbeitet ...... . 
Baumwollgarn . . . . . . . . . . . ... . 
Fleischwaren . . . ............ . 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . . . 

Gesamtumsatz4) 5) . . . . . . . . .. . 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Verarbeitendes Gewerbe ........ . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ................ . 

lnvest1t1onsgüter produzierendes 
Gewerbe ............... . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ..... „ „ ..... . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
dar. Auslandsumsatz6) . . . . . . .... 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Angestellte . . . ........... . 

Arbeiter ................. . 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . . . 

im Hochbau . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Wohnungsbau . . . . . . . . . . 

Gewerblicher Hochbau ...... . 
Öffentlicher Hochbau ....... . 

1m Tiefbau ............... . 
Straßenbau ............... . 
Gewerblicher Tiefbau .. 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau .... 

Bruttolohnsumme . . . . . . . . . . . .. 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . .... . 

Index des Auftragseingangs ..... . 
Index des Auftragsbestands . . . . . . . 
Produktionsindex 1 )7) . . . . . . . . . . . 

Gesamtumsatz ................ . 
dar. Baugewerblicher Umsatz ..... . 

Handwerk 

- 7,7 
- 2,4 
- 3,3 
+ 1,2 
- 2,3 
- 0,2 

+ 1,1 
+ 7.4 
- 0,3 
- 11,6 
+ 8,2 
+ 1,8 
+ 12,8 

+ 16,9 
+ 0,1 
+ 8,1 
+ 2,5 
+ 6,5 

+ 2,2 
- 2,9 
+ 2,3 

+ 1,1 

+ 3,2 

+ 2.7 
+ 2.4 
+ 2.1 

- 2,7 
- 1,7 
- 2,4 
- 2,8 
- 0,2 
+ 1,8 
+ 0,6 
- 10,0 
+ 9,4 
- 10,4 
- 9,3 
+ 7.2 
+ 0,2 
+ 1,6 

+ 9,9 
+ 7.7 
+ 0,6 

+ 1.7 
+ 1,6 

Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 1. 7 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . . + 3,3 

+ 9,5 

+ 10,6 

+ 10,3 

+ 6,1 

- 0,6 
+ 3,3 

+ 4,0 

+ 3,5 

+ 2,7 
+ 1,8 

+ 8,1 

+ 4,1 

+ 12.0 

+ 3.2 

+ 1,1 
+ 5.6 

+ 1,3 

+ 10.3 

+ 1.2 
+ 2.9 

+ 3,0 + 11.8 
+ 1,3 + 3,7 

+ 4,5 
+ 4.4 

- 3,4 
+ 2.0 
- 1,5 
- 5,7 
+ 12,7 
+ 10,3 

+ 7,2 
+ 3,1 
+ 2,3 
- 0,3 
+ 5,9 
- 2,6 
- 17,0 

+ 29,8 
- 4,6 
+ 6,6 
+ 4,5 
+ 3,1 

+ 6,5 
+ 8,1 
+ 6,5 

+ 9,0 

+ 5,8 

+ 6,1 
+ 3,0 
+ 13,3 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

1.4 
0,8 
1.4 
1,3 
2,0 
1,7 
1,6 
3,3 
0,5 
1.4 
0,9 
1,6 
1,7 
1.7 

5,8 
7.4 
0,5 

2.4 
2.4 

+ 4,0 
+ 3.7 

+ 3,7 
- 4,8 
+ 1,2 
- 10,7 
+ 4.5 
+ 2,8 

+ 3,4 
+ 4,6 
+ 1,1 
- 5,5 
- 4,9 
+ 10.2 
- 2.9 

+ 26.7 
+ 3.1 
+ 4,0 
+ 3.4 
+ 4,0' 

+ 7,0 
+ 2,3 
+ 7.1 

+ 4.4 

+ 11,8 

+ 3.8 
+ 2.5 
+ 10.3 

- 7,2 
- 4,2 
- 8.1 
- 13.1 
- 17,0 
- 22,0 
- 10,5 
- 7,3 
- 3.8 
- 7.9 
- 0,1 
- 2.6 
- 12.2 
- 2.6 

1,7 
6.4 
7.2 

8.2 
8.2 

+ 0,2 - 1,7 
+ 1,7 - 1,0 

gegenüber 

Nov. 84 Dez. 84 Jan. 85 Febr. 85 Okt. 85 

+ 4,8 

- 3,0 

+ 10,8 

+ 0,1 

- 0,6 
+ 4,7 

- 0,3 

+ 9,2 

+ 0,8 
+ 1,0 

+ 5,3 

+ 0,6 

+ 8,5 

+ 2.5 

- 7,8 
+ 2,0 

- 1,8 

+ 4,1 

+ 1,2 
+ 1.8 

+ 11.0 + 4,9 
+ 1,8 - 1,1 

+ 2,7 
+ 2,2 

- 3,4 
+ 3,7 
- 0,6 
- 13,7 
+ 6,2 
+ 3,7 

- 2,3 
+ 7,3 
- 3,4 
- 0,3 
+ 1,1 
- 1,3 
+ 3,2 

+ 32,7 
+ 5,5 
- 2,6 
+ 1,3 
- 2,5 

+ 2,1 
- 2,8 
+ 1,9 

- 3,1 

+ 7,0 

+ 2,1 
- 0,5 
+ 2,6 

- 5,9 
- 4,1 
- 6,4 
- 19,3 
- 21,4 
- 26,8 
- 11,5 
- 16,2 
- 14,7 
- 22,7 
- 9,8 
- 10,9 
- 14,8 
- 2,1 

- 0,1 

- 11,6 

- 8,2 
- 8,1 

±. o.o 
- 0,4 

+ 5,9 
- 1,5 
- 1,9 
- 12,6r 
- 5,2 
- 6,6 

- 7,5 
+ 6,5 
- 2,4 
- 6,9 
- 5,0r 
- 14,3 
+ 0,7 

+ 35,7 
+ O,Br 
- 4,0 
+ 7.2 
+ 1,5r 

+ 6.4 
- 2,0 
+ 6,7 

- 1,7 

+ 13,0 

+ 4,9 
+ 4.4 
+ 9,2 

- 6,0 
- 3,9 
- 6,6 
- 7,3 
- 9,4 
- 13,2 
- 4,5 
- 4,7 
- 2,6 
- 8,3 
+ 1,2 
- 0,3 
- 4,6 
- 1,7 

+ 4,6 
±. 0,0•) 
- 5,0 

- 12,6 
- 12,8 

- 2,0•) 
- 0,6•) 

+ 1.4 

+ 1,1 

+ 0,1 

+ 6,1 

- 2,6 
+ 4,1 

+ 2,8 

+ 5,9 

+ 2.5 
+ 2,7 

+ 8,2 
+ 0,5 

+ 2,8 
+ 2,3 

+ 10.4 
- 6,0 
+ 0,9 
+ 94,9 
+ 1,0 
- 2,7 

+ 4.7 
+ 9,5 
- 8,2 
- 12,4 
+ 33,6 
+ 7.2 
- 9,4 

+ 21.0 
+ 18,8 
- 12,4 
+ 0,8 
- 3,3 

+ 2,2 
±. 0,0 
+ 2,3 

- 0,2 

+ 2,6 

+ 4,6 
+ 5,2 
+ 4,2 

- 4,4 
- 3,6 
- 4,6 
+ 37,4 
+ 33.4 
+ 34,6 
+ 28,9 
+ 46,0 
+ 49,0 
+ 53,2 
+ 26,6 
+ 64.4 
+ 38,6 
- 1,6 

+ 8,8 

+ 46,6 

+ 10.4 
+ 10,5 

+ 3,1 

- 4,7 

+ 7,0 

+ 4,2 

- 5,3 
+ 4,0 

+ 0,8 

+ 6,5 

+ 2,9 
+ 2,3 

- 8,0 

- 12,3 

- 3,7 

- 13,8 

+ 7,6 
+ 0,3 

- 2,7 

+ 2.8 

- 2,7 
- 0,9 

+ 8,3 + 3,9 
+ 3,7 + 0,7 

+ 2,2 
+ 1,8 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

2.0 o.o 
1,6 
0.4 
3,4 
0,9 

1,5 
6,8 
2.0 
o.o 
2.9 
2.3 
7,5 

+ 25,6 
+ 13,6 

7,1 
0.4 
0,5 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

0,3 
3,0 
0,2 

6,4 

2,4 

5,2 
0,5 
1,9 

3,2 
2,5 
3,3 

- 12.2 
- 15,4 
- 22.4 

5,2 
- 13,9 

3.4 
- 10,8 

1,2 
2.9 
4,0 
0,9 

+ 

+ 
+ 5,1 

7,5 

8,9 
9,3 

+ o.o 
+ 0,1 

- 13,0 
+ 1,6 
- 0,6 
- 29,3 
- 0,8 
- 2,4 

- 7,1 
- 6,4 
- 3,9 
+ 4,5 
- 13,0 
+ 0,5 
- 5,6 

+ 4.4 
- 17,7 
- 17,0 
- 3,8 
- 6,7 

- 6,6 
+ 2,2 
- 6,8 

- 11,7 

- 2,5 

- 11,2 
- 4,2 
- 3,9 

- 1,5 
- 0,1 
- 1,8 
- 27,2 
- 26,6 
- 28,6 
- 22,1 
- 26,3 
- 28,4 
- 34,3 
- 24,7 
- 25,7 
+ 7,7 
+ 42,6 

- 19,6 

- 24,2 

- 7,7 
- 7,8 

gegenuber 

Nov 85 Dez. 85 Jan. 86 

- 5,9 

- 8,8 

- 0,3 

- 19,1 

- 10,9 
- 11,4 

- 15,4 

- 7,5 

- 14,2 
- 17,5 

+ 7,5 

+ 16.2 

- 0.4 

+ 22,6 

+ 10.5 
- 4,4 

+ 9,0 

- 14,0 

+ 5,3 
+ 2,0 

- 0,7 

- 7.4 

+ 2,0 

+ 2.1 

+ 0,1 
+ 11,3 

+ 6,8 

+ 16,6 

+ 8.2 
+ 2,7 

- 1,6 - 23.7 + 17,0 
- 17,9 + 11,5 + 8,0 

- 11,0 
- 10,7 

- 7.9 
- 3,5 
+ 3,8 
- 33,3r 
- 22,3 
- 24.9 

- 18,2 
+ 0,5 
+ 1,5 
+ 5,7 
- 19,2 
- 30,7 
- 20,5 

- 11,3 
- 34,6r 
- 21,3 
- 4,2r 
- 27,0r 

- 1,7 
+ 14,1 
- 2,0 

- 11,8 

+ 8,5 

- 15,0 
- 2,5 
+ 4,5 

- 2,8 
- 0,5 
- 3,3 
- 18,9 
- 17,6 
- 16,5 
- 18,7 
- 19,9 
- 21,3 
- 22,9 
- 16,5 
- 22,4 
- 30,3 
- 23,4 

+ 3,6 
- 9,8b) 
- 20,9 

+ 5,9 
+ 6,0 

- 2,0b) 
+ 14,0b) 

- 2,7 
- 2,7 

+ 22,6 
+ 5,9 
+ 0,6 
- 23,7 
+ 22,5 
+ 22.3 

+ 22.7 
+ 6,9 
- 8,2 
+ 8.4 
- 11,4 
+ 40,0 
- 2.6 

- 33,9 
3,9 

+ 28,5 
+ 3,0 
+ 30,6 

6,2 
- 11,3 

6,0 

+ 9,2 

- 20,9 

+ 14,6 
+ 1.3 
- 11,8 

- 7.4 
- 1,9 
- 8,7 
- 23,1 
- 17.4 
- 23,4 
- 2,8 
- 18,6 
- 34,7 
- 50,9 
- 17,9 
- 32,5 
- 27,2 
- 12,6 

- 23,1 

- 29,2 

- 50,7 
- 50,6 

+ 10,0 
+ 10,1 

- 9,6 
- 8,7 
- 9,0 
- 19,9 
- 3,8 
- 0,2 

0,5 
7,3 
6,1 
4,9 
4,2 
0,8 

+ 12.4 

+ 29,8 
5,4 
2,0 
9,0 
3,3 

0,9 
3,8 
0,8 

- 4,9 

+ 5,0 

- 0,8 
- 9.4 
+ 1,6 

3,4 
0,2 
4,1 

- 29,0 
- 30,3 
- 36,6 
- 20,9 
- 29.7 
- 25,6 
- 32,5 
- 16.1 
- 28,0 
- 30,1 

0,8 

+ 10,9 

- 21,7 

- 24.1 
- 24,4 

1) Von Kalenderunregelmäß1gke1ten bereinigt. - 2) fachliche Unternehmensteile. - 3) Ohne Em- und Ausgabeeinheiten, einschl Zubehör, Einzel- und Ersatzteile. - 4) Betriebe von Unter-
nehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-. Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe 
werden demjenigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet. m dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, hegt. Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 -
5) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer.-6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und-sowe1temwandfre1 erkennbar-Umsatz mit deutschen Exporteuren - 7) Unternehmen. -8) 1985 endgültiges 
Ergebnis unter Berücks1cht1gung nachtragl1ch eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen 
a) 4 VJ 85 gegenüber 4 VJ 84. - b) 4. VJ 85 gegenüber 3 VJ 85 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Baugenehmigungen 
G8fl'ae~~~:ir'~h~g.e~~u~e .. : : : : : : .... 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

G8fl':~~~~=ltNi~~~~~~~~b.a~~~ : : . : . : : 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ......... . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .......... . 

Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 1 )2) ...... . 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Tieren ..................... . 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Häuten usw .................. . 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk ................ . 

festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen .................. · · · · 

Erzen, Stahl. NE-Metallen usw. . ..... . 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf .. . 
Altmaterial. Reststoffen ........... . 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

TabakWaren ................. . 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen .................... . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. . ..... . 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf ............ . 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeugnissen ................ . 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedener Art, o.a. S. . ....... . 
Binnengroßhandel . . ............. . 

Produktionsverbindungshandel ...... . 
Konsumt1onsverbindungshandel ..... . 

Außenhandel ................. . 
dar.: Einfuhrhandel .............. . 

Ausfuhrhandel ............ . 
Streckengroßhandel .............. . 
Lagergroßhandel ................ . 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 2) ..... . 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
TabskWaren ................. . 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren ................. . 

Einrichtungsgegenständen 
(ohne elektrotechnische usw.) ..... . 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw. . ........ . 

PaCl~~a;:~hi~~~ck~~-e~~~i~e~'. ..... . 
pharmazeutischen, kosmetischen und 
Kr~~~~~s~~~:;,i~~~~ß~~sen usw. . .. . 

(Tankstellen ohne Agenturtankst.) ... . 
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 

und -reifen .................. . 
sonstigen Waren, Waren 

verschiedener Art ............. . 

da~~~!=~~~~d~~~~~~~~~~~~~m~~: ..... . 
Warenhäuser .................. . 
SB-Warenhäuser ............... . 
Verbrauchermärkte .............. . 
Supermärkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Gaetgawarbe (Umsatzwerte) 2) 
Beherbergungsgewerbe .......... . 
Gaststättengewerbe . . . . . . . . . . . . . . 
Kantinen ..................... . 

Reiseverkehr 
Einreisen über die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland 3) .... 
Einreisen über die Grenze zur DDR 4) .••• 
Ausreisen über die Grenze zur DDR 4) ... 
Ankünfte 5) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 
.. Bundesrepublik

5 
................ . 

Ubemachtungen ) ............... . 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ................ . 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ........ . 
Lieferungen nach Berlin (West) ....... . 
Warenverkehr mit dar DDR 
und Berlin (Ost) 
Lieferungen des Bundesgebietes ...... . 
Bezüge des Bundesgebietes ......... . 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Anzahl 
1000 m3 
Mill. DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill.DM 

Anzahl 

1983 

163880 
202 712 

64766 
38580 

161775 
32387 

Grundzahlen 

1984 

135 869 
159632 
51994 
30085 

119599 
23868 

1985 

115856p 
125075p 
40710p 
30016p 

128040p 
25102p 

Aug. 

9984 
10536 
3429 
2830 

11 059 
2294 

419655 336080 252351 p 21003 

Sept. 

10059 
10834 
3564 
2867 

12667 
2322 

21 993 

1985 

Okt. 

9877 
10392 
3364 
2792 

11910 
2431 

21162 

Nov. 

7 501 
8078 
2665 
2219 
9957 
1978 

16761 

Dez. 

6848 
7477 
2452 
2048 

12150 
2914 

16435 

1000 m3 173681 193817 154319p 6220 7737 10453 11474 79755 
1000 m3 147639 150794 123498p 3988 6265 8031 7757 67354 

Anzahl 340781 398373 312124p 12799 15882 21800 23672 152460 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 

1000 

Mill.DM 
Mill. DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

111,8 

120,6 

120,2 

126,6 

109,5 
108,6 
101,3 

98.4 

111.2 

107,5 

110,6 

110,9 

116,5 

120.4 

111.9 
108,7 
108,9 
108,3 
110,6 
112,6 

97,3 
112,0 
108,1 

108.4 

114,7 

101,9 

103,0 

107,6 

108,6 

113,2 

116,8 

114,5 

102.8 

95,3 
94.3 

114,2 
149,6 
122.2 
107,1 
109,1 
105,9 
109,9 

421 659 
14386 
14512 
51996 

9830 
190839 

21 599 

32839 
25408 

6947 
6878 

120,9 

120,6 

154,7 

151,9 

112,6 
123,9 
106,6 
136,6 

119,9 

126,9 

123.4 

138,5 

125,9 

130,3 

121,6 
119,7 
121,1 
117,0 
124,3 
126.4 
109,8 
120,4 
121,1 

111,3 

117,2 

104,6 

105,8 

109,7 

111,4 

119,1 

124,3 

117,5 

105,3 

98,1 
91.5 

118,8 
168,2 
126,3 
109,8 
114,9 
107,1 
110,3 

424389 
15614 
15855 
57180 

11942 
207953 

26152 

35089 
26090 

6408 
7744 

122,6r 

117,2r 

159,7 

155,2r 

112,0 
132,2 
100,3 
133,8r 

120,1 r 

128,3 

125,5 

137,8r 

133,5r 

138,3r 

132,8r 
121,6r 
123,0r 
118,9r 
125,5 
125,1 
112,0r 
120,8 
123.4r 

114,0 

119,1 r 

108,5r 

103,9r 

111,7r 

115,2r 

124,5r 

122,7r 

121,5r 

108,3r 

98,3r 
92,2 

136,1 
130,6 
111,8 
119,3 
107,6 
116,2 

37648 
27687 

7903 
7636 

118,5r 

120,6r 

126,2 

139,1 

121,0 
123,6r 
110,8 
119,9 

112,6r 

134,9r 

110,7 

116,8r 

116,7r 

127,0r 

120,9 
118,6r 
122.4r 
110,9r 
118,2 
118,2 
102,3 
120,9 
117,6 

107,0 

119,0 

88,1 

93,1 r 

97,9 

109,6r 

120,5 

130,2r 

103,9r 

106.7r 

81,5 
82,0 

118,6 

13ci.6r 
122,7r 
142.4r 
113,9r 
101,2r 

47579 
1 891 
2128 
6134 

1 579 
26847 

3592 

2887 
2041 

771 
618 

124,6r 

124,7r 

150,8 

150,5 

109.4 
138,5 
119,0 
131,9 

112,7r 

160,1r 

132,8r 

153,4r 

131.4 

135,0r 

131,3r 
125,3 
128,5r 
118,9 
122.4 
125,3 
107,7 
120,1 
126,4 

107,1 

109,6 

107,0 

100,5r 

100,6r 

116,9 

117,0 

121,7r 

112,1 r 

101.4r 

107,9 
77,2 

115,3 

11B,Ör 
125,9r 
153.4r 
112,2r 
118,2r 

40278 
1687 
1 764 
6543 

1509 
23956 

3223 

3344 
2346 

584 
657 

137,6 

124,5r 

166,2 

163,1 

119,7 
151,0r 
130,4r 
134,1 

133,1 r 

160,4r 

149,3r 

169,5r 

150,4 

149,1r 

151,3 
139,1 r 
140,6r 
135,9r 
133,5r 
135,8r 
115,7r 
131,9 
140,0 

123,3r 

121,5 

133.4r 

117,5r 

119.4 

123.4r 

128,8r 

137.4r 

133,0r 

116,0r 

128,0r 
90,7 

124,8 

13:i."9r 
121,7r 
142,0r 
110,5r 
132,7r 

35660 
1624 
1 785 
6053 

1147 
19639 

2540 

3904 
2687 

698 
706 

122,6 

106,2r 

144,4r 

146,0 

107,0 
125,5 
102,9r 
112,0 

123.4r 

132,0r 

137,4r 

151,7r 

140,8r 

138,2r 

148,0r 
122.1 
121,3 
123,8r 
123,9 
125,7r 
117,0r 
118,5 
124,3 

126,1 

123,7r 

141,9r 

118,8r 

137,5 

127,2r 

125,7 

117,2r 

121,8r 

123,0r 

140,8r 
111,7 
138,6 

131i.°li 
101,6r 

97,8 
102,2r 
123,6r 

30129 
1050 
1117 
3864 

659 
11373 

1440 

3474 
2558 

631 
606 

118,4r 

111,8r 

130,8 

129,0r 

105,8r 
103,1 r 

81.5 
92,1 r 

128,1 r 

108,1 r 

128,1 r 

132,0r 

142,2r 

146,8 

152,1 
116,6r 
113,6r 
122,5r 
123,6r 
119,3r 
122,8r 
113,5r 
120,3r 

141,5 

138,7r 

144,6 

141,1 r 

197,3r 

178,6r 

149,0r 

112,6r 

111,7r 

145,9r 

111,3r 
149,2r 
163,1 

153."1 
106,6 

98.4 
110,1 
117,1 

1084 
982 

2885 
2175 

795 
645 

1986 

Jan. Febr. 

6750 
7194 
2348 
1774 
7903 
1564 

14460 

7918 
8479 
2744 
1 961 
9333 
1812 

16678 

4118 4026 
4375 3083 

8539 8231 

114,0r 

98,8r 

161,4r 

157,2r 

100,3r 
117,6r 
75,5r 

111,6r 

116,2r 

135,5r 

119,2r 

120,8r 

133.4r 

148,7 

135,3r 
111,6 
111,0r 
113,0r 
120,9r 
119,8r 
121,6r 
111,5r 
115,0r 

107,8 

115,0 

101,7 

86,5 

108,8 

114,6 

123,8 

106,6 

112.0 

103,1 

81,4 
104,6 
116.41 

126.41 
93,8~ 

90.4ti 94,1 
116,3 

8iÖ 
928 

3166 
2487 

692 
717 

108,3 

95,9 

143.0 

148,5 

89,0 
109,6 

68,2 
108.4 

111,4 

133,5 

116,4 

129,5 

133,5 

141,3 

128,2 
106,9 
104,7 
111,4 
112,2 
115,2 
101,3 
102,7 
110,5 

99,7p 

109,8p 

76,3p 

88,1 p 

95,7p 

105,2p 

121,1 p 

107,5p 

116,5p 

92,2p 

91,3p 
73,5p 

3021 
2218 

553 
540 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert·)steuer. - 2) In Jeweiligen Preisen - 3) Emschl. Durchreisen. - 4) Einschl Transitverkehr von bzw. nach Berhn (West). - 6) In allen Beherbergungsstltten mit 
9 und mehr Gästebetten; ohne Campmgplitze, bis einschl 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kinderheime 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Baugenehmigungen 

G~ae~~~:ltw~~~~e~~~~e- . : : : : : : : 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

G~ae~~~lj,i:1ri~~t~o~~~~b.a~~~ .. : : : 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ......... . 

Baufertigstellungen 
Wohngebilude (Rauminhalt) ...... . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) ... . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ......... . 
Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 1) 2) .... 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Tieren .................. . 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Häuten usw. . . . . . ........ . 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk ............... . 

festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen .................. . 

Erzen. Stahl. NE-Metallen usw. . .. . 
Holz. Baustoffen, Installationsbedarf . 
Altmaterial, Reststoffen ........ . 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren .............. . 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . ........... . 
Metallwaren. Einrichtungsgegen-

ständen ................. . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen. Schmuck usw. . ... 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf . . . . . . ... 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeu8nissen . . . . . . . . . . .. 
Pa,r~~:chr~J~~~e~~~ig~"s.w~r_e~ .. . 

Binnengroßhandel ............. . 
Produktionsverbindungshandel ... . 
Konsumtionsverbindungshandel .. . 

Außenhandel ................ . 
dar.: Einfuhrhandel . . . . . . . . . .. . 

Ausfuhrhandel ........... . 

~~';;';r~er~R~.,ßn':f e'Jde~ . : : : : : : : : : : : : 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 2) ..... 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken. 
Tabakwaren . . . . . . . . .•... 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren .............. . 

Einrichtungsgegenständen 
(ohne elektrotechnische usw.) ... 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
M us1kinstrumenten usw. . ..... . 

Pa~~~:is::~hi~~~ck~~-e~~~i~se~ .. .. . 
pharmazeutischen, kosmetischen und 
Kr~~~~~~s~~~~i~~~g»~~sen usw. . 

(Tankstellen ohne Agenturtankst.) . 
Fahrzeug!'"· Fahrzeugteilen 

und -reifen . . . . . . . . ...... . 
sonstigen Waren, Waren 

verschiedener Art .......... . 

dav~~~=~~~~~d~:~~~!~~~~~~~m~~: .. . 
Warenhäuser ............... . 
SB-Warenhäuser . . . . . . . . ... . 
Verbrauchermärkte ........... . 
Supermärkte ............... . 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 2) 
Beherbergungsgewerbe . . . . . . . . 
Gaststättengewerbe . . . . . . . . . . . 
Kantinen .................. . 

Reiseverkehr 
Einreisen über die Auslandsgrenzen 

der Bundesre~blik Deutschland 3) 

~~~~!~::'n ü~:~r Jfe ~~~~:ez~~rDJ'J'R4l) 
Ankünfte5) ................. . 
darunter Gäste mit Wohnsitz 
.. außerhalb der Bundesrepublik .... 
~!'r8:~!~h~~~~:~i woh.nsiii · · · · · · · 

außerhalb der Bundesrepublik .... 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berhn (West) ..... . 
Lieferungen nach Berlin (West) .... . 
Warenverkehr mit dar DDR 
und Berlin (Ost) 
Lieferungen des Bundesgebietes ... . 
Bezüge iles Bundesgebietes ...... . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

1983 1984 1985 Nov. 85 Dez 85 Jan. 86 Febr. 86 Nov. 85 Dez 85 Jan. 86 Febr. 86 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1982 1983 1984 Nov. 84 Dez. 84 Jan. 85 Febr. 85 Okt. 85 Nov. 85 Dez. 85 

+ 24,6 
+ 22,6 
+ 26,6 
+ 21.3 
+ 15,1 
+ 14,6 

+ 25,3 

- 6,0 
- 8,0 

- 1,8 

+ 3,8 

+ 7,9 

+ 10,4 

+ 16,7 

- 4,4 
- 1,8 
+ 8,3 
+ 8,0 

+ 3.4 

+ 6,1 

+ 8,0 

+ 11,7 

+ 10,5 

+ 7,0 

+ 5,6 
+ 0,9 
+ 1,5 
- 0,2 
+ 5,5 
+ 7,5 
- 0,6 
+ 0,4 
+ 3,0 
+ 3,4 

+ 2,1 

+ 2.4 

+ 4,6 

+ 1,6 

+ 3,0 

+ 6,7 

- 2,7 

+ 12,1 

+ 1.2 

- 2,5 
+ 1.1 
+ 9,5 
+ 8.6 
+ 3,5 
+ 1,3 
+ 3,0 
+ 0,6 
+ 0,7 

- 1,1 
+ 3,0 
+ 2,8 
+ 1.3 

+ 3,9 
- 2,7 

+ 3,5 

- 17,1 
- 21,3 
- 19,7 
- 22,0 
- 26,1 
- 26,3 

- 19,9 

+ 11,6 
+ 2,1 

+ 16,9 

+ 8,1 

0,0 

+ 28,7 

+ 20,0 

+ 2.8 
+ 14,1 
+ 5,2 
+ 38,0 

+ 7,8 

+ 18,0 

+ 11,6 

+ 24,9 

+ 8,1 

+ 8,2 

+ 8,7 
+ 10,1 
+ 11,2 
+ 8,0 
+ 12.4 
+ 12,3 
+ 12,8 
+ 7,5 
+ 12,0 
+ 2,7 

+ 2,6 

+ 2,7 

+ 2,7 

+ 2,0 

+ 2,6 

+ 6,2 

+ 6.4 

+ 2,6 

+ 2.4r 

+ 2,9 
- 3,0r 
+ 3,9 
+ 12.4 
+ 3.4 
+ 2,5 
+ 5,3 
+ 1.1 
+ 0.4 

+ 0,6 
+ 8,5 
+ 9,3 
+ 3.4 

+ 10,5 
+ 2,7 

+ 9,9 

- 14,7p -
- 21,6p -
- 21.7p -
- 0,2p -
+ 7,1p -
+ 5,2p + 
- 24,9p -

- 3,3p -
+ 3,3p -

- 7,1 p -

11,6 
16,1 
15.4 

7,1 
5,0 
0.4 

20.4 

7,4 
25,3 

14,2 

+ 1,4r - 3,3 

- 7,5 
- 11,8 
- 11,6 
+ 3,7 
+ 29,5 
+ 27,9 

- 11,1 

- 24,9 
- 21,6 

- 28,2 

- 12,3 
- 16,3 
- 16,3 
+ 2.9 
+ 13,9 
+ 13,0 

- 21,5 

- 23.5 
- 8,3 

- 31,7 

- 3.4 
- 10,9 
- 10,7 
+ 7,8 
+ 18,8 
+ 11,0 

- 16,4 

- 29,8 
- 39,7 

- 36,6 

- 0,7r - 0.4r - 3,1 

- 24,1 
- 22,3 
- 20,8 
- 20,5 
- 16,4 
- 18,6 

- 20,8 

+ 9,8 
- 3,4 

+ 8,6 

- 10,9 

8,7 
7,4 
8,0 
7,7 

+ 22,0 
+ 47,3 

- 1,9 

+595,1 
+768,3 

+544,1 

3,4r 

- 1,4 
- 3,8 
- 4,2 
- 13,4 
- 35,0 
- 46,3 

- 12,0 

- 94,8 
- 93,5 

- 94,4 

- 3,7r 

2,8r -

3,2 -

10.4r - 5,5r -

- 13,2 

4,6r - 4,5 - 14,7 + 5,3r - 11,6r 

+ 
+ 

+ 

+ 

2.2r -
0,5 -
6.7 -
5,9 -
2,0r -

0,2r -

7,4r 

7,6 

7,5 
3,8 
8,9r 

20,8 

3,2r 

7,2r - 9,4 

3,0 9,5r -

2,2r 

1.5r -

+ 
- 10,5r 

5,5 
- 22.1 r 

+ 2,2r 

- 15,2r 
- 8.1 
+ 23,0r 
- 16,8r 

+ 2.4r 

- 16,9 
- 11,8 
+ 2,6 
- 25,5 

+ 3,0 

- 13,1 r - 9.4r 

- 10,5 + 11,6r 

- 10,6r - 1,1r 
- 16,9r - 17,8r 
- 21,1 r - 20,8r 
- 16,5 - 17,8r 

+ 23.4r 

+ 21,9r 

- 5,2r 
+ 14,1 r 
- 7,4r 
+ 21,2r 

- 7,3r + 3,8r - 9,3r 

+ 1,1 + 0.4r 0,0r + 5,9r + 1.4 - 17,7 - 18,1 r + 25,3 

+ 1.7 - 2,8r - 0,3r + 2.0r + 0,3 - 8,0r - 6,8 - 6,9r 

- 0,5r - 7,8r - 2,Br - 8,8r + 1,3 - 10,5r - 13,0r - 8,5r 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 8,3r 

+ 1,2r 

+ 13,7r 
- 3,1 
- 3,7 
- 1,7r 
- 4,2 
- 2,9r 

+ 3,3r 

+ 3,8r 

+ 13.4r 
- 0,3r 
- 2,2r 
+ 3,1 r 
- 1,5r 
- 0,6r 

+ 23,2r + 9.7 -

+ 6,7r + 6,5 -

+ 9,3r 
+ 0.3 
- O,Br 
+ 2,7r 
- 2,3r 
- 4,5r 

+ 6.8 -
2.0 -

- 4,6 -
+ 3.4 -

6,0 -
3.8 -

6.4r 

7,3r 

2,2 

+ 1,0r -

+ 6,2r + 

+ 2,8r -
- 4,5r -
- 6,3r -
- 1.1r -
- 0,2r -
- 5.1 r + 

6,2r 

1,3r 

+ 
+ 
+ 

6.0r 

6,1 r 

9.2r 
1.6r 
1,6r 
1,6r 
1,0 
1,0 
2,0r 
0.3 
1,9r 

- 2.3r 
- 4.1 

- 9,1r 
- 5,1 r 

+ 26,5r -
- 3,3r 

0,5 + 
6,0 -
2,0 -

12,2 
13,7 
8.9 
7,2r 
7.4 
1,1r 

10,2 
11,2 

+ 5,0r -
- 4,2r -
- 3.2r -

11,0r 
4,3r 
2,3r 
7.8r 
2,2r 
0,4r 
1,0r 
1,8r 
4.4r 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

- 3,0 + 1,lr + 0,7r -
2,4 + 5,2 + 0,9r + 4,3 

1,6r + 2,6r + 2,1 r + 3,9 

3,7r + 12,0r - 4,6 + 2,3 

1,8r + 0,8r - 2,1 + 6,3 

1,8r + 4,9 + 0,4r + 5,3 

3,4r + 2,7r + 2,8 + 8, 1 

4.5 + 2,7 + 5,1r + 4,0 

1,3r - 10,1 r - 4,3r - 3,9 

3.4r + 9,9r + 12.4r + 15,0 

2.8r + 4,6r - 0,9r + 0,8 

0,2r + 3,Sr -
0,8 + 10,1 r -
5,6 + 9,1 + 
3,4r 
1,8 
3.8 
0,5 
6.3 

+ 5.ir + 
- 0,3r -
+ 2.2 + 
- 1,6r -
+ 2,7r + 

3,5r 
4,1r 
2,7r 

3.7 
0,3 
2,0 
1,1 
8,6 

+ 0,0 
- 1,1 
- 2,1 

3.6 
- 4,3 

+ 2.7 
+ 5,6 
+ 3,9 

+ 7,3 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

5,3 
2,8 
9,5 

3.4 
3,5 
7,0 
2,2 
0,8 

+ 1i.i 
+ 10,2 

+ 4,1p + 2,3r + 12,2r - 23,8 

+ 3,5p + 1,8r + 12.1 r - 17,1 

+ 1,6p + 6.4r + 1,9r - 29,7 

+ 1,2p + 1.1r + 18.8r - 38,7 

- 1,2p + 15,2 + 43,5r - 44,9 

+ 
+ 

6,5p + 3,1 r 

- 2,4r 4,2p 

+ 40,4r - 35,8 

+ 18,5r -

0,4p - 14,7r - 3,9r -

16,9 

5,3 

+ 15,1 p - 8.4r - 8,3r + 0,3 

+ 1,7p + 6,0r + 18.6 - 29,3 

+ 
+ 

0.4p + 
0,1 p + 

+ 
+ 

10,0r 
23.2 
11,1 

2.9 
- 16,5r 
- 31.1 r 
- 7,5 
- 6,9r 

- 15,5 
- 35,3 
- 37.4 
- 36,2 

- 42,5 
- 42,1 

- 43,3 

- 21,0 
+ 33,6r 
+ 17,7 

+ 11"9 

- 26,9 
- 29,9 
- 28.6 

+ 4.9r -
+ 0,6 

- 17.4 
12,0 

8,1 
- 14,6 

0,7 
+ 7.7 
- 5,3 

+ 3.3 
- 12.0 

- 25.3 
- 6,6 

+ 6.7 + 6,8 + 7.3 + 5.7 + 15.7 + 11,2 + 7,2 - 11,0 - 17,0 + ·9,7 
+ 7,4 + 2,7 + 9,9 + 10,5 + 9,5 + 11,3 + 5,0 - 4,8 - 15,0 + 14,4 

+ 8,8 - 7,8 + 21.4 + 13,6 + 32,1 + 18,1 - 15,8 - 9,6 + 25,9 - 13,0 
+ 3.6 + 12,6 - 1.4 - 11,7 - 0,8 + 10,9 - 8,1 - 14,1 + 6,5 + 11,1 

Jan.86 

+ 17,3 
+ 17,9 
+ 16,9 
+ 10,5 
+ 18,1 
+ 15.9 

+ 15,3 

- 2.2 
- 29,5 

- 3,6 

- 5,0 

- 3,0 

- 11,4 

- 5,6 

- 11,3 
- 6,8 
- 9,7 
- 2,9 

- 4,1 

- 1,4 

- 2,3 

+ 7,2 

0,0 

- 6,0 

- 6,3 
- 4,2 
- 5,7 
- 1.4 
- 7,2 
- 3,8 
- 16,7 = §:~ 
- 7,5p 

- 4,5p 

- 25,0p 

+ 1,8p 

- 12,0p 

- 8,2p 

- 2.2p 
+ 0,8p 

+ 4,0p 

- 10,6p 

+ 12,2p 
- 29,7p 

- 4,6 
- 10.8 

- 20,0 
- 24,6 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) In jeweiligen Preisen. - 3) Einschl Durchreisen - 4) Einschl. Transitverkehr von bzw nech Berhn (West). - 6) In allen Beherbergungsstitten mit 
9 und mehr Gästebetten; ohne Campingplätze, bis einschl 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kinderheime 

Wirtschaft und Statistik 4/1986 135• 



Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ........... . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe .................. . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren ................. . 

Ländergruppen (Herstellungsllinder) 
Industrialisierte westliche Länder ... . 

dar. EG-Länder ............... . 
Entw1cklungslimder . . . . . . . . . . . . 
Staatshandelsllinder ............ . 

Ausfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . ..... . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe . . . .............. . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren ................ . 

Ländergruppen (Verbrauchsländer) 
Industrialisierte westliche Länder .. . 

dar. EG-Länder ............... . 
Entwicklungsländer . . . . ........ . 
Staatshandelsländer . . . . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Mill. DM 

Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

Mill.DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

Grundzahlen 

1983 1984 1985 

390192 434257 463811 

50475 
333 780 

52203 
73144 

208433 

54605 
372970 

58237 
81403 

233 330 

57953 
398283 

57456 
86794 

254034 

304711 337775 365521 
198943 217269 235664 

63 069 69 81 6 71 698 
22157 26432 26310 

432281 488223 537164 

23624 
405729 

7203 
34328 

364198 

26673 28025 
458342 505812 

8299 8565 
40172 41038 

409 872 456 209 

341 307 395 898 441 278 
217677 243639 257265 
66 976 67 484 66 366 
22 605 23 325 27 883 

Aug. 

35618 

4303 
30820 
4206 
7 535 

19079 

27023 
17 366 

6405 
2169 

38973 

2135 
36605 

618 
2974 

33014 

31117 
17 969 
5404 
2313 

Sept. 

36471 

4417 
31 368 

4568 
6866 

19934 

28583 
18593 

5860 
1 991 

43901 

2325 
41286 

691 
3266 

37329 

36708 
22468 
4903 
2140 

1985 

Okt. 

40590 

4680 
35190 

4496 
7071 

23623 

32614 
21146 

5581 
2368 

49254 

2669 
46256 

766 
3646 

41843 

41018 
24827 

5616 
2446 

Nov. 

37190 

4618 
31 996 
4012 
7243 

20741 

29733 
19243 

5228 
2211 

44210 

2341 
41594 

664 
2993 

37937 

36667 
22108 

5184 
2249 

Dez. 

37075 

5023 
31 351 
4054 
6470 

20827 

29752 
19213 
4978 
2313 

45024 

2466 
42292 

618 
2775 

38899 

36272 
21408 

5 756 
2896 

1986 

Jan. Febr. 

36840 

4862 
31194 
4009 
6605 

20581 

28881 
18506 

5741 
2204 

43801 

2390 
41154 

661 
3009 

37485 

36344 
22293 

5121 
2177 

35920 

4483 
30818 

3219 
6191 

21408 

29236 
19192 
4750 
1 920 

42755 

2238 
40269 

615 
2650 

37005 

36177 
22134 
4525 
1929 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß (+) .„ .... „.„ .. „.„.„ Mill.DM +42089 +53966 +73353 +3355 +7430 +8664 +7020 +7949 +6981 +6835 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 

Index des Volumens 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980= 100 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 

Austauschverhllltnis 
(Terms of Trade) . . . . . . . . . . . . . . . . 1980= 100 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . 
Straßenverkehr ................. . 
Luftverkehr .................... . 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) .. 
Binnenschiffahrt ................ . 
Seeschiffahrt ................... . 
Luftverkehr .................... . 
Rohrfernleitungen {rohes Erdöl) ...... . 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .. 

dar. Personenkraftwagen ......... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ................ . 

Straßenverkehraunflllle 
Unfjille mit Personenschaden ....... . 
Getötete ...................... . 
Schwerverletzte „ „ . „ . „ . „ „ . „ 
Leichtverletzte .................. . 
Unfälle mit nur Sachschaden 

Geld und Kredit 

Mill. 
Mill. 
Mill. 

1000 t 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 
1000 

1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1000 

Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 

Deutsche Bundesbank 
Wiihrungsresarven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Kredite an inländische Kreditinstitute . . . Mrd. DM 

Kradltinstituta 
Kredite an inländische Nichtbanken .... 

an Unternehmen und Privat-
personen ............... . 

an öffentliche Haushalte ..... . 
Einlagen inländischer Nichtbanken .... . 

dar. Spareinlagen .............. . 
Bausparkas88n 

Mrd. DM 

Mrd. DM 
Mrd. DM 
Mrd. DM 
Mrd. DM 

114,3 
123.4 

100.1 
109,8 

114,1 
112,4 

98,5 

127,2 135.9 125,2 
139,4 153,3 133,5 

105,3 109,7 102,8 
119,8 126,9 110,2 

120,8 123,9 121,8 
116,3 120,8 121,2 

96,3 97,5 99,5 

1147,3 1 086,1 
6 306.4r 5 948,21 

1104.4 85,0 

35,9 38,6 4,3 

310021 

354537 
223936 
126 275 

619 
55229 

329780 334613 

366 507 „. 
236478 222408 
132 307 1 38 3301 

676 „. 
57770 56790 

25968 

31359 
20852 
11103 

56 
4615 

2847,5 2739,2 2671,0 
2 426,8 2 393,9 2 379,3 

173,1 
149,9 

6 1 23,3 6 236,0 6 256,8 506,2 

374107 359485 327665r 31872 
11732 10199 8396 783 

145090 132514 115518 11509 
344120 333519 306485 29715 
1318,0 1421,3 1511,8r 112,0 

96.4 

84,0 
85,5 

1808,5 

1380,5 
427,9 

1368,1 
548.4 

99,8 

84,1 
96,3 

104,21 101,2 

86,0 84,0 
105,3 101.4 

1 915,6 2014,01 1 959,5 

1 468,8 1 548,21 1 503,7 
446,8 465,8 455,9 

1454,6 1551,21 1473,1 
568,8 601,61 570.5 

128,2 
150,4 

106,2 
124.4 

120,7 
120,9 

100,2 

98,6 

4,5 

28012 

34532 
20269 
108261 

58 
4676 

204,2 
185,7 

503,7 

32 717 
770 

11538 
30285 

119,3 

100,0 

84.4 
98,3 

142,7 
168,7 

119,1 
141,9 

119,8 
118,9 

99,2 

99,8 

4,0 

32490 

37 971 
16738 
11 235p 

64 
4801 

245,7 
227,7 

565,8 

31 203 
790 

10581 
28934 

127,3 

100,7 

83,0 
100.4 

1 969,8 1 979,0 

1 512,9 1 520,7 
456,9 458,3 

1 476,2 1484,1 
572,5 574.4 

130,7 
151.4 

109,5 
127,2 

119,4 
119,1 

99,7 

94,1 

2,8 

30473 

31472 
16467 
10895p 

65 
4710 

195,1 
182,3 

456,3 

25601 
664 

8760 
24637 

162.4 

104,3 

87,8 
99,8 

130.3 
154,2 

110,7 
128,0 

117,7 
120.4 

102,3 

107,8 

25673 

129,5 
150,0 

112,0 
126,0 

115,6 
119,1 

103,0 

126,3 
146,5 

112.4 
123,7 

112,3 
118,4 

105.4 

18491 „. „. 
11718p 11048p 103981 

4588 

164,0 
151.4 

400,6 

214,9 
200,9 

493.0 

24038 21 025 
790 590 

8 5941. 27 789 2257!!.f 
134,2 139,3 

210,1 
195,9 

459,7 

104,2 102,61) 102,8 

86,0 88,3 88,8 
1 05,3 1 00,2 98,3 

1 994,0 2014,0 2032,31) 2033,3 

1530,9 1548,2 1567,11) 1571.1 
463, 1 465,8 465, 11) 462,2 

1 504,9 1 551.4 1 574,61) 1583.0 
576,1 601,6 623,21) 626.6 

Neuabschlüsse von Bausparverträgen .. . 1000 2174,0 2351,3 160,5 221,1 184,1 193,2 515,6 156,3 192,0 
Bauspareinlagen (Bestande) ........ . 
Baudarlehen {Bestände)2) .......... . 

Mrd. DM 125374 124850 
Mrd. DM 138979 145039 

„. 119074 118585 118389 117640 122663 121185 120566 
.„ 146652 146885 147422 146637 145868 146023 144888 

1) Gegenüber fruheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse. - 21 Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewihrung. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandall ....... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe . . . . . . . ....... . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren .............. . 

Ländergruppen (Herstellungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder 

dar. EG-Länder ............ . 
Entwicklungsländer ........ . 
Staatshandelsländer ......... . 

Ausfuhr (Spezialhandel) ....... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ...... . 

Rohstoffe ............. . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren .............. . 

Ländergruppen (Verbrauchsländer) 
Industrialisierte westliche Länder 

dar. EG-Länder . . . . . . . . . .. . 
Entwicklungsländer .......... . 
Staatshandelsländer ......... . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß (+) .................. . 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Index des Volumens 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Austeuschverhllltnls 
(Terms of Trada) ............ . 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr .............. . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) 
Binnenschiffahrt ............. . 
Seeschiffahrt ................ . 
Luftverkehr ................. . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ... . 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 

dar. Personenkraftwagen 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . ...... . 
Streßenverkehrsunflllle 
Unfälle mit Personenschaden ..... 
Getötete . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Schwerverletzte .............. . 
Leichtverletzte . . . . . . . . . . . . . . . . 
Unfälle mit nur Sachschaden ..... 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf .............. . 
Deutsche Bundesbank 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) ............ . 
Kredite an inländische Kreditinstitute 
Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken 

an Unternehmen und Privat-
personen . . . . . . . . . . . . . 

an öffentliche Haushalte ... 
Einlagen inländischer Nichtbanken .. 

dar. Spareinlagen ........... . 
Bausparkassen 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen. 
Bauspareinlagen (Bestände) ..... . 
Baudarlehen (Bestände) 2) •••.•... 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

1983 1984 1985 Nov. 85 Dez 85 Jan. 86 Febr. 86 Nov. 85 Dez. 85 Jan. 86 Febr. 86 

gegenuber 

1982 1983 1984 

+ 3,6 

+ 1.6 
+ 3,8 
- 12.0 
+ 4,8 
+ 8,3 

+ 6.4 
+ 6.0 
- 7,8 
+ 3,7 
+ 1.1 

- 1,0 
+ 1.2 
- 0,2 
+ 0,3 
+ 1.3 

+ 2,5 
+ O,B 
- 7,6 
+ 10.2 

+ 11,3 

+ 8.2 
+ 11,7 
+ 11,6 
+ 11,3 
+ 11,9 

+ 10,9 
+ 9,2 
+ 10,7 
+ 19,3 
+ 12,9 

+ 12,9 
+ 13,0 
+ 15,2 
+ 17,0 
+ 12,5 

+ 16,0 
+ 11,9 
+ 0,8 
+ 3,2 

+ 6.8 

+ 6.1 
+ 6.8 
- 1,3 
+ 6.6 
+ 8.9 

+ 8.2 
+ 8.5 
+ 2.7 
- 0,5 
+ 10.0 

+ 5.1 
+ 10.4 
+ 3.2 
+ 2.2 
+ 11.3 

+ 11.5 
+ 9.7 
- 1.7 
+ 19.5 

gegenuber 

Nov. 84 Dez. 84 Jan. 85 Febr. 85 Okt. 85 

- 2,2 

- 0,7 
- 2,2 
- 21,6 
+ 7,7 
- 0,7 

- 0,7 
+ 0,8 
- 10,4 
+ 0.4 
- 1,7 

- 5,4 
- 1.4 
- 7,4 
- 19,0 
+ 0.4 

- 0,5 
- 0,6 
- 11,2 
+ 5,0 

+ 2,7 

+ 8,6 
+ 1,6 
- 20,5 
- 5,5 
+ 10,2 

+ 4,5 
+ 4,1 
- 4,3 
- 4,6 
+ 6,7 

+ 6,7 
+ 6,7 
- 10,0 
- 15,0 
+ 9,0 

+ 7,6 
+ 6,4 
- 1,6 
+ 13.4 

- 6,9 

- 2,2 
- 8,3 
- 23,7 
- 20,1 
+ 0.4 

- 6,6 
- 7,2 
- 10,0 
- 1,4 

+ 4,0 

+ 7,8 
+ 3,8 
- 3,1 
- 18,4 
+ 6,3 

+ 5,8 
+ 5,1 
- 9,5 
+ 12.4 

- 5,9 

- 7,5 
- 5,5 
- 36,1 
- 8,9 
+ 3,1 

- 2,4 
- 0,7 
- 25,7 
+ 6,5 
- 0,2 

+ 7,7 
- 0,6 
- 10,8 
- 18,3 
+ 1.1 

+ 1,7 
- 0,1 
- 15,9 
+ 5,7 

- 8,4 

- 1,3 
- 9,1 
- 10,8 
+ 2.4 
- 12,2 

- 8,8 
- 9,0 
- 6,3 
- 6,6 
- 10.2 

- 12,3 
- 10,1 
- 13,4 
- 17,9 
- 9,3 

- 10,6 
- 11,0 
- 7,7 
- 8,1 

gegenüber 

Nov. 85 Dez 85 

- 0,3 

+ 8,8 
- 2,0 
+ 1,1 
- 10,7 
+ 0.4 

+ 0,1 
- 0,2 
- 4,8 
+ 4,6 
+ 1,8 

+ 5,3 
+ 1,7 
- 6,9 
- 7,3 
+ 2.5 

- 1,1 
- 3,2 
+ 11,0 
+ 2B,7 

- 0,6 

- 3,2 
- 0,5 
- 1,1 
+ 2.1 
- 1,2 

- 2,9 
- 3,7 
+ 15,3 
- 4,7 

- 2.7 

- 3.1 
- 2,7 
+ 7,0 
+ B.4 
- 3,6 

+ 0,2 
+ 4,1 
- 11,0 
- 24,8 

Jan. 86 

- 2,5 

- 7,8 
- 1,2 
- 19,7 
- 6,3 
+ 4,0 

+ 1.2 
+ 3,7 
- 17,3 
- 12,9 
- 2,4 

- 6,4 
- 2,1 
- 7,0 
- 11,9 
- 1,3 

- 0,5 
- 0,7 
- 11,6 
- 11.4 

- 17,9 + 28,2 + 35,9 + 0,6 + 30,4 +172,0 + 45,7 - 19,0 + 13,2 - 12.4 - 1,B 

+ 3,6 + 11,3 + 6.B - 2,2 + 2,7 - 6,B - 5,9 - B.4 - 0,3 - 0,6 - 2,5 
+ 1.1 + 13,0 + 10,0 - 1,B + 6,6 + 4,0 - 0,2 - 10,3 + 1,B - 2.7 - 2,3 

+ 3,9 + 5,2 + 4,2 + 0.4 + B.4 + 2,B + 7,7 - B,1 + 1,1 + 1,2 + 0,4 
- 0,3 + 9,1 + 5,9 - 2,3 + 5,5 + 4,6 + 1,B - 10.4 + 0,6 - 1,6 - 1,B 

- 0,3 + 5,9 + 2,6 - 2,5 - 5,4 - 9,5 - 12,6 - 0,3 - 1.4 - 1,B - 2,9 
+ 1.4 + 3,5 + 3.9 + 0,6 + 1 ,0 - 0,5 - 2,0 + 0,2 + 1'1 - 1, 1 - 0,6 

+ 1,7 - 2,2 + 1,2 + 3,1 + 6,8 + 9,9 + 12,1 + 0,5 + 2,8 + 0,7 + 2,3 

+ 1.7 
- 3,7r -

2,5 + + 

5,3 
5,7 
7,7 

2,5 

+ 5.5 
+ 0,9 

7,9 
5,6 

- 3,1 
+ 

+ 10,5 
+ 12,6 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

6,4 

3,4 
5,6 
4,B 
9,2 
4,6 

3,8 
1.4 

+ 7,7 + 1,B 

+ 4,3 
+ 1. 1 
+- 4,6 
+ 4,8 
+ 3,6 

- 3,9 
- 0,5 
- 8,7 
- 3,1 
+ 7,B 

+ 1,7 + 2,0 + 

+ 3,1 

+ 1,5 - 1,5 + 

2.5 
- 6,0 - 13,6 + 
+ 4,6p - 3,5p -

1,7 
+ 
+ 

B,7 
0,5 

0,7 

2,0 

3,3 
3,6p -

9,7 

8,1p -

- 5,7 

- 29,7 

- 6,2 

- 17,1 
1,6 
3,0p 
2,2 
1,9 

5,5p -
+ 

- 2,5 + 3,B + B,1 + 22,5 + 15,2 - 20,6 
- 0,6 + 6,1 + 9,2 + 24,9 + 19,1 - 20,0 

+ 0,3 + 2.4 + 9,0 + 16,2 + 6,5 - 19.4 

B,9r - 7,3 
- 17,7r - 22,5 
- 12,8 - 8,8 
- 8,1 - 2,7 
+ 6.4 + 26,9 

- 10,2 
9,1 
9,61_ 

- B.I[ 
0,0 

+ 36,7 
+ 47,5 
+ 36,7 

- 6,2 

- 18,0 
- 15,9 
- 17,2 
- 14,9 
+ 27,6 

+ 14,5 

- 15,8 

+ 12,3 
+ 7,6p - 5,7p - 5,9p 

- 2,6 

- 16,0 + 31,1 - 2,2 
- 16,9 + 32,7 - 2,5 

- 12,2 + 23,1 - 8,B 

- 6,1 - 12,5 
+ 19,0 - 25,3 
- o.91.. - 11 1 - B,-U ' 
- 17.4 + 3,B 

+ 8,8 + 3,5 + 4,4 + 3,2 + 4.4 + 5,7 + 5,5 + 3,6 - 0,0 - 1,5 + 0,2 

- 3,3 + 0, 1 + 2,3 + 5,4 + 2,3 + 7 ,B + 9.4 + 5,B - 2, 1 + 2, 7 + 0,6 
+ 14,2 + 12,6 + 9.4 + 14,3 + 9,4 + B,B - 6,6 - 0,6 + 5,5 - 4,8 - 1,9 

+ 6.5 

+ 7,1 
+ 4,7 
+ 5,9 
+ 5,B 

+ 6,3 
+ 3,7 
+ 4,5 

+ 5,9 

+ 6.4 
+ 4.4 
+ 6,3 
+ 3,7 

+ B,2 
- 0,4 
+ 4.4 

+ 5,1 

+ 5.4 
+ 4,2 
+ 6,6 
+ 5,B 

+ 5,5 

+ 5,B 
+ 4,5 
+ 6,6 
+ 6,1 

- 5,2 
- 2.3 
+ 1.4 

+ 5,1 

+ 5,4 
+ 4,2 
+ 6,6 
+ 5,B 

- 4,7 
- 1,8 
+ 0,5 

+ 6,5 

+ 7,3 
+ 4,1 
+ 9,6 
+ 9,1 

+ 1,2 
- 1,9 
+ 0,6 

+ 5,9 

+ 6,9 
+ 2,6 
+ 9,5 
+ 9.4 

+ 10,5 
- 2,0 
- 0,1 

+ O,B 

+ 0,7 
+ 1,0 
+ 1.4 
+ 0,3 

+ 4,9 
- 0,6 
- 0,5 

+ 1,0 

+ 1,1 
+ 0,6 
+ 3,1 
+ 4.4 

+166,9 
+ 4,3 
- 0,5 

+ 0,9 

+ 1,2 
- 0,2 
+ 1,5 
+ 3,6 

- 30,3 
- 1,2 
+ 1,0 

± 0,0 

+ 0,3 
- 0,6 
+ 0,5 
+ 0,5 

+ 1,2 
- 0,5 
- 0,8 

1) Gegenüber früheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse - 2) Aus Zuteilung und Zwischenkred1tgewihrung. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inhindoscher Wertpapiere 

Festverzmsliche Wertpapiere . . . . .. . 
Aktien (Nominalwert) ...... . 

Umlaufsrendote festverzinslicher 
Wertpapiere .................. . 

Index der Aktienkurse . . . . . . . . ... . 
dar. Publikumsgesellschaften . . . .. . 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . . . 

Arbeitslosenhilfe ...... . 
Unterhaltsgeld 1) ...... . 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar. Beiträge .................. . 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .. 
dar. Arbeitslosengeld ........... . 

Geeetzllcha Kr11nkenv11rslcherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . . . . .. 
dar.: Pflichtmotglieder2) ............ . 

Rentner ................... . 

Finanzen und Steuern 
Kaesenmlßlge Stauaralnnahmen 
dee Bundee und der Lllndar3) ...... . 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG)4) 
dar.: Lohnsteuer ................ . 

Veranlagte Einkommensteuer ... . 
Körperschaftsteuer . . . . . . . . . . . 
Umsatzsteuer ............. . 
Einfuhrumsatzsteuer ......... . 

Bundessteuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar. Zölle und Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) .............. . 
der.: Zölle ................... . 

Tabaksteuer .............. . 
Branntweinabgaben ........ . 
Mineralölsteuer ........... . 

Landesstauern ................. . 
dar.: Vermögensteuer ............. . 

Kraftfahrzeugsteuer ........... . 
Biersteuer ................. . 

Einnahmen aus dar Gewerbasteuer-
umlage 5) .................... . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer5) .. . 
Varbrauchebe•teuarta Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) ............... . 
Bierausstoß .................... . 
Leichtöle: Benzin bleifrei .......... . 

Benzin bleihaltig .......... . 
Gasöle (Dieselkraftstoff) . . . . . . . . . . . . . 
Heizöl (EL und L) . . . . . . ......... . 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben fllr den Privaten 
Verbrauch 8) 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

hilteempf. m. geringem Einkommen ... . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel 7) .. . 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. . . 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen ............ . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittef7) 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. . . 
4-Pers.-Haush. von Angestellten und 

Beamten mrt höherem Einkommen .... 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel 7) 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. . . 

Löhne und Gehälter 
Arbelter(lnnen) In der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden .................. „ .. 

Index „ .......... „ ......... . 
Durchschnittliche Bruttostunden-

verdienste .....•............... 
Index ................. „ .... . 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste .................... . 
Index ....................... . 

Angeetellta In Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index ................... „. 

Tarlfentwlcklung l.d. gawerbl. Wirt-
•chaft u. bei Gabletskörparschaftan 
Index der tariflichen Wochenarbeits-

zeit (Arbeiter) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index der tariflichen Stundenlöhne ..... . 
Index der tariflichen Monatsgehälter ... . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

19B5 19B6 
Emheot 19B3 19B4 19B5 

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. 

Moll. DM 1226655 227394 261153 
Mill. DM 4 2BO 2 992 3 769 

19370 
1B6 

17167 
158 

20719 
963 

21 B31 
413 

19913 31671 
251 167 

% 
19B0=100 
19B0=100 

B,08) 
135,28) 
135,38) 

7,B8) 
153,68) 
151,68) 

6,98 
209,28 
207,48 

6,5 
209,3 
20B.O 

6.4 
223,9 
222.4 

6,6 
243,0 
242,7 

6,7 
257,9 
257,9 

6,6 6,4 
265,3 299,9 
265,5 303,B 

1000 
1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1 0148) B598) 8368 
4B58) 59B8) 6178 
1308) 1318) 1358 

2 586,68) 2 733,78) 2 670,38 
2389,38) 2537,28) 2457,68 
2720,38) 2470,48) 247B,18 
1 425,38) 1 178,68) 1 173.B8 

35B068) 360148) 362018 
207768) 20B868) 21 0948 
10 4608J 10 5688) 10 6228 

761 
59B 
112 

2487,9 
2351,1 
2142,3 
103B.O 

36133 
21019 
10625 

725 
5B8 
123 

2442,5 
22BO.B 
1997,6 

961,2 

36323 
21209 
10625 

709 
579 
135 

2572,5 
2306,7 
2269,B 
1 033,5 

36447 
21365 
10627 

744 
594 
14B 

2655,8 
2492,6 
2359,0 

967,6 

36459 
21 375 
10629 

796 
605 
147 

3387,9 
3179,9 
2564,2 
1 262,7 

36422 
21342 
10627 

990 
636 
143 

2 578,7 
2379,9 
2572,3 
1152,7 

Moll.DM ß42715 357471 375638 26733 39350 25321 26621 55563 24709 

Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Moll.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1291419 
12B8B9 

28275 
23675 
59190 
46681 
52115 

48879 
4746 

13BB1 
4277 

2333B 
18377 
4992 
69B4 
1296 

305104 
136350 

26368 
26312 
55500 
54983 
54059 

50664 
5332 

14429 
4238 

24033 
18581 
4492 
72B4 
1255 

324067 
147630 

28568 
31836 
51428 
58397 
55036 

51164 
5412 

14452 
4153 

24521 
18475 
42B7 
7350 
1254 

21535 
12211 
- 569 

129 
3669 
4960 
4604 

41B4 
429 

1251 
316 

1 992 
2059 

B90 
564 
130 

36684 
11 B51 
B299 
7592 
4366 
4273 
4562 

4334 
429 

1193 
267 

2260 
1124 

78 
511 
108 

20284 
11796 
- 36B 
- 37 
3651 
497B 
4613 

4345 
456 

1158 
326 

2199 
1295 

79 
627 
116 

21355 
11499 
- 452 
- 42 
4906 
5063 
4711 

4405 
448 

1324 
293 

2122 
1942 

915 
465 
104 

49073 
20575 

9317 
8493 
5468 
4954 
8775 

B505 
467 

2709 
722 

4313 
1099 

91 
414 
101 

24298 
13387 

231 
363 

5011 
4240 
1118 

B46 
401 

52 
44 
99 

1337 
50 

635 
115 

Mill. DM 4377 4135 4491 
Mill. DM -23575 -24408 -26430 

2BO 
-1746 

2 
-3022 

B43 
-1714 

270 
-1657 

1099 - 2 
-4484 -2043 

Mill. St 121661 120040 
1000 hl 94983 92585 
1000 hl 

121101 
93295 

3097 
308571 
13663B 
356120 

9907 
8516 

296 
26994 
12296 
40753 

9851 
7740 

388 
25773 
12548 
25402 

11699 
B067 

497 
28466 
14379 
31394 

11 367 
6746 

517 
24386 
11748 
23269 

7495 
7914 

633 
24451 

98961 
30043 

1000 hl 301 527 316568 
1000 dt 129700 133 723 
1000dt 320347 331B08 

DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 

Std 
19B0=100 

DM 
19B0=100 

DM 
1980~100 

DM 
1980=100 

1980=100 
19B0=100 
1980=100 

1400,88 1435,46 1 499,06 1 520, 17 1 416,64 1 625,00 1 513,24 1 719.14 
449,60 462,59 457,04 477,05 445,72 48B,B1 452,29 504,12 
132, 15 135, 19 149,25 11 B.90 103,31 193,50 205.17 152,54 

2B36,B8 2848,76 2B64,B5 3007,59 2570,21 31B4,BO 2B10,98 3259,33 
739,69 740,18 736,5B B13,95 709,63 723,66 719,73 792,03 
1B8,80 189,44 20B,19 178,15 151,51 197,7B 1B1,00 304,86 

14293,78 4394,34 4525,33 477B,61 4317,50 4523,35 4636,64 4906,55 
922,32 930,37 949,11 1048,91 8BB,01 951,94 952,1B 1037,83 
232,66 264,23 271.17 303,16 220,88 201,06 2B0.72 374,08 

40,5 
97.3 

15.41 
114,1 

627 
111.0 

3325 
113,7 

99,9 
113.9 
113.2 

40,9 
98,3 

15,77 
116,8 

647 
114,7 

3446 
117.4 

99,9 
116,9 
115,9 

40,7 
97.B 

16,39 
121,3 

667 
118,5 

35B9 
121,9 

98,7 
121,7 
119,5 

40,7 
98,1 

16,53 
123,0 

674 
120,4 

3616 
123,2 

98,4 
123,1 
120,3 

10125 
7247r 
1298 

22403 
9B96 

39985 

98,2 
124,2 
121,6 

29233 
585 

6,3 
287.9 
291.0 

27B12p 

22613p 
10412p 

879p 
- 123p 
6541 p 
4752p 
4692p 

3B41 p 
457p 
B1Bp 
42Bp 

1906p 
2123p 

896p 
587p 

B9p 

78p 
-1694p 

937B 
6133 
13B9 

22014 
9395 

42378 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung emschl. Übergangsgeld für Behtnderte. -2) Ohne Rentner -3) Einschl. EG-Antetle an Zl>llen und Umsatzsteuer. -
4) Vor der Steuerverteilung. - 6) Gem. Geme1ndefmanzreformgesetz - 6) Ausgewählte private Haushalte; wegen der Jährlichen Änderung des Berichtskreises smd die Angaben für die 
einzefnen Jahre nur beschrinkt vergleichbar. - 7) Einschl. fertige Mahlzeiten und Verzehr in Gaststätten und Kantinen. - 8) 0 errechnet aus 12 Monatswarten. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 19B3 1984 1985 Nov 85 Dez. 85 Jan. 86 Febr. 86 Nov. 85 Dez. 85 Jan. 86 Febr. 86 

gegenuber gegenuber 

19B2 1983 1984 Nov. 84 Dez. 84 Jan. 85 Febr. 85 Okt 85 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere .... . 
Aktien (Nominalwert) ......... . 

Umlaufsrendite festverzinslicher 
Wertpapiere ............... . 

Index der Aktienkurse . . . . . . ... . 
dar. Pubhkumsgesellschaften .... . 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld .... 

Arbeitslosenhilfe .. 
Unterhaltsgeld 1) .... 

Emnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar. Beiträge ............... . 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbert 
dar. Arbeitslosengeld ........ . 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder msgesamt ........... . 
dar.: Pflichtmitglieder2) ......... . 

Rentner . . . . . . . . . . . . . . . . 

Finanzen und Steuern 
KassanmlBlge Steuereinnahmen 
des Bundes und der Ulnder3) .... 
Gemeinschaftsteuern 

(gem. Art. 106 Abs. 3 GG)4) .... . 
dar.: Lohnsteuer ............. . 

Veranlagte Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . . . . . . 
Umsatzsteuer . . . . . . . . . . 
Einfuhrumsatzsteuer ...... . 

Bundessteuern ............. . 
dar. Zölle und Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) ........... . 
dar.: Zölle ................ . 

Tabaksteuer . . . . . . . . . . . . 
Branntweinabgaben ..... . 
Mineralölsteuer ........ . 

Landessteuern . . . . . . . . . . .... . 
dar.: Vermögensteuer .......... . 

Kraftfahrzeugsteuer ........ . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . .. . 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage 6) .......•.......... 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer 6) 
Verbrauchabesteuarte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) ............ . 
Bierausstoß ................. . 
Leichtöle: Benzin bleifrei ........ . 

Benzin bleihaltig . . . . . . . . 
Gasöle (Dieselkraftstoff) ......... . 
Heizöl (EL und L) . . . . . . . . . . . . . . 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten 
Verbrauch 8) 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

hilfeempf. m. geringem Einkommen . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel 7) 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä .. 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen ........ . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel7). 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä .. 
4-Pers.-Haush. von Angestellten und 

Beamten mit höherem Einkommen . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel 7). 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.8 .. 

Löhne und Gehälter 
Arbslter(lnnen) In der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

+ 7,1 + 0,3 + 14,8 + 12.1 
+ 38.4 - 30, 1 + 26,0 + 278.9 

- 12.18) - 2,58) - 11,58) - 6,9 
+ 31,68) + 13,68) + 36,28) + 59,8 
+ 31,98) + 12,08) + 36,88) + 62,8 

+ 9,58) -
+ 66,98) + 
- 9,68) + 
+ 18,08) + 
+ 18,18) + 
- 2,28) -

15,38) -
23,28) + 

1,08) + 
5,78) -
6,28) -
9,28) + 

2,78) -
32,88) -

2,58) + 
2,38) -
3,18) -
0,38) -
0,48) -

3,5 
0,2 
5,1 
4,5 
6.4 
0,1 
6,2 - 5,18) - 17,38) -

- 0,1 + 
- 0.2 + 
+ 0,5 + 

0,68) + 
0,58) + 
1.08) + 

0,58) + 
1,08) + 
0,58) + 

0.4 
1, 1 
0.3 

+ 4,6 

+ 4,9 
+ 4.4 
- 7.6 
+ 10,3 
+ 10,2 
+ 6,1 
+ 5,1 

+ 4,9 
+ 0,4 
+ 13,7 
- 0,1 
+ 2.2 
+ 8.1 
+ 0,2 
+ 4.4 
+ 0.3 

- 29,3 
+ 2.0 

+ 7.9 
+ 0,2 

+ 3.9 
+ 5,6 
- 3,1 

+ 7,8 
+ 4,8 
+ 2,6 

+ 5.4 
+ 2,1 
- 6,5 

+ 5,1 
+ 3,2 
- 3,0 

+ 4,3 

+ 4,7 
+ 5,B 
- 6,7 
+ 11,1 
- 6,2 
+ 17,B 
+ 3,7 

+ 3,6 
+ 12,3 
+ 4,0 
- 0,9 
+ 3,0 
+ 1,1 
- 10,0 
+ 4,3 
- 3,2 

- 5,5 
+ 3,5 

- 1,3 
- 2,5 

+ 5,0 
+ 3,1 
+ 3,6 

+ 2,5 
+ 2,9 
+ 2,3 

+ 0,4 
+ 0,1 
+ 35,7 

+ 2,3 
+ 0,9 
+ 13,6 

+ 5,1 

+ 6.2 
+ 8,3 
+ 8,3 
+ 21,0 
- 7,3 
+ 6,2 
+ 1,8 

+ 1,0 
+ 1,5 
+ 0,2 
- 2,0 
+ 2.0 
- 0,6 
- 4,6 
+ 0,9 - o.o 
+ 8,6 
+ 8,3 

+ 0,9 
+ 0,8 

X 
X 

+ 2,2 
+ 7,3 

+ 4.4 
- 1,2 
+ 10.4 

+ 0,6 
- 0,5 
+ 9,9 

+ 3,0 
+ 2,0 
+ 2,6 

+ 3.0 

+ 5.2 
+ 8,3 

X 
X 

- 1,7 
+ 2.0 
- 1,6 

- 2.5 
- 9,3 
+ 1.5 
- 11,9 
- 2.8 
- 4,5 
- 2,9 
- 11,3 
- 4,6 

+ 10.2 
+ 8,1 

+ 0.4 
- 6,5 

X 
X 

- 5,5 
- 16,3 

+ 9,1 
+ 0,0 + 40,7 

+ 2,1 
- 3,6 
+ 20,9 

+ 2,6 
+ 2,8 
- 14,2 

stunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,5 + 1,0 - 0,5 
Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,5 + 1,0 - 0,5 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,5 + 2,3 + 3,9 
Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,3 + 2.4 + 3,9 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,5 + 3,2 + 3.1 
Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2.7 + 3,3 + 3,3 

Angestellte In Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,2 + 3,6 + 4, 1 
Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,3 + 3,3 + 3,8 

Tarlfsntwlcklung 1. d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeits-

zeit (Arbeiter) . . . . . . . . . . . . . . . 
Index der tariflichen Stundenlöhne ... 
Index der tariflichen Monatsgehälter 

+ 0,0 + 3,5 
+ 3,5 

+ o.o + 2,6 
+ 2.4 

- 1,2 
+ 4,1 
+ 3,1 

+ 14,8 
+ 26,0 

- 11.5 
+ 72.7 
+ 75,0 

+ 

1,0 
0,3 
5.4 
4.9 
5,5 

- 2,0 
+ 3,0 

+ 0,4 
+ 1.0 
+ 0.2 

+ 7,7 

+ 9,0 
+ 10.8 
+ 8.7 
+ 10,7 
+ 6,1 
+ 2,7 
+ 2,0 

+ 1,1 
+ 0,3 
+ 1,4 
- 1,9 
+ 1,9 
+ 4,2 
- 22,7 
- 2,7 
- 3.4 

+ 10,6 
+ 10,1 

+ 1,3 
+ 8,3 

X 
X 

+ 6.4 
+ 17,7 

+ 4,0 
- 2,6 
- 28,4 

+ 2,7 
+ 0,3 
+ 35,8 

+ 1,3 
+ 2,8 
+ 16,1 

+ 12,1 
- 27,7 

- 9,9 
+ 75,6 
+ 82,2 

- 5,2 
+ 0,5 
+ 6,6 
- 9,3 
- 10,3 
+ 10,9 
+ 3,6 

- 2,1 

- 2,0 
+ 2.1 
- 39,7 
- 31,2 
- 11,4 
+ 0,4 
+ 6,9 

+ 6,1 
- 2.1 
+ 54,3 
- 0,2 
+ 15,6 
- 3,7 
- 47,3 
- 7,2 
+ 6,3 

X 
+ 0,9 

- 0,7 
+ 10,7 

X 
X 

+ 16,0 
+ 3.4 

- 1,5 
+ 4,2 
+ 2,9 

+ 24.2 
+515.8 

- 16,0 
+ 65,2 
+ 71,2 

+ 5.4 
- 57,1 

+ 1,5 
+ 6,1 
+ 6,3 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

5,0 
2,5 
9,1 
3,2 
8,1 
3,9 
6,4 

o.o o.o 
0,0 

+ 8,1 p + 5,1 

+ 7,9p + 5,3 
+ 0.4 - 2.5 

X X 
X X 

+ 10.4p + 34.4 
- 4,9p + 1,7 
+ 8,9p + 2,1 

+ 8,1p + 1,4 
- 3,7p - 1,7 
+ 2,8p + 14,3 
+ 2,8p - 10,3 
+ 14,9p - 3,5 
+ 11,2p + 49,9 
+ 3,9p X 
+ 22,6 p - 25,8 
+ 18,8p - 9,8 

+ 38,8p x 
+ 12,5p X 

- 0,8 
- 5,9 

X 
+ 8,9 
+ 57.4 

- 0,5 
- 16,4 
+ 4,0 
- 14,3 
- 18,3 
- 25,9 

- 11,7 
- 0,5 
- 8,5 

+ 2,5 
± o.o 
+ 32,5 

gegemiber 

Nov. 85 Dez. 85 Jan. 86 

- 8,8 
- 39,2 

- 1,5 
+ 2,9 
+ 2.9 

+ 6,9 
+ 2,0 
- 0,5 
+ 27,6 
+ 27,6 
+ 8,7 
+ 30,5 

- 0,1 
- 0,2 
- 0,0 

+108.7 

+129,B 
+ 78,9 

X 
X 

+ 11,5 
- 2,2 
+ 86,3 

+ 93.1 
+ 4,1 
+104,7 
+146,7 
+103,3 
- 43,4 

X 
- 11,0 
- 3,6 

X 
X 

- 34,1 
+ 17,3 
+ 22,5 
+ 0,3 
- 15,8 
+ 29.1 

+ 13,6 
+ 11,5 
- 25,7 

+ 15,9 
+ 10,0 
+ 68,4 

+ 5,8 
+ 9,0 
+ 33,3 

+ 59.0 
- 33,5 

- 3,0 
+ 13.0 
+ 14,4 

+ 24,4 
+ 5.2 
- 2.6 
- 23,9 
- 25,2 
+ 0,3 
- 8,7 

- 55,5 

- 50,0 
- 34.9p 

X 
X 

- 8,4 
- 14,4 
- 87,3 

- 90,0 
- 14,1 
- 98,1 
- 93,9 
- 97,7 
+ 21,7 

X 
+ 53,3 
+ 14,0 

X 
X 

+ 35,1 
- 8,2 
+105,1 
- 8,4 - o.o 
+ 33,1 

- 0.2•) 
+ 0,9•) 
+ 1,1 •J 

- 7,7 
+250,3 

1,6 
4,0 
4,2 

+ 12.6p 

- 6,9p 

X 
X 

+ 30,5p 
+ 12,1 p 
+319,6p 

+353,7p 
+ 14,0p 

X 
X 
X 

+ 58,8p 
X 

- 7.5p 
- 23,0p 

X 
X 

7.4 
- 10,1 

7.0 
1,7 
5,1 
6,0 

+ 

+ 

1} An Tellnehmer von Malnahmen zur taufenden fortbildung und Umschulung einschl. Übergangsgeld tür Behinderte. - 2) Ohne Rentner. - 3) Einschl. EG-Anteile an ZOiien und Umsatz-
steuer. -4) Vor der Steuerverteilung. - 5) Gam Gemeindafinanzreformgesetz. - 61 Ausgewählte private Haushalte, wegen der jährlichen Änderung des Berichtskreises smd die Angaben für 
die einzelnen Jahre nur beschrinkt vergleichbar. - 7) Einschl fertige Mahlzeiten und Verzehr in Gaststätten und Kantinen. - 8) O errechnet aus 12 Monatswerten. 
a) Januar 1986 gegenüber Oktober 1986. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1985 1986 
Einheit 1983 1984 1985 der Nachwe1sung Sept Okt. Nov. Dez Jan. Febr Marz 

Preise 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel 1980=100 113,8 116,1 115,2 114,1 113,5 113,9 114,1 113,4 112.4p 111,5p 
Waren und Dienstleistungen für die 

1980=100 113,5 115,6 113,8 112,4 111,5 112,1 112,2 111.3 110,0p 108,8p laufende Produktion . . . . . ..... . . 
Neubauten und neue Maschinen ..... 1980=100 115,0 118,3 120,4 120,8 121.2 121,0 121,3 121,6 121,8p 122,0p 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte .......... 1980=100 108,2 106,9 103,1 102.7 101,6 103,0 103,5 101,5 101,4p 100,6p 
dar.: Pflanzliche Produkte .......... 1980=100 107,2 106,5 101,1 97,3 99,2 100,7 102,6 103,4 104,3 105.4 

Tierische Produkte . . . . . . . . ... 1980=100 108,6 107,0 103,9 104,8 102.5 103,9 103,8 100,7 100,3p 98,7p 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
1980=100 95,8 97,0 89,6 86,3 84,3 87,1 89,9 93,5 92,8 wirtschaftlicher Produkte ........ „. 

Index der Grundstoffpreise 2) ........ 1980=100 115,2 121,2 122,1 121.3 118,B 117,9 116,9 1152 112,5 „. 

lnlimdische Grundstoffe . . . . . . . . . 1980=100 113,5 117,8 119,1 119,1 118.1 117,7 117,3 1167 116,1 „ . 
Importierte Grundstoffe . . . . . . . . . . . . . 1980=100 117,9 126,3 126,6 124,5 119,B 118,1 116,2 113,0 107,2 „ . 

Index der Erzeu,errereise gewerb-
licher Produkte In andsabsatz) 1) ..... 1980=100 115.8 119,2 121,B 122,1 121,9 121,9 121,5 121,2 120,6 120,1 
lnvest1tionsgüter3) . . . . . . . . . ..... 1980=100 113,9 116,8 120,1 120,6 120,9 120,9 121,2 121,8 122,0 122,3 
Verbrauch;1üter (ohne Nahrungs-

1980=100 112,7 115,4 118,5 118.4 118,5 118,9 117,3 115,7 113,9 112,1 und Genu mittel)3) ............ 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme 

147,8 und Wasser 1980=100 136,5 141,0 146,1 147,5 147,9 148,0 147,9 148,0 148,0 
Ber~bauliche Erzeugnisse· · · · · · · · · · · · · 

1980=100 127,3 131,7 133,9 133,8 132,6 132,6 132,7 132,8 132,8 132,8 (o ne Erdgas) .................. 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

1980=100 112.8 116,0 118,3 118,5 118,2 118,2 117,7 117,4 116,7 116,1 Gewerbes „ „ „ „ „ „ „ „ „ .. 
Erz des Grundstoff- u. Produktions-
9üter~werbes ................ 1980=100 113,4 118,0 120,9 120,5 119.7 119,6 117,8 115,B 113,2 110,9 

ar.: ineralölerzeu~nisse ........ 1980=100 119,3 124,5 127,B 124,9 123,7 125,2 118,8 111,5 102,2 94,4 
Eisen und Steh . . . . . . . . . . . 1980=100 110,B 115,3 119,9 120,2 120.1 119,9 120,B 120,4 119,9 119,3 
Chemische Erzeugnisse ....... 1980=100 113.9 118,1 121,6 122.6 121,B 121,0 120,5 120,0 119,3 118,5 

Erz. des Investitionsgüter produzieren-
1980=100 113,0 118,9 119,0 119,2 119,B 120,0 den Gewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . . 115,5 118,4 119,0 120,2 

dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) ... 1980=100 115,0 118,0 122.0 122,B 123,1 123,2 123,3 124,3 124,5 124,B 
Straßenfahrzeuge ........... 1980=100 113.8 117,5 121,4 122,1 122.1 122,1 122,9 123,6 124,0 124,3 
Elektrotechnisctie Erzeu~rnsse . . 1980=100 110.1 111,4 113,0 113,1 113,1 113,0 113,0 113,3 113,4 113,6 
Eisen-, Blech- und Meta !waren .. 1980=100 113,8 117,1 119,2 119,6 119,B 119,B 120,0 120,1 120,2 120,3 

Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-
1980=100 111.0 114,5 117.4 117,9 118,0 117,9 117,8 118,1 118,3 118,4 den Gewerbes „ „ „ „ „ „ „ . 

dar.: Textilien 1980=100 112,0 116,2 118,9 119,3 119,2 119,1 118,8 118,9 118,9 118,8 
Bekleidung · : : : : : : : : : : : : · : : 1980=100 112.4 115,9 118,5 118,9 119.2 119,3 119,4 119,7 119,9 120,2 

Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-
1980=100 113,2 114,B 114,2 114,2 113,9 113,7 113,8 113,9 114,0 114,0 gewerbes „. „ „ „ „ „ „ „ „ 

Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude5) .................. 1980=100 111,2 114,0 114,5 114,9 „. 
Bürogebäude 1 ) . . . . . . . . . • . . . . . . . . 1980=100 112,1 114,8 115,B 116,3 „. 
landwirtschaftliche Betriebs-

gebäude1) .................... 1980=100 110.6 112,B 113,2 113,6 „. 
Gewerbliche Betriebsgebäude 1) ....... 1980=100 112.4 114,7 115,5 116,2 „. 
Straßenbau5) .................... 1980=100 99.5 100,8 102,6 103,5 „. 
Brücken im Straßenbau 5) . • • • . . • . • . • 19B0=100 106,9 108,4 108,7 109,2 „. 

Index der Großhandelsverkaufs-
preise!) ....................... 1980=100 113,7 116,9 117,5 116.6 115,6 115,B 115,2 115,1 112,6 111,5 

dar. Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren .......... 1980=100 112.9 115,4 114,6 113,0 111,3 111,9 113,1 115,7 114,2 114,1 

Index der Einzelhandelspreise&) ..... 1980=100 113.2 115,6 117,5 117.3 117,3 117,8 117,8 117,9 117,B 117,6 
dar. Einzelhandel mit Nahrungs- und 

Genußmittel u.ä. ............... 1980=100 113,B 115.6 116,3 115,4 114,9 115,4 115,7 116,5 117,1 117,0 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 
darunter für: 

............. 1980=100 115.6 118,4 121,0 120,9 121,1 121.3 121,4 121,6 121,3 121,0 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabak-
1980=100 114,3 116,0 116,9 116,2 115,9 116,1 116,4 117,1 117,7 117,7 waren 

Bekleidun9.'sciiülie • : : : : : : : : : : : : : : 1980=100 113,0 115,7 118,4 118,8 119,1 119,7 119,7 119,8 120,1 120,2 
Wohnungsmieten, EnergieB) ........ 1980=100 118.3 122,7 126,8 127,5 127,3 127,8 127,2 126,5 125,6 125,4 

Wohnu'l/fsmieten . . . . . . ....... 1980=100 115,6 120,0 123,9 124,5 124,7 124,8 125,0 125.3 125,6 125,8 
Energie .................... 1980=100 124,5 128,8 133,4 134,3 133,4 134,5 132,3 129.2 125,7 124,4 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
1980=100 113,7 117,7 118,1 118,2 118,5 118,8 Güter für die Haushaltsfuhrung ..... 115,9 118,5 118.4 118,9 

Güter für die Gesundheits- und 

~~~~::;~t~~IJ.:actirict.ienÜbeririift: · · · · · 
1980=100 115,6 118,0 119,7 120,1 120,2 120,3 120,4 120,9 121,1 121,2 

lung ...................... 1980=100 117.1 120,1 123,2 122.4 123,5 123.6 123,6 122,5 120,2 118,1 
Bildun~, Unterhaltung. Freizeit 7) .... 1980=100 111.4 114,2 116,2 115,7 115,8 116,3 116,8 117,9 118,1 118,1 
persön iche Ausstattu~, Dienst-

leistungen des Behe ergunqs-
1980=100 118,5· 120,8 125,7 126,3 126,4 126,4 127,0 129,3 129,5 129,7 gewerbes sowie Güter sonstiger Art . 

4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten 
mit höherem Einkommen ........ .. 1980=100 116,0 118.7 121,5 121,5 121,6 121,9 122,0 122.3 122,1 121,7 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit 
mittlerem Einkommen 

2-Pers.-Haushalte v. Renten-' u. · · · · · · · · · 1980=100 115,6 118,4 120,9 120,9 121,0 121,3 121,4 121,6 121,4 121,0 

Sozialhllfeempfängern ............ 1980=100 115,8 118,7 121,1 120,8 120,7 121,0 121,3 121,7 121,9 121,8 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes B) .. 1980=100 114,1 117,0 118,5 117,7 117,4 117,9 118,1 118,7 119,1 119,0 

Index der Einfuhrpreise ............ 1980=100 115,8 122,8 124,6 123,0 119,6 118,7 117,4 114,8 111,0 106,8 
dar.: Güter aus EG-Ländern .......... 1980=100 112,8 118,0 120,0 119,1 117,2 116,7 115,4 113,5 111,6 109,1 

Güter aus Drittländern .......... 1980=100 118,5 127,0 128,6 126,4 121,7 120,5 119,2 116,1 110,5 104,8 

Index der Ausfuhrpreise . . . . . . . . . . . 1980=100 112,3 116,2 119,4 119,5 119,0 118,7 118,4 118.5 118,0 117,9 
dar.: Güter für EG-Länder 1980=100 112,5 116,4 119,8 119,9 119,4 119,0 118.8 118,9 118,3 118,2 

Gliter für Drittländer : : : : : : : : : : . : 1980=100 112,2 116,0 119,0 119,1 118,5 118,4 118,0 118,1 117,6 117,6 

1} Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Emfuhrumsatzsteuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. - 4) Einschl. 
Ackerschlepper. - 5) Emschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer -6) Ohne Kraftstoffe - 7) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes. - 8) Aufgrund eines Bedarfsschamasfür1976, nach der Preis-
entwicklung auf 1980 hochgerechnet. 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachweosung 

Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel ... 
Waren und Dienstleistungen fLir die 

laufende Produktion ......... . 
Neubauten und neue Maschinen ... . 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte ..... . 
dar.: Pflanzliche Produkte ....... . 

Tierische Produkte ......... . 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte . . ... . 

Index der Grundstoffpreise2) .... . 
Inländische Grundstoffe ......... . 
Importierte Grundstoffe ......... . 

Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (lnlandsal)satz) 1) .. 
lnvestotionsgüter3) ............ . 
V'::"~da~~~~i~f~~ft~\'e ~~hr~~g~-... . 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme 

und Wasser ............... . 
Bergbauliche Erzeugnisse 

(ohne Erdgas) .............. . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ................. . 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-
9üter~werbes ............ . 

er.: Ei~~~r~l~~e~t~~r~~e ... : : : : 
Chemische Erzeugnisse .... 

Erz. des Investitionsgüter produzieren-
den Gewerbes . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) 

Straßenfahrzeuge ....... . 
~!:::~t~f~c"~~~,,8l~:~~r!sse 

waren ............. . 
Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Textilien . . . . . . ...... . 

Bekleidung . . . . . . . ... . 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes ................ . 

Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude5) . . . . . . . . . . . . . . 
Bürogebäude 11 . . . . . . . . . . . . . . . 
Landwortschaft oche Betriebs-

gebäude 1) ................ . 
Gewerbliche Betriebsgebäude 1) ... . 
Straßenbau 5) ................ . 
Brücken im Straßenbau 5) ....... . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

1g83 1984 1985 Dez 85 Jan. 86 Febr. 86 Marz 86 Dez. 85 Jan. 86 Febr. 86 März 86 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1982 1983 1984 Dez 84 Jan. 85 Febr. 85 März 85 Nov. 85 Dez. 85 Jan. 86 Febr. 86 

+ 0.4 + 2,0 - 0,8 - 1,0 - 1,7 - 3,2p - 4,6p + 0,2 - 0,6 - 0,9p - 0,8p 

- 0.4 + 1,9 - 1,6 - 1,8 - 2,6 - 4,5p - 6,3p + 0,1 - 0,8 - 1,2p - 1,1p 
+ 3,5 + 2.9 + 1,8 + 1,7 + 1,8 + 1,8p + 1,8p + 0,2 + 0,2 + 0,2p + 0,2p 

- 1,5 
+ 1,6 
- 2,5 

- 5,0 

- 0,3 
+ 0.4 
- 1,1 

+ 1,5 
+ 3,1 

+ 0,8 

+ 1,3 

+ 2,1 

+ 1,5 

- 0,4 
- 3,2 
- 4,6 
+ 0,2 

+ 2,7 
+ 3,2 
+ 3,1 
+ 2,6 

+ 2,7 

+ 1,8 
+ 1,9 
+ 2,9 

+ 2,2 

+ 2,1 
+ 1,9 

+ 1,6 
+ 1.8 
+ 0,8 
+ 0,8 

- 1,2 
- 0,7 
- 1,5 

+ 1,3 

+ 5,2 
+ 3,8 
+ 7,1 

+ 2,9 
+ 2,5 

+ 2,4 

+ 3,3 

+ 3,5 

+ 2,8 

+ 4,1 
+ 4.4 
+ 4,1 
+ 3,7 

+ 2,2 
+ 2,6 
+ 3,3 
+ 1,3 

+ 2,9 

+ 3,2 
+ 3,8 
+ 3,1 

+ 1,4 

+ 2,5 
+ 2,4 

+ 2,0 
+ 2,0 
+ 1.3 
+ 1.4 

- 3,6 
- 5,1 
- 2,9 

- 7,7 

+ 0,7 
+ 1,1 
+ 0,2 

+ 2,2 
+ 2,8 

+ 2,7 

+ 3,6 

+ 1,7 

+ 2,0 

+ 2,5 
+ 2,7 
+ 4,0 
+ 3,0 

+ 2,5 
+ 3.4 
+ 3,3 
+ 1.4 

+ 1,8 

+ 2,5 
+ 2,3 
+ 2.2 

- 0,5 

+ 0.4 
+ 0.9 

+ 0.4 
+ 0.7 
+ 1,8 
+ 0.3 

- 2,1 
+ 0,8 
- 3,2 

- 6,3 

- 5,0 
- 1,0 
- 10,4 

+ 0,9 
+ 2,8 

+ 0,3 

+ 2,9 

- 0,2 

+ 0,6 

- 1,4 
- 6,9 
+ 1,9 
+ 1,3 

+ 2.4 
+ 3,5 
+ 3,3 
+ 1,1 

+ 1,9 

+ 1,7 
+ 1,0 
+ 1,9 

- 0,8 

- 3,1 
- 0,3 
- 4,2 

- 3,4 

- 7,0 
- 2,1 
- 13,7 

± 0,0 
+ 2,9 

- 2,2 

+ 2,6 

- 1,0 

- 0,3 

- 4,7 
- 16,4 
+ 1.4 
+ 0,2 

+ 2,5 
+ 3,6 
+ 3.4 
+ 0,8 

+ 2,0 

+ 1,7 
+ 0,7 
+ 1,6 

- 0,4 

- 2,6p - 3,5p + 0,5 
+ 0,8 + 1,4 + 1,9 
- 3,9p - 5,6p - 0,1 

- 2.5 
- 10,3 
- 3,0 
- 19.8 

- 0,8 
+ 2,8 

- 4,3 

+ 2,6 

- 1.0 

- 1.4 

- 7,7 
- 25,1 
+ 1,0 
- 0,9 

+ 2.4 
+ 3.4 
+ 3,6 
+ 0,7 

+ 1,9 

+ 1,5 
+ 0.4 
+ 1,8 

- 0,5 

- 1,4 
+ 2,9 

- 5,9 

+ 2,6 

- 1,1 

- 2,0 
- 9,8 
- 30,6 
- 0,3 
- 1,7 

+ 2.4 
+ 3.4 
+ 3,7 
+ 0,7 

+ 1,7 

+ 1,5 
+ 0,2 
+ 2,0 

- 0,4 

+ 3,2 

- 0,8 
- 0,3 
- 1,6 

- 0,3 
+ 0,2 

- 1,3 

- 0,1 

+ 0,1 

- 0,4 

- 1,5 
- 5,1 
+ 0,8 
- 0,4 

+ 0,2 
+ 0,1 
+ 0,7 
± 0,0 

+ 0,2 

- 0,1 
- 0,3 
+ 0,1 

+ 0,1 

- 1,9 
+ 0,9 
- 3,0 

+ 4,0 

- 1,5 
- 0,5 
- 2,8 

- 0,2 
+ 0,5 

- 1,4 

+ 0,1 

+ 0,1 

- 0,3 
- 1,7 
- 6,1 
- 0,3 
- 0,4 

+ 0,5 
+ 0,8 
+ 0,6 
+ 0,3 

+ 0,1 

+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0,3 

+ 0,1 

- 0,1p 
+ 0,9 

- O,Sp 
+ 

- 0,4p -
1,1 
1,6p 

- 0,7 

- 2,3 
- 0,5 
- 5,1 

- 0,5 
+ 0,2 

- 1,6 

- 0,1 

± 0,0 

- 0,6 

- 2,2 
- 8,3 
- 0,4 
- 0,6 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 ± 0,0 
+ 0,2 

+ 0,1 

- 0.4 
+ 0,2 

- 1,6 

+ 0,1 

± 0,0 

- 0,5 

- 2,0 
- 7,6 
- 0,5 
- 0,7 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,1 
- 0,1 
+ 0,3 

± 0,0 

Index der Großhandelsverkaufs-
preise 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 + 2,8 + 0,5 - 1,2 - 1,9 - 5,2 - 7,1 - 0,5 - 0,1 - 2,2 - 1,0 

dar.: Großhandel mot Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren . . . . . . . + 0,6 + 2,2 - 0,7 - 0,1 + 1.4 - 1,5 - 3,5 + 1,1 + 2.3 - 1,3 - 0,1 

Index dar Einzalhandalspraisa&J 
dar.: Einzelhandel mit Nahrungs- und 

Genußmitteln u.ä. . ......... . 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ......... . 
darunter für: 

Nahrungsmittel. Getränke, 
Tabal<Waren .............. . 

Bekleidung, Schuhe .......... . 
Wohnungsmieten, EnergieB) .... . 

Wohnu1J9smieten .......... . 
Energiea1 ................ . 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
Güter für die Haushaltsführung .. 

Güter für doe Gesundheits- und 
Körperpflege . . . . . . . . . . . . . . . 
Verkehr u. ~achrochtenübermottlung 
Bildung, Unterhaltung, Freizeit7) .. 
pers. Ausstattung, Dienstleistungen 
~~!,i~e81lf~~~~~~~~~be~ •... 

4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten 
mit höherem Einkommen ....... . 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mrt 
mittlerem Einkommen ......... . 

2-Pers.-Haushalte v. Renten- u. 
Sozialhilfeempfängern ........ . 

Einfache Lebenshaltung eines KindesB) 

Index der Einfuhrpreise .......•• 
dar.: Guter aus EG-Ländern ...... . 

Güter aus Drittländern ...... . 

Index dar Ausfuhrpreise • • . . • . • . 
dar.: Güter für EG-Länder ........ . 

Güter für Drittländer . . ..... . 

+ 2,6 + 2.1 + 1,6 + 1,6 + 1, 1 + 0,6 ± 0,0 ± 0,0 + 0, 1 - 0, 1 - 0,2 

+ 2,3 + 1,6 + 0,6 + 1,0 + 1,0 + 0,7 + 0,2 + 0,3 + 0,7 + 0,5 - 0,1 

+ 3,3 

+ 2.7 
+ 2,9 
+ 3,2 
+ 5.4 
- 0,9 

+ 2,8 

+ 4,1 
+ 4,0 
+ 3,2 

+ 4.4 

+ 3.4 

+ 3,2 

+ 3,3 
+ 2,8 

- 0,3 
- 0,4 
- 0,3 

+ 1,7 
+ 1,5 
+ 1,9 

+ 2,4 

+ 1,5 
+ 2,4 
+ 3,7 
+ 3,8 
+ 3,5 

+ 1,9 

+ 2.1 
+ 2,6 
+ 2,5 

+ 1,9 

+ 2,3 

+ 2.4 

+ 2,5 
+ 2,5 

+ 6,0 
+ 4,6 
+ 7,2 

+ 3,5 
+ 3,5 
+ 3,4 

+ 2.2 

+ 0,8 
+ 2.3 + 3,3 
+ 3,3 
+ 3.6 

+ 1.6 

+ 1.4 
+ 2,6 
+ 1,8 

+ 4,1 

+ 2.4 

+ 2,1 

+ 2.0 
+ 1.3 

+ 1.5 
+ 1,7 
+ 1.3 

+ 2,8 
+ 2.9 
+ 2,6 

+ 1,8 

+ 1,0 
+ 2,3 
+ 1,8 
+ 2.4 
+ 0,9 

+ 1,6 

+ 1.5 
+ 1,5 
+ 1,2 

+ 4,2 

+ 1,9 

+ 1,8 

+ 1,7 
+ 1.4 

- 6,5 
- 3,4 
- 2,0 

+ 0,7 
+ 0,8 
+ 0,5 

+ 1,3 

+ 0,9 
+ 2,2 
+ 0,5 
+ 2.3 
- 3,3 
+ 1,5 

+ 1,7 
+ 0,7 
+ 1,3 

+ 4,2 

+ 1,5 

+ 1.4 

+ 1,3 
+ 1,1 

- 9,6 
- 5,6 
- 12,6 

- 0,1 
± 0,0 
- 0,1 

+ 0,7 

+ 0,6 
+ 2.3 
- 0,8 
+ 2,3 
- 7.0 

+ 1,6 

+ 1,7 
- 1.4 
+ 1.4 

+ 4,0 

+ 0,9 

+ 0,7 

+ 0,9 
+ 0,6 

- 14,3 
- 8,8 
- 18,6 

- 1,0 
- 1,0 
- 1,1 

+ 0,1 

+ 0,3 
+ 2,0 
- 1,5 
+ 2,1 
- 9,0 

+ 1,5 

+ 1,5 
- 3,2 
+ 1,3 

+ 4,0 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,5 
- 0,1 

- 18.1 
- 11,6 
- 23,3 

- 1,5 
- 1,6 
- 1,6 

+ 0,1 

+ 0,3 ± 0,0 
- 0.5 
+ 0,2 
_, 1,6 

- 0,1 
+ 0,1 ± 0,0 
+ 0.4 

+ 0,5 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 
+ 0,2 

- 1.1 
- 1.1 
- 1,1 

- 0,3 
- 0,2 
- 0,3 

+ 0,2 

+ 0,6 
+ 0,1 
- 0,6 
+ 0,2 
- 2,3 

+ 0,1 

+ 0.4 
- 0,9 
+ 0,9 

+ 1,8 

+ 0.2 

+ 0,2 

+ 0,3 
+ 0,5 

- 2,2 
- 1,6 
- 2,6 

+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 

- 0,2 

+ 0,5 
+ 0,3 
- 0,7 
+ 0,2 
- 2,7 

+ 0,3 

+ 0,2 
- 1,9 
+ 0,2 

+ 0,2 

- 0,2 

- 0,2 

+ 0,2 
+ 0,3 

- 3,3 
- 1,7 
- 4,8 

- 0,4 
- 0,5 
- 0,4 

- 0,2 

± o.o 
+ 0,1 
- 0,2 
+ 0,2 
- 1,0 

+ 0,1 

+ 0,1 
- 1,7 ± 0,0 

+ 0,2 

- 0,3 

- 0,3 

- 0,1 
- 0,1 

- 3,8 
- 2,2 
- 5,2 

- 0,1 
- 0,1 ± 0,0 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. -4) Emschl. Acker-
schlepper. - 5) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 6) Ohne Kraftstoffe. - 7) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes. - 8) Aufgrund eines Bedarfsschemas fOr 1976, nach der Preis-
entwicklung auf 1980 hochgerechnet 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Gegenstand 1985 5) 19855) 19865) 

der Nachwe1sung Einheit 1983 1984 19855) 
1. VJ 2 Vi 3. VJ 4. VJ Dez. Jan. Febr. 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1000 61307 61049 61009 61 015 61035 
dar. Auslander 1) 1000 4535 4364 4379 4332 4348 4366 4379 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen .... Anzahl 369963 364140 364684r 52416 114891 115121 82256 30464r 14038 15846 
Ehelösungen ....... Anzahl 121475 130894 
Lebendgeborene .... Anzahl 594177 584157 586155r 138986 146200 154861 146108 48876r 50328 46909 

dar. Ausländer ... Anzahl 61471 54 795 53723 11873 13886 14255 13709 4979 
Nichtehelich Lebend-

geborene ........ Anzahl 52442 52998 55070 12586 13496 14488 14500 4987 
Gestorbene2) ...... Anzahl 718337 696118 704296r 189704 170243 164256 180093 63654r 61333 61382 

dar. Ausländer .... Anzahl 8064 7835 7694 1820 1884 1891 2099 747 
Gestorbene im 

1 . Lebensjahr Anzahl 6099 5633 5244 1360 1274 1195 1415 523 
Totgeborene ....... 
Uberschuß der Ge-

Anzahl 2790 2567 2414r 575 617 628 594 195r 217 203 

borenen (+) bzw. 
Gestorbenen (-) ... Anzahl -124160 -111961 -118141 r -50718 -24043 9395 -33985 -14 778r -11005 -14473 
Deutsche ........ Anzahl -177567 -158921 -164170 '-60771 -36045 -21 759 -45595 -19010 
Ausländer ....... Anzahl + 53407 + 46960 + 46029 ~10053 +12002 +12364 +11610 + 4232 

Wandarungen3) 
Zuzüge ........... Anzahl 372027 457093 103970 117979 163943 

dar. Ausländer Anzahl 276448 333297 81764 93159 128651 
Fortzüge .......... Anzahl 489162 608240 94748 89508 136329 

dar. Ausländer .... Anzahl 425189 546457 81358 75420 117 519 
Überschuß der Zu- (+) 

bzw. Fortzüge (-) .. Anzahl -117135 -151147 + 9222 +28471 +27614 
dar. Ausländer ... Anzahl -148741 -213160 + 406 +17739 +11132 

Verhältniszahlen 

Bevölkerungsstand 
Ausländer 1) ....... % der Bevölkerung 7.4 7,1 7,1 7,1 7,2 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen .... je 1 000 Einwohner 6,0 5,9 6,0 3,5 7,6 7,5 5,3 5,9r 2,7 3.4 
Ehelösungen ....... je 10 000 Einwohner 19,8 21,3 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 9,7 9,5 9,6 9,2 9,6 10,1 9,5 9,4r 9,7 10,0 

dar. Ausländer .... je 1 000 Ausländer 13,6 12,5 12,3 11,1 12,8 13,0 
% aller Lebendgeb. 10,3 9.4 9,2 8,5 9,5 9,2 9.4 10,2 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer4) 1330,9 1290,8 12796 12946)1 12876)1 12746) 12806) 12486) 

Nichtehelich Lebend-
geborene . . . . . . . . % aller Lebendgeb. 8,8 9,1 9.4 9,1 9,2 9.4 9,9 10,2 

Gestorbene 2) ...... je 1 000 Einwohner 11,7 11,3 11,5 12,6 11,2 10,7 11,7 12,3r 11,8 13,1 
dar. Ausländer .... 1e 1 000 Ausländer 1,8 1,8 1,8 1,7 1,7 1,7 

Gestorbene im 
1. Lebensjahr ..... % aller Lebendgeb. 1,0 1,0 0,9 1,0 0,9 0,8 1,0 1,1 

Wanderungen 3) 
Zuzüge 

dar. Ausländer % aller Zuzuge 74,3 72.9 78,6 79,0 78,5 
Fortzüge 

dar. Ausländer % aller Fortzüge 86,9 89,8 85,9 84,3 86,2 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in o/o 

Bevölkerung91tand % 0,4 0.4 0.4 0,3 0,1 
dar. Ausländer 1) % 2,8 3,8 + 1,1 2,0 + 0,1 + 1,1 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen .... % + 2,2 1,6 + 0,1r 4,8 0,9 + 3,0 + 1,0 + 3,1 r + 16,7 + 3,7 
Ehelösungen ....... % + 2.4 + 7,8 
Lebendgeborene .... % 4,3 1,7 + 0,3r + 0,2 + 1,3 + 1,3 1,5 1, 1 r + 2,6 + 5,7 

dar. Ausländer .... % 15,8 10,9 2,0 8,8 1.1 + 1,3 + 0.4 + 6,4 
Gestorbene2) ...... % + 0,3 3,1 + 1,2r + 6,8 2,6 + 1.4 0,9 + 0,6r 9,2 0,1 

Wanderungen 3) 

Zuzüge ........... % 11,6 + 22,9 + 0,7 + 9,0 + 20,0 
dar. Ausländer .... % 14,3 + 20,6 + 19,9 + 25,5 + 21,0 

Fortzüge .......... % 1.4 + 24,3 - 23,3 - 39,0 - 38,3 
dar. Ausländer .... % 2,0 + 28,5 - 25,8 - 43,0 - 41,9 

1) Ergebnisse der Auszihlungen des Auslinderzentralrag1sters, Jahresergebnisse jeweils am 30.9. - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Über die Grenzen des Bundesgebietes. - 4) Summe der 
altersspez1f1schen Geburtenziffern. Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen rm Laufe ihres Labens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhiltni88e konstant bheben. -
6) Vorll!iuf1ges Ergebnis - 6) Geschätzt nach Calot-Verfahren (siehe W1Sta 8/1981, S 649 ff.). 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen 1 ) 

Jahreszahlen V1erteliahreszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) .... 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 
Warenproduz1erendes Gewerbe .. . 
Handel und Verkehr ......... . 
D1enstle1stungsunternehmen ... . 
Staat, private Haushalte3) . . . . 

Brutto1nlandsprodukt4) ..... . 
Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch ........... . 
Staatsverbrauch 
Anlageinvest1t1onen ........... . 

Ausrüstungen .............. . 
Bauten . . . . . . . . . . . . ... . 

Vorratsveranderung . . . . . . . . . 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . .. 
Einfuhr5) . . . . . . . . .... . 

Bruttosozialprodukt .......... . 

Volkseinkommen 
insgesamt ................ . 

dar Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit .................. . 

1982 

1481 730 
36340 

656980 
243730 
397690 
220460 

1597920 

918050 
326190 
326890 
124900 
201990 
-11500 

37470 
517 540 
480070 

1 597100 

1 223520 

902520 

1983 1984 1985 

in jeweiligen Preisen 
Mill.DM 

1 544060 
32410 

684360 
254 790 
425 520 
228460 

1 669560 

958540 
336 530 
344120 
135600 
208520 
- 2000 

36910 
526370 
489460 

1674100 

1280710 

920730 

1615710 
34800 

715 290 
266310 
448650 
234340 

1748140 

990300 
350490 
354580 
137 580 
217000 

11200 
50330 

588340 
538010 

1756900 

1 346290 

952 730 

1697370 
30870 

760070 
274630 
473000 
244150 

1 830430 

1027290 
365 730 
359320 
153900 
205420 

14200 
71360 

647400 
576040 

1 837900 

1414160 

989270 

1984 

4. Vj 

435340 
8810 

191410 
70750 

114850 
70600 

470170 

266470 
105490 
100860 
44490 
56370 

-24400 
25780 

161920 
136140 
474200 

367120 

269930 

1. Vj 

396500 
3240 

177 530 
65620 

114810 
56470 

430000 

240920 
83220 
69820 
32430 
37390 
23000 
12940 

157 690 
144 750 
429900 

327150 

224400 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) . . . ... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Warenproduzierendes Gewerbe .. . 
Handel und Verkehr . . ....... . 
D1enstle1stungsunternehmen . 
Staat, private Haushalte3) ... 

Bruttoinlandsprodukt4) . . . . . 

Privater Verbrauch . . . . . . . . . . . . 
Staatsverbrauch ............. . 
Anlageinvestitionen . . . . . ...... . 
Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Einfuhr5) . . . . . . . . .......... . 
Bruttosozialprodukt . . . . . . ... . 
Volkseinkommen . . . . . . . . . . 

dar. Einkommen aus unselbstlindiger 
Arbeit ................... . 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) . . . .... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Warenproduzierendes Gewerbe 
Handel und Verkehr . . . . . .... . 
Dienstleistungsunternehmen ... . 
Staat, private Haushalte3) . . . .. . 

Brutto1nlandsprod ukt 4) 
insgesamt , ................ . 
je Erwerbstätigen (1970 = 100) .. . 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch . . . . . . . . . .. . 
Staatsverbrauch . . . ... . 
Anlageinvestitionen ...... . 

Ausrustungen .......... . 
Bauten . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Vorratsveranderung . . . . . . . . . . . . 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . .... 
Einfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . 

Bruttosozialprodukt . . . . 

3,9 4,2 4,6 5,1 4,6 2,7 
14,7 - 10,8 7,4 - 11,3 0,0 - 7,7 

2,4 4,2 4,5 6,3 4,8 0, 7 
a1 '5 4~ a1 3~ 1.4 
8,4 7,0 5,4 5.4 5,7 5,9 
a1 a6 ~6 '2 a5 '8 
3,7 4,5 4,7 4,7 4.4 2,4 

3,4 4.4 3,3 3, 7 2,3 2,2 
2,5 3.2 4, 1 4.3 5.3 4,2 

- 2,5 5,3 3,0 1,3 2,8 - 4.4 
7,3 1,7 11,8 10,0 13,8 10,9 
2,8 2,0 9,9 7,1 6,7 9,6 
3,4 4,8 4,9 4,6 4,7 2,3 

3,1 

2.2 

4,7 

2,0 

5,1 

3,5 

5,0 

3,8 

in Preisen von 1980 
Mill.DM 

1 365840 1380440 1 1422440 11462120 
36010 

601960 
226890 

~6~ ~~g 1 

32410 
609790 
230990 
358340 
208010 

1471 830 
135 

825230 
300740 
302880 
113590 
189290 
- 9600 

51 750 
471450 
419700 

1471 000 

1489550 
138 

835300 
301720 
312440 
119900 
192540 
- 1800 

1 

45840 
470330 
424490 

1493500 

35170 
630370 
237 710 
368830 
210960 

1 531 390 
142 

841840 
309130 
314900 
119360 
195540 
10500 
62530 

508990 
446460 

1 538900 

33910 
650720 
243720 
381 960 
215080 

1 569740 
144 

856220 
315510 
313840 
130470 
183370 

12200 
78230 

545640 
467410 

1 576000 

5,2 

4,3 

372320 
9360 

168960 
63300 
93160 
52810 

400200 
147 

226150 
83010 
88920 
38260 
50660 

-21600 
27120 

138250 
111130 
403600 

2.4 

1,5 

1 347440 
3440 

1 

154070 
57800 

1 94280 
1 53590 

1 

1 

1 

1 

375290 
140 

201 220 
75530 
60900 
27 650 
33250 
19800 
17750 

133880 
116130 
375 200 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) . . - 0,5 1 1, 1 1 3,0 2,8 2,9 0,8 

Land- und Forstwirtschaft. Fischerei 17,9 - 10,0 8,5 - 3,6 - 5,2 - 13.4 
Warenproduz1erendes Gewerbe . . . = 2,8 I 1,3 3,4 3,2 3,8 - 0,5 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . . . 1,2 I 1,8 2,9 2,5 2,2 0,5 
Dienstleistungsunternehmen . . . . . 2,0 1,8 2,9 3,6 3,5 3,9 
Staat, private Haushalte3) . . . . . . . 1, 1 1 0,9 1,4 2,0 1 6 1,9 

Bruttoinlandsprodukt 4) ' 

]~5~r~:~~tät199~ · : : · : : : · : : . : : : - ~:~ 1 H g U ~:~ - 8:6 
Privater Verbrauch . . . . . . . . . . . . - 1,3 1,2 0,8 1, 7 0,2 - 0,0 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . - 0,8 J 0,3 2,5 2, 1 3,5 1,5 
Anlageinvest1t1onen . . . . . . . . - 5,3 1 3,2 0,8 - 0,3 0,8 - 6, 7 
Ausfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,2 I - 0,2 , 8,2 7,2 10,4 7,5 
Einfuhr 5) „ „ „ „ „ „ „ „ . - 0, 1 

1 

1, 1 5,2 4, 7 2,6 5, 1 
Bruttosozialprodukt . . . . . . . . . - 1,0 1,5 j 3,0 2,4 3,1 0,4 

1985 

2. VJ 

409910 
3660 

185610 
67 680 

117 550 
56650 

441 970 

253020 
85270 
91610 
36200 
55410 

- 2000 
16600 

160620 
144020 
444500 

339870 

239700 

5,7 
- 11,8 

7.4 
3,1 
5,0 
4,6 
5,3 

3.6 
4,0 
4,0 

14.4 
9,1 
5,3 

5,8 

5,5 

358200 1 
3710 

161130 1 
60080 
95 37100 1 
53 5 1 

384050 1 
142 1 

1 

1 

1 

1 

-1~~gg 1 

134860 II 
115060 

210230 
77130 
80440 
30740 
49700 

386200 

3,81 - 12,9 
5,7 
2,5 
3,5 
1,9 

3,5 
2,9 
1,3 
1,4 
2,5 

10,6 
4,2 
3,5 

3 VJ 

432570 
15620 

191 550 
68640 

119880 
58260 

464350 

255790 
87910 
94750 
36390 
58360 
13900 
13950 

161660 
147710 
466300 

361000 

244620 

6,5 
- 14,8 

9,7 
5,3 
5,7 
4,7 
5,9 

4,9 
5,7 
2,3 

12,3 
7,2 
6,0 

6,7 

4,3 

373880 
1
, 

17300 
161750 1 
60830 
96130 
53820 1 

399650 1 

1461 

212860 
77900 
82980 
30790 
52190 
12500 
15060 

135 730 
120670 
401300 

3,8 
- 1,6 

5,0 
4,3 
3,6 
1,9 

3,3 
2,5 
2,8 
3,0 
0,9 
9,2 
5,5 
3,3 

1 

1 

1 

1 

4. Vj 

458390 
8350 

205380 
72690 

120760 
72770 

494110 

277 560 
109330 
103140 
48880 
54260 

-20700 
27870 

167430 
139560 
497 200 

386140 

280550 

5,3 
- 5,2 

7,3 
2,7 
5,1 
3,1 
5,1 

4,2 
3,6 
2,3 
3,4 
2,5 
4,9 

5,2 

3,9 

382600 
9460 

173770 
65010 
96240 
53920 

410750 
150 

231910 
84950 
89520 
41290 
48230 

-18700 
25620 

141170 
115550 
413300 

2,8 
1,1 
2,8 
2,7 
3,3 
2,1 

2,6 
1,8 
2,5 
2,3 
0,7 
2,1 
4,0 
2.4 

1) Ab 1983 vorläufiges Ergebnis. - 2) Bereinigte Bruttowertschöpfung= Summe der Bruttowertschopfung derWirtschaftsbere1che nach Abzug der unterstellten EntgeltefürBankd1enstle1stungen. -
3) Einschl privaterOrgen1sat1onen ohne Erwerbszweck -4) Das Bruttomlandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschöpfung insgesamt zuzugl1ch der n1chtabzugsfäh1gen Umsatzsteuer und der Ein-
fuhrabgaben - 6) Waren und D1enstle1stungen einschl Erwerbs- und Vermögensemkommen 
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Bevölkerung 
Zum Aufsatz: „Bevölkerungsvorausberechnungen: Statistische Grundlagen und Probleme" 

zusammengefaßte Geburtenziffer und Nettoreproduktionsrate für Kalenderjahre 
und Geburtsjahrgänge (Kohorten) 

Zusammengefaßte Geburtenziffer Nettoreproduktionsrate 

für Kalenderjahre 1) für Kohorten 2) für Kalenderjahre 1) fiJr Kohorten 2) 

Jahr 
1 

Ziffer Geburts-

1 
Ziffer Jahr 

1 
Ziffer Geburts-

1 
Ziffer Jahr Jahr 

1950 2 100 1950 0,933 

1951 2 068 1951 0,922 

1952 2 079 1952 0,926 

1953 2 053 1953 0,918 

1954 2 102 1954 0,939 

1955 2 108 1955 0,941 

1956 2 204 1956 1,021 

1957 2 301 1930 2 144 1957 1,063 1930 1,024 

1958 2 290 1931 2 175 1958 1,059 1931 1,039 

1959 2 368 1932 2 204 1959 1,096 1932 1,053 

1960 2 366 1933 2 224 1960 1.098 1933 1,062 

1961 2 457 1934 2 223 1961 1,141 1934 1,062 

1962 2 441 1935 2 165 1962 1,134 1935 1,034 

1963 2 518 1936 2 127 1963 1,170 1936 1,016 

1964 2 543 1937 2 099 1964 1,181 1937 1,003 

1965 2 507 1938 2 059 1965 1,177 1938 0,983 

1966 2 535 1939 2 013 1966 1,190 1939 0,962 

1967 2 490 1940 1 954 1967 1,169 1940 0,933 

1968 2 382 1941 1 887 1968 1,119 1941 0,901 

1969 2 214 1942 1 823 1969 1.039 1942 0,871 

1970 2 010 1943 1 790 1970 0,946 1943 0,855 

1971 1 894 1944 1 750 1971 0,889 1944 0,836 

1972 1 666 1945 1 721 1972 0,781 1945 0,822 

1973 1 474 1946 1 753 1973 0,694 1946 0,837 

1974 1 432 1947 1 722 1974 0,674 1947 0,823 

1975 1 368 1948 1 696 1975 0,642 1948 0,810 

1976 1 392 1949 1 685 1976 0,653 1949 0,805 

1977 1 352 1950 1 657 1977 0,634 1950 0,791 

1978 1 334 1951 1 626 1978 0,627 1951 0,777 

1979 1 333 1952 1 594 1979 0,628 1952 0,761 

1980 1 397 1953 1 557 1980 0,658 1953 0,744 

1981 1 393 1954 1 515 1981 0,655 1954 0,724 

1982 1 380 1982 0,647 

1983 1 320 1983 0,620 

1984 1 288 1984 0,605 

19853) 1 270 19853) 0,597 

1) Bis 1969 fürd1e gesamte Bevölkerung, ab 1970furd1e deutsche Bevölkerung; zugrundeliegende Sterbetafeln für die Jahre 1950bis1955: 1949/51, fürdteJahre 1956bis1964: 1960/62, ab 
1965: 1970/72 -2) Die Ziffern beziehen sich bis zum Kalenderiahr 1969 auf die Bevölkerung insgesamt, ab 1970 nur auf Deutsche. Dies bedeutet be1sp1elswe1sefürden Geburtsjahrgang 1940. 
daß bis zum Alter von 29 Jahren(= 1969-1940) deutsche und ausländische Lebendgeborene bzw. Frauen m die Berechnung der Ziffern einbezogen sind, ab dem Alter von 30Jahren (-1970-
1940) dagegen nur deutsche. Ab Geburtsjahrgang 1935 Schätzung des Anteils fur die noch ausstehenden Altersjahre der jeweiligen Fruchtbarkeitsperiode. Für den GeburtsJahrgang 1935 z.B. 
Schätzung fur den Anteil des 49. Lebens1ahres, für den Geburts1ahrgang 1936 Schätzung fur den Anteil des 48. u. 49. Lebensjahres usw - 3) Schatzung aufgrund vorläufiger Ergebnisse. 
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Wanderungen von Deutschen und Ausländern über die Grenzen des Bundesgebietes 1 ) 

1 000 

Deutsche Auslander 
Jahr 

Zuzuge Fortzuge Saldo Zuzüge Fortzuge Saldo 

1962 .. . . . . 160,3 119,5 + 40,8 488,9 245,1 + 243,8 

1963 ..... . . . . . . 167,2 122,6 + 44,6 498,4 344,5 + 153,9 

1964 . . . . . . . . . . . . 149,9 127,5 + 22,4 625,5 371,4 + 254,1 

1965 . . . . . . . . . . . . 123,7 83,5 + 40,2 716,2 412,7 + 303,5 

1966 . . . . . . . . . . . . 113,2 78,9 + 34,3 632,5 535,2 + 97,3 

1967 ............ 101,5 80,8 + 20,7 330,3 527,9 197,6 

1968 . . . . . . . . . . . . 96,5 75,3 + 21,2 589,6 332,6 + 257,0 

1969 . . . . . . . . . . . . 102,6 71,2 + 31,4 909,6 368,7 + 540,9 

1970 ............ 96,2 63,7 + 32,5 976,2 434,7 + 541,5 

1971 . . . . . . . . . . . . 117,0 56,7 + 60,3 870,7 500,3 + 370,4 

1972 ............ 115,9 57,9 + 58,0 787,2 514,4 + 272,8 

1973 ............ 98,8 57,1 + 41,7 869,1 526,8 + 342,3 

1974 ............ 87,4 57,2 + 30,2 542,4 582,0 39,6 

1975 ............ 88,8 54,9 + 33,9 367,3 600,4 233,1 

1976 . . . . . . . . . . . . 110,5 55,3 + 55,2 388,2 515,6 127,4 

1977 ............ 116,4 55,0 + 61,4 423,5 452,2 28,7 

1978 ............ 119,2 54,5 + 64,7 456,7 406,0 + 50,7 

1979 ............ 120,8 54,6 + 66,2 545,9 366,2 + 179,7 

1980 ............ 121,2 55,5 + 65,7 632,3 386,0 + 246,3 

1981 ............ 123,1 57,0 + 66,1 502,0 415,8 + 86,2 

1982 ............ 98,3 62,2 + 36,1 322,4 433,9 - 111,5 

1983 . . . . . . . . . . . . 95,6 64,0 + 31,6 276,4 425,2 - 148,8 

1984 ............ 123,8 61,8 + 62,0 333,3 546,5 - 213,2 

19852) .......... . 107,7 58,9 + 48,8 393,7 363,7 + 30,0 

1) Von 1962-1973 Schätzung (u.a. aufgrund des Saldos der Zu- und Fortzüge über die Auslandsgrenzen). - 2) Schätzung aufgrund der Ergebnisse für Januar bis November. 
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Erwerbstätigkeit 
Zum Aufsatz: „Entwicklung der Erwerbstätigkeit" 

Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf 
Jahresdurchschnittszahlen 1) 2 ) 

1 000 

1983 1984 1985 
Stellung 1m Beruf 

Insgesamt Männlich Weiblich Insgesamt Männhch Weibhch Insgesamt Männlich 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 
Selbständige ............... 506 443 63 504 442 62 503 441 
Mithelfende Familienangehörige .. 638 94 544 634 94 540 633 94 
Beamte ................... 11 11 11 11 11 11 
Angestellte ................. 35 19 16 36 19 17 36 19 
Arbeiter ................... 201 156 45 205 159 46 207 161 

Zusemmen ... 1 391 723 888 1 390 725 885 1 390 728 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau 
Selbständige ............... 1 1 1 1 
Mithelfende Familienangehörige .. „ „ „ „ Beamte ................... 1 1 
Angestellte ................. 175 143 32 172 140 32 171 139 
Arbeiter ................... 315 304 11 309 298 11 306 295 

Zusemmen ... 492 449 43 483 440 43 479 438 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Selbstän"dige ............... 404 357 47 404 355 49 403 354 
Mithelfende Familienangehörige .. 59 6 53 56 4 52 55 4 
Beamte ................... 1 1 1 1 1 1 
Angestellte ................. 2 699 1 783 916 2 690 1 781 909 2 717 1 799 
Arbeiter ................... 5 308 3 953 1 355 5 238 3 888 1 350 6 293 3 939 

Zusemmen ... 8 471 8 100 2 371 8389 6029 2 380 8489 8 097 
Baugewerbe 

Selbständige ............... 144 139 5 141 136 5 140 136 
Mithelfende Familienangehörige .. 16 1 15 15 15 14 
Beamte ................... 

11i Angestellte ................. 285 185 100 284 184 100 273 
Arbeiter ................... 1 161 1 140 21 1 159 1 138 21 1 086 1 066 

Zusemmen ... 1 608 1 486 141 1 599 1 468 141 1 613 1 378 
Handel 

Selbständige ............... 548 387 161 559 397 162 562 399 
Mithelfende Fam1henangehörige .. 74 10 64 70 9 61 71 9 
Beamte ................... 
Angestellte ................. 1 877 666 1 211 1 889 672 1 217 1 885 671 
Arbeiter ................... 652 406 246 651 405 246 649 404 

Zusammen ... 3 151 1 469 1 882 3 189 1 483 1 886 3 187 1 483 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Selbständige ............... 83 75 8 83 75 8 83 75 
Mithelfende Familienangehörige .. 7 1 6 7 1 6 7 1 
Beamte ................... 473 408 65 473 408 65 472 407 
Angestellte ................. 343 191 152 343 190 153 346 192 
Arbeiter ................... 600 511 89 591 501 90 596 505 

Zusemmen ... 1 606 1 186 320 1 497 1 176 322 1 604 1 180 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 

Selbständige ............... 45 38 7 45 38 7 45 38 
Mithelfende Familienangehörige .. 2 2 2 2 2 
Beamte ................... 16 15 1 16 15 1 16 15 
Angestellte ................. 715 356 359 723 359 364 737 365 
Arbeiter ................... 40 10 30 41 11 30 42 11 

Zusammen ... 818 419 399 827 423 404 842 429 
Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt 3) 

Selbständige ............... 660 452 208 680 468 212 692 475 
Mithelfende Familienangehörige .. 85 7 78 79 6 73 81 6 
Beamte ................... 625 306 319 627 307 320 631 309 
Angestellte ................. 2 264 712 1 552 2 327 737 1 590 2 389 762 
Arbeiter ................... 1 203 422 781 1 214 430 784 1 254 451 

Zusammen ... 4 837 1 899 2 938 4 927 1 948 2 979 6 047 2 003 

Organisationen ohne Erwerbscharakter und Private Haushalte4) 
Selbständige ............... 2 1 1 2 1 1 2 
Mithelfende Familienangehörige .. 6 6 Beamte ...........•....... 42 36 42 36 42 36 
Angestellte ................. 276 109 167 287 116 171 305 123 
Arbeiter ................... 156 34 122 165 39 126 173 41 

Zusammen ... 478 180 296 496 192 304 622 201 
Gebietskörperschaften und Sozialversicherung4) 

Selbständige ............... 
Mithelfende Familienangehörige .. 
Beamte ................... 1 245 1 144 101 1 231 1 129 102 1 238 1 136 
Angestellte ................. 901 403 498 906 403 503 917 408 
Arbeiter ................... 437 299 138 438 296 142 443 298 

Zusammen ... 2 683 1 846 737 2 676 1 828 747 2 698 1 842 

Insgesamt 
Selbständige ............... 2 393 1 893 500 2 419 1 913 506 2 431 1 919 
Mithelfende Familienangehörige .. 881 119 762 863 114 749 863 114 
Beamte ................... 2 414 1 922 492 2 402 1 908 494 2 412 1 918 
Angestellte ................. 9 570 4 567 5 003 9 657 4 601 5 056 9 776 4 855 
Arbeiter ................... 10 073 7 235 2 838 10 011 7 165 2 846 10 049 7 171 

Insgesamt ... 26 331 15 736 9 696 26362 16 701 9 661 26 631 16 776 

Weiblich 

62 
539 

17 
46 

884 

32 
11 
43 

49 
51 

918 
1 354 
2 372 

5 
14 

96 
20 

136 

163 
62 

1 214 
245 

1 884 

8 
6 

66 
154 

91 
324 

7 
2 
1 

372 
31 

413 

217 
75 

322 
1 627 

803 
3044 

6 
182 
132 
321 

102 
509 
145 
768 

512 
749 
498 

5 121 
2 878 
9 766 

1) Geschätzt. -2) Vorläufiges Ergebnis. -3) Einschl bestimmter Anstalten und Einrichtungen, auch wenn sie nicht als Unternehmen (oder Teil am&1 Unternehmens) betrieben werden. -4) Ohne 
bestimmte Anstalten und Einrichtungen. 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Rinderbestand im Dezember 

1 000 

1 /2 bis unter 2 Jahre und altere Tiere 2 Jahre alte Tiere 
Jahr --
Land 

1981 ............ 
1982 ............ 
1983 . . . . . . . . . . . . 
1984 ............ 
1985 ............ 

Schleswig-Holstein .. 
Hamburg ........ . 
Niedersachsen .... . 
Bremen ......... . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen .......... . 
Rheinland-Pfalz .... . 
Baden-Württemberg . 
Bayern .......... . 
Saarland ........ . 
Berlin (West) 2) .... . 

Insgesamt 

14 992,1 
15 098.4 
15 551,9 
15 688,0 
15 626,6 

1 592.4 
13,3 

3 374,3 
17,5 

2 068,9 
866,2 
631,8 

1 769,3 
5 219,6 

72,7 
0,7 

Siehe auch Fachserie 3, Reihe 4.1 

Kälber 
bis unter 

1/2 Jahrl) 

2 250,0 
2 264,5 
2 377,9 
2 481.4 
2 369,2 

254,0 
2,0 

488,5 
2.5 

322,7 
117,3 

85,2 
270,8 
817,6 

8,5 
0,1 

männlich weiblich männlich 

2 734,8 3 565,8 181,9 
2 707,9 3 576,5 155,5 
2 770,4 3 634,3 163,8 
2 894,9 3 699,0 165.4 
3 026,2 3 692,8 179,5 

nach Ländern (1985) 
271,9 42B,3 24, 1 

3,0 3,7 0,2 
633,3 876,0 58,2 

3,6 4,1 0,9 
516.4 4B1 ,0 24,3 
184,7 223.4 7,1 
105,1 161,9 7,0 
351,2 379,7 19.4 
942,6 1 116,0 37,5 

14.4 18,8 0,9 
0,1 0,0 0,0 

Färsen 

686,9 
719,8 
724,5 
689,8 
734,3 

72,9 
1, 1 

167,7 
1,2 

75,2 
43,5 
38.4 
77,3 

253,0 
3,9 
0,1 

1) Oder unter 220 kg Lebendgewicht. - 2) Ergebnis Dezember 1984. 

Schweinebestand im Dezember 
1 000 

1 

weiblich 

Milchkühe 

5 437,9 
5 530,3 
5 734,7 
5 582.4 
5 451,5 

526.4 
3,1 

1 121,5 
5,0 

622.4 
274,7 
220,0 
641.4 

2 013,1 
23,5 

0,3 

1 Ammen- und 'Schlacht- und 
Mutterkühe Mastkühe 

82,5 
73,7 
71,7 
88,1 
85,7 

8,1 
0,2 

17,0 
0,2 

17,9 
11,7 

9,2 
(15,3) 

3,7 
2,3 
0,0 

72,3 
70,1 
74,7 
86,9 
87.4 

6,7 
0,0 

12,3 
0,0 
8,9 
3,7 
5,0 

14,1 
36,2 

0.4 
0,0 

Mastschweine Zuchtschweine mit 50 kg und mehr Lebendgewicht (einschl. ausgemerzte Zuchttiere) Jung-
Jahr schweine Zuchtsauen 
- Insgesamt Ferkel unter davon mit einem Lebendgewicht 
Land 50 kg von ... bis unter ... kg trächtig nicht trächtig Lebend- zusammen Eber 

1981 ............ 
1982 ... . . . . . . . . 
1983 ............ 
1984 ............ 
1985 ............ 

Schleswig-Holstein 
Hamburg ........ . 
Niedersachsen .... . 
Bremen ......... . 
Nordrhein-Westfalen .. 
Hessen .......... . 
Rheinland-Pfalz .... . 
Baden-Württemberg . 
Bayern .......... . 
Saarland ........ . 
Berlin (West)l) .... . 

22 310,3 
22 477,8 
23 449,3 
23 616,8 
24 282,1 

1 743,1 
7,6 

7 506,3 
5,5 

6 355,9 
1 269,8 

666,9 
2 375.4 
4 303,0 

46,7 
2,9 

Stehe auch Fachserie 3, Reihe 4.1 
1) Ergebnis: Dezember 1984 

Jahr 
-
Land 

1981 .......... 
1982 .......... 
1983 .......... 
1984 .......... 
1985 .......... 

Schleswig-Holstein . 
Hamburg ...... . 
N iedarsachsan . . . . 
Bremen ........ . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ........ . 
Rheinland-Pfalz .. . 
Baden-Württemberg 
Bayern ........ . 
Saarland ....... . 
Ber1in (West)2) .. . 

insgesamt 

1 108,0 
1 172,2 
1 217,8 
1 299,6 
1 296,8 

161,0 
1,9 

188,3 
0,4 

171,2 
126,5 
101,2 
212,7 
319,2 

12,4 
0,9 

Siehe auch Fachserie 3, Reihe 4.1 

6 017,0 
6 073,9 
6 359,6 
6 536,0 
6 968,2 

523,2 
3,1 

2 023,8 
2.1 

1 713,0 
362,3 
198,9 
863.9 

1 264,1 
13,4 

0,3 

gewicht 

5 B86,9 
5838,1 
6 035,0 
5 860,9 
5 924,7 

432.4 
1,3 

1 886,0 
0,7 

1 586,9 
310,0 
149,7 
499,6 

1 046,2 
11,3 

0,7 

50-80180-1101 110 
und mehr 

7 737,4 4 945,5 2 565,7 
7 833,8 4 947,8 2 649,3 
8 215,7 5 168,3 2 819,5 
8 349,0 5 167,3 2 939,3 
8 403,7 5 218,8 2 963,7 

nach Ländern (1985) 
584,4 383,9 196,8 

2,0 1,1 0,6 
2 693,2 1 719,9 933,0 

1,7 0,5 1,0 
2 296, 1 1 460,6 802,2 

456,8 249,0 162, 1 
234.4 142,0 85,0 
666,5 389,0 245,5 

1 450,7 861,5 531.4 
1 6,2 10,5 5,5 

1,6 0,8 0,6 

226,3 
236,7 
227,9 
242.4 
221,3 

3,7 
0,2 

40,3 
0,2 

33,3 
45,8 

7,3 
32.1 
57,8 

0,3 
0,3 

Jung-
sauen 

343,0 
360,5 
371,2 
370,9 
382,2 

23,9 
0,2 

114,0 
0,1 

98,7 
18,9 
11, 1 
42.4 
72,1 

0,8 
0,1 

1 

Schaf- und Geflügelbestand im Dezember 
1 000 

Schafe 

dar. zur Zucht 
benutzte 
weibliche 
Schafei) 

759,2 
804,1 
827,9 
899,5 
912,8 

120,7 
1,4 

127,9 
0,3 

119,6 
96,2 
74,3 

142,8 
220,3 

8,7 
0,7 

Hühner 

dar. 
insgesamt Legehennen 

1/2 Jahr 
und älter 

77 743,2 42 985,0 
79 697,8 42 827,0 
75 088,2 41 018,4 
78 708,2 42 785,3 
71 057, 1 40 4041 

nach Ländern (1985) 
2 995,1 1 871,7 

48,6 46,6 
31 491,3 15 411,4 

22,1 20,8 
11 664,1 7 347,9 

3 539,0 2 770,8 
2 858, 1 1 793,0 
5 637,4 3 898,0 

12 516,9 6 936,9 
307,3 234,1 

77,4 72,9 

Gänse 

328,5 
363,2 
352,5 
377,1 
3464 

29,2 
0,7 

82,8 
0,3 

85,4 
14,3 
12,6 
28,7 
90,6 

1,7 
0,2 

1) Einschl. Jährlinge. - 2) Ergebn11: Dezember 1984. 
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andere 
Sauen 

1 341,4 
1 374,1 
1 386.4 
1 437,5 
1 460,1 

104,8 
0,8 

449,7 
0,5 

375,5 
70,2 
38,8 

158,7 
268,2 

2,9 
0,1 

Jung-
sauen 

230,1 
242,8 
269,4 
272,2 
303,7 

20,3 
0,1 

77,8 
0,1 

82,7 
14,3 
10,2 
42.4 
55,2 

0,6 
0,0 

Enten 

877,3 
1 096,7 

956,2 
1 087,1 
13825 

61,3 
7,2 

767,6 
1,2 

106,5 
19,1 
12,5 
43,8 

361,1 
1,6 
0,7 

1 
andere 
Sauen 

648,1 
644,5 
695,6 
678,0 
724,9 

43,5 
0,3 

226,2 
0,1 

174,1 
30,6 
19,6 
88,9 

140.4 
1,1 
0,1 

106,4 
110,0 
116,3 
112,5 
114,7 

Trut-

10,6 
0,1 

34,7 
0,1 

29,0 
6,6 
4,3 

13,0 
16,2 

0,2 
0,0 

hühnar 

1 560,3 
1 876,1 
1 907,5 
2 122.4 
2 209 5 

104,1 
2,7 

808,8 
0,0 

506,7 
94,0 

6.4 
316,5 
368,4 

1,8 
0,0 
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Produzierendes Gewerbe 
Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 

Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Jahr 
Monat 

1982 D 
1983 D 
19843) D 

19854) Jan. ... 
Febr. 
März 
April 
Mao 
Juni ... 
Juli ... 
Aug .... 
Sept. .. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan. 
Febr. 

1982 D 
1983 D 
19843) D 

19854) Jan. ... 
Febr . . . 
März . . . 
Apnl 
Mai 
Juni ... 
Juli ... 
Aug .... 
Sept . . . 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan. 
Febr. 

1982 D 
1983 D 
19843) D 

19854) Jan .... 
Febr. . . 
März .. 
April 
Mai 
Juni .. . 
Juli .. . 
Aug ... . 
Sept. . . 
Okt. 
Nov. 
Dez .... 

Bergbau 
und Ver-

arbeitendes 
Gewerbe 

7 226,1 
6 927,1 
6 853,7 

6 844,2 
6 857,0 
6 876,6 
6 873,1 
6 884.4 
6 906,6 
6 960,9 
7 001,9 
7 034,6 
7 029,4 
7 028,3 
6 984,0 

6 977.4 
6 992,2 

107 031,3 
109 388,5 
116 538,2 

116 813,1 
118 418,2 
128 470,5 
124 344,8 
126 520,0 
120797.4 
125 065,5 
111 401,2 
130 668,1 
138091,9 
128 964,3 
126 835,5 
119 029.4 
118008,1 

29 000,3 
29 602,8 
33 543,7 

33 918,6 
35 136.4 
39 157,8 
37 380,7 
37 042,3 
36 296,0 
36 636.4 
31 487,6 
38 876,2 
39 841,7 
38 281,7 
40 012,0 

Bergbau 

209.4 
203,9 
194,2 

190,2 
190.4 
189.4 
188,3 
187,8 
187,2 
187,1 
192,3 
191,0 
189.4 
189,0 
188,2 

210.4 
210,7 

2 255,5 
2 188,3 
2 393,0 

2 457,8 
2 446,3 
2 862,5 
2 328,7 
2 307,8 
2 202,9 
2 307,9 
2 162,8 
2 244,8 
2 446,0 
2 481,2 
2 912,7 
3 084,5 
2 966,7 

316,5 
296,3 
358,8 

306,0 

1986 Jan. . . . 35 290,0 326,6 
Febr. . . 35 846,0 332, 7 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 4.1.1 

Gewinnung 
und Ver-
arbeitung 

von Steinen 
und Erden 

172,6 
165,9 
165,1 

149,6 
146,3 
152,8 
157,5 
159,7 
160,0 
160,5 
161,1 
160,8 
159,3 
157,9 
153,1 

143.4 
139,9 

2 410,2 
2 520,7 
2 544,0 

1 130.4 
1 251,7 
2 026,1 
2 526,2 
2 766,3 
2 678.4 
3 072,7 
2 763,8 
2 971,9 
3 227,0 
2 397.4 
1 954,2 
1 505,6 
1 231,1 

235,8 
235,3 
257,8 

230,2 
233.4 
277,7 
284,8 
287,8 
277.4 
281,0 
256,7 
286,0 
313,7 
282,0 
241,3 
260,0 
252,5 

Darunter ausgewählte Wirtschaftsgruppen 

Maschinen-! f~~~~~~--1 Eisen- NE-Metall- Schiff-
schaffende erzeugung Elektro- Chemische 

Industrie und -halb- techrnk Industrie 
zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

257,1 73.4 998.4 788,5 57,5 909,3 558,7 
238,3 74,2 956.4 776,7 52,9 873,7 548,8 
222,0 73.4 930,3 785.4 45,2 878,2 550,3 

215,8 75,3 931,0 796,8 44,2 896,2 548,5 
217,4 75,5 932,5 798,6 44,3 900,0 551.2 
216,8 75,5 935,2 800,8 44.4 906,1 552,6 
216,2 75,5 934,6 798,9 44,2 909,1 551,7 
215,8 75,7 937,5 800,5 44,2 912,6 552.5 
215,5 76,2 941,5 804,2 44,2 917,6 553,9 
216,5 76,7 949.4 815.4 44,1 927,2 559,3 
217,3 76,6 958,2 815,3 44,0 933,2 563,2 
218,6 76,7 969,1 817,1 44,3 939,3 564,8 
217.4 76,7 971,1 817,7 43,9 942,2 563.4 
216,6 76,7 972,3 821,7 43,7 944,2 562,8 
214,8 76.4 969,0 818,8 43,2 940,8 560,5 

213,5 71,8 970,2 819,1 42,6 945,0 559,3 
214,2 71,9 973,2 824,8 42,5 948,3 562,5 

Umsatz insgesamt1), 

Mill.DM 

3 779,8 1 781,2 10 912,5 12 154,8 643,3 10 132,8 11 796,4 
3 474,2 1 989,3 10 901,5 13 047.4 712,5 10 628,2 12 824,9 
3 999,6 2 191,7 11 626,0 13 544,7 686,7 11 197,6 14143,3 

3 904,0 2 245,5 11 968,9 14 566,5 638.4 11 112,3 14 824,1 
4 225,6 2 223,2 13 586,3 15 401,5 334,1 11 034,7 14 746,6 
4 673,7 2 383,9 12 297.4 16 598.4 430,0 12 933,0 15 885,7 
4 566,8 2 289,6 11 816.4 16 230,5 433,2 11 704,3 15 626.4 
4 540,9 2 345,3 14 745,3 15 684,7 566,0 11 865,8 15 532,1 
4 404,7 2 152,3 12 327.4 14 939,9 502,7 12 191,2 14 833,9 
4311,5 2 287,3 12 581,5 15 312,6 410.4 12 204.4 15 037,9 
4 215.4 2 065,1 10 691,5 10 951,1 319,6 11 016,5 14081,1 
4 706,0 2 206,1 13 068.4 15 657,9 820,3 14 884,7 14 601,6 
4 840,3 2 402.4 13 670,1 17 218,3 654.4 13 776,0 15 743,8 
4 229,7 2 040,3 13 123,0 17 070,0 616,5 13 571,8 14 356,5 
3 621,3 1 638,0 17 160,1 14 596,1 1 772,0 15 185,0 12 930,3 
4 117,2 2 062,9 10 761,1 15153,3 319,5 11 762,9 15 049,0 
4 007,6 1 923,7 11 344,3 16 254,0 291,7 12 141,7 14 209,3 

darunter Auslandsumsatz2) 

Mill.DM 

1 499,0 487,1 4 944,7 5 766,0 266,7 3 143,3 4 673,3 
1 297,8 571,0 4 867,0 5 838.4 266,8 3 250,2 5 120,3 
1 567,0 655,9 5 329,7 6 575,7 347,0 3 541,2 5 960,6 

1 480,7 697,1 4 384,8 7 683,6 151.4 3 511,2 6 519,1 
1 648,3 666,4 4 754,3 7 908,5 234,7 3 599,8 6 473,9 
1 802,9 740,7 5 722,2 8 311,9 113,3 4 390,2 7 071,8 
1 694,1 694,1 5 602,9 8131,3 182,7 3 801,7 6 838,3 
1 660,2 733,6 5493,1 7 897,6 251,6 3 946,0 6 819,9 
1 821,1 639,7 5 424,6 7 364.4 102,7 4136,3 6415,1 
1 726.4 659,7 5 730,1 7 214.4 133,6 4 057,5 6 490,0 
1 701,3 659,3 4 860,2 5 177,8 181.1 3 455,7 5 882,2 
1 868,0 624,2 5 936,6 7 529,9 423,4 5 099,8 6 121.4 
1 868,2 719,3 6 296,7 8448,1 211,8 4 200,7 6 458,0 
1 597,9 637,8 6 036,1 8 493,2 404,2 4 247,2 5 993,2 
1 508,2 523,6 8 763,9 7 491.4 1 312,6 4 427,6 5 628,6 

1 437.4 616,0 4 773,8 7 762,7 121,1 3 650,5 6 597,2 
1 385,5 586,9 5 110,5 8 166,0 90,3 4 009,7 6 149.4 

1 Bekle1-Textil- dungs-

gewerbe 

260,3 209,7 
241,5 193,9 
235,5 191,1 

231,9 191,6 
232,3 191,5 
231,7 190,6 
231,3 188,7 
230,9 187.4 
230,5 187,1 
230,3 186,6 
230,3 187,6 
232.2 189,0 
232,1 189,1 
232,2 187,7 
230,8 186,1 

229,2 188,2 
229,7 188,6 

2 708,3 1 653,6 
2 748,9 1 680,9 
2 906,0 1 787,7 

3 133,7 1 885,6 
3 050.4 2 070,1 
3 270,3 2 273,7 
3 036,1 1 674,2 
2 956,7 1 222,5 
2 843,5 1 201,7 
2 980,0 1 885,8 
2 521,2 2 097,2 
3 349,9 2 483,6 
3 681,0 2 150,2 
3 328,2 1 665,7 
2 611,2 1 382,7 
3 262.4 2 069.4 
3144,3 2 201,7 

634,0 247,7 
639,1 258,3 
727,8 299,0 

816,5 353,7 
813,0 418,1 
848,2 436,0 
793,4 267,6 
803,9 147,6 
797,3 201,9 
817.4 381,7 
687,1 459,1 
887,9 508,8 
948,7 368,5 
820,2 219,6 
683,0 212,0 
863,7 426,0 
868,2 467,0 

Darstellung nach der „Systematik der Wirtschaftszweige", Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Be-
schäftigten und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrllltits-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. -Kombinierte Betriebe werden derjemgen Wirtschaftsgruppe 
zugerechnet, m der der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an dar Beschäftigtenzahl, liegt -Im Hinblick auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Berg-
bau und 1m Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt, E · „Umstellung des kurzfristigen Benchtssystems 1m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" m Wirtschaft und Stat1st1k6/1979, S. 394ff. 
1) Ohne UmSatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und- soweit einwandfrei erkennbar-Umsatz mit deutschen Exporteuren -3) Endgültige Ergebnisse. -4) Vor-
läufiges Ergebnis 
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Jahr 
Monat 

1982 ......... 
1983 ..... . . . 
1984 ......... 
19853) ........ 
19853) Jan ..... 

Febr . . . . 
März ... 
April ... 
Mai .... 
Juni .... 
Juli .... 
Aug. ... 
Sept . . . . 
Okt .... 
Nov . . . . 
Dez . . . . . 

1986 Jan. .... 
Febr . . . . 

Jahr 
Monat 

1982 . . . . . . . . . 
1983 ......... 
1984 ......... 
19853) ........ 
19853) Jan . . . . . 

Febr . . . . 
März ... 
April ... 
Mai .... 
Juni .... 
Juli .... 
Aug. ... 
Sept. ... 
Okt. .... 
Nov. ... 
Dez. .... 

1986 Jan. .... 
Febr. ... 

Jahr 
Monat 

1982 ......... 
1983 ......... 
1984 ......... 
19853) . . . . . . . . 
19853) Jan ..... 

Febr. ... 
März ... 
April ... 
Mai .... 
Juni .... 
Juli .... 
Aug. ... 
Sept. ... 
Okt. .... 
Nov. ... 
Dez. .... 

1986 Jan. .... 
Febr. ... 

Index des Auftragseingangs 1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
1980 = 100 

Grundstoff- und Produkt1onsgü1ergewerbe 

Gewinnung 
Hochofen-. 

Eisen-, Verar- Stahl- und NE- Ziehereien beitendes und Ver- Warmwalz- Metall- Stahl- und Chemische Holzbear-zu-Gewerbe2) arbe1tung (oh. H.v. halbzeug- und Kaltwalz- Industrie beitung sammen von Steinen Temper-Stahlrohren) werke und Erden 
werke g1eßere1 

103.4 102.0 95,7 87.4 90,7 96.4 94,1 109,8 85,6 
107,9 109,2 100,7 90.8 106,9 96,1 100,5 119,3 90,1 
118,2 120.8 103,0 103.2 115.4 101,6 109,9 132.5 92.7 
127,8 125,7 96,2 109.1 121,0 113,9 111,0 139,7 90,1 
129.4 126,8 49,1 112.7 134,8 113,0 109,9 143,6 76,9 
126.4 124.6 54,5 120,5 121,5 115,5 112,1 139.1 81,0 
138,7 134,1 88,7 123.4 128.9 124,5 122.6 149.0 91,8 
129,9 128,2 105,3 109,2 121,1 112,6 114.4 143,3 93,6 
126,6 128.9 113.8 109,3 129,3 116,3 116,6 143,6 94,1 
120.2 125,2 108,9 104,5 123.3 106,5 105.1 140,8 91,0 
128,2 131,3 124,5 110,1 123,0 119,5 109,5 145,8 93,3 
112,5 115,2 110.4 96,7 106,5 99,6 104,6 126,7 84,3 
128,2 124,3 118,6 104,7 115,3 116.4 109.4 137,1 98,9 
141,1 138,0 122,1 115,3 130,5 129,6 122,3 148,5 105,9 
129,8 121,0 86,8 103,3 115,1 116,1 111,9 134.4 93,9 
122,1 110,3 71,5 99,8 102.4 97,5 93,2 124,9 76,6 
131,2 128.2 59,6 117,0 138,3 124.4 111.2 146,1 85,7 
130,3 118,7 53.4 106,1 116,6 117,0 115,2 133,3 82,3 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her-
formung, Leicht- Straßen- stellung Fein-zu- Ober- meta II-, Maschinen- fahrzeug- von Kraft- Elektro-
flächen- Schienen- Schiffbau technik mechanik. sammen wagen Optik veredlung, fahrzeug und 
Härtung bau -motoren 

105.4 97,6 106,5 101,3 120,7 122,3 116,0 101,1 99.4 
108,2 100,3 98,0 101,4 129,5 132,9 90,9 104,1 100,7 
119,3 108,7 99,2 113,3 138,8 142,6 108,6 116,5 111,6 
133,6 120,6 102,3 128,4 161,9 167,0 149,6 126,9 122.0 
137,8 119,8 86,8 133,3 183,5 190,5 147,8 127,9 114,2 
131,6 121,7 69,0 129,0 171.9 178,0 102,3 122,3 120.4 
143,1 124.8 80,1 135,8 186,5 192.3 117,0 133,9 134,9 
133,9 119,6 103.4 129,3 177,3 182,3 92,6 119,3 116,8 
131,0 120,8 123,9 127,3 154,5 158,8 147,5 121,5 121,2 
124,1 116,8 115,0 120,3 140.4 143,3 153,7 117,3 114,5 
135,0 127,0 132,0 132,1 161,3 166,0 133.4 123,8 130.4 
114,6 108.4 88,9 114,1 125.4 129,8 149,7 109,9 105,0 
130,6 119,2 109.4 121.6 153,0 158,0 207.4 126,0 111.6 
144,3 136,7 101,2 135,1 162,5 166,7 195,5 148,5 141,0 
138,9 125,8 120,0 128,1 173,7 179,6 86,3 131,8 134,2 
138,5 106,7 97,5 134.3 153,0 158,2 262,0 140,3 119,5 
138,0 139,6 94,5 133,2 182,6 189,2 43,1 128,3 128.4 
140,8 133,5 89,5 132,1 189,1 196,3 50,3 134,7 133,8 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-
stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Her-

zu- Fein- von Holz- und Leder- stellung 
semmen keramik und Ver- und Pappever- Verviel- von erzeugung von arbeitung fältigung Kunststoff-

von Glas Polster- arbeitung waren Schuhen 
möbeln 

100.2 97,3 98.2 91,1 109,7 102,4 103,2 118,8 102,5 
105,0 98,6 105,9 93,0 112,7 103,6 113,7 138,5 104.3 
111.4 106,9 109,1 95,1 119,5 112,0 125,7 155,2 98,0 
115,0 106,0 114.4 91,3 128.4 117,5 130,8 156,7 103,4 
110,6 116,9 124,3 95,3 133,7 114,8 129.0 141.4 49.0 
115,0 105,5 113.0 94,6 126,1 107.4 127,3 156,9 90,7 
133,7 126.4 115.4 98,5 137,3 122.4 138,0 171,8 132.1 
121,8 104,5 111.4 92,6 130,1 116,6 134.4 151,2 192.0 
110,9 101.7 114,0 91,8 129.2 112,9 133,0 155,7 132.5 
102,0 98.4 111,8 84.4 124,3 111,8 127.4 148,0 65.3 
105,0 105,0 112,8 80,9 132,6 118.4 134,6 159,0 46.4 
102,6 94.4 101,9 82.4 117,7 108,9 118,1 132,8 72.7 
127,6 105.4 109,3 94,5 128.1 118,9 135,0 160,9 121,7 
137,3 129,3 126.4 104.2 142.4 133,5 146,9 172,6 176.4 
118,3 106.2 118,8 98,8 128,7 124,3 133.4 189.4 111,8 

95,7 78.4 113,3 77,5 110,9 119,8 112,1 140,2 50,1 
117,3 120.9 131,0 103,1 141.4 120,5 138,7 178,3 68,8 
119,8 109,8 113,5 97,7 130,2 114,7 133.4 167,1 83,3 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Zellstoff-. 
Holzschliff-. 

Papier- Gummi-

und verar-
be1tung Pappe-

erzeugung 

115,3 107,3 
126,3 109,8 
149,7 113,6 
148,2 126,5 
170,7 119,9 
166,9 121,5 
160,2 139,0 
151,0 126,0 
149,0 118,5 
137,3 120,1 
146,9 129,5 
121,6 112,5 
137,8 129,1 
159,8 155,0 
147,4 139,7 
129,8 107,3 
164,6 127,8 
1'7.0 127.4 

Her- Herst. 
stellung von Büro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und ~-Geräten 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

99,2 112,9 
105,5 129,3 
113,8 156,5 
118,5 185,5 
116,9 168,9 
112,5 187,6 
124.4 231.9 
118,1 190,8 
120,2 161,8 
114,6 168,3 
119,9 162,6 
109,2 154,1 
119.4 184,9 
136,8 164.1 
124,6 213,2 
104,9 237,6 
126.2 152,5 
121.2 182,8 

Beklei-Textil-
gewerbe dungs-

gewerbe 

98,0 100,0. 
103.4 103.4 
107,3 112.0 
112,6 112.1 
108,5 81,6 
117.6 123,8 
135,6 192.4 
120,5 130,7 
109,5 72,7 

97,7 58,3 
94.7 69,9 
88,1 116.4 

126,1 188,5 
137,9 159,1 
123.5 91,2 

91,5 60,0 
110,5 85,3 
115 2 1447 

Darstellung nach „Systematik der Wirtschaftszweige", Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 
20 Beschäftigten und mehr. -1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes). -2) Ausgewählte W1rtschattszwe1ge (ohne Nahrungs. und Genußmittelgewerbe). - 3) Endgültiges Ergab· 
ms unter Berücksichtigung nachträglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
1980 = 100 

Produzierendes Elektrizitäts- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvest1- 1 Ver- Nah- Bau-
Monat ohne Elektri- Gas- zu- Stoff- t1ons- brauchs- rungs- haupt-

ins- Bau- zu- z1täts- sammen Bergbau zu- und und gewerbe 
gesamt haupt- sammen sammen Produk- Genuß-t1ons- güter 

gewerbe güter- produzierndes mittel-
versorgung 

gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich 
1983 ......... 95,5 96.4 101,1 103,8 90,1 96,1 go,6 96,3 93,9 98,8 91,6 99.4 89,0 
1984 ......... 98,7 99,6 105,5 110,0 87,3 99,3 90,0 99,6 97,9 102,3 94,1 101,1 89,5 
1985 ... . . . . . 102,6 104,5 110,1 114,6 92,1 104,1 90,8 104,6 98,7 112,1 94,5 103,6 83,7 
1985 Febr. 93,8 99.4 121.4 122,8 115,8 98,1 96,3 98,1 92,6 105,0 91,1 93,8 38,3 

März 105,5 109,0 124,5 126,9 115,0 108,0 98,8 108.4 103,7 115.4 101.4 100,8 71,3 
April .... 102,8 103,9 106,1 111,0 86.4 103,7 87,1 104.4 101,1 110,3 95.4 101,3 91,6 
Mai 102,8 103.4 98,7 104,6 75,2 103,6 86,7 104,3 101,8 110,6 92,9 100,8 97,2 
Juni .... 99,2 99,8 91,7 98,0 66,8 100,2 80.4 101,0 98,6 107,7 88,5 97,8 93,2 
Juli ..... 103,8 103.4 90,3 97,8 60,3 104,2 87,3 104,9 102,3 110,9 91,9 105,5 107,5 
Aug. 92,0 91,8 86,8 94,0 58,0 92,1 83,5 92,5 95.4 92,3 83.4 99,2 93,9 
Sept. ... 107,8 107,9 96,2 103.4 67,6 108,6 83,5 109,6 101,5 118,8 102,0 102,6 107,2 
Okt. 119,8 120,1 113,9 120,1 89,0 120.4 97,7 121,3 108,8 131,8 110,9 125,5 117,6 
Nov. 110,4 113,0 127.1 128.9 119,9 112,1 97,3 112,7 99,2 125,1 98,7 116,2 84,9 
Dez. 98,5 101,5 123,0 125.4 113,4 100,2 86,5 100,7 85,2 116,8 84,5 97,5 68,1 

1986 Jan. 98,1 103,0 131,9 133,8 124,2 101,2 100,4 101,2 96,3 105,7 95.4 103,8 50,1 
Febr. 97,1 103.2 127,1 128,5 121,3 101,7 91,5 102,1 93,5 111,8 93,8 95,9 36,0 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1983 ......... 95,4 96,3 101,2 103,9 90,1 96,1 90,6 96,3 94,0 98,7 91,5 99,3 88,8 
1984 ......... 98,6 99,6 105,5 110,0 87,3 99,2 90,1 99,5 97,8 102,2 94,0 101,1 89,2 
1985 ......... 103,0 105,0 110,5 115,1 92,3 104,6 91,1 105,1 99,1 112,7 95,1 104,0 83,7 
1985 Febr. 100,8 106,9 131,8 133,1 126,7 105,3 104,1 105.4 99,8 112,6 97.4 101,1 39,8 

März 104,5 107,9 122,9 125,3 113.4 107,0 98.4 107,3 102,6 114,1 100,6 100,5 70,8 
April 104,8 105,8 106,4 111,7 85,4 105,7 87,1 106.4 103,1 112.4 97,5 103,1 95,1 
Mai 103,1 103,5 97,1 103,8 70.4 103,9 86,0 104,6 101,5 111,3 94,2 99,9 98,7 
Juni 104,8 105,1 92,6 99,7 64,5 105,8 83,5 106,7 102,8 114,0 94,9 103,3 101,8 
Juli ..... 99,4 99,2 88,7 95,5 61,6 99,8 84,0 100.4 98,5 106,3 87,0 101,1 101,9 
Aug. 89,7 89,6 85,3 92,1 58,0 ,89,9 81,6 90,2 93.4 89,8 81,0 97,2 90.4 
Sept. ... 108,8 109,0 98,8 105,8 71,0 109,6 85,7 110,5 102.4 119,8 102,7 104,0 106,3 
Okt. 114,8 114,9 109,6 115,4 86,3 115.2 92,9 116,0 104,9 125,7 105,2 120,8 114,0 
Nov. 113,8 116,6 130,6 132,7 122,4 115,7 100,0 116,3 102.1 129,2 102.4 119,7 86,2 
Dez. 100,5 103,7 124,5 127,6 112,1 102,5 89,1 103,0 86.4 119,5 87,9 98,7 67,9 

1986 Jan. 95,5 100,3 130,0 132,0 122,0 98,5 98,5 98,5 94,2 102,8 92,6 100,7 47,3 
Febr. 104,2 110,9 138,0 139,2 133,1 109,2 98,6 109,6 100,6 119,9 100,2 103,4 37,2 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
gewerbe darunter Ge- NE- Ziehe-

Jahr wmnung Eisen- Metaller- Eisen-, reien, Ge- Mineral- und Ver- Stahl- NE- Cha-Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- winnung ölver- arbeitung schaf- zeugung, und Metall- Kaltwalz- mische bau- bau- kohlen- kohlen- fende NE-Metall- werke; 
lei- lei- berg- berg- von arbeitung von Stei- Industrie halbzeug- Temper- gießerei Mechanik Industrie 

Erdöl, nen und gießerei stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g. 

kalendermonatlich 
1983 ......... 88,5 89,6 89,5 93,5 92,2 80,9 86,8 81,9 105,2 82,4 95,7 89,2 103,3 
1984 ......... 88,8 90,3 85.4 96,0 94,6 80,7 86,1 89,7 108,8 84,3 105,8 89,2 108,7 
1985 ......... 77,3 90,9 89,8 92,7 90,3 78,9 78,6 93,7 110,5 86,9 113,2 88,3 110,7 
1985 Febr. 40,4 36,0 87,3 92,7 113,4 74,0 43,3 90,6 106,4 89,3 116,9 83,2 108,6 

März 69,6 73,3 95, 1 96,9 105,4 79,9 69,5 101,3 117,0 95,7 124,7 97,2 118,9 
April 84,7 99,4 82,9 88,2 92,7 74,7 84,1 93,9 111,8 92,7 123,1 94,5 115.4 
Mai 89,4 105,9 89,9 86,0 79,1 78,5 90,3 96,8 112,6 91,2 110,6 93,4 113,8 
Juni 85,4 101,9 81,7 83,2 72.4 17,7 88,6 95,9 105,0 82,2 108,0 87,0 109,3 
Juli ..... 97,8 118,5 96,6 88,6 67,6 82,8 98,3 93,9 114,7 69,7 111,5 81,1 115,1 
Aug. 83,6 105,5 93,8 87,1 65,7 83.4 86,4 91,8 106.4 76,0 73,9 86,4 106,2 
Sept. 97,0 118,7 90,6 89,0 63,9 77,2 97,9 98,3 109.4 92,5 115,9 96,6 108,7 
Okt. 104,7 132,1 97,9 97,3 95,3 78,6 105,8 101,1 126,3 103,9 137,7 106,2 116.4 
Nov. 76.4 94,5 88,7 98,6 110,9 78,0 80,3 95,0 110,1 88,7 122,8 90,1 109,1 
Dez. 62,6 74,2 84,7 96,1 86,6 77,8 60,5 73,7 97,2 70,9 95.4 64,4 97,6 

1986 Jan. 51,6 48.4 97.4 90,8 112,0 74,7 48,7 90,9 115,7 91,5 132,3 85,4 112,6 
Febr. 36,1 35,9 87,6 92.4 98.4 73,5 42,7 90,5 112,8 91,8 130,7 90,5 108,6 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1983 ......... 88,3 89,4 89,4 93.4 92,3 81,2 86,6 62,0 105,1 82,2 95,6 89,2 103,4 
1984 ......... 88,6 90,0 85,5 95,9 94,9 80,7 85,9 89,7 108,7 84,3 105,8 89,3 108,8 
1985 ......... 77,4 90,9 90,2 93,1 90,6 79,2 78,7 93,9 111,1 87,6 114,3 88,8 111, 1 
1985 Febr. 42,0 37,4 93,2 98,9 125,8 81,5 45,8 98,7 113,6 95,2 124,0 89,2 117,3 

März 69,1 72,8 93.4 94,9 107,9 79,3 68,8 100,5 115,5 95,2 122,7 96,4 117.4 
April 88,1 103,0 85,2 89,2 88,1 75,7 87,0 94,6 115,0 93,9 126,7 96,9 117,7 
Mai 91,3 107,1 90,9 89,0 72,7 75,0 91,1 94,3 113,3 93,2 116.4 93,2 113,2 
Juni 93,9 110,7 87,1 86,7 70,2 76,9 94,7 97,5 112.4 89,1 116,8 92,7 113,8 
Juh ..... 92,1 112,9 91,9 83,8 68,5 82,1 93,8 91,9 109,1 65,1 104,7 75,8 110,9 
Aug ..... 80,4 101,7 90.4 84,3 67,2 84.4 83,9 90.4 103,1 73,8 71,2 84,3 103,9 
Sept. 95,9 118,1 91,6 90,3 69,1 78,3 97,7 100,7 110,3 93,0 114,5 97,9 109,9 
Okt. 101,2 128.4 92,4 91,7 92,6 77.4 102,4 98,5 119,2 97,3 129.4 101,4 112,6 
Nov. 17,7 95,7 90,7 101,2 115,2 82,1 82,2 97,3 114.4 92,6 129,0 92,8 111.4 
Dez. 62,8 73,7 89,2 100,6 84,8 76,1 61,1 73,6 102,5 75,2 102,5 67,5 98,4 

1986 Jan. 49,0 45,3 94,7 90,5 111,0 74,1 46,6 89,4 111,9 89,0 130,1 83,2 110,1 
Febr. 37,2 37,2 93,0 98,7 109,2 80,5 45,0 98.4 120.4 98,0 138,8 96,6 116,8 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1. 
Darstellung nach der Systematik der Wirtschaftszweige Ausgabe 1979, Fassung für die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 
20 Beschäftigten und mehr. 
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1983 
1984 
1985 
1985 

1986 

1983 
1984 
1986 
1985 

1986 

1983 
1984 
1985 
1985 

1986 

1983 
1984 
1985 
1985 

1986 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
1980=100 

Grundstoff- und lnvest1t1onsgüter produzierendes Gewerbe 
Produktionsgutergewerbe 

Her- Ver-
Her- Stahl- Straßen- Elektro- stellung brauchs-

stellung, Zell- Stahl- und fahr- technik, Fem- Her- von guter 
Ver- Stoff-, ver- Leicht- zeug- Repara- mechanik, stellung Buroma- produ-

Jahr arbe1tung Holz- formung; meta II- Ma- bau, tur von Optik, von schinen, zierendes 
Monat und Holzbe- schliff-, Gummi- Ober- bau, schinen- Repara- Schiff- elek- Her- Eisen-, Datenver- Gewerbe 

Ver- arbe1tung Papier- verar- flachen Sch1e- bau tur von bau trischen stellung Blech- arbeitungs-
edlung und beitung vered- nen Kraft- Geraten von und geräten lung, fahr- fahr- Metall-von Pappeer- für den Uhren und Fem-Flach- zeugung Hartung zeug- zeugen Haushalt waren -emnch-bau usw. keramik 

glas tungen 

kalendermonatlich 
.... . . . . 91,1 88,0 109,0 99,5 86,7 89,7 92,6 108,0 95,0 98,3 87,5 92,5 133,8 91,3 
.... . . . . . 89,9 92,7 119,6 104.4 91,1 84,0 93,0 107,3 83,1 105,8 91,0 97,1 172,0 91,5 
.......... 95,7 89,5 120,1 111,3 97,0 81,6 99,1 119,0 86,7 118,0 99,3 101,7 213,5 91,0 
Febr. 85,7 79.4 117.4 113,5 97,7 62,5 86,1 123,2 94,5 111,6 93,7 97,8 179,5 91,5 
März 87,8 94,1 131,5 120,9 104,6 72,2 100.4 128,1 97,1 123,2 105,0 107,3 191,6 100,5 
April ..... 91,6 93,7 113.4 115,7 100,1 69.4 95,6 121,8 84,9 117,7 99,8 103,4 188,9 96.4 
Mai 95,7 95,8 117,5 112,0 100,3 72,7 95,7 120,9 89.4 117,6 103,1 102.4 195,1 94,3 
Juni ..... 86,7 92,1 124,8 106,3 92,1 92,2 94,7 113,5 86,7 113,1 97,2 96,2 198,9 87,5 
Juli ...... 95,7 89,5 123.4 107,6 93,3 74.4 102,7 115.4 83,9 117,2 105,1 98,8 196,2 89,2 
Aug. ..... 89,6 81,7 115.4 85,8 89,9 76,7 83.4 85,5 75.4 100,7 73,8 90,1 184,0 81,8 
Sept. ... 105,2 101,3 122,8 117,6 99,9 89,4 106,0 118,9 91,8 127,3 101.4 107,8 246,2 91.4 
Okt. 123,5 106,8 128,7 128,6 111,5 100,7 114,9 137,6 96,7 136,1 113,7 122,9 281,4 104,9 
Nov. 111,1 89,4 125,8 115,0 97.4 93,2 106,7 132,9 88,1 130.4 107,7 106,4 294,8 89,6 
Dez. 68,6 73,9 98,9 93,7 76,5 112,5 123,3 103,6 70,4 116.4 100,2 89,3 256,5 72,2 
Jan. 100,1 85,8 123,5 115,2 103,2 65,8 85,6 128,1 79,5 110,7 95,7 103,1 163,5 86,8 
Febr. 88,8 81,6 119,3 116,7 101,9 64,4 92,7 128,0 80,4 118,6 103,4 102,6 210,6 89,2 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
.......... 91,1 88,0 108,9 99,2 86,6 89,7 92,6 107,8 95,0 98,2 87,4 92,5 133,9 91,3 
.......... 89,9 92,7 119,2 104,3 90,9 83,9 92,9 107,1 83,0 105,7 90,9 97,1 172,2 91,5 
. . . . . . . . . . 96,2 89,9 120,6 112,0 97,7 81,7 99,5 119,6 87,3 118,6 99,8 102,3 214,1 91,4" 
Febr. 91,5 84,9 124,6 120,5 103,6 67,8 92,9 131,9 101,0 119,0 100,7 104,4 194,0 98.4 
Marz 86,7 93,4 127,7 120,6 102,1 72,3 99,8 126,6 96,7 121,1 104,2 106,9 191,1 99,6 
April 92,5 95,7 118,1 117,5 104,2 69,5 97.4 123,4 85,9 120,8 101,3 105,9 190,5 97,8 
Mai 98,0 96,5 122.4 116,2 103,1 71,9 94,5 121,8 92,9 119,9 103,2 104,1 195,5 94,6 
Juni 91,3 98,4 132,3 117,2 99,4 94,9 99,7 120,0 93,4 120.4 102,3 103,1 209,9 92,2 
Juli ...... 90,7 84,6 117,6 99,5 88,0 71,7 99,1 111,1 78,8 111,6 101,1 93,8 186,5 85,4 
Aug. 88,0 79,3 109,8 82,1 86,3 75,6 81,4 83,1 73,1 97,3 72,2 87,0 182,9 79,2 
Sept. 106,3 102,0 121,8 118,0 99,6 91,2 107,5 120,3 91,5 127,6 102,4 108,5 246,2 92,8 
Okt. 117,0 101,7 123,3 120,8 104,8 97,5 110,2 130,0 91,9 129,5 108,4 116,2 274,2 100,3 
Nov. 115.4 92,3 128,0 118,7 101.1 96,1 110,1 138,0 91,2 134,3 111,8 110,2 301,7 92,0 
Dez. 92,6 76,5 103,5 98,5 82,7 112,1 124,6 107,5 72,8 120,7 102,4 94,3 249,9 74,9 
Jan. 99,0 83,1 120,8 112,1 100,1 64,6 82,7 124,8 78,1 107,7 93,3 100,2 159,9 84,4 
Febr. 95,0 87,0 126,6 124.4 107,9 69.4 99,6 138,0 85,6 126,5 111,2 109,2 227.4 95,7 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe Nahrungs-
und Genußmittel-

Her- Lederver- 1 Be-
gewerbe 

Stellung, Her- Papier- Her- arbeitung Textil- kleidungs-Jahr Ver- stellung und Drucke- stellung Leder (ohne Her-
Monat arbeitung Holzver- von Pappe- re1, von er- Her- stellung Er- Tabak-

und Ver- arbeitung Musik- ver- Verviel- Kunst- zeugung stellung von nährungs- ver-
edlung instru- arbe1tung fältigung Stoff- von Schuhen gewerbe gewerbe arbeitung 

von menten1) waren 
Hohlglas Schuhen) 

kalendermonatlich 
. . . . . . . . . . 94.4 81,5 92,7 100,0 94,4 104,5 121,4 78,8 86,3 89.4 82,3 100,5 96,6 
.......... 101,1 80,7 93,1 102,8 98,7 111,2 115,5 76,6 88,9 91,7 82.4 101,8 99.4 
. . . . . . . . . . 105,5 74,9 94,7 106,2 99,6 116,4 106,3 73,7 84,3 94,5 80,8 103,9 102,6 
Febr. 92,3 71.9 76,5 103,8 91,0 110,9 106,5 71.4 81,5 95,5 85,1 91,0 101.2 
März 105,6 82,0 91,0 112,9 102,7 121,9 115,6 77,4 90,3 104,6 94,3 100,3 101,9 
April 104,4 78.4 92,4 107,7 97,3 121,3 114,6 70,0 77,1 96,8 76,4 101,6 100,4 
Mai 105,3 76,3 91,0 105,1 96,1 120,0 115,9 66,9 84,2 94,8 66,7 104,1 92,2 
Juni 106,3 71.1 92,6 100,3 94,1 113,2 102,3 65,2 70,9 90,2 63,2 98,2 96,8 
Juli ...... 110,7 64,1 102,2 108,9 95,4 116,9 102,0 70,8 68,6 88,1 84,2 103,1 111,7 
Aug. 106,0 61,9 79,9 94,7 92,6 105,9 72,4 62,1 98,3 68,2 77.8 97,6 103,6 
Sept. .... 111,9 82,1 108,8 108,5 100,9 121,3 107,8 83,1 110,0 102,5 97,6 102,4 103,0 
Okt. 117,8 89,2 122,9 120,9 114,1 135,1 129,3 95,2 106,2 114,5 91,6 128,2 118,4 
Nov. 112,3 80,0 106,7 107,8 106,3 120,8 115,8 87,8 80,9 100,6 79,0 118,5 110,2 
Dez. 97,7 69,6 95,9 92.3 106,2 95,7 85,9 66,5 62,0 80.4 67,9 103,9 80,7 
Jan. 106,3 68,8 84,3 115,6 97,4 117,8 115,9 69,5 81,1 101,6 86,7 103,1 105,7 
Febr. 98,0 72,8 80,2 106,4 93,2 115,8 113,5 75,1 79,6 99,5 87,6 93,1 103,4 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
. . . . . . . . . . 94,2 81,5 92.4 100,1 94,4 104,3 121,2 79,0 86,1 89,3 82.4 100,3 96,7 
. . . . . . . . . . 100,7 80,8 93,1 102,9 98,5 111,2 115,6 76,7 88,8 91,8 82,4 101,8 99,3 
.......... 105,9 75,4 95,1 106,9 100,1 117,0 107,0 74,1 85,1 95,2 81,3 104,2 103,2 
Febr. 97,7 76,8 81,0 111,0 97,7 118,9 114,1 76.4 86,3 101,9 91,0 98,0 109,5 
März 101,6 81,4 90,2 111,8 101,7 121,8 115,5 77,2 89,2 103,5 93,7 99,7 102,6 
April ..... 108,7 79,9 94,1 110.4 99,9 123,2 114,8 70,5 80,1 99,2 77,8 103,2 102,8 
Mai 109,5 77,2 94,1 106,6 96,1 120,5 118,2 68,4 88,0 96,5 69,0 103,6 90,2 
Juni ..... 112,2 76,5 99,9 107,5 99,6 121,7 109,2 70,4 77,9 97,1 68,8 102,9 104,5 
Juli ...... 106,2 60,3 96,7 103,1 91,3 110,8 96,4 66,6 62,7 83,0 79,6 98,8 107,1 
Aug. 101,8 60,3 76,8 91,4 90,0 103,1 70,5 60,1 95,9 66,1 75,6 95,5 101,4 
Sept. .... 110.4 82,6 109,2 109,5 101,9 122.7 109,0 84,0 109,5 102,9 97,9 104,0 104.2 
Okt. 112.7 84,4 116,1 114,4 109,1 127,9 122,0 90,3 100,6 108,3 86,9 123,3 114.2 
Nov. 114,7 83,2 110,4 111.4 109,9 125,4 120,2 90,1 85,2 104,6 82,2 122,0 113,7 
Dez. 101,2 72,2 100,3 97,3 108,8 99,7 90,0 69,3 66,3 84,6 70,6 105,3 81,4 
Jan. 103,9 66,5 82,0 112.3 94,5 114,0 , 13,6 67,8 79,5 98,8 84,8 100,7 100,9 
Febr. 103,7 77,7 84,9 113,3 100,0 123,9 121,8 80,1 84,2 106,1 93,7 100,3 111,5 

11 Emschl Spielwaren, Schmuck, Füllhaltern, Verarbeitung von natürlichen Schnitz- und Formstoffen, Foto· und Filmlabors. 
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Zum Aufsatz: „Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe" 

Beschäftigte, Arbeiter und Angestellte im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 1) 

Beschäftigte2) Arbe1ter3) Angestellte2)4) 

Durchschnitt 7) Ver- Durchschnitt 7) Ver- Durchschnitt 7) Ver-
W1rtschaftsgl1ederung 

1 

irnderung 

1 

änderung 

1 

anderung 
1985 1985 1985 (H.v. = Herstellung von) 1984 1985 gegen 1984 1985 gegen 1984 1985 gegen 
1984 1984 1984 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 217 530 212 645 - 2,2 174405 170152 - 2.4 43126 42493 - 1,5 
dar.: Stemkohlenbergbau und -brikettherstel-

lung, Kokerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 173620 169003 - 2,7 143270 139323 - 2.8 30350 29681 - 2,2 
Sraunkohlenbergbau u. -brikettherstellung . 20597 20194 - 2,0 15252 14874 - 2,5 5345 5320 - 0,5 
Gewinnung von Erdöl, Erdgas .......... 6816 6867 + 0,7 3304 3283 - 0,6 3513 3584 + 2,0 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 636121 6730414 + 1.4 4529917 4598596 + 1,5 2106205 2131817 + 1,2 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe ... 1 371 516 1367702 - 0,3 899044 894990 - 0,5 472472 472711 + 0,1 

Mineralölverarbeitung ................ 30878 29461 - 4,6 14794 13861 - 6,3 16085 15600 - 3,0 
Herstellung und Verarbeitung 

von Spalt- und Brutstoffen ........... 2329 2377 + 2,1 787 831 + 5,6 1 542 1547 + 0,3 
Gewinnung und Verarbeitung 

von Steinen und Erden5) . . . . . . . . . . . . . 165064 156512 - 5,2 120733 113 219 - 6,2 44332 43293 - 2,3 
Eisenschaflende Industrie ............. 221994 216566 - 2.4 167 280 163819 - 2,1 54 714 52747 - 3,6 
NE- Metallerzeugung, NE- Metallhalbzeug-

werke .......................... 73441 76139 + 3,7 53361 55419 + 3,9 20080 20720 + 3,2 
Gießerei ......................... 94189 95720 + 1,6 75492 77490 + 2,6 18697 18229 - 2,5 
Stabziehereien, Kaltwalzwerke . . . . . . . . . . 13577 14079 + 3,7 9723 10141 + 4,3 3853 3937 + 2,2 
Drahtziehere1en (einschl. H. v. Drahterzeug-

nissen) ......................... 23632 23095 - 2,3 18232 17 855 - 2,1 5400 5240 - 3,0 
Mechanik, a.n.g. .................... 7724 8261 + 7,0 6295 6686 + 6,2 1429 1 575 + 10,2 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . .. 550321 557033 + 1,2 290928 293894 + 1,0 259393 263139 + 1.4 
Holzbearbeitung B) .................. 46985 44697 - 4,9 36152 34317 - 5,1 10833 10380 - 4,2 
Zellstoff-, Holzschliff-. Papier- und Pappe-

erzeugung ....................... 47895 48902 + 2,1 36674 37466 + 2,2 11221 11437 + 1,9 
Gummiverarbeitung ................. 93488 94861 + 1,5 68594 69993 + 2,0 24894 24867 - 0,1 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe ... 3487 700 3600018 + 3,2 2331 291 2416136 + 3,6 1 156409 1183882 + 2.4 
H. v. Gesenk- und leichten Freiformschmiede-

stücken, schweren Preßteilen ......... 37 550 38962 + 3,8 29670 31 307 + 5,5 7880 7655 - 2,9 
Stahlverformung, a.n.g., Oberflächenver-

edlung, Härtung ................... 74228 78773 + 6,1 57255 61179 + 6,9 16973 17594 + 3,7 
Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahr-

zeug bau ........................ 187831 185779 - 1,1 136043 134 753 - 0,9 51 787 51 026 - 1,5 
Maschinenbau ..................... 930274 950207 + 2,1 586179 600975 + 2,5 344095 349232 + 1,5 
Straßenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahr-

zeugen usw. ..................... 785399 808853 + 3,0 598893 619 635 + 3,5 186506 189218 + 1,5 
Schiffbau ........................ 45156 44059 - 2.4 34622 33785 - 2.4 10534 10274 - 2,5 
Luft- und Raumfahrzeugbau ........... 59883 63763 + 6,5 27440 29174 + 6,3 32444 34589 + 8,8 
Elektrotechnik, Reparatur von Haushalts- -

geräten ......................... 878170 922564 + 5,1 539604 572341 + 6,1 338566 350223 + 3.4 
Feinmechanik, Optik, H. v. Uhren ........ 137895 144099 + 4,5 91304 95372 + 4,5 46590 48727 + 4,6 
H. v. Eisen-, Blech- und Metallwaren ...... 274 784 280088 + 1,9 201230 205654 + 2,2 73554 74434 + 1,2 
H. v. Büromaschinen, ADV-Geräten und 

-Einrichtungen .................... 76531 82871 + 8,3 29050 31961 + 10,0 47481 50911 + 7,2 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe ... 1327324 1317194 - 0,8 1005021 996096 - 0,9 322303 321 096 - 0,4 
H. v. Musikinstrumenten, Spielwaren, 

Füllhaltern usw. ................... 54509 54621 + 0,2 39704 39804 + 0,3 14806 14817 + 0,1 
Feinkeramik ....................... 49691 48560 - 2,3 40124 39103 - 2,5 9568 9457 - 1,2 
Herstellung und Verarbeitung von Glas .... 65317 65393 + 0,1 50179 50272 + 0,2 15139 15121 - 0,1 
Holzverarbeitung ................... 197124 190143 - 3,5 151734 146304 - 3,6 45389 43839 - 3,4 
Papier- und Pappeverarbeitung .......... 100552 101122 + 0,6 73595 73919 + 0,4 26957 27203 + 0,9 
Druckerei, Vervielfältigung ............. 162010 162486 + 0,3 113441 113035 - 0.4 48569 49451 + 1,8 
Herstellung von Kunststoffwaren ........ 201995 208771 + 3.4 149041 154914 + 3,9 52954 53857 + 1,7 
Ledererzeugung .................... 6186 5887 - 4,8 4926 4728 - 4,0 1260 1160 - 7,9 
Lederverarbeitung ................... 63170 60166 - 4,8 50669 48026 - 5,2 12501 12139 - 2,9 
Textilgewerbe .....•...•............ 235481 231393 - 1,7 178114 175017 - 1,7 57 367 56376 - 1,7 
Bekeidungsgewerbe ' ................ 191132 188436 - 1.4 153371 150799 - 1,7 37761 37637 - 0,3 
Reparatur von Gebrauchsgütern 

(ohne elektrische Geräte) . . . . . . . . . . . . 158 216 + 36,7 124 176 + 41,9 34 40 + 17,6 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ....... 449581 445500 - 0,9 294561 291 374 - 1,1 155021 154128 - 0,6 
Emährungsgewerbe5) ................ 429554 426 756 - 0,7 282475 279984 - 0,9 147 079 146772 - 0,2 
dar.: Molkerei, Käserei ................ 32835 31 599 - 3,8 22265 21435 - 3,7 10570 10164 - 3,8 

H. v. Dauermilch, Milchpräparaten, 
Schmelzkäse ................ 12126 11 803 - 2,7 8430 8187 - 2,9 3695 3616 - 2,1 

Brauerei ...................... 59894 57610 - 3,8 38982 37164 - 4,7 20912 20446 - 2,2 
Tabakverarbeitung .................. 20027 18744 - 6.4 12085 11 389 - 5,8 7942 7355 - 7.4 

Insgesamt ... 6863653 6943060 + 1,3 4704321 4768747 + 1,4 2149330 2174311 + 1.2 
1) Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes einschl. Produzierendes Handwerk von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes mit 1m allgemeinen 20 Besch6ft1gten und mehr 
sowie Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr von Unternehmen der übrigen Wirtschaftsbereiche. ohne Baugewerbe 1ow1e 
ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe/demjenigen Wirtschaftszweig zugeordnet, in der/in dem der 
Schwerpunkt dar wirtschaftlichen Tit1gka1t des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, hegt - 2) Emschl. Tätige Inhaber und Mithelfende Familienangehörige. - 3) Einschl. 
Auszubildende 1n den gewerblichen Lehrberufen. -4) Einschl Auszubildende in kaufminnischen und 1n den übrigen n1chtgewerblichen Lehrberufen. -6) In einigen Wirtschaftszweigen auch 
Betriebe mit 10 Beschäftigten und mehr. - 6) Sägewerke mit emem Jahreseinschmtt von mindestens 1 000 m3 Rundholz - 7) Durchschnitt errechnet aus 12 Monaten. 

152" Wirtschaft und Statistik 4/1988 



Geleistete Arbeiterstunden, Bruttolohn- und -gehaltsumme im Bergbau 
und im Verarbeitenden Gewerbe 1) 

Geleistete Arbeiterstunden Bruttolohnsumme Bruttogehaltsumme 

Ver- Ver- Ver-

Wirtschaftsgliederung anderung iinderung änderung 
1984 1985 1985 1984 1985 1985 1984 1985 1985 (H.v. = Herstellung von) gegen gegen gegen 

1984 1984 1984 

Mill. % Mill. DM % Mill.DM % 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 252 251 - 0,6 6623 6804 + 2,7 2855 2906 + 1,8 
dar.: Steinkohlenber11bau und -brikettherstel-

198 198 0,2 5328 5474 2,7 2033 2059 1,3 lung, Kokerei . . . . . . . .......... - + + 
Braunkohlenbergbau u. -brikettherstellung . 26 25 - 3,2 673 687 + 2,0 345 347 + 0,6 
Gewinnung von Erdöl, Erdgas .......... 6 6 - 1.4 163 168 + 3.4 242 252 + 4,3 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 588 7 659 + 0,9 151 997 160755 + 5,8 112176 118130 + 5,3 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe ... 1 535 1 505 - 2,0 33587 34635 + 3,1 27248 28497 + 4,6 

M1neralölverarbe1tung ............ . . . 25 23 - 8,1 726 728 + 0.4 1205 1226 + 1,8 
Herstellung und Verarbeitung 

von Spalt- und Brutstoffen ....... ... 1 1 + 3,7 34 36 + 7.4 89 92 + 2,7 
Gewinnung und Verarbeitung 

von Steinen und Erden 2) ............. 222 201 - 9,2 4379 4140 - 5.4 2224 2247 + 1,1 
Eisenschaffende Industrie ............. 271 261 - 3,7 6327 6441 + 1,8 3020 2991 - 1,0 
NE- Metallerzeugung, NE- Metallhalbzeug-

werke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 92 93 + 1,3 2001 2143 + 7,1 1077 1161 + 7,8 
Gießerei ......................... 126 130 + 2,9 2710 2914 + 7,5 960 982 + 2,3 
Stabziehereien, Kaltwalzwerke .......... 18 18 - 0.4 367 397 + 8,1 205 217 + 5,8 
Drahtz1ehereien (einschl. H. v. Drahterzeug-

2,6 nissen) ......................... 31 30 - 3,8 629 636 + 1,1 266 273 + 
Mechanik, a.n.g. .................... 11 12 + 5,0 190 211 + 11,0 59 68 + 16,2 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 489 490 + 0,2 11274 11839 + 5,0 15756 16763 + 6,4 
Holzbearbeitung 3) .................. 66 61 - 7,3 1139 1116 - 2,0 417 411 - 1,5 
Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und Pappe-

erzeugung ....................... 67 67 - 0,1 1450 1 520 + 4,8 657 691 + 5,3 
Gummiverarbeitung ................. 115 117 + 1,8 2361 2514 + 6.4 1312 1374 + 4,7 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe ... 3834 3980 + 3,8 80276 87193 + 8,6 63411 67493 + 6,4 
H. v. Gesenk- und leichten Freiformschmiede-

stücken, schweren Preßteilen ......... 52 55 + 6,2 1 039 1136 + 9,3 419 419 ± 0 
Stahlverformung, a.n.g., Oberflächenver-

edlung, Härtung ................... 100 105 + 5,1 1876 2062 + 9,9 823 888 + 7,9 
Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahr-

zeug bau .......... . . . . . . . . . . . . . 236 233 - 1,6 4923 5091 + 3.4 2714 2 751 + 1.4 
Maschinenbau ..................... 998 1 023 + 2,5 20687 22372 + 8,1 18204 19228 + 5,6 
Straßenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahr-

zeugen usw . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 933 992 + 6,3 22796 25029 + 9,8 11114 11666 + 5,0 
Schiffbau . . . . . . . ................ 55 56 + 1,9 1159 1250 + 7,9 555 560 + 1,0 
Luft- und Raumfahrzeugbau ........... 43 46 + 5,8 1080 1221 + 13,0 1966 2174 + 10,6 
Elektrotechnik, Reparatur von Haushalts-

geräten ....................... 876 920 + 5,1 16728 18339 + 9,6 18671 20195 + 8,2 
Feinmechanik, Optik, H. v. Uhren . . . . . . . . 151 158 + 4.4 2702 2950 + 9,2 2294 2503 + 9,1 
H. v. Eisen-, Blech- und Metallwaren ...... 343 343 - 0,2 6356 6692 + 5,3 3613 3770 + 4,3 
H. v. Büromaschinen, ADV-Geräten und 

-Einrichtungen .................... 47 50 + 6,5 930 1052 + 13,1 3038 3338 + 9,9 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe ... 1677 1642 - 2,1 29119 29780 + 2,3 14646 15133 + 3,3 
H. v. Musikinstrumenten, Spielwaren, 

Füllhaltern usw. ................... 65 64 - 1,3 1 029 1067 + 3,6 635 660 + 3,9 
Feinkeramik ....................... 66 63 - 3,9 1128 1110 - 1,6 414 417 + 0,5 
Herstellung und Verarbeitung von Glas .... 85 86 + 0,3 1732 1 786 + 3,1 768 788 + 2,5 
Holzverarbeitung ................... 262 247 - 5,8 4901 4784 - 2.4 2036 2011 - 1,2 
Papier- und Pappeverarbeitung .......... 128 127 - 0,7 2224 2326 + 4,6 1288 1361 + 5,6 
Druckerei, Vervielfältigung ............. 193 188 - 2,3 4276 4441 + 3,8 2478 2594 + 4,7 
Herstellung von Kunststoffwaren ........ 255 262 + 2,7 4533 4850 + 7,0 2555 2722 + 6,6 
Ledererzeugung .................... 9 8 - 5,6 143 142 - 0,7 59 56 - 3,9 
Lederverarbeitung ................... 82 78 - 5.4 1216 1186 - 2,5 500 502 + 0,4 
Textilgewerbe ...................... 295 288 - 2,2 4744 4851 + 2,2 2464 2524 + 2,4 
Bekeidungsgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 238 231 - 2,8 3189 3233 + 1.4 1448 1497 + 3.4 
Reparatur von Gebrauchsgütern 

(ohne elektrische Geräte) ............ 0 0 + 33,3 4 5 + 37,9 1 1 + 15,0 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ....... 542 532 - 1,8 9016 9147 + 1,5 6871 7006 + 2,0 
Ernährungsgewerbe2) ................ 522 513 - 1,7 8605 8743 + 1,6 6376 6544 + 2,6 
dar.: Molkerei, Käserei . . . . . . . . . . . . . . . . 45 42 - 5,0 753 748 - 0,6 464 467 + 0,8 

H. v. Dauermilch, Milchpräparaten, 
Schmelzkäse ................ 16 15 - 3.4 273 270 - 1,0 173 174 + 0,6 

Brauerei ...................... 72 69 - 4,7 1470 1457 - 0,9 1098 1 111 + 1,2 
Tabakverarbeitung .................. 20 19 - 5,1 411 404 - 1,6 495 462 - 6,7 

Insgesamt ... 7841 7910 + 0,9 158621 187559 + 5,8 115031 121083 + 5,2 

1) Betriebe das Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes emschl. Produzierendes Handwerk von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes mit 1m allgemeinen 20 Be1chlft1gten und mehr 
sowie Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr von Unternehmen der übrigen Wirt1chaftsbere1cha, ohne Baugewerbe sowie 
ohne Elektrizitäts-. Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. Kombinierte Betriebe werden der1enigen Wirtschaftsgruppe/dam1enigen Wirtschaftszweig zugeordnet, in der/in dem der 
Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tätigkeit das Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt. - 2) In am1gen Wirtschaftszweigen auch Betriebe mit 1 O Baschlftigten und mehr. -
3) Sägewerke mit emem Jahresemschmtt von mindestens 1 000 m3 Rundholz 
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Umsatz der Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 1) 

nach Wirtschaftsgruppen 

Wirtschaftsgliederung 
(H.v. = Herstellung von) 

Bergbau ............................ . 
dar.: Steinkohlenbergbau und -brikettherstel-

lung, Kokerei ................... . 
Braunkohlenbergbau u. -brikettherstellung . 
Gewinnung von Erdöl, Erdgas .......... . 

Verarbeitendes Gewerbe .........•........ 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe ... . 

Mineralölverarbeitung ................ . 
Herstellung und Verarbeitung 

von Spalt- und Brutstoffen ........... . 
Gewinnung und Verarbeitung 

von Steinen und Erden 3) ............. . 
Eisenschaffende Industrie . . . . . . . . . . . . . . 
NE- Metallerzeugung, NE- Metallhalbzaug-

werke ......•.................... 
Gießerei .............•............ 
Stabziehereien, Kaltwalzwerke .......... . 
Drahtziehereien (einschl. H. v. Drahterzeug-

nissen) ............... · · · · · · · · · · · 
Mechanik. a.n.g. . ....•............... 
Chemische Industrie ................. . 
Holzbearbeitung4) .................. . 
Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und Pappe-

erzeugung ....................... . 
Gummiverarbeitung •................. 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe .... 
H. v. Gesenk- und leichten Freiformschmiede-

stücken, schweren Preßteilen ......... . 
Stahlverformung, a.n.g., Oberflächenver-

edlung, Härtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahr-

zeugbau ..•.............•........ 
Maschinenbau ..................... . 
Straßenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahr-

zeugen usw ...................... . 
Schiffbau ...••...•........•....... 
Luft- und Raumfahrzeugbau ........... . 
Elektrotechnik, Reparatur von Haushalts-

geräten .....•.................... 
Feinmechanik, Optik. H. v. Uhren ....•.... 
H. v. Eisen-, Blech- und Metallwaren ...... . 
H. v. Büromaschinen, ADV-Geräten und 

-Einrichtungen .....•............... 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe .... 
H. v. Musikinstrumenten, Spielwaren, 

Füllhaltem usw. . .................. . 
Feinkeramik ....................... . 
Herstellung und Verarbeitung von Glas ..•.. 
Holzverarbeitung ................... . 
Papier- und Pappeverarbeitung .......... . 
Druckerei, Vervielfältigung ............. . 
Herstellung von Kunststoffwaren ........ . 
Ledererzeugung .................... . 
Lederverarbeitung ................... . 
Textilgewerbe ...................... . 
Bekeidungsgewerbe .........•........ 
Reparatur von Gebrauchsgütern 

(ohne elektrische Geräte) ............ . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ....... . 
Ernährungsgewerbe3) ................ . 
dar.: Molkerei, Käserei ................ . 

H. v. Dauermilch, Milchpräparaten, 
Schmelzkäse ................ . 

Brauerei ...................... . 
Tabakverarbeitung .................. . 

Insgesamt ••• 

Umsatz2) 

1984 1985 

Mill.DM 

34878 

25663 
3053 
3740 

1 363581 
441 888 
106694 

489 

30528 
47996 

26301 
11 313 
4032 

4849 
806 

169719 
9165 

15400 
14596 

562482 

5385 

9122 

22002 
139512 

162537 
8241 
9153 

134371 
15720 
41123 

15317 

187606 

6205 
4143 
9410 

27 665 
18644 
23117 
32406 

1 531 
8146 

34872 
21453 

14 

171605 
152003 

21 860 

6825 
13489 
19601 

1398469 

35749 

26130 
3032 
4140 

1460804 
461216 
111766 

367 

28765 
52103 

26269 
12213 
4397 

5083 
925 

178141 
8789 

16275 
16124 

629266 

6045 

10172 

22874 
157 157 

184508 
7342 
9884 

151709 
18349 
43063 

18163 

194698 

6483 
4140 

10162 
26726 
19988 
24279 
34365 

1 564 
8138 

36769 
22068 

15 

175 624 
154531 

21 515 

6681 
13680 
21093 

1496663 

Ver-
änderung 

1985 
gegen 
1984 

% 

+ 2,5 

+ 1,8 
- 0,7 
+ 10,7 

+ 7,1 
+ 4.4 
+ 4,8 

- 24,9 

- 5.8 
+ 8,6 

- 0,1 
+ 8,0 
+ 9,1 

+ 4,8 
+ 14,7 
+ 5,0 
- 4,1 

+ 5,7 
+ 10,5 

+ 11,9 

+ 12,3 

+ 11,5 

+ 4,0 
+ 12,6 

+ 13,5 
- 10,9 
+ 8,0 

+ 12,9 
+ 16,7 
+ 4,7 

+ 18,6 

+ 3,8 

+ 4,5 
- 0,1 
+ 8,0 
- 3,4 
+ 7,2 
+ , 5,0 
+ 6,0 
+ 2,1 
- 0,1 
+ 5,4 
+ 2,9 

+ 10,3 

+ 2,3 
+ 1,7 
- 1,6 

- 2,1 
+ 1.4 
+ 7,6 

+ 7,0 

Auslandsumsatz 2) 

Ver-
anderung 

1984 1985 1985 

Mill.DM 

5105 

4207 
98 

.5) 

397418 
120006 

4042 

60 

3093 
18804 

7 870 
2132 
1181 

1082 
16 

71 527 
1 053 

5484 
3663 

226909 

1120 

1 567 

4438 
63956 

78909 
4163 
4985 

42495 
5653 

10664 

8959 

35031 

1940 
1399 
2653 
3287 
2973 
1 542 
7071 

. 5) 
1458 
8734 
3588 

.5) 

15472 
14269 

2384 

1277 
661 

1203 

402524 

4533 

3693 
5) 

:s1 

439853 
128182 

3719 

76 

3253 
20314 

7 989 
2245 
1350 

1240 
21 

76692 
1 232 

5978 
4072 

256017 

1243 

1 755 

4632 
69111 

91870 
3681 
5395 

48984 
6931 

11 654 

10760 

39087 

2124 
1466 
3127 
3568 
3376 
1785 
7974 

.5) 
1 637 
9764 
3991 

.5) 

16567 
15227 
2604 

1374 
755 

1340 

444386 

gegen 
1984 

% 

- 11,2 

- 14,6 
.5) 
.5) 

+ 10,7 
+ 6,8 
- 8,0 

+ 26,0 

+ 5,2 
+ 8,0 

+ 1,5 
+ 5,3 
+ 14.4 

+ 14,7 
+ 31,7 
+ 7,2 
+ 17,0 

+ 9,0 
+ 11,2 

+ 12,8 

+ 11,0 

+ 12,0 

+ 4,4 
+ 8,1 

+ 16,4 
- 11,6 
+ 8,2 

+ 15,3 
+ 22,6 
+ 9,3 

+ 20,1 

+ 11,6 

+ 9,5 
+ 4,7 
+ 17,8 
+ 8,5 
+ 13,6 
+ 15,7 
+ 12,8 

.5) 
+ 5,5 
+ 11,8 
+ 11,2 

.5) 

+ 7,1 
+ 6,7 
+ 9,2 

+ 7,5 
+ 14,2 
+ 11.4 

+ 10,4 

Anteil des 
Auslands-
umsatzes 

am 
Gesamt-
umsatz 

% 

12,7 

13,8 
.5) 
,5). 

30,1 
27,8 

3,3 

20,6 

11,3 
39,0 

30,4 
18,4 
30,7 

24,4 
2,3 

43,1 
14,0 

36,7 
25,3 

40,7 

20,6 

17,3 

20,3 
44,0 

49,8 
50,1 
54,8 

32,3 
37,8 
27,1 

59,2 

20,1 

32,8 
35.4 
30,8 
13,3 
16,9 

7,4 
23,2 

.5) 
18,9 
26,6 
18,1 

.5) 

9,4 
9,9 

12,1 

20,6 
5,5 
6.4 

297 

1) Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes einschl. Produzierendes Handwerk von Unternehtnen des Produzierenden Gewerbes mit im allgemeinen 20 Beschiftigten und mehr 
sowie Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr von Unternehmen der übrigen Wirtschaftsbereiche. ohne Baugewerbe sowie 
ohne Elektrtz1täts-. Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe/dem1enigen Wirtschaftszweig zugeordnet, in der/tn dem der 
Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tätigkeit des Betriebes, gemessen an der Baschlftigtenzahl, hegt. - 2) Ohne Umsetz-(Mehrwert-}steuer - 3) In einigen Wirtschaftszweigen auch Betriebe 
mit 10 Beschäftigten und mehr. -4) Sägewerke mit einem Jahreseinschnitt von mindestens 1 000 m3 Rundholz. - 6) Aus Gründen der Geheimhaltung von Einzelangaben nicht veröffentlicht, 
aber in der Gesamtsumme enthalten. 
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Zum Aufsatz: „Beschäftigung, Umsatz und Wertschöpfung im Handwerk" 
Beschäftigte und Umsatz nach Wirtschattszweigen 1)2) 

Ergebnisse der Handwerksberichterstattung auf Basis 1976 

Jahr 1985 Jahr 1984 Veränderungen 1985 
gegenüber 1984 Wirtschaftsgliederung 

(H.v. = Herstellung von. 
Eh.m. = Einzelhandel mit) 

Beschäftigte3) 1 Umsatz4) Beschäftigte3) 1 Umsatz4) Beschäftigte3)1 Umsatz4) 

Handwerk insgesamt ..••..••••..•..•.••••.•.•. 
Verarbeitendes Gewerbe ....................... . 
darunter: 

Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden, 
Feinkeramik, Glas ......................... . 

und zwar: 
Verarbeitung von Steinen und Erden (ohne grobk. 

Schleifmittel) ..................•......... 
Metallerzeugung und -bearbeitung 
darunter: 

Schlosserei, Schmiederei u.ä., a.n.g. . ........... . 
Reparaturwerkstätten für Landmaschinen ........ . 

Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau, H.v. ADV-Einrich-
tungen ...........•...................... 

darunter: 
H.v. Stahl- und Leichtmetallkonstruktionen, Weichen-

bau ........................•.......... 
Maschinenbau· ...........•............•.... 

Reparatur von Kraftfahrzeugen, Fahrrädern, Lackierung .. 
Elektrotechnik, Feinmechanik, H.v. EBM-Waren usw .... 
darunter: 

Elektrotechnik ............................ . 
Feinmechanik, Optik ........................ . 
Reparatur von Gebrauchsgütern ............... . 

Holz-, Papier- und Druckgewerbe ............... . 
darunter: 

H.v. Bauelementen aus Holz (ohne Fertigteilbauten) .. 
H.v. Holzmöbeln und sonstigen Holzwaren ....... . 
Druckerei ............................... . 

Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe ........... . 
darunter: 

Bekleidungsgewerbe ....................... . 
Reparatur von Schuhen, Gebrauchsgütern aus Leder 

u.ä. . ................................. . 
Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung ........... . 
darunter: 

H.v. Backwaren •...•....................... 
Fleischverarbeitung (ohne Talgschmelzen u.ä.) ..... . 

Baugewerbe ...•..........•.•.........•.....• 
Bauhauptgewerbe •...................•...... 
Ausbaugewerbe ...............•............. 
darunter: 

Klempnerei, Gas· und Wasserinstallation ......... . 
Installation von Heizungs-, Klima- und Gesundheits-

technischen Anlagen ...................... . 
Elektroinstallation ......................... . 
Glasgewerbe .........•.................... 
Maler- und Lackierergewerbe. Tapetenkleberei ..... . 
Bautischlerei ............................. . 
Fußboden-, Fliesen- und Plattenlegarei .......... . 

Handel .................................•... 
darunter: 

Einzelhandel (Eh.) .....................•...... 
davon: 

Eh. mit Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren .... 
Eh. mit Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren .. 
Eh. mit Elektrotechnischen Erzeugnissen, Musikinstru-

menten ................•............... 
Eh. mit Fahrzeugen ............••........... 
Übriger Einzelhandel ......•...........•..... 

Dienstleistungen von Unternehmen und freien Berufen .. 
de runter: 

Wäschereien, Körperpflege und andere persönliche 
Dienstleistungen .................•......... 

und zwar: 
Wäscherei, Reinigung ...................... . 
Fnseurgewerbe ........•.........•......... 
fotografisches Gewerbe ..................... , 

Gebäudereinigung, Abfallbeseitigung und andere hygie-
nische Einrichtungen ....................... . 

darunter: 
Sonstige Gebäudereinigung u.ä. ohne Fassaden ••.• 

Anzahl 1 Mill. DM 

3 668 662 
1 362 921 

29 287 

24177 
114 794 

76 733 
20 520 

329 959 

31 601 
90 308 

172 642 
197 621 

44 963 
91 878 
21 388 

171 670 

52 626 
80465 
22 936 
67 062 

42 817 

11 401 
437 021 

235 018 
183 086 

1424976 
733 053 
691 923 

115 219 

108 387 
158 788 

19 943 
169 245 

57 001 
46 522 

218 796 

199 042 

24107 
13 994 

20 255 
97 931 
42 756 

659 344 

232 286 

23 312 
199 270 

9 286 

410 592 

382 285 

326 966,0 
147041,8 

2 902,3 

2 422,9 
11 561,1 

7 227,8 
2 656,8 

45 352,6 

3 456,3 
10 658,9 
26 998,0 
18 930,3 

4 786,6 
8 553,2 
2 038.4 

15 658,8 

4 643,7 
7 441,1 
2 457,1 
4 063,7 

2 541,7 

534,6 
46 348,5 

16 774,2 
24 536,7 

120 718,3 
63 682,0 
57 036,3 

9 680,9 

11 447,5 
12 541,7 

1 930,2 
10 206,8 

4 863.4 
4 762,6 

43 909,1 

37 488,2 

3 420,5 
1 412,1 

2 985,0 
23 677,3 

5 993,4 
13 969,1 

4 768,7 

990,8 
5 681,7 

739,5 

5 288,9 

4 281 7 

Anzahl 1 Mill. DM 

3 733 700 
1 364 500 

30 500 

25 200 
114 900 

76 600 
20 800 

326 900 

32 800 
88 000 

171 000 
193 600 

44 200 
88 500 
22 400 

176 900 

54 600 
83400 
22 800 
69 000 

44100 

11 600 
437 200 

233 300 
185 000 

1 501 500 
802 100 
699 400 

116 500 

109 600 
158 100 

20 200 
169 000 

59 700 
49 400 

223 400 

203 100 

24 200 
14 500 

20 600 
98 300 
45 500 

641 800 

236 100 

24400 
200 800 

9400 

390 900 

364 000 

329 139,3 
143815,3 

3 166,8 

2 645,5 
11 057,1 

6 853,9 
2 590,7 

42 742.4 

3 479,2 
9 891,8 

26 378,4 
18 158.4 

4 576,0 
8 104,7 
2 066,6 

16 113,9 

4 959,3 
7 616,2 
2 390,7 
4 049,8 

2 634,1 

632,6 
46 357,3 

16 314,1 
24 997,6 

128003,1 
70 861,3 
57 141,9 

9 742.4 

11 450,0 
12 112,3 

1 958,0 
9 967.4 
5 008,5 
5 277,0 

43 383,7 

36 976,5 

3 391,5 
1 426,8 

2 966,4 
22 823.4 

6 368,4 
13 618,7 

7 385,6 

995,1 
5 615,5 

718,8 

5 062,2 

4097 7 

- 1,7 
- 0,1 

- 3,9 

- 4,1 
0,1 

+ 0,2 
- 1,6 

+ 0,9 

- 3,7 
+ 2,6 
+ 0,9 
+ 2,1 

+ 1,6 
+ 3,8 
- 4,4 
- 3,0 

- 3,6 
- 3,4 
+ 0,6 
- 2,8 

- 3,0 

- 1,8 
- 0,0 

+ 0,7 
- 1,0 
- 5,1 
- 8,6 
- 1,1 

- 1,1 

- 1,1 
+ 0,5 
- 1,0 
+ 0,2 
- 4,5 
- 5,8 
- 2,0 

- 2,0 

- 0,4 
- 3,8 

- 1,7 
- 0,4 
- 6,0 

+ 2,7 

- 1,2 

- 4,4 
- 0,8 
- 1,2 

+ 5,0 

+ 50 

% 

- 1,0 
+ 2,2 

- 8,4 

- 8,4 
+ 4.6 

+ 5,5 
+ 2,6 

+ 6,1 

- 0,7 
+ 7,8 
+ 6,4 
+ 4,3 

+ 4,6 
+ 6,5 
- 1,4 
- 2,8 

- 6,4 
- 2,3 
+ 2,8 
+ 0,3 

+ 0,3 

+ 0,4 
- 0,0 

+ 2,8 
- 1,8 
- 5,7 
- 10,1 
- 0,2 

- 0,8 

- 0,0 
+ 3,5 
- 1,4 
+ 2.4 
- 2,9 
- 9,7 

+ 1,2 

+ 1,4 

+ 0,9 
- 1,0 

+ 0,6 
+ 3,7 
- 5,9 
+ 2,6 

+ 1,1 

- 0,4 
+ 1,2 
+ 2,9 

+ 4,5 

+ 4,5 

1} Ohne die Beachlftigten und den Umsatz der handwerldtchen Nebenbetriebe. -2) SyetematikderWirtschaftszweige {WZ) rev., FaHung für die Handwerkszlhlung 1977. -3) Durchschnitt aus 
den Beschäftigtenzahlen am jeweiligen V1ertel1ahresende wie folgt berechnet: ein Achtel d11 4. V] des Vorjahres plus ein Viertel dH t. bis 3. VJ plus ein Achtel des 4. Vj des Berichtajahres. -
4) Ohne Umsetz-{Mehrwert-)steuar. 
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Beschäftigte und Umsatz nach Gewerbezweigen 1) 2 ) 

Ergebnisse der Handwerksberichterstattung auf Basis 1976 

Wirtschaftsgliederung 
(H.v. = Herstellung von, 

Eh.m. = Einzelhandel mit) 

Handwerk insgesamt ..•....................... 
Bau- und Ausbaugewerbe ...................... . 
darunter: 

Maurer, Beton-, Stahlbetonbauer und Straßenbauer 
Zimmerer ................................. . 
Dachdecker ............................... . 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger 
Betonstein- und Terrazzohersteller .............. . 
Steinmetzen und Steinbildhauer ................ . 
Stukkateure ............................... . 
Maler und Lackierer ......................... . 

Metallgewerbe 
darunter: 

Schmiede 
Schlosser 
Maschinenbauer (Mühlenbauer) ................. . 
Mechaniker (Nähmaschinen-, Zweiradmechaniker), Kälte-

anlagenbauer ............................ . 
Kraftfahrzeugmechaniker ..................... . 
Landmaschinenmechaniker .................... . 
Klempner, Gas- und Wasserinstallateure .......... . 
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer ............. . 
Elektroinstallateure .......................... . 
Radio- und Fernsehtechniker ................... . 
Uhrmacher 

Holzgewerbe 
darunter: 

Tischler 

Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe 
darunter: 

Herrenschneider, Damenschneider ............... . 
Schuhmacher .............................. . 
Raumausstatter ............................ . 

Nahrungsmittelgewerbe 
darunter: 

Bäcker ................................... . 
Konditoren ................................ . 
Fleischer ................................. . 

Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege sowie Reini-
gungsgewerbe ............................. . 

darunter: 
Augenoptiker .............................. . 
Zahntechniker ............................. . 
Friseure .................................. . 
Textilreiniger ..................•............ 
Gebiludereiniger ............................ . 

Glas-, Papier-, keramische und sonstige Gewerbe 
darunter: 

Glaser ................................... . 
Fotografen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Buchdrucker, Schriftsetzer, Drucker .............. . 

Jahr 1985 

Beschäftigte3) 1 Umsatz4) 

Anzahl 

3 668 562 
1 002 666 

546 631 
55 910 
63 934 
36410 

7 383 
17 025 
44 784 

181 466 

1 076 460 

17 799 
113 711 

57 783 

17 486 
246 674 

27 440 
120 802 
108 646 
178 895 

29 512 
16 749 

221 620 

185 419 

99414 

22 172 
18 203 
30 336 

478 054 

216 967 
39 715 

201 482 

700 746 

24190 
45 618 

200 627 
23 558 

387 164 

89 603 

23 070 
11 746 
21 777 

j Mill. DM 

325 966,0 
82 932,0 

48 071,3 
4 354,5 
6 558,2 
3 698,9 

799,3 
1 626,9 
3 146,8 

11 019,9 

134 629,7 

1 607,6 
12 201,5 

7 940,8 

1 982,0 
48 977,3 

5 019,9 
10 254,6 
11 573.4 
14403,1 

3 881,3 
1 688,6 

20 506,3 

17 140,8 

7 200,3 

836,0 
1 196,5 
2 664,9 

62 407,5 

16416,4 
2 397,4 

30 036,2 

19 017,8 

2 739,1 
3 553,7 
5 738,6 
1 022,7 
4 323,7 

9 272,3 

2 302,0 
1 038,6 
2 368,1 

Jahr1984 

Beschäftigte3) 1 Umsatz4) 

Anzahl 

3 733 700 

1 076 500 

607 200 
59 400 
65 200 
38 500 

8 000 
17 400 
48 500 

181 200 

1 077 000 

17 900 
114 800 

56 100 

17 400 
244 900 

27 700 
121 200 
109 900 
178 500 
30400 
16100 

229 100 

191 800 

100 900 

22 300 
18 600 
30 900 

477 600 

214 100 
40 000 

203 600 

682 100 

23 700 
44 300 

202 200 
24 700 

368 600 

90 600 

23 400 
12 000 
21 800 

1 Mill.DM 

329 139,3 

90 651,5 

54 002,9 
4 795,9 
6 086,1 
3 950,0 

938,3 
1 695,9 
3 522,0 

10 761,3 

130 073,6 

1 685,2 
11 830,4 

7 289,2 

1 908,7 
46 275,3 

5 187,0 
10 319,7 
11 662,9 
13 941,6 

3 893,3 
1 687,9 

21 076,2 

17 619,7 

7 216,6 

824,1 
1 176,9 
2 712,9 

52 342.4 

16 923,2 
2 330,5 

30 539,3 

18 684,6 

2 665,8 
3 489,8 
5 666,5 
1 028,6 
4139,0 

9 194,4 

2 340,2 
1 016,9 
2 310,6 

Veränderungen 1985 
gegenüber 1984 

Beschäftigte3)j Umsetz4) 

- 1,7 
- 6,9 

- 10,0 
- 5,9 
- 2,0 
- 5,5 
- 7,7 
- 2,1 
- 7,7 
+ 0,2 

0,0 

0,7 
- 0,9 
+ 3,0 

+ 0,2 
+ 0,7 
- 0,9 
- 0,4 
- 1,1 
+ 0,2 
- 2,9 
- 2,2 

3,3 

3,3 

1,4 

- 0,6 
- 1,8 
- 1,9 

+ 0,1 

+ 1,3 
- 0,7 
- 1,0 

+ 2,7 

+ 2,2 
+ 2,9 
- 0,8 
- 4,5 
+ 6,1 

1,1 

- 1,5 
- 2,0 
+ 0,1 

% 

- 1.0 
- 8,5 

- 11,0 
- 9,2 
- 7,0 
- 8,9 
- 14,8 
- 4,1 
- 10,7 
+ 2,6 

+ 3,5 

+ 1,4 
+ 3,1 
+ 8,9 

+ 3,8 
+ 5,8 
- 3,2 
- 0,6 
+ 0,1 
+ 3,3 
- 0,3 
+ 0,0 

2,7 

- 2,7 

- 0,2 

+ 1,4 
+ 1,8 
- 1,8 

+ 0,1 

+ 3,1 
+ 2,9 
- 1,6 

+ 2,3 

+ 2,7 
+ 1,8 
+ 1,3 
- 0,6 
+ 4,6 

+ 0,8 

- 1,6 
+ 2,1 
+ 2,5 

1) Ohne die Beschlftig1en und den UmHlz der handwerklichen Nebenbetriebe. - 21 Nach dem Verzeichnis der G-arbe, die als Handwerk betrieben werden können IAnlaga Ader Handwerk-
1ordnung vom 28. 12.1986 in der Fassung vom 1. 8.19781. -31 Durchschnitt aus dan Baschiftigtanzehlen am jew111igan Viartaljahrasenda wie folgt barechnt: ein Achtal des 4. VJ d•• Vorjahres 
plus ein Viertel des 1. bis 3. Vj plus ein Achtal des 4. VJ des Berichtsjahres. -4) Ohne Umsatz-(Mehrwert·)steuer. 
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Handwerksbetriebe nach Gewerbezweigen 1) 

Stichtag: 31. Dezember 

Gewerbegruppe 
Gewerbezweig 

Handwerk insgesamt ............•••...•....... 
Bau- und Ausbaugewerbe ..................•.... 

darunter: 
Maurer, Beton-, Stahlbetonbauer und Straßenbauer ... 
Zimmerer •......•.......•.•.......•........ 
Dachdecker . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger ............•... 
Betonstein- und Terrazzohersteller •.......•...... 
Steinmetzen und Steinbildhauer ................ . 
Stukkateure ....••.......•.......•........•. 
Maler und Lackierer 

Metallgewerbe 
darunter: 

Schmiede ........•.•......•............... 
Schlosser •....••••........•.......•....... 
Maschinenbauer (Mühlenbauer) .............••... 
Mechaniker (Nähmaschinen-, Zweiradmechaniker), Kälte-

anlagenbauer ............•................ 
Kraftfahrzeugmechaniker ......•...........•... 
Landmaschinenmechaniker .................•... 
Klempner, Gas- und Wasserinstallateure .......... . 
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer ............. . 
Elektroinstallateure •.•.......••............... 
Radio- und Fernsehtechniker ................... . 
Uhrmacher .................••.............. 

Holzgewerbe ..........•........•............. 
darunter: 

Tischler .......•...................•....... 

Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe 
darunter: 

Herrenschneider, Damenschneider ...•........•.•. 
Schuhmacher ..............................• 
Raumausstatter •..........••.........•...... 

Nahrungsmittelgewerbe 
darunter: 

Bäcker ....•.......•...........•........•.• 
Konditoren .•••.•.......••.•.......•........ 
Fleischer ••.....•.•.•......•.••......•••.•. 

Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege sowie Reini-
gungsgewerbe ..••......••.••........••..... 

darunter: 
Augenoptiker ...••.........•.........•••.... 
Zahntechniker ...•.•.......••.......•.•••.•. 
Friseure .....•.•...........•.......•..•.... 
Textilreiniger2) .••.....•.•.•.•........•..•... 
Gebäudereiniger .....•.........•.........•..• 

Glas-. Papier-, keramische und sonstige Gewerbe 
darunter: 

Glaser ...•..........•••.........•......... 
Fotografen •...•...••........•..•.•.•....... 
Buchdrucker, Schriftsetzer, Drucker .....••........ 

1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 

Anzahl 

644 631 641 603 641 066 640 132 636 984 636 892 638211 
115 488 11 5 955 116 834 116 997 116 085 116 243 116 409 

33 774 
10 384 

6 940 
5 837 
1 333 
4 386 
4 646 

38 943 

34 775 
10 338 

7 007 
5 996 
1 291 
4 367 
4 626 

38 290 

35 779 
10 330 

7 071 
6 188 
1 279 
4 350 
4 631 

37 868 

35 990 
10 317 

7 213 
6 318 
1 239 
4 320 
4 625 

37 400 

35 544 
10 286 

7 265 
6 434 
1 200 
4 323 
4 592 

36 821 

35 645 
10 288 

7 366 
6 660 
1 170 
4 307 
4 549 

36 597 

171 903 174 048 176 708 179 062 180 214 182 625 

13 602 
13 822 

4 858 

8 085 
30 795 
4198 

21 881 
8 598 

32109 
8 782 
7 032 

48482 

12 813 
14 032 

5 043 

8 071 
31 745 

4 376 
21 765 

9 280 
32 740 

8 941 
6 807 

47 770 

12 438 
14 405 

5 232 

8 028 
32 775 
4447 

21 866 
9 607 

33 413 
9 110 
6 614 

47 288 

12 038 
14 702 

5 384 

8 026 
33 792 
4479 

22 007 
9 831 

33 973 
9 327 
6 420 

46 845 

11 586 
14 793 

5 466 

7 921 
34 704 

4 525 
21 981 
10 023 
34182 

9 484 
6 209 

46 210 

11 120 
14 869 

5 626 

7 789 
36 020 

4 731 
22 149 
10217 
34 767 

9 782 
6 027 

45 687 

39 230 38 767 38 527 38 334 37 992 37 866 

53 188 50 273 48 053 46109 44036 42 239 

15871 14508 13458 12576 11688 11061 
16 586 16 697 14 987 14 323 13 617 13 019 

9 602 9 450 9 356 9 375 9 232 9 179 

75 273 

32 423 
4 613 

33 616 

62 566 

4 372 
3 203 

48 629 
2 197 
2 244 

17 631 

3 949 
4 113 
3 473 

73 347 

31 470 
4 550 

32 930 

62 622 

4 591 
3 322 

48 301 
2 135 
2 337 

17 488 

3 942 
4075 
3438 

71 728 

30 668 
4460 

32439 

62 927 

70 264 

29 938 
4457 

31 906 

63 343 

4 783 4 980 
3 433 3 603 

48 244 48 265 
2 064 1 973 
2411 2515 

17 518 

3 936 
4 086 
3 444 

17 512 

3 954 
4 101 
3426 

69 026 

29 263 
4469 

31 530 

63 932 

5 151 
3 795 

48484 
1 902 
2 581 

17 481 

3 955 
4 111 
3 367 

68 064 

28 657 
4480 

31 321 

64 682 

5 295 
3 943 

48 897 
1 857 
2 631 

17 352 

3 925 
4 072 
3 297 

35 802 
10328 

7 529 
6 795 
1 145 
4324 
4 516 

36 273 

185 282 

10 727 
15 090 

5 779 

7 773 
37 226 

4 795 
22 378 
10401 
35 318 
10056 

5 874 

45414 

37 778 

40787 

10 497 
12 537 

9 092 

67 255 

28 157 
4491 

31 163 

65 625 

5 624 
4103 

49 342 
1 851 
2 726 

17 439 

3 936 
4144 
3 260 

Veränderung 
1984 

gegenüber 
1983 

% 

+ 0.2 
+ 0,1 

+ 0,4 
+ 0,4 
+ 2,2 
+ 2,2 
- 2,1 
+ 0,4 
- 0,7 
- 0,9 

+ 1,6 

- 3,5 
+ 1,6 
+ 2.7 

- 0,2 
+ 3,3 
+ 1,4 
+ 1,0 
+ 1,8 
+ 1,6 
+ 2,8 
- 2.5 

- 0,6 

- 0,2 

- 3,4 

- 6,0 
- 3,7 
- 0,9 

- 1,2 

- 1,7 
+ 0,2 
- 0,6 

+ 1,5 

+ 4,3 
+ 4,1 
+ 0,9 
- 0,3 
+ 3,2 

+ 0,6 

+ 0,3 
+ 1,8 
- 14 

11 Betriebsstatistik aufgrund der Handwerksrollen der H•ndwerkskemmarn. Ver6ffenthcht durch den Bundesminister für Wlrtach•ft. (Bericht Ober die Lage des Handwerks}. - 21 BI• zum 
30.8.1981 wurde diese Position als flrber und Chemiereiniger. Wischer und Plltter nachgewleaon. 
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Außenhandel 
Zum Aufsatz: „Außenhandel nach Bundesländern" 

Einfuhr im Generalhandel 1986 nach Zielländern 
Darunter 

Ins Schles- Nord- Rhein- Baden-

,_g_e_s-am_t_1_)_.__w_1g--__.~H-am~-_._N_i_ed_e_r-_,_B_r_em~en-'-~rh-e-in_-__,_H_e_s_se_n_.__la_n_d_-_,__W_u_-rt_-__._~~---'~S-aa_r_-_.__B-erl_i_n_ Hol- burg sachsen West- Pfalz tem- Bayern land (West) 
stein falen berg 

Mill. DM 

Guamtelnfuhr2) • • • • • • • • • • • • . • • • 476 201 11 619 47 382 36 171 18 088 138 479 48 499 20 071 82 634 89 224 7 081 7 900 

Emährungswirtschaft .....•........ 
Labende Tiere ................. . 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs .. 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs . 
Genußmittel .................. . 

Gewerbliche Wirtschaft ........... . 
Rohstoffe .................... . 
darunter: 

Spinnstoffe einschl. Abfille ...... . 
Falle und Häute ...•........... 
Holz zu Holzmasse ............ . 
Bau- und Nutzholz ............ . 
Kohlen einschl. Preßkohlan ...... . 
Erdöl ...............•...•... 
Eisenerze ...................• 
NE-Metallerze ............... . 

Halbwaren ...........•........ 
darunter: 

Gespinste .................. . 
Bau- und Nutzholz ............ . 
Holzmasse, Zellstoff ........... . 
Roheisen, Schrott, Ferrolegierungen 

und Eisenhalbzeug ........... . 
NE-Metalle ..............•... 
Sonstige technische fette und Öle .. 
Kraftstoffe und Schmieröle ...... . 

Fertigwaren .................. . 
Vorerzeugnisse .•.............. 
darunter: 

Gewebe, Gewirke und dgl. . ..... . 
Leder .................... . 
Papier und Pappe ............ . 
Kunststoffe, Teerfarbstoffe, Farben 

und andere chemische Vorerzeug-
nisse ........•...•....... 

St:~a'h~n,. ~l~~a'. ~.~~t. u.s:'".. ~~~ .. . 
Enderzeugnisse .............. . 
darunter: 

Kleidung und sonstige Spinnstoff-
waran •............ · · · · · · 

Papierwaren, Bücher usw. . ..... . 
Maschinen (außer elektrischen 

Maschinen) .............. . 
Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge ... . 

Industrialisierte westliche Linder •..... 
EG-Länder .••................. 

Frankreich .................. . 
Belgien und Luxemburg ......... . 
Niederlande ................. . 
Italien ..•................... 
Vereinigtes Königreich ......... . 
Irland ..................... . 
D6nemark ...........•....... 
Griechenland ................ . 

EFTA-Linder ..........•..•..... 
Island ........•.......•..... 
Norwegen .............•..... 
Schweden .•................. 
Schweiz .....•.............. 
Österreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Portugal ................... . 

Vereinigte Staaten und Kanada ..... . 
Vereinigte Staaten .....•.••.... 
Kanada .................... . 

Übrige Linder .•........•.•..... 
darunter: 

Spanien ...............•..... 
Republik Südafrika .......•..... 
Japan •..•...•....... „ ..... 

Entwicklungsländar3) ........•..... 

Staatshandelsländer .........•..... 

nach Warengruppen und -untergruppen 
60 762 

736 
13 428 
35 299 
11 298 

406 866 
58 190 

3 560 
1 109 

36 
589 

1 673 
39 918 
3468 
3 394 

87 395 

4 397 
1 695 
3 690 

4 726 
9 289 

751 
47 046 

261 280 
62 686 

8 366 
1 651 
6 626 

26 732 

10 971 
198 594 

20 907 
3 368 

38 801 
36 345 

372 630 
226 275 

49 711 
29 223 
58 330 
37 262 
37 385 

3 131 
7 976 
3 256 

57 671 
248 

11 105 
11 048 
17 259 
15406 

2 604 
38 670 
34 726 

3 944 
50014 

7 914 
3 366 

23 382 

74 982 

27 589 

1 829 12 313 5 695 
26 2 143 

578 1 774 1 255 
940 7 645 3 671 
285 2 891 626 

5 822 
6 

793 
1 668 
3 465 

15 876 
374 

4 873 
9 822 

806 

3 220 
16 

942 
1 870 

393 

2 362 6 491 
36 54 

350 1 016 
1 093 3 950 

8B3 473 

4483 
63 

1 156 
2 789 

498 

9 690 36 069 29 476 10 244 122 603 45 279 17 708 57 043 64 741 
2 368 5 781 3 880 1 966 18 690 1 190 2 967 9 256 10 784 

68 
4 
0 
8 

272 
1 896 

0 
1 

1 479 

67 
113 
158 

33 
49 

0 
71 

122 
3 896 

98 
976 

6 308 

209 
82 
25 

11 85 
32 612 

6 47 
839 4 437 

5 843 22 980 
1 093 3 305 

128 
186 

2 
101 
303 

1 722 
377 
618 

9 396 

172 
227 
605 

91 
684 

6 
6414 

16 200 
4 261 

98 
7 

475 

831 457 
32 71 

619 437 

303 1 374 2 154 

1 406 
1 
0 

70 
69 

319 
2 

2 761 

83 
156 
68 

903 
21 

6 
1 439 
6 537 

830 

106 
7 

209 

203 

738 
170 

1 
118 
333 

12 466 
2 118 
1 369 

32 643 

1 619 
443 
998 

2 B70 
5 022 

630 
16 932 

44 
420 

0 
35 
29 
30 

1 
217 

7 988 

211 
53 
84 

81 
338 

13 
3 360 

58 
10 

1 
20 
46 

2 247 
10 
63 

4 571 

208 
64 

186 

193 
348 

6 
2 690 

466 
149 

3 
76 

128 
7 987 

7 
57 

8 809 

883 
265 
695 

248 
727 

21 
3 866 

529 
94 
27 
82 

242 
9 361 

6 
83 

11 230 

735 
263 
768 

114 
762 

12 
7 474 

71270 36101 10170 38978 42727 
21 792 8 327 4 023 9 069 8 095 

2 793 677 138 
308 160 386 

2 023 556 322 

8 349 5 288 2 408 

1 292 
322 
789 

3 441 

1 672 
338 
911 

2 646 

118 234 676 140 5 558 603 380 1 552 1 265 
4760 19676 11938 4707 49479 27773 6147 29919 34632 

265 1 766 1 033 269 7 148 1 804 661 3 207 4 302 
140 164 139 37 1 178 421 93 643 536 

697 1 603 2 525 447 8 689 9 261 1 1 32 6 922 6 830 
453 7 801 2 863 2 177 8529 3021 1104 3759 4634 

nach Herstellungsländern 

9 309 
5 493 

479 
302 
890 
346 

1 795 
29 

1 622 
31 

1 682 
1 

195 
990 
309 
135 

51 
660 
573 

87 
1 475 

133 
67 

605 

31 943 
1B 139 

7 146 
789 

2 415 
1 568 
4 504 

111 
1 423 

183 
2 962 

34 
992 

1 146 
339 
291 
161 

4914 
4670 

244 
5 928 

504 
398 

3 736 

29 132 
16 571 

2 807 
2 476 
4 829 
1 788 
2 522 

125 
911 
114 

7 474 
3B 

6 146 
906 
552 
688 
145 

2 396 
1 912 

484 
3 690 

389 
422 

1 368 

1 653 11 860 4 624 

657 3 580 1 416 

10 241 
4 884 

589 
433 
874 
506 

1 867 
35 

338 
56 

812 
57 

208 
330 

75 
93 
47 

948 
841 
107 

3 797 

256 
204 

2 253 

5 336 

490 

113 863 
78 737 
12 367 
14013 
29 145 

8 928 
10 643 

1 068 
1 542 
1 041 

12 989 
60 

3 319 
3 270 
2 768 
2 877 

896 
7 805 
6 316 
1 490 

14 332 

2 601 
1113 
6 533 

17 171 

7444 

43 506 
25 650 

5 839 
2 755 
6 472 
4198 
4 792 

506 
634 
456 

4 957 
3 

222 
1 369 
1 788 
1 299 

275 
7 271 
6 803 

468 
5 628 

988 
566 

2 833 

3 240 

1 753 

15 265 
10 322 

2 377 
2 084 
2 873 
1 804 

796 
66 

222 
101 

1 725 
3 

146 
281 
606 
613 

77 
1 266 
1 096 

170 
1 952 

407 
124 
708 

49 983 
28 612 

8 942 
2 560 
4 221 
7 378 
4194 

293 
409 
514 

11 508 
46 

358 
1111 
6 949 
2 656 

388 
4936 
4666 

268 
5 029 

1 390 
137 

1 741 

48 227 
25 560 

4 302 
2 238 
4097 
8 921 
4 256 

798 
383 
685 

10 668 
3 

302 
1 132 
2 570 
6 988 

666 
5 830 
5400 

430 
8 179 

788 
136 

3 008 

4140 10463 12 832 

868 2 089 8 186 

962 
2 

461 
414 

85 

6 128 
1 058 

16 
2 
2 
8 

17 
313 
532 

7 
776 

37 
16 

1 

127 
80 

0 
135 

4 294 
889 

88 
1 

26 

267 

468 
3406 

101 
22 

360 
1 906 

8089 
6 008 
2 688 

792 
332 
231 
927 

6 
28 

4 
286 

1 
19 
72 

114 
74 

5 
281 
207 

74 
514 

212 
11 

121 

821 

172 

2 828 
2 

234 
1 494 

898 

6 272 
240 

74 
22 

2 
112 

0 
1 

899 

81 
15 

3 

1 
857 

0 
111 

4133 
853 

136 
26 

263 

278 

66 
3 280 

399 
84 

1 281 
95 

5 182 
3 299 

868 
271 
681 

1 021 
214 

64 
130 

81 
738 

0 
83 

203 
240 
162 
80 

402 
380 

42 
744 

96 
100 
311 

1 970 

748 

1) Einschl. DDR und Berlin (Ost}, Ausland und Nicht ermittelte Z1ellinder - 2) Einschl. Rückwuen und Er11tzheferungen bzw. Schiffs- und Luftf1hr:reugbeduf, Pol1rg1blete und Nicht er-
mittelte Linder. - 3) Einschl. Ozeanten. 
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Ausfuhr im Spezialhandel 1985 nach Herstellungsländern 

Gesamteinfuhr2) 

Ernährungswirtschaft ............. . 
Lebende Tiere ....•............. 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs .. 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs . 
Genußmittel . . . . . . . . . • . . . . . . . . . 

Gewerbliche Wirtschaft .•.......... 
Rohstoffe ........•............ 
darunter: 

Spinnstoffe einschl. Abfälle ...... . 
Felle und Häute ..........•..•. 
Holz zu Holzmasse ............ . 
Bau- und Nutzholz ............ . 
Kohlen einschl. Preßkohlen ...... . 
Erdöl ..•..•..•.............. 
Eisenerze ..........•......... 
NE-Metallerze ............... . 

Halbwaren ..... : ............. . 
darunter: 

Gespinste ..............•.... 
Bau- und Nutzholz •.•.......... 
Holzmasse, Zellstoff ........... . 
Roheisen, Schrott, Ferrolegierungen 

und Eisenhalbzeug ........... . 
NE-Metalle ................. . 
Sonstige technische Fette und Öle .. 
Kraftstoffe und Schmieröle ...... . 

Fertigwaren .................. . 
Vorerzeugnisse ............•... 
darunter: 

Gewebe, Gewirke und dgl. ..•.... 
Leder .......•............. 
Papier und Pappe ............ . 
Kunststoffe, Teerfarbstoffe, Farben 

und andere chemische Vorerzeug-
nisse ..•..............•.. 

Stangen, Bleche, Draht usw. aus 
Stahl ................... . 

Enderzeugnisse .............. . 
darunter: 

Kleidung und sonstige Spinnstoff-
waren ..•...•............ 

Papierwaren, Bücher usw. . ..... . 
Maschinen (außer elektrischen 

Maschinen) .............. . 
Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge ... . 

Industrialisierte westliche Länder ..... . 
EG-Länder ................... . 

Frankreich .................. . 
Belgien und Luxemburg ......... . 
Niederlande ..........•....... 
Italien ..................... . 
Vereinigtes Königreich ......... . 
Irland ..................... . 
Dänemark .......•........... 
Griechenland ................ . 

EFTA-Länder •.................. 
Island ...............•...... 
Norwegen ......•............ 
Schweden .................. . 
Schweiz ..........•......... 
Österreich . . . . . . • . • . . . . . . . . . . 
Portugal ................... . 

Vereinigte Staaten und Kanada ..... . 
Vereinigte Staaten ............ . 
Kanada ............•........ 

Übrige Länder ................. . 
darunter: 

Spanien ............. , •...... 
Republik Südafrika ............ . 
Japan ..................... . 

Entwicklungsländer3) ........••.... 

Staatshandelsländer .............. . 

Bayern 

637 184 10 033 12 106 47 310 9 224 143 979 40 392 30 890 91 429 79 801 

nach Warengruppen und -untergruppen 

28 026 
864 

9 862 
12194 

6 106 

505 812 
8 565 

2 161 
621 
187 
280 

2 438 
0 

45 
460 

41 038 

5 626 
481 
171 

6 561 
3 075 

430 
8 443 

456 209 
92 667 

9 872 
964 

5 627 

45 211 

19 338 
363 542 

9 896 
7 960 

91 736 
102 112 

441 015 
254 867 
64001 
36 967 
46 254 
41 795 
45 967 

2 618 
11 810 
5454 

80 727 
303 

6 797 
14 734 
28 856 
27 395 

2 642 
61 008 
55 533 

5 475 
44413 

9 756 
4 997 
7 888 

66 629 
27 883 

1 558 1 785 3 756 
201 

1 460 
1 806 

289 

95 1 

617 245 
662 1 284 
184 255 

8 475 10 320 45 554 
207 

86 
62 

9 
6 
0 
0 

0 
828 

144 
4 
3 

20 
9 

13 
73 

7 440 
1 138 

75 
18 

203 

738 

29 
6 302 

71 
449 

1 973 
307 

99 900 

28 68 
1 81 
0 62 
0 7 
0 2 
0 0 
0 0 
2 161 

2 056 2 568 

4 287 
10 38 

0 8 

378 430 
347 397 

27 31 
690 488 

8 165 40 085 
1 166 7 343 

40 633 
0 29 
8 888 

370 3 835 

233 956 
6 999 32 742 

61 494 
201 391 

1 835 6 241 
1 288 15 835 

1 475 4 053 763 2 146 2 307 6 334 
0 175 10 8 82 264 

287 1 046 120 254 1 074 4 038 
250 2 554 558 566 1 059 908 
937 279 75 1 317 92 1 124 

7 750 139 925 39 629 28 546 89 122 73 267 
266 3 764 415 293 525 934 

256 
0 
0 
0 

0 
1 524 

15 
1 
0 

1 473 
2 
4 
7 

5 960 
809 

11 
0 
0 

83 

688 
5 151 

21 
34 

461 
3 313 

723 40 14 180 
128 50 29 88 

4 63 2 9 
14 55 32 45 

2 280 0 0 9 
0 

33 1 1 1 
176 11 2 18 

13 795 2 904 2 130 4 155 

1 658 352 116 1 133 
33 36 89 116 

8 0 0 100 

2 634 
1 101 

200 
713 

122 366 

114 94 388 
306 

21 
1 188 

84441 
8 297 40 933 

3 359 
215 

1 580 

18 044 

97 203 
52 12 
25 268 

36 310 26 122 
7 413 10 333 

303 
43 

261 

5 592 

120 2 170 
45 285 

293 1 187 

7 732 2 909 

409 
144 
23 
86 

6 

0 
13 

4 389 

1 537 
104 
47 

489 
420 

49 
590 

67 944 
8 382 

1 448 
86 

1 130 

4126 

13 184 240 1 195 460 297 
81 433 28 897 15 789 76 144 59 562 

1 907 
2 407 

468 
776 

303 1 478 2 189 
278 1 566 1 177 

25246 7155 3911 20954 13331 
15 212 6 221 4 869 22 580 18 408 

nach Verbrauchsländern 
7 556 
4 638 

827 
366 

1 050 
580 
729 
42 

938 
105 

1 313 
18 

204 
365 
390 
297 

39 
770 
682 

88 
835 

135 
43 

159 

1 644 

832 

8 555 
5 051 
1 206 

472 
1 027 

488 
909 

27 
758 
165 

1 510 
17 

220 
392 
377 
476 

28 
971 
898 

73 
1 023 

143 
84 

226 

2 791 

39 B94 
22 293 
4132 
3 218 
5 027 
3 823 
4 379 

209 
1 114 

391 
6 138 

21 
717 

1 444 
1 800 
1 982 

173 
7 252 
6 427 

825 
4 211 

1 480 
361 
662 

5 699 
759 1 716 

7 700 114 069 
4 014 

973 
683 
494 
551 

1 046 
16 

190 
61 

758 
4 

166 
194 
158 
167 

70 
2 242 
2 105 

137 
685 

161 
15 

146 

1 016 

72 719 
13 840 
16 001 
16 050 

9 237 
12 597 

752 
3 045 
1 195 

18 336 
71 

1 825 
3 974 
5 881 
5 792 

793 
11 937 
10 507 

1 429 
11 078 

2 846 
1 151 
1 319 

18 886 

31 817 
17 314 

3 831 
2 212 
2 771 
2 617 
4277 

164 
745 
697 

6 665 
21 

574 
1 390 
2 309 
2 118 

254 
4043 
3 631 

412 
3 795 

690 
348 
926 

6 461 

24 072 76 576 67 891 
35 204 

7 246 
3 345 
4 630 
9 943 
6 851 

14 528 
3 767 
2 396 
2 136 
2 582 
2 707 

109 
573 
258 

4 370 
15 

310 
673 

1 726 
1 506 

140 
2 310 
2 053 

257 
2 865 

563 
372 
640 

5 007 

35 187 
10 931 

3 508 
5 375 
6 842 
6 006 

295 
1 437 

794 
17 008 

46 
1 033 
2 742 
7 716 
5 115 

355 

780 
1 154 
1 255 

13 470 
43 

967 
2003 
4018 
5 947 

492 
15 630 12 288 
14 561 11 441 

1 068 847 
8 751 

1471 
1 349 
1 739 

11 366 

6 929 

1 224 
850 

1 440 

8 536 
509 11022 2114 1611 3486 3172 

Saar-
land 

9 677 

190 

64 
102 

24 

9 387 
171 

7 
1 
1 
2 

137 

5 
5 

804 

0 
5 

296 
12 

1 
210 

8412 
2 094 

8 
0 
1 

173 

1 690 
6 318 

81 
64 

867 
3 552 

8 370 
6 642 
2 947 

817 
591 
622 

1 882 
10 

120 
53 

1 047 
2 

92 
309 
325 
300 

19 
376 
321 

55 
304 

131 
20 

9 

600 

607 

Berlin 
(West) 

9 914 

1 028 
0 

17 
777 
234 

8 887 
89 

81 
0 
0 

0 

0 
2 

249 

128 
0 

38 
55 

2 
1 

8 549 
456 

207 
1 

21 

70 

34 
8094 

139 
166 

2 880 
368 

7 779 
4 761 
1 362 

441 
807 
773 
975 

36 
255 
114 

1 346 
7 

143 
258 
488 
379 

71 
668 
584 
84 

1 003 

166 
175 
179 

1 664 

472 

1) Einschl. Waren 1ualind11chan Ursprungs und Nicht ermittelte Herstallungslinder - ferner Sendungen mit Werten b11 3000 DM, für die eine Aufgliederung nach Her1tellung1llndern nicht 
vorgenommen wird. - 2) Einschl. Rückwaren und Er11tzlleferungen bzw Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf. Polargebrete und Nicht ermittelte Linder. - 3) Einechl. Ozeanien. 
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Zielland 
---

Herstellungsland 

Schl11wig-Hol1toin 

Hamburg ......... . 

Ni1der11ch11n 

Bremen .......... . 

Nordrhein·Westfllen 

H1111n .......... . 

Rheinland·Pfelz ..... . 

Beden·Württemborg .... 

Bayern .........•. 

S11rt1nd ......... . 

Berlin (West) . . . . . . . 

Schl11wig-Holattin 

H1mburg ......... . 

Niedtr11ch11n . . . . . . . 

Bremen .......... . 

Nordrhoin-Westfllen 

H1111n .......... . 

Rheinland·Pfllz ..... . 

Beden·Württemberg .... 

Beyern .......... . 

Saerland ......... . 

Berlin (West) . . . . . . . 

Ins-
gosamtl) ZU· 

sammen 

11 519 095 1 038 709 
100 9,0 

47 382 397 8 7B8 100 
100 18.5 

35 171 339 2 321 288 
100 8,8 

18 088 181 1 131 032 
100 7,0 

138478 890 7 888 520 
100 5,5 

48 499 207 7 759 880 
100 18.0 

20 070 752 948 829 
100 4.7 

82 534 437 5 338 123 
100 8,5 

89 224 203 8 881 803 
100 9,8 

7 080 872 337 772 
100 4,8 

7 900 114 391 232 
100 5.0 

10 033 278 2 319 007 
100 23,1 

12 104 838 2 894 998 
100 22,3 

47 309 895 7 342 282 
100 15,5 

9224137 2438888 
100 28.4 

Investitionsgüter und Verbrauchsgüter 
Werte in 1 000 DM 

Stahl-
bau-

erzaug-
nissa 

84 878 
0.8 

Investitionsgüter 2) 

Ma· 
schinan-

bau· 
arzaug-
nissa 

307 700 
2.7 

darunter 

Elektro-
Straßen- techn. 

fahr· lnvesti· 
zeuga4) tions· 

güter 

Einfuhr 

Generalhandel 

141 528 
1.2 

184 583 
1,8 

ZU· Buro-
ma- samman 

schinen 5) 

25 523 1 598 084 
0,2 13.9 

Straßen· 
fahr-

zeuge B) 

158 817 
1.4 

Verbrauchsgüter 3) 

Elektro· 
tachn. 
Ver· 

brauch•· 
güter 

49 232 
0,4 

darunter 

Cha-
mische 

Ver· 
brauchs· 

güter 

20 375 
0.2 

40 009 524 255 33 157 539 988 488 500 8 883 742 204 817 1 205 989 282 187 
0,1 1.1 

88 077 
0.2 

938 118 
2.7 

0.1 1.1 1,0 14,5 0,4 2,5 0,8 

88 333 
0,3 

202 578 434 144 4 217 884 1 448 489 
0,8 1.2 12.0 4,1 

473 279 
1.3 

85 119 
0.2 

33 193 230 537 438 777 195 740 91 153 2 979 774 1 087 584 380 188 10 072 
0.2 1.4 2,7 1.2 0,8 18.5 8.8 2.2 0.1 

Schuhe, 
Textilien 

Möbel und 
Baklei· 
dung 

235 881 
2.0 

328 311 
2.8 

55 485 2 394 538 
0,1 5.1 

189 081 1 404 382 
0.5 4.0 

15701 292811 
0.1 1,8 

297 283 2 885 899 1 352 292 1 251 778 1 389 125 24 981 735 4 491 537 1 918 517 787 488 1 008 194 9 847 490 
0,2 1.9 1.0 0.9 1,0 18,0 3.2 1,4 0.8 0.7 7.0 

120 123 1 370 882 238 300 1 118 383 4 538 477 9 204 322 1 075 324 1 298 853 272 251 
0,2 2,8 0.5 2.3 9,4 19,0 2.2 2. 7 0.8 

27 507 345 771 183 592 92 353 240 251 3 881 151 573 542 48 324 127 981 
0,1 1,7 0.9 0.5 1.2 18,3 2.9 0.2 0,8 

184 988 2 302 025 488 928 1 224 588 817 251 9 845 787 1 528 001 489 288 541 807 
0,3 3.7 0,8 2,0 l.3 15.7 2,4 0,8 0,9 

109 989 1 851 299 318 745 1 715 220 2 154 884 11 583 789 893 058 1 540 470 257 984 
0.2 2.4 o• t5 ~ 18.7 1.3 2.2 0,4 

55 475 
0.8 

83 508 148 889 28 289 
0,4 

7 192 
0.1 

918 818 589 807 23 894 21 312 
1,2 

9 909 212 894 
0,1 2.7 

81 354 1 013 450 
0.8 10,1 

34 287 1 232 757 
0.3 10,2 

2,1 

9 542 
0.1 

95 373 31 171 
1.2 0,4 

Ausfuhr 

Spezialhandel 

158 945 
1.8 

189 984 
1,8 

285 881 
2.8 

418 058 
3.4 

98 307 
1,0 

32 578 
0.3 

12.9 

784 088 
9.7 

507 978 
5,1 

815 587 
5,1 

8.0 

77 535 
1.0 

3 588 
o.o 

9 132 
0.1 

0.3 

28 754 
0,3 

53 042 
0.5 

77 828 
0.8 

0.3 

4 889 
0,1 

23 388 
0.2 

98 295 
0.8 

303 038 3 058 777 2 502 750 413 932 520 088 13 421 41910 840 823 1 251 782 71 502 
0,2 0,8 8.5 5,3 

15 810 
0,2 

290 388 1 774 927 
3.1 19.2 

0.9 1.1 28.4 22,9 2.8 

82 057 
0,9 

11 535 1 287 355 1 030 143 
0.1 14.0 11.2 

204 700 
2.2 

18 110 
0,2 

140 987 2 889 908 
0,3 5.8 

50 844 1 025 881 
0,3 5,1 

258 918 4 048 745 
0.4 8,5 

388 318 5 518 118 
0.8 8.0 

22 410 187 298 
0.3 2.4 

34 492 485 282 
0,4 8,1 

8 343 
0,1 

7 088 
0.1 

242 834 
0,5 

3 188 
o.o 

74 917 
0.7 

80 179 
0.5 

539 882 
1.1 

14 283 
0,2 

143 978 897 23 019 847 1 355 31514 480 320 3 279 811 1 553 381 1 188 819 15 059 373 8 131 018 2 153 157 790 878 1 247 014 2 118 121 
100 18,0 0.9 10,0 2.3 1.1 0,8 10,5 4.3 1,5 0.5 0,9 1.5 

40 391 793 9 405 419 
100 23.3 

30 890 298 3 949 080 
100 12,9 

91 428 828 33 897 775 
100 38.9 

79 800 985 20 405 379 
100 25.8 

9 578 820 
100 

594 889 
8,2 

9 914 498 3 311 393 
100 33,4 

504 590 4 331 585 1415185 1 878 943 828 885 4 474 228 2 125 822 
1.2 10,7 3.5 4,2 2,0 11.1 5.3 

93 175 2 378 088 1 093 573 
0.3 7,7 3.8 

124 470 
0,4 

80 510 1 705 441 
0,2 5,8 

288 387 
0.9 

801 182 215 305 
1.5 0.5 

38 788 138 808 
0.1 0.5 

520 88813 424 09114 199 873 3 489 489 841 028 9 785 511 1 729 788 1 572 082 477 541 
0,8 14.7 15,5 3,8 0.7 10.7 1.9 1.7 0,5 

351 357 8 581 100 7 908 313 2 854 954 1 883 822 13 092 189 5 305 330 1 831 955 478 498 
0.4 8.3 9,9 3.8 2.1 1 B.4 8.7 2,3 0.8 

71 780 
0.7 

223 513 
2,3 

40 983 781 827 
0.4 7,7 

144 238 
1.5 

110 812 
1.2 

1 537 3 025 333 2 724 035 
o.o 31.8 28.4 

14 877 859 753 1 790 777 1 454 188 230 311 
2.3 0.2 8.7 18,1 14,7 

108 087 
1.1 

1133 
o.o 

838 254 43 539 
8,4 0.4 

88 780 843 089 
0.2 1.8 

180 779 
0.8 

413 823 
1.3 

809 528 1 527 172 
0.7 1.7 

558 745 2 170 380 
0.7 2.7 

14 833 
0,2 

1 809 
o.o 

80 180 
0.8 

220 181 
2.2 

1) Alle Waren (einschl. Investitions- und Verbrauchsgütern). - 2} Ohne Bauinvestitionsgüter. - 3) Ohne Nahrungs- und Genulmittel. - 4)Personenkreftwegen Ober 2 1 Hubraum, Kombi-
nationskraftwagen Ober 1.51 Hubraum, Llefer- und Lastkraftwagen, Zugmaschinen und Anhlnger. - 5) Einschl. Oatenverarbeltungsgeriten und ·•inrichtungen. -6) Personenkraftwagen bis 21 
Hubraum, Kombinetion1kreftwagen bis 1,5 1 Hubraum, Kraftrider und Fahrrider. 
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Bildung und Kultur 

Land 

Geschlecht 

Schleswig-Holstein .. 
männlich .... . 
weiblich ..... . 

Hamburg ....... . 
männlich .•... 
weiblich ..... . 

Niedersachsen . . . . 
männlich .•... 
weiblich ..... . 

Bremen ........ . 
männlich .... . 
weiblich •..... 

Nordrhein-West-
falen 2) ....... . 

männlich .... . 
weiblich ..... . 

Hessen ........ . 
männlich .... . 
weiblich ..... . 

Rheinland-Pfalz .. . 
männlich .... . 
weiblich ..... . 

Baden-Württemberg 
männlich ..•.. 
weiblich ..•... 

Bayern3) ....... . 
männlich .... . 
weiblich ..... . 

Saarland ....... . 
männlich .•... 
weiblich ..... . 

Berlin (West) .... . 
männlich .... . 
weiblich ..... . 

Bundesgebiet ... . 
mlnnllch .... . 
weiblich ••••. 

Schleswig-Holstein .. 
männlich •.... 
weiblich ..... . 

Hamburg ....... . 
männlich •.... 
weiblich ..... . 

Niedersachsen ... . 
männlich .... . 
weiblich ..... . 

Bremen ........ . 
männlich •.•.. 
weiblich ..... . 

Nordrhein-West-
falen2) ....... . 

männlich .... . 
weiblich ..... . 

Hessen ........ . 
männlich .... . 
weiblich .•...• 

Rheinland-Pfalz ... 
männlich •.... 
weiblich .•.... 

Baden-Württemberg 
männlich ..... 
weiblich .•.... 

Bayern3) .....•.. 
männlich .... . 
weiblich ..... . 

Saarland ....... . 
männlich ...•. 
weiblich ....•. 

Berlin (West) . . . • . 
männlich .... . 
weiblich ..... . 

Bundesgebiet ... . 
mlnnllch .... . 
weiblich •.... 

Zum Aufsatz: „Absolventen der Realschulen" 

Absolventen der Realschulen und relativer Schulabschluß 
Abgangsjahr 

1970 19711) 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 

6293 
2 927 
3366 
2947 
1 325 
1 622 

17 586 
8239 
9347 
1 857 

909 
948 

6289 
2868 
3421 
2934 
1 388 
1546 

18554 
8657 
9897 
1860 

905 
955 

6357 
2915 
3442 
3558 
1648 
1 910 

18273 
8635 
9638 
2032 

984 
1048 

6526 
2 987 
3539 
4035 
1 900 
2135 

19821 
9067 

10754 
2 279 
1 088 
1191 

Absolventen der Realschulen 
7 601 
3425 
4176 
4291 
2031 
2260 

22 325 
10263 
12062 
2098 

963 
1135 

8430 
3743 
4687 
4 706 
2134 
2572 

25450 
11464 
13986 
2650 
1 233 
1417 

8 073 9 197 10 716 11 862 12 555 12 658 12 799 12 337 12 915 
3 770 4 275 4 784 5 329 5 681 5 690 5 800 5 633 5 964 
4303 4922 5932 6533 6874 6968 6999 6704 6951 
6036 
2809 
3227 

6 791 
3172 
3619 

6797 
3201 
3596 

18 885 25 633 27 153 
9421 11151 12167 
9464 14482 14986 
1 870 

921 
949 

2014 
962 

1 052 

2664 
1264 
1400 

6 795 
3207 
3588 

34623 
15 851 
18 772 
2876 
1 360 
1 516 

6979 
3321 
3658 

31644 
14481 
17163 
2975 
1432 
1 543 

6969 
3278 
3691 

36784 
17031 
19753 
3225 
1 542 
1683 

6982 
3 397 
3585 

35884 
16435 
19449 
3001 
1474 
1 527 

6701 
3224 
3477 

36533 
16935 
19 598 
3032 
1 523 
1509 

6 601 
3189 
3412 

36530 
16888 
19662 
3164 
1539 
1 625 

28 308 30 584 28 948 33 492 39 140 42 204 37 635 37 423 43 455 50 341 55 101 56 877 
13868 14869 13924 15616 17969 19227 17334 17169 19288 22743 24867 25664 
14440 15715 15024 17876 21171 22977 20301 20254 24167 27598 30234 31213 

57 386 
26258 
31128 

58786 
27135 
31 651 

59630 
27594 
32036 

11 299 11 233 
5 532 5496 
5 767 5 737 

9741 13007 14103 14895 14101 13800 17651 18974 20272 20382 
4 728 6 176 6 638 6 999 6 877 6 576 8 160 8 578 9 493 9 460 
5 013 6 831 7 465 7 896 7 224 7 224 9491 10 396 10779 10 922 

20513 
9783 

10730 

20585 
9820 

10765 

20781 
9698 

11083 
3324 
1 533 
1 791 

4105 
1 958 
2147 

3612 
1 828 
1 784 

5097 
2424 
2673 

6392 
2 976 
3416 

6481 
2951 
3530 

6492 
3048 
3444 

6957 
3 225 
3732 

9875 10053 10739 10626 10646 11126 11171 
4~ 4~ 4~ 4~ 4~ 4~ 5~ 
5 453 5 557 5 977 5 967 5 837 6 163 6 168 

13641 15677 14931 17676 16511 23267 22113 27147 31693 31130 31277 37841 40696 41269 41145 
6416 7214 6885 8001 7323 10493 10355 12067 13900 13708 13835 17324 18617 18863 19217 
7225 8463 8046 9675 9188 12774 11758 15080 17793 17422 17442 20517 22079 22406 21928 

25 556 
10798 
14 758 
1394 

615 
779 

2980 
1 323 
1 657 

26795 28346 31 576 33838 36912 37384 39651 
11392 11874 12852 13894 15164 15423 16629 
15403 16472 18724 19944 21748 21961 23022 

1 280 
543 
737 

2873 
1 223 
1 650 

1 228 
531 
697 

2689 
1 203 
1486 

1 379 
536 
843 

2821 
1 259 
1 562 

1 861 
761 

1100 
3059 
1 343 
1 716 

, 920 
792 

1128 
3500 
1 535 
1 965 

2381 
1 001 
1 380 
4817 
2209 
2608 

2 161 
967 

1194 
4743 
2162 
2 581 

43113 
18035 
25078 

3032 
1221 
1811 
4251 
1 959 
2292 

43750 44297 
18105 18442 
25 645 25855 

3373 3827 
1 488 1 673 
1 885 2154 
4217 
1 911 
2306 

4351 
2025 
2326 

45141 
18670 
26471 

3899 
1 717 
2182 
4496 
2072 
2424 

46146 45 973 45 052 
19058 19038 19130 
27 088 26 935 25 922 

3770 
1 716 
2054 
4403 
2086 
2317 

3374 
1 500 
1874 
4499 
2138 
2361 

3284 
1477 
1 787 
4633 
2199 
2434 

116186 122184 119716 137 709 161219170416 169787 176 617 200400 217 994 224017 238898 242 228 244 216 244 888 
63486 66613 66166 61906 87688 76736 73188 78366 88401 98778100012107107109433110772111878 
61700 86671 64660 76803 83633 94880 88619 97162 111999 121218 124006 131791 132793 133443 133008 

20.4 
18.4 
22.5 
16,6 
14,8 
18,5 
18.4 
16,8 
20,1 
21,6 
20,6 
22,6 

12,3 
11,7 
12,8 
16.4 
15,6 
17,1 

6,1 
5,5 
6,8 

11,2 
10.4 
12,1 
18,3 
15,2 
21,6 

8,0 
6,9 
9,1 

16,5 
14,2 
18,8 

14.3 
13,0 
16,7 

Relativer Schulabschluß von Absolventen der Realschulen4) 
Prozent 

20,2 
17,9 
22,7 
16.4 
15,3 
17,5 
19,3 
17,6 
21,2 
21,5 
20,5 
22,5 

13,1 
12.4 
13,8 
16,1 
15.4 
17,0 

7,5 
7,0 
8,1 

12,7 
11,5 
14,0 
19,0 
15,8 
22,5 

7,3 
6,1 
8,6 

16,0 
13,2 
18,9 

16,1 
13.8 
18.8 

20,0 
17,8 
22.4 
19,5 
17,8 
21,2 
18,7 
17,2 
20,3 
22,9 
21,8 
24,1 

12,2 
11.4 
12,9 
13,7 
12,9 
14,5 

6,5 
6.4 
6,6 

11,7 
10,5 
13,0 
19,6 
15,9 
23,4 

7,0 
6,0 
8,1 

15,0 
13,0 
17,2 

14.4 
13,0 
16,0 

20,0 22.6 24, 1 22,0 
17,8 19,8 20,8 19,9 
22.4 25,6 27 ,6 24,3 
21,5 22,1 23,6 29,3 
19,9 20,7 21,2 27,2 
23,0 23,6 25,9 31,5 
19,7 21,6 23,9 17,1 
17,5 19,3 20,9 16,6 
22.1 24,0 27,0 17,7 
24,9 22,1 27,2 18,8 
23,2 19.8 24,8 18,2 
26,6 24,5 29, 7 19.4 

13,7 15,6 16.4 14,3 
12.4 13,9 14,5 12,8 
15,0 17.4 18.4 15,8 
17,7 18,7 19,2 17,7 
16,3 17,0 17,5 16,8 
19,3 20,5 21,1 18,8 
9,0 11,1 11,0 11,8 
8,3 10,0 9,8 9,9 
9,8 12.3 12.4 11,8 

13,3 12,1 16,7 15,5 
11,7 10,4 14,7 14,2 
15,1 13,9 18,9 16,9 
21,0 21,7 23,0 22,7 
16,6 17,3 18.4 18,2 
25,7 26,4 27,9 27.4 

7,8 10,2 10,2 12.4 
5,9 8,2 8,2 10,1 
9,7 12,3 12,3 14,8 

15,6 16,7 18,6 24.4 
13.4 14,1 15,7 21,6 
18,0 19,4 21,6 27,4 

18,1 17,.2 18,9 17.2 
14.1 14.9 16,3 16,4 
18,3 19,6 21,6 19.2 

24,0 26,7 28,2 
21,5 23,0 24,5 
26,6 30,6 32, 1 
31,9 30,9 29,8 
29,7 28,9 27,9 
34,2 32,9 31,8 
22.3 22,8 28, 1 
18,9 19,8 25,0 
26,0 25,9 31.4 
19,8 25.4 26,6 
18,5 23,5 24,5 
19,3 27.4 28,9 

13,8 15,7 17,8 
12.4 13,6 15,7 
15,3 17,9 20,0 
16,8 20,8 21,6 
15,5 18,7 19,0 
18, 1 23,0 24,4 
11,3 15,6 15,5 
10,2 13,6 13,6 
12.4 17,6 17,6 
18,3 20,7 19,7 
15,9 17,8 16,9 
20,9 23,8 22,7 
23,2 24,5 24,2 
19,0 20,0 19,6 
27,7 29,2 29, 1 
11,1 15,5 17,1 

9,6 12,1 14,7 
12,6 19,0 19,8 
22.6 19,2 18,0 
19,8 17,0 15,7 
25,7 21,6 20,5 

18.3 20.3 21,6 
16,9 17.6 18.8 
20.S 23.3 24,6 

28,3 
24,8 
32,1 
29.4 
27,5 
31.4 
24,8 
22,1 
27,7 
26,7 
24,9 
28,6 

18,9 
16,5 
21.4 
22.4 
20,3 
24,6 
16,3 
14,0 
18,7 
19,2 
16,4 
22,1 
23,9 
19,4 
28,7 
19,4 
16,5 
22,5 
17,3 
15,4 
19,4 

21.4 
18,6 
24.4 

27,5 27,2 26, 1 27,6 
23.9 23,9 23,2 24,7 
31.2 30,7 29,2 30,6 
28,6 28.4 27,5 27,8 
26,3 27,0 26, 1 26,6 
31.1 29,9 29, 1 29,0 
28,1 27,1 27,7 28,2 
25.3 24,2 25,0 25,4 
31,1 30,3 30,6 31,2 
28,2 26,0 26,6 28,9 
26,2 24,8 26,0 27,3 
30.4 27,2 27,3 30,5 

19, 1 19,2 20,0 20,8 
16,6 17,0 17,9 18,7 
21,6 21,5 22,2 23,1 
22.0 22, 1 22,6 23,4 
19,7 20,4 20,9 21,3 
24,5 24,0 24,4 25,7 
16,0 16,2 17,3 18,0 
13,6 14,2 15,1 15,7 
18,6 18,3 19,7 20,3 
22.8 24.4 25,2 25,9 
20,1 21,6 22,4 23,5 
25,6 27,5 28,3 28,4 
24,0 24,5 24,8 24,9 
19,3 19, 7 20,0 20,5 
29,0 29,7 29,9 29,5 
20,0 19,9 18,5 18,6 
17.3 17,8 16.1 16,4 
22.9 22,0 20,9 20,9 
17.0 16,5 17.4 18,6 
15.0 15,0 15,8 17,0 
19,3 18,3 19,0 20,4 

22.3 22.8 23. 1 23.S 
19.4 19.S 20.3 21.1 
25.& 26.8 28.0 28,8 

1) Ohne Schulentlassene an Gesamtschulen. -2) Ohne Schulentlaasene der 10. Aufbauklassen an Hauptschulen. -3) Einschl. der 3- und 4stufigen Wirtschaftsschulen. -4) Relativer Schul1b-
schluß •Anteil der Realschulabsolventen an der alterstyp1schen Bevölkerung. 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 
Vierteljahr 

1982 ...... 

1983 ...... 

1984 ...... 

1984 3. Vj .. 
4. Vj .. 

19851. Vj .. 
2. Vj .. 
3. Vj .. 

Jahr 
Vierteljahr 

1982 ...... 

1983 ...... 

1984 ...... 

1984 3. Vj .. 
4. Vj .. 

1985 1. Vj .. 
2. Vj .. 
3. Vj .. 

Jahr 
Vierteljahr 

1983 ...... 

1984 ...... 

1985 ...... 

1984 3. Vj .. 
4. Vj .. 

19851. Vj .. 
2. Vj .. 
3. Vj .. 
4. Vj .. 

Bund 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, 
Nettokreditaufnahme, Fundierte Schulden, Gemeindesteuern 

Mill. DM 

Ausgaben der öffentlichen Haushalte 1) Einnahmen der öffentlichen Haushalte 1) 

Lasten- darunter Lasten-
aus- ERP- Ge- ins- aus- ERP- Ge-

Sonder- Länder2) meinden/ Bund Sonder- Länder2) memden/ gletchs- gesamt2) gleichs-
ins-

gesamt2) Personal-1 Bau-
vermogen Gv.2) aus- maß- vermögen Gv.2) vermbgen gaben nahmen fonds 

246 617 1 953 3474 224210 153048 548184 177 244 40957 208 938 1 933 3036 199642 145 779 478 209 

248 720 1 815 4261 228 287 151 651 555458 182143 37 727 216 781 1 813 3 608 206901 150 315 500140 

253441 1 692 4479 233068 154393 566200 184358 35 820 224 793 1 680 3 725 215 150 155 851 520325 

60130 420 1153 53675 32 558 128145 38934 9243 56498 427 1 394 50912 33690 123132 

63493 303 924 64330 42009 148964 45902 12818 62328 363 774 57425 41 773 140 570 

72 717 490 1 216 56245 30736 142810 44909 4825 50586 431 1 275 51 008 30039 114745 

61 683 381 870 54269 32 999 130898 39909 7 210 58744 374 843 51 678 33849 126182 

59396 375 1 029 56270 35 364 132068 40298 9809 61 862 380 1 261 54207 36021 133366 

Nettokreditaufnahme3)4) Fundierte Schulden4) 5) 

Bund8) 
Lasten- ERP- Ge- ERP- Ge-

Bund aus- Sonder- Länder meinden/ ins- dar.: Sonder- Länder meinden/ ins-
gfeichs- vermögen Gv. gesamt zusammen Lasten- vermögen Gv. gesamt 
fonds ausgleichs-

fonds 

+ 37174 - + 559 + 24026 + 6447 + 68206 308476,7 2 339.4 5 226,0 187 185,2 97 245,5 598133,5 

+ 31 475 - + 368 + 21 637 + 2684 + 56165 341 636.4 1 831,8 5 592,0 209991,1 99 932,6 657152,1 

+ 28 305 - + 862 + 18566 + 1270 + 49003 365 532,0 1 646,7 6458,0 229 224,7 101158,3 702 373,0 

+ 5788 - + 229 + ~211 + 385 + 10613 359150,0 1 630,9 6246,0 220 535,5 100642,7 686 574,2 

+ 2407 - + 207 + 9615 + 463 + 12693 365 531,9 1 646,7 6458,0 229224,5 101 342,2 702 556,6 

+ 9599 - + 10 - 1 000 + 189 + 8798 377 380,0 1 628.4 6468,0 230463,3 101 354,8 715 666,1 

+ 13 169 - - 185 + 3 655 - 128 + 16 512 384 332,7 1 656,4 6 285,0 233 712,9 101148,0 726478,6 

+ 51 - - + 3 531 + 742 + 4323 387 287,0 1 643,6 6 285,0 237 397,2 101 877,8 732847,0 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Grundsteuer Gewerbe- Gemeinde- (Zuschlag 

steuer Gewerbe- Gewerbe- enteil zur) Sonstige ins- darunter 

1 

steuer- steuer. an der Grund- Gemeinde- Stadt-(E. u. K.) umlage7) netto Einkommen- erwerb- steuern gesamt&) staatenlD) A B 100% steuer8) steuer 

431,1 6336,1 26184.4 - 4358,4 21 826,0 23494.4 1214,9 494,2 53 796,8 4258,1 

435,3 6 667,5 28320,1 - 4146,0 24174,1 24297,1 967,6 560,2 57 101,8 4486,5 

439,5 6 926.4 30758,5 - 4508,3 26 250,2 26340,2 903,3 593,5 61 453,1 5102,1 

117,3 1 948,6 6 853,2 - 1 038,8 5814,5 5391,3 237,6 140.4 13649,7 1122,6 

108,0 1426,8 7 244,5 - 1 971,6 5272,9 11 760,0 189,3 106,6 18863,6 1144,4 

103,2 1 600.4 7449,0 - 106,8 7342,1 1 512,5 240,2 180.4 10978,9 1 242,2 

109,5 1 827,3 7 576,7 - 1 091,3 6485,4 6116,3 219,0 158,1 14915,6 1 206,7 

116,1 2033,1 7 632.4 - 1112,3 6 520,1 5 856,2 209.4 138,7 14 873,6 1 272.4 

110,7 1 465,6 8100.4 - 2 197,9 6902,5 12 866,2 234,7 116,2 20685,0 1 380,9 

1) Bis einschl. 1983 Ergebnisse der Jahresrechnungsstatistik: ab 1984 kumulierte Ergebnisse der vierteljihrhchen Kassenstatistik; kommunale und staatliche Krankenhluser sowie 
Hochschulkliniken mit kaufminn1schem Rechnungswesen bis 1984 in den Jahresdaten (z.T. schltzungsweise) enthalten, in den ViertelJahresdaten nicht. Erliuterungen zu den Aus-
gabe-/Einnahmearten siehe Fachserie 14, Reihe 3.1. Rechnungsergebni11e des öffentlichen Gesamthaushalts und Reihe 2, ViertelJihrliche Kassenergebnisse der öffentlichen Haus-
halte. - 2) Barem1gt um Zahlungen von gleicher Ebene. -3) Nettokredlleufnahme•Saldo aus Schuldenaufnahme(+) und Tilgung (-)von Kreditmarktmitteln. -4) Ohne Schulden (Auf-
nahme/Tilgung) bei Verwaltungen und Innere Darlehen. - 6) Am Ende des jeweiligen Berichtszeitraums. - 6) Einschl. der ab 1 1.1980 mitübernommenen LAF-Schulden. - 7)An Bund/ 
Linder abgeführt. - 8) Soweit den Gemeinden zugeflossen - 9) Nach der Steuerverteilung. - 10) Nur gemeindlicher Bereich 
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Zum Aufsatz: „Kommunale Finanzplanungen" 

Finanzplanung der Gemeinden und Gemeindeverbände 
Einnahmen und Ausgaben nach Arten 

Einnahme-/ Ausgabeart 

Grundsteuer A und B, Grundsteuerbeteiligung ..... . 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 

(einschl. Lohnsummensteuer) ............... . 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer ........ . 
Sonstige Gemeindesteuern .................. . 
Steuern zusammen 
Allgemeine Zuweisungen ................... . 
Allgemeine Umlagen ...................... . 
Steuern, allgemeine Zuweisungen und Umlagen zu-

sammen (Hauptgruppe 0) .................. . 
Gebühren und ähnliche Entgelte, zweckgebundene 

Abgaben ............................. . 
Einnahmen aus Verkauf, Mieten, Pachten, sonstige 

Verwaltungs- und Betriebseinnahmen ......... . 
Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke, 

Erstattungen . . . . . . . . . . . ............... . 
vom Bund, LAF, ERP-Sondervermögen ......... . 
vom Land ............................. . 
von Gemeinden/Gemeindeverbänden, Zweckverbänden 

und dergleichen ........................ . 
von übrigen Bereichen .................... . 

Einnahmen aus Verwaltung und Betrieb zusammen 
(Hauptgruppe 1) ........................ . 

Sonstige Finanzeinnahmen (Hauptgruppe 2) ...... . 

Einnahmen des Verwaltungshaushalts zusammen 
(Hauptgruppen 0 - 2) .................... . 

Bereinigte Einnahmen des Verwaltungshaushalts 
zusammen1)2) ......................... . 

Zuführung vom Verwaltungshaushalt ........... . 
Entnahmen aus Rücklagen .................. . 
Rückflüsse von Darlehen und von Kapitaleinlagen, Ein-

nahmen aus der Veräußerung von Beteiligungen und 
von Sachen des Anlagevermögens ........... . 

Beiträge und ähnliche Entgelte ............... . 
Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen und 

lnvestitionsförderungsmaßnahmen ........... . 
vom Bund, LAF, ERP-Sondervermögen ......... . 
vom Land ............................. . 
von Gemeinden/Gemeindeverbänden, Zweckverbänden 

und dergleichen ....................... . 
von ubrigen Bereichen .................... . 

Einnahmen aus Krediten und inneren Darlehen .... . 
vom Bund, LAF, ERP-Sondervermögen ......... . 
vom Land ............................. . 
von Gemeinden/Gemeindeverbänden, Zweckverbänden 

und dergleichen ....................... . 
vom sonstigen öffentlichen Bereich und Kreditmarkt . 
Innere Darlehen ......................... . 

Einnahmen des Vermögenshaushalts zusammen 
(Hauptgruppe 3) ........................ . 

Bereinigte Einnahmen des Vermögenshaushalts 
zusammen1)2) ......................... . 

Summe der Einnahmen (Hauptgruppen 0 - 3) ... . 

Bereinigte Einnahmen lnsgeumt 1 )2) 

Bereinigte Einnahmen insgeumtt )3) 

Personalausgaben (Hauptgruppe 4) ............ . 
Sächlicher Verwaltungs- und Betriebsaufwand 

(ohne Gruppen 67 und 68) ................ . 
Erstattungen von Ausgaben des Verwaltungshaushalts 

(ohne Untergruppe 679) .................. . 
Innere Verrechnungen ..................... . 
Kalkulatorische Kosten ..................... . 
Sächlicher Verwaltungs- und Betriebseufwend zu-

sammen .............................. . 
Zuschüsse für laufende Zwecke an soziale oder ähn-

liche Einrichtungen ...................... . 
Zuweisungen und sonstige Zuschüsse für laufende 

Zwecke, Schuldendiensthilfen ............... . 
an Bund, LAF, ERP-Sondervermögen .......... . 
an Land .............................. . 
an Gemeinden/Gemeindeverbände, Zweckverbände 

und dergleichen . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
an öffentliche wirtschaftliche Unternehmen ..... . 
an übrige Bereiche ...................... . 

Leistungen dar Sozialhilfe u.a. . ............... . 
Zuweisungen und Zuschüsse zusammen 

(Hauptgruppe 7) ....................... . 

1985 1986 1987 1988 1989 1986 1987 1988 1989 

Mill.DM Meßzahlen 1985 = 100 

6 592,1 

26 533,3 
24 022,7 

1 309,5 
58 457,6 
23 482,2 
17 942,2 

6 793,4 

27 398,5 
24 644,6 

1 250,2 
60 086,7 
23 883,8 
18 960,5 

6 977,7 

28 230,3 
26 029,8 

1 209,1 
62 446,9 
24 808,1 
19 867,7 

7 149,5 

29 456,0 
26 868,6 

1 205,3 
64 679.4 
25 802,3 
20 666,1 

7 312,1 

30 605,1 
28 352.4 

1 215,3 
67 484,8 

26 941,5 
21 466,6 

103,1 

103,3 
102,6 

95,5 
102,8 
101,7 
105,7 

105,8 

106.4 
108,4 

92,3 
106,8 
105,6 
110,7 

108,5 

111,0 
111,8 

92,0 
110,6 
109,9 
115,2 

110,9 

115,3 
118,0 

92,8 
115.4 
114,7 
119,6 

99 882,0 102 931,1 107 122,8 111 147,8 115 892,9 103,1 107,2 111,3 118,0 

17 625.4 

5 323,9 

20 844,3 
1 228,3 
7 886,0 

6 707,5 
5 022.5 

43 793,5 
17 434,9 

18 244,7 18 834,5 

5 208,8 5 363,6 

21 142,7 21 551,2 
1 199,7 1 218,4 
7812,8 7961,4 

6 967,6 
5 162,5 

44 596,1 
17 687,6 

7 209,7 
5 161,7 

45 749,3 
17 661,5 

19 397,5 

5 407,3 

22 130,0 
1 238,8 
8 149,3 

7 473,5 
5 268,5 

46 934,9 
18 017,7 

19 955,7 

5 506,7 

22 742,0 
1 262,3 
8 357,6 

7 730,5 
5 391,7 

103,5 

97,8 

101.4 
97,7 
99,1 

103,9 
102,8 

48 204,4 1 01,8 
18 517,3 101.4 

106,9 

100,7 

103.4 
99,2 

101,0 

107,5 
102,8 

104,5 
101,3 

110,1 

101,6 

106,2 
100,9 
103,3 

111.4 
104,9 

107,2 
103,3 

113,2 

103,4 

109,1 
102,8 
108,0 

115,3 
107,4 

110,1 
106,2 

161110,5 165214,8 170533,6 176100,5 182614,7 102,5 105,8 109,3 113,3 

122 701,1 
12 871,2 

4 064,3 

5190,0 
4 202,9 

12 749,2 
978,0 

10 145,9 

1 071,1 
556,3 

18 580,7 
373,5 
421,6 

78,2 
17 545,7 

183,7 

125 042,1 
12 136,7 

3 270,6 

4 304,8 
3 899,0 

13 312,9 
1 102,5 

10815,1 

949,8 
445,4 

19 682,6 
377,3 
444,0 

81,8 
18 632,1 

147,4 

129 172,9 133 289,1 
1 2 602,6 1 2 896,0 

1 564,6 871, 1 

3 281,5 
3 577,9 

12 973,1 
1 211,1 

10 702,4 

744,8 
314,8 

16 822.2 
188,1 
382,7 

79,3 
16 096,1 

96,0 

2 851,0 
3 210,9 

10 821,9 
1 053,1 
8 939,7 

595,6 
233.4 

14 827.4 
117,8 
289,3 

64,8 
14100,1 

75,4 

138283,1 

13 731,2 
571.4 

2 545,6 
2 777,9 

8 881.4 
877,6 

7 351,8 

487,2 
184,8 

11 738,6 
105,5 
201,0 

44,1 
11 329,5 

58,5 

57 858.4 56 606,6 50 801,8 45 278,2 40 246,0 

43 639,9 43 438,3 37 375,1 31 721,8 26 003,8 

101,9 
94,3 
80,5 

82,9 
92,8 

104,4 
113,0 
108,6 

88,7 
80,1 

105,9 
101,0 
105,3 

107,4 
106,2 

90,1 

98,2 

99,5 

105,3 
97,9 
38,5 

62,8 
85,1 

101,8 
124,1 
105,5 

69,5 
58,6 
90,5 
45,0 
90,8 

104,1 
91,7 
58,7 

88,1 

85,8 

108,6 
100,2 

21,4 

54,9 
78,4 

84,9 
107,9 

88,1 

55,6 
42,0 
78,7 
31,5 
83,9 

85,1 
80,4 
48,1 

78,5 

72,7 

218 788,9 221 821,6 221 336,6 221 378,8 222 880,8 101,4 101,2 101.2 

186 341.0 168 480,6 188 648,0 186 010,9 164 288,6 101.3 100,1 99..2 

144 687,3 148 430,3 148 791,4 149 984.2 162 327,2 

39 825,7 

28 083,0 

5 882,2 
2 807,6 
6 540,1 

43112,9 

2 834,5 

6 503,6 
45,5 

822,0 

3 019,0 
1 865.3 

951,8 
23 155,2 

32 293,3 

41 360,8 

28 554,6 

5 918.4 
2 992,2 
6 757,0 

44 222,1 

2 787,5 

6 597,2 
51,1 

758,5 

3 131.4 
1 695,4 

960,8 
24 523,9 

33 888,5 

42 545,8 

29 242,6 

6164,3 
3 068,4 
6 956,2 

45 431,5 

2 814,0 

6 820.4 
46,4 

764,3 

3 217,3 
1 818,3 

974,2 
25 665,9 

35 300.4 

43 859,7 

30 091,1 

6 427,0 
3 162,5 
7 171,9 

46 852,5 

2 881,7 

8 985,1 
43,7 

777,8 

3 311,8 
1 862,1 

989,6 
26 867,7 

36 734,4 

45 217,7 

30 999,3 

6 691,0 
3 223,4 
7 407,3 

48 321,0 

2 980,3 

7 145,0 
38,3 

795,5 

3 402.4 
1 908,3 
1 002,6 

28 125,7 

38 231,1 

101,3 

103,9 

101,7 

104,2 
108,6 
103,3 

102,8 

105,0 

101.4 
112,4 
92,3 

103,7 
101,8 
100,9 
105,9 

104,9 

102.9 

106,8 

104,1 

108,5 
109,3 
106,4 

105,4 

106,8 

104,9 
102,1 

93,0 

108,6 
109,2 
102,3 
110,8 

109,3 

103,7 

110,1 

107,2 

113,1 
112,8 
109,7 

108,7 

109,4 

107,4 
96,0 
94,6 

109,7 
111,8 
104,0 
116,0 

113,8 

112,7 

108,7 
14,1 

49,0 
86,1 

89,7 
89,9 
72,5 

43,6 
33,2 
83,2 
28,2 
47,7 

57,9 
64,6 
35,8 

69.8 

59.6 

101,9 

98.8 

106,4 

113.5 

110.4 

117,8 
114,8 
113,3 

112.1 

112,4 

109,9 
79,7 
98,8 

112,7 
114,6 
105,3 
121,5 

118,4 

1) Ohne haushaltstechnische Verrechnungen und ohne Zahlungen von Gemeinden/Gv. - 2) Einschl. besondere Fmanz1erungsvorglnge. -3) Ohne besondere Fmanzierung1vorginge. -4) Ohne 
den Saldo der b11ondaren Finanzierungsvorgänge. 
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Finanzplanung der Gemeinden und Gemeindeverbände 
Einnahmen und Ausgaben nach Arten 

Einnahme-/ Ausgabeart 

Zinsausgaben ........................... . 
Gewerbesteuerumlage u.a. . ................. . 
~lgememe Zuweisungen und Umlagen ......... . 
Ubrige Finanzausgaben ..................... . 
Zuführung zum Vermögenshaushalt ............ . 
Deckung von Fehlbeträgen .................. . 
Sonstige Finanzausgaben zusammen (Hauptgruppe 8) . 

1985 

8 342,7 
3 883,8 

20 422,2 
398,4 

12 871,2 
1 158,9 

47 077,2 

1986 

8 351,2 
3 980,6 

21 428,5 
380,4 

12 136,7 
824,9 

47 102,3 

1987 

Mill.DM 

8 784,2 
4 070,0 

22 245,7 
341,6 

12 602,6 
1 135,9 

49 179,9 

1988 

9 204,5 
4 238,1 

22937,1 
341,2 

12 896,0 
1 359,4 

50 976,2 

1989 

9 537,3 
4 398,5 

23 717,7 
351,7 

13 731,0 
1 706,4 

53 442,6 

1986 1987 1988 1989 

Meßzahlen 1985 = 100 

100,1 
102,5 
104,9 

95,5 
94,3 
71,2 

100,1 

105,3 
104,8 
108,9 

85,7 
97,9 
98,0 

104,5 

110,3 
109,1 
112,3 

85,6 
100,2 
117,3 
108,3 

114,3 
113,3 
116,1 

88,3 
106,7 
147,2 
113,5 

Ausgaben des Verwaltungshaushalts zusammen 
(Hauptgruppen4-8) ..................... 162309,3 166573,9 172457,7 178423,0 185212.4 102,6 106,3 109,9 114,1 

Bereinigte Aus~aben des Verwaltungshaushalts 
zusammen 1) ) ......................... . 

Zuführungen zum Verwaltungshaushalt ......... . 
Zuführungen an Rücklagen .................. . 
Gewährung von Darlehen, Zuweisungen und Zuschusse 

für Investitionen ........................ . 
an Bund, LAF. ERP-Sondervermögen .......... . 
an Land .................... „ ........ . 
an Gemeinden/Gemeindeverbände, Zweckverbände 

und dergleichen ....................... . 
an übrige Bereiche ...................... . 

Vermögenserwerb ........................ . 
Erwerb von Beteiligungen, Kapitaleinlagen ...... . 
Erwerb von Grundstücken .................. . 
Erwerb von beweglichen Sachen des Anlage-

vermögens ........................... . 
Baumaßnahmen .......................... . 
Tilgung von Krediten, Rückzahlung von Inneren 

Darlehen ................ „ „ ....... „. 
an Bund, LAF, ERP-Sondervermögen .......... . 
an Land .............................. . 
an Gemeinden/Gemeindeverbände, Zweckverbände 

und dergleichen ....................... . 
an sonstigen öffentlichen Bereich und Kreditmarkt . 
Rückzahlung von Inneren Darlehen ........... . 

l;?eckung von Fehlbeträgen .................. . 
Ubrige Ausgaben des Vermögenhaushalts ....... . 
Ausgaben des Vermögenshaushalts zusammen 

(Hauptgruppe 9) ........................ . 
Bereinigte Aus~aben des Vermögenshaushalts 

zusammen 1) ) ......................... . 
Summe der Ausgeben (Hauptgruppen 4 - 91 ..••• 
Bereinigte Ausgaben Insgesamt 1 )2) .....•..... 
Bereinigte Ausgaben Insgesamt 1 )3) .......... . 
Rnanzierungasaldo4) ...•••••••..•..•••••.• 

111 556,8 114 779,2 118 683, 1 
528,2 514,8 188, 7 
854,3 594,5 532,0 

5 370,6 
38,2 

495,8 

1 330,7 
3 505,8 
8 726,1 
1 189,9 
5 278,2 

2 257,9 
28431,2 

13 420,6 
304,2 
375,3 

97,9 
12 530,5 

112,6 
219,1 
106,3 

5 179,5 
29,3 

443,7 

1 142,6 
3 563,9 
7 425,2 
1 071,5 
4146,9 

2 206,8 
29 836,2 

13 061,7 
286,9 
372,3 

92,3 
12 206,1 

104,0 
66,3 
81,8 

4 425,9 
15,8 

442,3 

958,7 
3 009,1 
5 771,2 

820.4 
3 128,7 

1 822.1 
29 722,9 

10 276,7 
293,0 
370,6 

112,7 
9 402,9 

97.4 
16,3 
63,4 

122 814,9 127 255,2 
99,4 

659,1 

3 887,2 
9,6 

437,2 

826,5 
2 613,8 
5 106.4 

741,7 
2 809,6 

1 555,1 
25 088,8 

10 514,5 
309.4 
376,7 

119,3 
9 623.4 

85,8 
12,2 
58,5 

105.4 
831.4 

3 576,0 
6,6 

438,2 

775,4 
2 355,7 
4 757,8 

622,8 
2 693,3 

1 441,5 
20 837,2 

10130,0 
307,4 
379,0 

119, 1 
9 257,5 

67,0 
27,0 
53,8 

57 656.4 56 760,0 50 997,1 45 425,9 40 318,2 

55980,9 55213,6 49984.3 44666,1 39701,5 
219 986,7 223 333,9 223 464,8 223 849,0 226 630,7 
187 637,7 189 992,8 188 887,4 187 481,1 188 966,7 
162 662,2 166 198,9 167 482.9 166 741,2 166 087.4 
- 8 094,9 - 9 766,6 - 8 691,4 - 6 777,0 - 2 740,2 

102,9 
97,5 
69,6 

96.4 
76,6 
89,5 

85,9 
101,7 

85,1 
90,0 
78,6 

97,7 
104,9 

97,3 
94,3 
99,2 

94,3 
97,4 
92.4 
30,3 
76,9 

98,4 

98,6 
101,6 
101,6 
102,3 
120,7 

106,4 
35,7 
62,3 

82,4 
41,2 
89,2 

72,0 
85,8 
66,1 
68,9 
59,3 

80,7 
104,5 

76,6 
96,3 
98,7 

115,2 
75,0 
86,5 

7,4 
59,7 

88,4 

89,3 
101,8 
100,7 
103,2 
107,4 

110,1 
18,8 
77,1 

72,4 
25,1 
88,2 

62,1 
74,6 
58,5 
62,3 
53,2 

68,9 
88,2 

78,3 
101,7 
100,4 

121,9 
76,8 
76,2 

5,6 
55,0 

78,8 

79,8 
101,8 
100,0 
102,0 
71,4 

114,1 
19,9 
97,3 

66,6 
17,3 
88,4 

58,3 
67,2 
54,5 
52,3 
51,0 

63,8 
73,3 

75,5 
101,0 
101,0 

121,7 
73,9 
59,5 
12,3 
50,5 

69,9 

70,9 
102,11 
99,7 

101,8 
33,9 

1) Ohne haushaltstechnischa Verrechnungen und ohne Zahlungen von Gemeindan/Gv. -2) Einschl. besondere Finanzierungsvorginge. -3) Ohne besondere Fmanzierungsvorglnge. -4) Ohne 
den Saldo der besonderen Finanzierungsvorginge. 

Investitionen und lnvestitionsförderungsmaßnahmen 1) nach Aufgabenbereichen 

Aufgabenbereich 

Allgemeine Verwaltung ..................... . 
Öffentliche Sicherheit und Ordnung ............ . 
Grund- und Hauptschulen ................... . 
Realschulen ............................ . 
Gymnasien ............................. . 
Berufsbildende Schulen .................... . 
Sonderschulen .......................... . 
Gesamtschulen .......................... . 
Sonstiges .............................. . 

Zusammen ............................ . 
Wissenschaft, Forschung ................... . 

~~~~~~du~~. : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 
Zusammen ............................ . 

Einrichtunqen der Sozialhilfe, Kriegsopferfürsorge und 

O~~g:dh~I~~ . : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 
Zusammen „ .............. „ .......... . 

Krankenhäuser . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sonstige Einrichtungen des Gesundheitswesens .... 
~port, Badeanstalten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ubriges ............................... . 

Zusammen ............................ . 
~traßen ....... „ ....... „ ............. . 
Ubriges ............................... . 

Zusammen ............................ . 
Abwasserbeseitigung ...................... . 
~fallbeseitigung ......................... . 
Ubriges ............................... . 

Zusammen ............................ . 
Wirtschaftliche Unternehmen ................ . 
Allgemeines Grund- und Sondervermögen (soweit nicht 

anderen Aufgabenbereichen zuzuordnen) ....... . 
Zusammen ....... „ ................... . 

Insgesamt „. „„ „ „ „„ „ „ „. „ „ 

1) Gruppierungen 92 - 98, 98. 

164° 

1985 

1 204,6 
1 069,5 

2 151,8 

879,2 
260.4 
262,7 
361,4 

3 915,4 
72,4 

203,9 
901,6 

1 177,9 

862,9 
517,7 

1 380,6 
1 153,5 

55,3 
1 593,8 

689,9 
3 492,5 
9 818.4 
4112,3 

13 930,7 
6 371,2 

727,5 
2 089,7 
9 188,4 
3 240,5 

3 927,6 
7 168,2 

42 627,8 

1986 

1 267,8 
1 082,2 

2 113,7 

873,2 
209,2 
269,1 
317,0 

3 782,2 
75,2 

147,7 
946,1 

1 168,9 

848,9 
498,6 

1 347,6 
1 146,5 

54,2 
1 617,6 

689,0 
3 507,3 
9 823,8 
4 816,1 

14 639,9 
6 811,1 

797,0 
1 942,0 
9 550,1 
3 040,2 

3 054,7 
6 095,0 

42 440,9 

1987 

Mill.DM 

1 271, 1 
958,1 

1 745,9 

744,5 
206,7 
215,1 
265,4 

3 177,6 
34,8 

169,8 
807,8 

1 012,3 

683,6 
435,1 

1 118,6 
979,1 

44,3 
1 553,5 

570,1 
3147,0 
9 892,0 
4 567,3 

14 459.4 
6 731,5 

711,2 
1 580,8 
9 023,4 
2 664,6 

2 485,1 
5 149,7 

39317,1 

1988 

886,8 
692,0 

1 091,9 

483,8 
133,5 
126,5 
233,3 

2 069,0 
23,3 

133,0 
561,9 
718,2 

515,5 
325.4 
841,0 
869,7 

24,3 
1 159,4 

477,7 
2 531,1 
8 779,5 
3 710,8 

12 490,3 
5 670,0 

469,1 
1 234,2 
7 373,3 
2 457,1 

2 294,7 
4 751,7 

32 363,4 

1989 

610,3 
522,8 

788,1 

375,7 
99,9 

137,8 
202,6 

1 604,2 
18,1 

104,0 
450,3 
572.4 

356,5 
281,9 
638,4 
752,9 

15,5 
921,8 
393,1 

2 083,4 
7 719,8 
3 169,2 

10 889,0 
4 954,7 

398,0 
1 032,3 
6 385,0 
2 188,8 

2 209,1 
4 397,9 

27 703,4 

1986 1987 1988 1989 

Meßzahlen 1985 - 1 00 

105,2 
101,2 

98,2 

99,3 
80,3 

102,4 
87,7 
96,6 

103,9 
72,4 

104,9 
99,2 

98.4 
96,3 
97,6 
99,4 
98,0 

101,5 
99,9 

100.4 
100,1 
117,1 
105,1 
106,9 
109,5 

92,9 
103,9 

93,8 

77,8 
85,0 
99,8 

105,5 
89,6 

81,1 

84,7 
79,4 
81,9 
73,4 
81,2 
48,1 
83,3 
89,6 
86,9 

79,2 
84,0 
81,0 
84,9 
80,0 
97,5 
82,6 
90,1 

100,8 
111, 1 
103,8 
106,7 

97,8 
75,6 
98,2 
82,2 

63,3 
71,8 
92,& 

73,6 
64,7 

50,7 

55,0 
51,3 
48,1 
64,5 
52,8 
32,2 
65,2 
62,3 
61,0 

59,7 
62,9 
60,9 
75,4 
44,0 
72,7 
69,2 
72,5 
89.4 
90,2 
89,7 
89,0 
64,5 
59,1 
80,2 
75,8 

58,4 
66,3 
76,1 

50,7 
48,9 

36,6 

42,7 
38,4 
52,5 
56,1 
41,0 
25,0 
51,0 
49,9 
48,6 

41,3 
54,5 
46,2 
65,3 
28,0 
57,8 
57,0 
59,7 
78,6 
77,1 
78,2 
77,8 
54,7 
49,4 
69,6 
67,5 

56,2 
61,4 
66,1 
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Löhne und Gehälter 
Indizes der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 

und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft 

Jahr1) 

1983 D 
1984 D 
1985 D 

Monat 

1982 Jan. . ...•. 
April ....•. 
Juli ..•.... 
Okt. 

1983 Jan. 
April 
Juli ••..... 
Okt. 

1984 Jan. 
April 
Juli ...... . 
Okt. 

1986 Jan. 
April 
Juli ...... . 
Okt. 

1986 Jan. 

1983 D 
1984 D 
1985 D 

Alle 
erfaßten 

Wirt-
schafts-
bereiche 

113,9 
116,9 
121,7 

107,5 
110,0 
111.4 
111,6 

111,7 
114,1 
114,9 
115,0 

115,1 
116,1 
118,1 
118.4 

119,2 
121,8 
122,5 
123,1 

124,2 

113,2 
116,9 
119,5 

1982 Jan. . . . . . • 106,8 
April . . . . . . 109,0 
Juli . . . . . . . 110,8 
Okt. 111,0 

1983 Jan. 111,0 
April 113,4 
Juli . . . . . • . 114,1 
Okt. 114,2 

1984 Jan. 114,3 
April 115,3 
Juli • . . . . . . 118,8 
Okt. 117,0 

1985 Jan. 118,2 
April 119,4 
Juli . • . . . . . 120,0 
Okt. 120,3 

1986 Jan. 121,6 

Produzierendes 
Gewerbe2) 

einschl. 
Hoch-
und 

Tiefbau, 
Handel, 
Kredit-

institute 
und 

Versiehe-
rungs-

gewerbe 

113,9 
117,1 
120,8 

107,2 
110,2 
111,4 
111,5 

111,6 
114,1 
114,9 
115,0 

115,1 
116,3 
118,4 
118,7 

119,0 
120,8 
121,5 
121,8 

122,3 

einschl. 
Hoch-
und 

Tiefbau 

114,1 
117,3 
122,5 

107,5 
110.4 
111.4 
111,7 

111,8 
114,3 
115,0 
115,2 

115,3 
116,1 
118,6 
119,0 

119,4 
122,7 
123,6 
124,2 

124,6 

114,0 
117,0 
120,6 

107,3 
110,2 
111.4 
111,6 

111,7 
114,2 
114,9 
116,1 

115,2 
115,6 
118,5 
118,8 

119,0 
120.4 
121,3 
121,7 

122,1 

und bei Gebietskörperschaften 

Elektri-
zitäts-, 
Gas-, 
Fern-

wärme-
und 

Wasser-
ver-

sorgung 

112,6 
114,5 
118,5 

106,5 
106,5 
110,6 
110,5 

110,6 
112,0 
113,6 
113,6 

113,6 
113,9 
115,3 
115,3 

117,6 
117,6 
119,3 
119,3 

122,1 

112.4 
114,5 
118.4 

106,6 
106,6 
110,5 
110,5 

110,5 
112,0 
113,5 
113,5 

113,5 
113,9 
115,3 
115,3 

117,5 
117,5 
119,2 
119,2 

121,8 

umbasiert auf 1980 = 100 

Grund- lnvesti- Ver-stoff- tions- brauchs-
Berg- und güter güter Produk-bau tions- produ- produ-

zierendes zierendes güter- Gewerbe Gewerbe gewerbe 

Arbeiter3) 
Tarifliche Stundenlöhne 
115,7 
119,2 
123,0 

109,9 
110,0 
113,5 
113,7 

114,3 
114,3 
117,0 
117,2 

117,6 
117,7 
120,7 
120,9 

121,4 
121,4 
124,4 
124,7 

125,1 

114,3 
117,7 
123,2 

107,9 
110,0 
112,0 
112,2 

112,2 
113,8 
116,3 
115,8 

115,8 
116,2 
118,6 
120,1 

120,6 
122,8 
124,3 
125,2 

125,2 

113,4 
116, 1 
123,0 

106.4 
110,7 
110,8 
110,8 

110,8 
114,3 
114,3 
114,3 

114,3 
114,3 
117,9 
117,9 

118,3 
124,6 
124,6 
124,6 

124,9 

114,5 
117,9 
122,8 

108,6 
110,0 
111,8 
112,1 

112,7 
114,1 
115,4 
115,6 

116,2 
116,8 
119,1 
119,6 

120,0 
122.4 
123,9 
124,8 

125,5 

Angestellte3) 
Tarifliche Monatsgehälter 
117,7 
121,4 
125,3 

111,6 
111,6 
115,1 
115,7 

116,2 
118,3 
118,8 
119,3 

119,7 
119,7 
122,7 
123,3 

123,7 
123,7 
126,8 
127,2 

127,6 

114,1 
117,6 
121,7 

107,8 
109,3 
112,0 
112.2 

112,2 
113,3 
115,3 
115,7 

115,8 
116,0 
118,7 
119,7 

120,0 
120,6 
122,6 
123,6 

123,6 

113,5 
116,3 
119,8 

106,5 
110,9 
110,9 
110,9 

110,9 
114.4 
114.4 
114.4 

114.4 
114.4 
118,1 
118,1 

118,1 
120,3 
120,3 
120,3 

120,4 

114,7 
118,2 
122,0 

108.4 
110,1 
112,1 
112,3 

112,8 
114,3 
115,8 
116,0 

116.4 
116,9 
119,8 
119,9 

120,3 
121,4 
123,0 
123,3 

123,9 

Nah-
rungs-

und 
Genuß-
mittel-

gewerbe 

116,0 
118,7 
122.4 

108,9 
110,5 
111,5 
112,9 

113.4 
114,7 
115,7 
116,3 

117,1 
118,0 
119,3 
120,3 

120,8 
121,9 
123,1 
123,6 

124,7 

114,8 
118.4 
121,9 

108,7 
110,2 
111,3 
112,5 

113,2 
114,6 
115,4 
115,9 

116,8 
117,7 
118,9 
120,0 

120,5 
121,6 
122,6 
123,0 

124,4 

Bau-
gewerbe 

(ohne 
Spezial-

bau, 
Stukka-

teur-
gewerbe, 
Gipsere1, 

Ver-
putzerei) 

116,0 
118,5 
120.4 

108,1 
111,5 
111,9 
112,5 

112,6 
115,6 
115,8 
115,8 

115,9 
119,2 
119,5 
119,5 

119,6 
119,7 
119,9 
122.4 

122.4 

114,5 
118,0 
119,9 

107,7 
111, 1 
111.4 
112,0 

112,1 
115,1 
115,3 
115,3 

115.4 
118,7 
119,0 
119,0 

119,1 
119,2 
119,3 
121,8 

121,9 

Handel,2) 
Kredit-

institute 
und 
Ver-

siehe-
rungsge-

werbe 

114,6 
118,4 
122,0 

107,6 
110,6 
112,0 
112,2 

112,2 
114,3 
115,9 
115,9 

115,9 
118.4 
119,6 
119,8 

119,8 
121,9 
122,8 
123,3 

125,7 

113,8 
117,3 
121,1 

107,0 
110,1 
111,3 
111,4 

111,5 
114,0 
114,9 
114,9 

114,9 
117,6 
118,3 
118.4 

118,9 
121,4 
121,9 
122,1 

122,6 

Verkehr 
und 

Nach-
richten-

über-
mittlung 

113,3 
115.4 
119, 1 

107.4 
108,9 
111,2 
111,2 

111,2 
113,5 
114,1 
114,3 

114,3 
115,6 
116,9 
115,9 

118,2 
119,0 
119,6 
119,7 

122,5 

112.6 
115,3 
118,8 

106,9 
109,0 
110,6 
110,6 

110,6 
112,8 
113.4 
113,6 

113,6 
116,0 
116,3 
116,3 

117,5 
118,5 
119,6 
119,7 

121,0 

Friseur-
gewerbe 

118,5 
121,4 
123,7 

114,1 
114,1 
114,6 
117,2 

117,8 
117,8 
118.4 
119,9 

120,7 
120,7 
121,4 
122,9 

123,6 
123,6 
123,6 
124,1 

124,8 

Gebiets-
körper-
schatten 

111,2 
112.4 
116,1 

105,7 
105,7 
109,4 
109.4 

109,4 
111,5 
112,0 
112,0 

112,0 
112,6 
112,6 
112,5 

118, 1 
118,1 
118, 1 
116,1 

120,8 

111,3 
112,6 
118, 1 

105,7 
105,7 
109,4 
109,4 

109,4 
111,6 
112, 1 
112,1 

112,1 
112,8 
112,8 
112,8 

118, 1 
116, 1 
116,1 
118,1 

120,1 

11 Durchschnitt aus 4 Monatswerten, Stand i-•ils Monatsende. - 2) Handel (ohne Handelsvermittlung), Arbeiter ohne Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. - 3) Mlnnliche und 
weibliche Arbeiter bzw. Angestellte. 
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Preise 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1985 Febr . . . . . 

März .... 
Apnl .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug . . . . . 
Sept . . . . . 
Okt. ..... 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1988 Jan. .... 
Febr . . . . . 
März .... 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1985 Febr. .... 

März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1986 Jan . . . . . 
Febr . . . . . 
MArz .... 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1986 Febr . . . . . 

März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug . . . . . 
Sept . . . . . 
Okt ...... 
Nov . . . . . 
Dez. .... 

1986 Jan . . . . . 
Febr. .... 
März .... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1) 

1980 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fert1gerzeugnisse2) 

ohne Erzeugnisse des Elektr. 
elektr. Verbrauchs- Strom. Gas, 

Strom, Gas, Grundstoff- Investition•- ! Verbrauchs- Investitions- güter (ohne Fernwärme 
insgesamt zusammen und Nahrungs- Nahrungs- und Fernwärme güter güter und güter und Wasser3) und Produktions- Genußmittel- Genußmittel) Wasser güter- produzierenden gewerbes gewerbes Gewerbes 

115,8 113,2 112,8 113.4 113,0 111,0 113,2 113,9 112,7 136,5 
119,2 116,4 116,0 118,0 115,5 114,5 114,8 116,8 115,4 141,0 
121,8 118,7 118,3 120,9 118,4 117,4 114,2 120,1 118,5 146,1 
121,6 118,7 118,3 122,7 117,2 116,5 114,6 118,7 119,0 144,1 
121,8 118,9 118,5 122,9 117,4 116,7 114,5 118,9 119, 1 144,2 
122,0 119,1 118,7 122,4 118,2 117,1 114,4 119,7 118,7 144,9 
122.1 119,2 118,8 122,1 118,5 117.4 114,3 120,1 119,0 145,0 
122.0 119,0 118,6 121,3 118,6 117,6 114,3 120,2 118,7 145,1 
122.1 118,9 118,5 120,6 118,8 117,8 114,2 120,5 118,2 147,4 
121,9 118,6 118,2 120,0 118,8 117,8 113,9 120,5 117,9 147,5 
122,1 118,8 118,5 120,5 118,9 117,9 114,2 120,6 118.4 147,5 
121.9 118,6 118,2 119,7 119,0 118,0 113,9 120,9 118,5 147,9 
121,9 118,5 118,2 119,6 119,0 117,9 113,7 120,9 118,9 148,0 
121,5 118,1 117,7 117,8 119,2 117,8 113,8 121,2 117,3 147,9 
121.2 117,7 117,4 115,8 119,8 118,1 113,9 121,8 116,7 148,0 
120,6 117,1 116,7 113,2 120,0 118,3 114,0 122,0 113,9 147,8 
120.1 116,5 116, 1 110,9 120,2 118,4 114,0 122,3 112,1 148,0 

Elektr. 
Strom, Gas, Bergbauliche Erzeugnisse Fernwärme (ohne Erdgas) Mineralölerzeugnisse Eisen und Stahl 

und Steine 
Wasser und NE-Metalle Gießerei-Erden, darunter und erzeugnisse 

darunter Asbest- Erzeugnisse -Metall- zusammen 
darunter Erzeugnisae darunter 

waren. der halbzeug 
elektrischer zusammen des zusammen Schleifmittel zusammen Hochofen-, 

Strom Kohlen- Heizöle Stahl- und 
bergbaues Warmwalz-

werke4) 

125.8 127,3 123,8 119,3 120,2 115,7 110,8 110,2 103,5 113,5 
129.5 131,7 127,7 124,6 131,9 117,7 115,3 114,7 114,0 117,8 
132.8 133,9 129.4 127,8 133,7 119,9 119,9 118,9 110,9 122,3 
130,7 134,2 129,0 136,5 158,2 118,9 118,7 117,8 116,3 120,4 
130,7 134,3 129,0 136,0 154,8 119,6 119,7 118,8 116,8 121,4 
130,8 134,3 129,0 131,5 138,6 119,8 120,4 119,6 117,0 122,7 
130,8 134,9 129,6 129,6 131,3 119,9 120,3 119,4 117,7 123,2 
130,8 134,9 129,6 126,8 125,0 120,1 120,2 119,3 114,5 123,3 
134.6 135,0 129,6 124,1 121,0 120,3 120,0 119,2 112,3 123,0 
134,8 133,6 129,6 122,7 122,1 119,9 120,1 119,3 108,8 123,0 
134,8 133,8 129,6 124,9 131,1 120,1 120.2 119,3 107,9 122,7 
134,9 132,6 129,8 123,7 125,2 120,4 120,1 118,8 103,8 122,8 
134,9 132,6 129,8 125,2 128,8 120,4 119,9 118,4 101,8 122,6 
134,9 132,7 129,8 118,8 116,0 120,4 120,8 119,4 99,1 122,7 
135,4 132,8 130,6 111,5 105,0 120,6 120,4 118,9 98,9 122,8 
135.4 132,8 130,6 102,2 93,8 120,7 119,9 118,4 96,0 124,1 
135,7 132,8 130,6 94.4 89,2 121,1 119,3 117,7 96,4 124,6 

Gießerei- Erzeugnisse der Ziehereien 
Stahlbauerzeu~nisse Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschlepper) erzeugnisse und Kaltwalzwerke und und Schienenfa rzeuge der Stahlverformung 

darunter darunter darunter darunter 
Eisen-, Ziehereien Stahl- und 

1 Stahl- zusammen und zusammen Leichtmetall- zusammen 9ewerbl. Arbeitsmaschinen Kraft- Land-
und Kaltwalz- konstruk-

1 darunter Temperguß werke tionen zusammen Fördermittel maschinen 

114,9 111,2 109,9 117,9 118,3 115,0 115,2 114,1 116,9 117,2 
118,1 114,0 114,2 119,1 119,5 118,0 118,6 116,9 117,8 119,9 
123,8 117,9 119,1 121,0 120,9 122,0 123,0 120,1 120,0 123,2 
121,3 116,1 116,2 119,6 119,7 120,4 121,1 118,6 118,8 122,2 
122,4 118,4 116,7 119,8 119,6 120,7 121,5 119,1 118,8 122,4 
123,4 117,7 119,2 120,5 120.4 121,6 122,5 120,1 119,8 122,6 
124,1 118,1 119,6 120,8 120,5 122,1 123,1 120,3 119,8 122,7 
124,2 118,3 120.4 121,0 120,7 122,2 123,2 120,2 119,8 122,8 
124.2 118,6 120.4 121,3 121,2 122,5 123.4 120,3 119,8 122,9 
124,4 118,4 120,3 121,4 121,3 122,6 123,6 120,4 119,8 123,0 
124,4 118,7 120,3 121.5 121.4 122,8 123,8 120,4 121,3 123,6 
124,7 118,9 120,4 122,0 122,1 123,1 124,1 120,7 121,3 124,5 
124,7 119, 1 120,3 122,2 122,3 123,2 124,3 121,1 121,3 124,6 
126,0 119,0 120,4 122.1 122,2 123,3 124,4 121,2 121,4 124,8 
125,5 119,3 120,4 122,5 122,5 124,3 125,5 121,6 121,8 126,2 
127,0 119,1 120,0 122,7 122.6 124,5 125,8 121,9 122,3 125,4 
128,1 119,0 119,5 123,0 122,8 124,8 126,1 122,3 122,3 126,7 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1983 D ....... 
1984 D ....... 
1985 D ....... 
1985 Febr . . . . . . 

März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 
Aug . . . . . . 
Sept. ..... 
Okt ....... 
Nov . . . . . . 
Dez . . . . . . 

1986 Jen . . . . . . 
Febr . . . . . . 
März ..... 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1985 Febr . . . . . 

März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug . . . . . 
Sept ..... 
Okt ...... 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1986 Jan . . . . . 
Febr . . . . . 
März .... 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1985 Febr . . . . . 

März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. 
Sept ..... 
Okt ...... 
Nov . . . .. 
Dez . . . . . 

1986 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1) 

1980 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmechanische Musik-
und optische instrurnente, 

darunter Boote Elektro- Erzeugnisse; Uhren Eisen-, Spielwaren, 
Teile für und technische Blech- und Sportgeräte. 

zusammen Kraftwagen Kraftwagen Jachten Erzeugnisse darunter Metall- Schmuck. 
und feinme- waren belichtete 

Kraft- und zusammen Filme, Füll-Kraftwagen- chanische räder5) motoren Erzeugnisse halter u.ä. 

113,8 112,8 115,9 114,9 110,1 110,5 111,9 113,8 111,1 
117,5 117,3 117,8 120,3 111.4 112,5 115,2 117,1 113,2 
121,4 121,8 120,5 126.4 113,0 114,9 118,6 119,2 115,6 

119,7 119,6 119,8 126.4 112,6 114,2 117,9 118,0 115,2 
119,9 119,9 120,0 126.4 112,8 114,1 117,9 118,3 115,9 
121,2 121,6 120,5 126.4 113,1 114,7 118,7 118,9 115,8 
121,6 122,1 120,7 126,5 113,2 114,8 118,8 119.4 115,8 
121,7 122,2 120,7 126,5 113,2 114,9 118,9 119,5 115,8 
122,0 122,6 120,7 126,5 113,3 115,0 118,6 119,6 115,7 
122,0 122,6 120,8 126,5 113,1 115,2 118,9 119,7 115,8 
122,1 122,8 120,9 126,5 113, 1 115,2 118,9 119,6 115,8 
122,1 122,7 121,0 126,5 113,1 115,6 119,3 119,8 115,8 
122,1 122,7 121,0 126,7 113,0 115,5 119,1 119,8 115,7 
122,9 123,9 121,1 128,7 113,0 115,8 119,1 120,0 115,2 

123,6 124,5 122,1 127,7 113,3 116,5 120,3 120,1 115,9 
124,0 124,6 122,9 127,8 113,4 118,8 121,0 120,2 118,3 
124,3 124,9 123,3 127,8 113,6 116,8 121,0 120,3 116,5 

Schnittholz, Holz- Papier Fein- Glas- Sperrholz schliff,8) und Druckerei- Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Zellstoff, Pappe- erzeugnisse erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Pa~ier Holz und appe waren 

113,6 108,7 96,0 114,5 106,9 111,3 109,5 106,3 
116,7 109,5 94,9 117,5 115,8 116,0 112,8 109,7 
120,2 110,3 94,0 120,4 121,0 120,5 117,6 110,8 

118,3 110,2 94,0 119,3 122,3 120,4 115,9 109,5 
118,5 110,3 94,1 119,7 122.4 120,8 115,9 109,7 
119,9 110,2 94,2 119,8 122,3 120,6 117,6 110,2 
120,3 110,2 94,1 120,2 122,2 120,7 118,1 110,7 
120.4 110,3 94,0 120,4 121,9 120,9 118,1 111,2 
121,2 110,3 94,0 120,7 121.4 120,8 118,2 111,8 
121,2 110,0 93,9 121,0 120,9 120,5 118,2 111,6 
121,1 110.0 94,1 121,1 120,4 120,2 118,3 111,8 
121,2 110,3 94,1 121,3 119,7 120,4 118.4 111,7 
121,2 110,5 93,9 121,4 118,9 120,3 118.4 111,3 
121,2 110,5 94,1 121,4 118,0 120,2 118,2 111,0 

121,5 110,4 94,3 122,3 117,6 119,8 118.5 111,7 
122,0 110,1 94,5 122,8 117,6 120,2 118,9 111,5 
122,1 109,9 94,4 123,1 117,5 120.4 119,0 111.4 

Lederwaren und S<:huhe Erzeugnisse das Ernährungsgewerbes 

darunter 
Textilien Bekleidung darunter zusammen Schuhe zusammen Mahl- und ·I Milch, \ Fleisch und 

Schälmü~len- Butter Fleisch-
erzeugmsse und Käse arzeugnissa 

110,5 110.4 112,0 112,4 111,5 109,9 111,7 112,1 
113,9 113,7 116,2 115,9 113,5 106,0 108,9 110,7 
117,5 117,6 118,9 118,5 112,7 99,5 107,1 110,5 

116,6 116.4 118,4 117,8 113,3 102,0 106,8 110,3 
117,0 117,0 118,6 117,9 113,2 100,6 106,7 110,2 
117.4 117,5 118,9 118,1 113,1 100,6 106,6 110,2 
117,5 117,5 118,8 118,2 113,0 100,7 106,6 110,3 
117,6 117,6 119,2 118,3 113,0 100,6 107,2 110,4 
117,6 117,6 119,4 118,5 112,9 99,7 107,4 110,8 
117,6 117,6 119,3 118,8 112,5 98,3 107,1 110,8 
117,6 117,7 119,3 118,9 112,5 97,2 107,4 110,8 
118, 1 118,4 1'9,2 119,2 112,1 97,3 107,5 110,5 
118.4 118,8 119,1 119,3 111,9 97,1 107,4 110.2 
118,4 118,7 118,8 119,4 112,0 97,6 107,4 110,4 

118,6 118,7 118,9 119,7 112,1 98,5 107,4 109,9 
118,7 118,8 118,9 119,9 112,2 98.4 107,2 109,5 
118,8 118,9 118,8 120,2 112,2 98,0 107,0 109,2 

Siehe auch Fech1erie 17, Reihe 2. 

Büro-
maschinen; 
Datenver-Chemische arbeitungs-Erzeugnisse geräte 
und -ein-

richtungen 

113,9 103,5 
118,1 102,2 
121,6 103,2 

120,4 103,7 
120,5 103,9 
121,9 103,7 
122,3 103,7 
122,3 103,7 
122,7 103,5 
122,8 103,1 
122,6 103,0 
121,8 102,8 
121,0 102,0 
120,5 102.4 

120,0 1Q1,5 
119,3 101,1 
118,5 100,8 

Gummi-
waren Leder 

116,6 108,3 
118,5 124.4 
123,2 128,4 

121,2 127,6 
122.4 127,5 
122.4 128,3 
122,7 128,9 
122,6 129,0 
123,5 128,9 
124,1 129,2 
124,8 128,4 
124,5 128,8 
124,7 128,6 
124,9 128,7 

124,5 128,3 
124,8 127,7 
124,7 127,7 

Tabak-
Fertigteil-

bauten 
waren im 

Hochbau 

131,2 113,5 
128,5 117,8 
130,0 119,9 

128,5 118,9 
128,5 119,2 
128,5 119,5 
128,5 119,8 
128,6 119,9 
128,6 120,3 
128,5 120,3 
132,9 120,4 
132,9 120,4 
133,0 120.4 
132,9 120,5 

132,9 120,8 
132,9 120,9 
132,9 121,1 

1) Ohne Um1etz-(Mehrwert-)1teuer. -2) Fertigerzeugniase nach ihrer vorwiegenden Verwendung. entsprechend der Warengliederung des Index der gewerbUehen Bruttoproduktion für lnve1tl-
t1on1- und Verbrauchsgüter. -3) In den Preisindizes für alektr11chen Strom ist die Ausgleichsabgabe nach dam dritten Verstromungageaotz barücksichtigt.-4) Ohne Farrolegierungawerke. -
6) Einschl. Fahrrlder mit Hilfsmotoren sowie Verbrennungsmotoren für kraftrider. - 6) Ohne Pre1sraprisentanten für Holzschliff. 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat8) ins- saisonab-

gesamt hängige 
Waren8) 

19B3 D 115,6 115,7 
1984 D 118,4 118,4 
1985 D 121,0 121,0 

1985 Febr. 120,5 120,3 
März 120,9 120,7 
April 121,1 120,8 
Mai ..... 121,2 120,9 
Juni .... 121,3 121,1 
Juli ..... 121.1 121,1 
Aug . . .. . 120,7 121,1 
Sept . . . . 120,9 121,4 
Okt. 121,1 121,6 
Nov. 121,3 121,8 
Dez. 121,4 121,7 

1986 Jan. 121,6 121,7 
Febr. 121,3 121,3 
März 121,0 121,0 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- andere die 

Getränke, kleidung, Woh- Energie Güter Gesund-
Tabak- Schuhe zu- (ohne heits- und 
waren sammen nungs- Kraft- für die Körper-mieten9) Haushalts-stoffe) führung pflege 

Alle privaten Haushalte 1) 

114,3 113,0 118,3 115,6 124,5 113,7 115,6 
116,0 115,7 122,7 120,0 128,8 115,9 118,0 
116,9 118,4 126,8 123,9 133,4 117,7 119,7 

117,0 117,4 126,6 122,8 135,1 116,9 119, 1 
117,4 117,8 127,3 123,2 138,7 117,2 119,4 
118,0 118,0 126,6 123,4 133,9 117,4 119,5 
118,1 118,1 126,2 123,6 132,2 117,6 119,6 
117,8 118,1 126,0 123,8 131,0 117,7 119,7 
117,2 118,1 126,3 124,1 131,5 117,8 119,8 
116,0 118,3 126,6 124,3 131,8 118,0 119,8 
116,2 118,8 127,5 124,5 134,3 118,1 120,1 
115,9 119,1 127,3 124,7 133,4 118,2 120,2 
116,1 119,7 127,8 124,8 134,5 118,5 120,3 
116.4 119,7 127,2 125,0 132,3 118,4 120,4 

117, 1 119,8 126,5 125,3 129,2 118,5 120,9 
117,7 120,1 125,6 125,6 125,7 118,8 121,1 
117,7 120,2 125,4 125,8 124,4 118,9 121,2 

Güter für 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
über- Dienst- bergungs-

mittlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

117,1 111,4 118,5 
120,1 114,2 120,8 
123,2 116,2 125,7 

121,9 116,5 124,5 
122,0 118,6 124,7 
123.2 116,2 124,9 
124,7 118,0 124,9 
124,7 116,1 126,2 
124,1 115,9 126,3 
123,2 115,6 126,3 
122,4 115,7 126,3 
123,5 115,8 128,4 
123,6 116,3 126,4 
123,6 116,8 127,0 

122,5 117,9 129,3 
120,2 118,1 129,6 
118,1 118,1 129,7 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höheren Einkommen2) 

1983 D 116,0 116,1 114,0 113,2 117,8 115,2 125,5 114,1 114.4 117,5 113,0 121,4 
1984 D 118,7 118,8 115,7 115,9 122,2 119,5 129,9 116,5 116,9 120,3 115,6 123.7 
1985 D 121,6 121,6 116,6 118,7 126,2 123,2 134,8 118,4 118,7 123.3 117,7 129,0 

1985 Febr. 121,0 120,8 116,9 117,7 125,9 122.2 136,7 117,6 118,0 122.0 117,7 127,8 
Mirz 121,4 121,1 117,4 118,1 126,6 122,5 138,5 117,9 118,4 122,1 117,9 128,0 
April 121,6 121,3 118,0 118,3 126,0 122,7 135,6 118,0 118,5 123,2 117,7 128,2 
Mai ..... 121,8 121,5 118,0 118,5 125,7 122,9 133,7 118,2 118,7 124,9 117,5 128,2 
Juni .... 121,9 121,7 117,6 118,6 126,5 123,1 132,5 118,4 118,7 124,9 117,7 129,5 
Juli ..... 121,7 121,7 117,0 118,5 125,8 123,3 132,8 118,5 118,8 124.4 117,6 129,6 
Aug . . . . . 121,4 121,7 115,7 118,7 126,0 123,5 133,0 118,7 118,8 123,3 117,3 129,6 
Sept. ... 121,5 121,9 115,7 119,2 126,9 123,8 136,8 118,8 119,0 122,3 117,4 129,6 
Okt. 121,6 122,1 115,5 119,5 126,7 123,9 134,7 118,9 119,2 123.5 117,5 129.7 
Nov. 121,9 122,3 115,7 120,0 127,1 124,1 135,9 119,1 119,3 123,5 117,9 129,7 
Dez. 122,0 122,2 116,0 120,1 128,8 124,2 133,5 119,0 119.4 123,5 118.4 130,3 

1988 Jan. 122,3 122.3 118,9 120,2 125,9 124,5 130,1 119,2 120.0 122,3 119,2 132,7 
Febr. 122,1 122.0 117,6 120,5 125,2 124,8 126,3 119,5 120,2 119,8 119,5 132,9 
März 121,7 121,7 117,6 120,6 124,9 125,0 124,8 119,6 120,3 117,4 119,5 133,0 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 3) 
1983 D 115,8 115,8 114,0 113,4 118,7 115,8 126,1 113,8 119.3 118,8 112.9 117,3 
1984 D 118,4 118,3 115,7 116,3 123,1 120.2 130,2 115,9 121,6 119,5 115,7 119,8 
1985 D 120,9 121,0 116,6 119,1 127,3 124,2 135,0 117,7 123,3 122,3 117,7 125,1 

1985 Febr. 120,5 120,3 116,8 118, 1 128,8 123.2 136,0 116,9 122.7 121.1 117,7 123,6 
März 120,8 120,5 117,2 118,5 127,5 123,5 137,5 117,2 122,9 121,1 117,9 123,8 
April 121,1 120,7 117,8 118,7 127,1 123.7 135,4 117,3 123,0 122,3 117,7 123,9 
Mai ..... 121,3 120,9 117,9 118,9 128,8 123.9 134,0 117,5 123.1 124,0 117,5 124.0 
Juni .... 121,3 121, 1 117,5 118,9 128,7 124,1 133,1 117,7 123.2 123,9 117,7 125,8 
Juli ..... 121,1 121,1 118,8 118,9 127,0 124,4 133,5 117,8 123.4 123,3 117,8 125,9 
Aug . . . . . 120,7 121.1 115,7 119,1 127,2 124,6 133,8 117,9 123.4 122,2 117,3 125,9 
Sept. ... 120,9 121,3 115,9 119,6 128.0 124,8 135,9 118,0 123,6 121,3 117,4 125,9 
Okt. 121,0 121,5 115,6 119,9 127,9 125,0 135,2 118,2 123,7 122,5 117.4 125,9 
Nov. 121,3 121,7 115,8 120,6 128,3 125,1 136,1 118,4 123,8 122,5 117,9 126,0 
Dez. 121,4 121,7 116,1 120,5 127,9 125,3 134,4 118,3 123,9 122,4 118,3 126,9 

1986 Jan. 121,6 121,7 116,9 120,6 127,3 125,6 131,8 118,4 124,1 121.2 119,1 129,3 
Febr. 121,4 121,3 117,5 120,9 126,7 125,9 128,8 118,7 124,3 118,7 119,5 129,5 
Mirz 121,0 121,0 117,4 121,0 128,5 126,1 127,5 118,8 124,4 116,0 119,5 129.8 

Fullnoten siehe folgende Seite. 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat6) ins- saisonab-

gesamt hängige 
Waren8) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- die 

Getränke, kleidung, Energie andere Gesund-
Tabak- Schuhe zu- Woh- (ohne Güter heits- und 
waren sammen nungs- Kraft- für die Körper-m1eten9) stoffe) Haushalts- pflege führung 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern4) 

19B3 D 
1984 D 
1985 D 

1985 Febr. 
März 

April 
Mai .... . 
Juni ... . 

Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan. 
Febr. 
März 

1983 D 
1984 D 
1985 D 

1985 Febr. 
März 

April 
Mai .... . 
Juni ... . 

Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan. 
Febr. 
März 

115,8 
118,7 
121,1 

120,8 
121,2 

121,5 
121,7 
121,6 

121,3 
120,7 
120,8 

120,7 
121,0 
121,3 

121,7 
121,9 
121,8 

114, 1 
117,0 
118,5 

118,4 
119, 1 

119,7 
120,2 
119,6 

118,8 
117,6 
117,7 

117,4 
117,9 
118,1 

118,7 
119,1 
119,0 

Siehe auch fllchser1e 17, Reihe 7. 

116,0 
118,7 
121,2 

120,5 
120,8 

120,9 
121,0 
121, 1 

121,2 
121,3 
121,6 

121,7 
121,9 
121,9 

121,9 
121,9 
121,9 

113,3 
115,4 
116,1 

116,7 
117,3 

118,1 
118,3 
117,7 

116,7 
114,7 
114,6 

114,1 
114,4 
114,9 

116,0 
116,8 
116,7 

112,4 
115,0 
114,7 

115,4 
116,2 

117,6 
118,8 
117,5 

115,5 
112,8 
112,4 

111,6 
112,2 
112,8 

114,2 
115,0 
114,7 

112,8 
115,5 
118,3 

117,2 
117,7 

117,8 
118,1 
118,1 

118,1 
118,4 
118,8 

119,2 
119,5 
119,5 

119,6 
119,9 
120,0 

119,1 
123,4 
127,7 

126,8 
127,4 

127,3 
127,3 
127,3 

127,6 
127,9 
128,4 

128,5 
128,8 
128,7 

128,6 
128,4 
128,4 

116,2 
120,8 
125,0 

123,9 
124,2 

124,5 
124,7 
124,9 

125,1 
125,3 
125,6 

125,8 
126,0 
126,1 

126,4 
126,7 
127,0 

126,5 
130,1 
134,7 

134,4 
135,5 

134,7 
133,9 
133,5 

134,0 
134,3 
135,6 

135,4 
136,0 
135,2 

134,2 
132,6 
131,9 

113,5 
115,7 
177,5 

116,8 
117,0 

117,1 
117,3 
117,4 

117,6 
117,8 
117,9 

118,1 
118,4 
118,3 

118,5 
118,7 
118,8 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes&) 

113,4 
116,2 
119,0 

117,9 
118,4 

118,6 
118,7 
118,8 

118,9 
119,1 
119,4 

119,8 
120,4 
120,5 

120,6 
120,9 
121,1 

117,7 
122,2 
126,5 

126,4 
127,3 

126,3 
125,8 
125,6 

125,8 
126,1 
127,2 

127,0 
127,6 
126,9 

126,1 
125,3 
125,1 

116,5 
121,0 
125,3 

124,2 
124,5 

124,8 
125,0 
125,3 

125,5 
125,7 
126,0 

126,2 
126,3 
126,5 

126,8 
127,1 
127,4 

121,2 
125,6 
129,9 

133,0 
135,5 

130,7 
128,1 
126,5 

126,8 
127,2 
130,7 

129,6 
131,2 
128,2 

124,0 
119,7 
118,2 

113,5 
116,9 
117,8 

117,1 
117,4 

117,5 
117,6 
117,8 

117,9 
118,0 
118,1 

118,2 
118,4 
118,3 

118,5 
118,7 
118,9 

124,6 
126,8 
128,4 

127,8 
128,1 

128,2 
128,3 
128,4 

128,5 
128,5 
128,8 

128,8 
128,9 
129,0 

129,3 
129,5 
129,6 

114,0 
116,5 
118,2 

117,4 
117,6 

117,8 
117,9 
117,9 

118,2 
118,4 
118,7 

118,9 
119,0 
119,2 

119,4 
119,6 
119,8 

Güter für 

Verkehr 
und Nach-

richten-
über-

mittlung 

116,2 
117,6 
119,0 

118,4 
118,5 

118,9 
120,0 
119,9 

119,6 
118,9 
118,4 

119,0 
119,0 
118,9 

118,4 
117,1 
115,7 

127,0 
128,6 
130,0 

129,4 
129,5 

129,6 
130,8 
130,8 

130,8 
130,3 
130,4 

129,7 
129,7 
129,7 

131,2 
132,0 
132,6 

Bildung, 
Unter-

haltung, 
Freizeit 
(ohne 

Dienst-
leistungen 
des Gast-
gewerbes) 

113,0 
117,1 
119,7 

120,6 
120,5 

119,9 
119,4 
119,6 

119,2 
118,7 
118,7 

118,8 
119,7 
120,7 

122,6 
122,7 
122,4 

117,0 
119,7 
121,8 

120,8 
121, 1 

121,6 
121,6 
121,9 

122,0 
122,2 
122,4 

122,6 
122,7 
122,6 

122,7 
123,2 
123,6 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Baher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

114,8 
116,8 
120,0 

118,8 
119,1 

119,2 
119,3 
120,6 

120,6 
120,6 
120,7 

120,7 
120,7 
121,4 

122,6 
122,8 
123,1 

113,3 
116,4. 
119,3 

118,2 
118,6 

118,7 
118,9 
119,4 

119,4 
119,6 
119,7 

120,0 
120,6 
120,9 

121,2 
121,4 
121,6 

1) Lebensheltungaeusgaben von rd. 2 686 DM monatlich nach den VerbrauchaverhiltniHen von 1980. -2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 4148 DM monatlich nach den Verbrauchsverhllt-
nissen von 1980. - 31 LebenahaltungssuS11aben von rd. 2 675 DM monatlich nach den Verbrauch1verhlltnt111n von 1980. -41 Lebenshaltungsausgaben von rd. 1 192 DM monatlich nach den 
Verbrauchsverhiltnissen von 1980. - 51Bedarf11truktur1976, nach der Preisentwicklung auf 1980 hochgerechnet, für den Mindestunterhalt von Kindern im 1. bis 18. Lebensjahr; Hauptgruppe 
„Nahrungsmittel, Getrinke. Tabakwaren"" enthilt nur Nahrungsmittel sowie alkoholfreie Getränke. - 8) Die Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Mon•t1mitte. - Die 
Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes. - 7} Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Hauahalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Ver~ 
wendungazweckl. -81 Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Frischfisch, und Blumen. -9) Bei dem Preisindex für die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind Wohnungen des freifinanzierten 
Wohnungabaues, die 1949 und spitar erstellt wurden, nicht berücksichtigt. 
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Jahr 
Monat 

1983 D 
1984 D 
1985 D 

1983 Febr. .... 
Mai ..... 
Aug. 
Nov. 

1984 Febr. 
Mai ..... 
Aug. 
Nov. 

1986 Febr. 
Mai ..... 
Aug. 
Nov. .... 

Jahr 
Monat 

1983 D 
1984 D 
1986 D 

1983 Febr. .... 
Mai ..... 
Aug. 
Nov. 

1984 Febr. 
Mai ..... 
Aug. 
Nov. 

1985 Febr. 
Mai ..... 
Aug. .... 
Nov. .... 

Preisindizes für Bauwerke 1) 

Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk) 
1980 = 100 

Neubau 

Wohngebäude Landwirt- Gewerbliche Betriebsgebäude 

1 Einfamilien - JMehrfamihen -1 Gemischt- Büro- schafthche 

1 Stahlbeton 1 
gebäude Betriebs-insgesamt genutzte - gebäude insgesamt Stahlbau 

Gebäude 

111,2 110,7 111.4 111,5 112,6 111.1 112,9 112,1 113,7 
114,0 113.4 114,3 114,3 115,8 113,8 115,7 115,0 116,3 
114,5 113,8 114,8 115,0 116,8 114,3 116,6 115,9 117,2 

109,3 108,8 109,5 109,5 110,6 109,1 110,9 110,0 111,7 
110,7 110,2 111,0 111,0 112,0 110,6 112,3 111,5 113,2 
112,3 111,8 112,5 112,6 113,7 112,2 114,0 113,2 114,9 
112,5 111,9 112,7 112,8 114,1 112.4 114,3 113,6 115,1 

113,0 112.4 113,3 113,4 114,9 112,9 114,9 114,1 115,6 
114.2 113,6 114,6 114,5 116,9 114,0 116,0 115.4 116,8 
114.4 113,8 114,7 114,7 116,2 114,2 118,0 115.4 116,6 
114,2 113,6 114,6 114,6 116,1 114,0 115,7 115,2 116,2 

114,2 113,6 114,4 114,6 116,3 114,0 116,6 116,3 116,4 
114,2 113,5 114,6 114,7 116,6 113,9 116,2 116,6 116,8 
114,8 114,0 116,1 115,3 117,1 114,6 116,9 116,2 117,6 
114,9 114,1 116,3 116,5 117,3 114,7 117,2 116.4 118,0 

Neubau Instandhaltung von Wohngebäuden 

Straßenbau Ein- 1 Mehr-
Schönheits-

Bundes- Bundes- Brücken familiengebäude reparaturen 
und im Ortskanäle Staudämme 

1 
insgesamt auto- Landes- Straßenbau mit ohne in einer 

bahnen Straßen Schönheitsreparaturen 
Wohnung 

99,5 99,6 99.4 106,9 100,9 99,8 115,6 115,1 116,3 114,6 
100,8 100,9 100,8 108.4 102,5 101,1 119,2 118,7 119,0 118,0 
102,6 102,5 102,8 108,7 102,9 101,5 121,5 120,9 121,1 119,9 

98,8 98,8 98,7 105,2 99,7 98,8 113,5 113,0 113,2 112,2 
99,1 99,2 99,0 106,5 100.4 99,6 114,9 114,5 114,6 114.1 

100,0 100,1 99,9 107,9 101,7 100,6 116,8 116.4 116,5 116,1 
99,9 99,9 99,8 107,9 101,6 100.4 117,0 116,5 116,7 116,9 

100,0 100,1 99,9 107,9 101,8 100.4 117,6 117,0 117.4 116,0 
100,8 100,9 100,7 108,8 102,7 101,3 119,2 118,7 119,0 118, 1 
101,2 101,2 101,2 108,7 102,8 101.4 119,9 119,5 119,7 119,0 
101,3 101,3 101,3 108,3 102,7 101,1 120,2 119,6 119,9 118,9 

101,6 101,5 101,7 108,0 102,3 100,9 120,5 119,9 120,3 118,7 
102.4 102,2 102,6 108,3 102,6 101,2 121,1 120,6 120,8 119,4 
103,0 102,8 103,2 109,1 103,2 101,8 122,0 121.4 121,6 120,7 
103,6 103,3 103,7 109,2 103,5 102,2 122,2 121,6 121,8 120,8 

Siehe euch flch11rl1 17, Reihe 4. 
1) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Kaufwerte für Bauland 

Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland 2) 
Jahr1) Fälle 1 Fläche 1 Kaufwert Fälle 1 Fläche 1 Kaufwert Fälle 1 Fläche 1 Kaufwert Fälle 1 Fliehe 1 Kaufwert Vierteljahr 

Anzahl ! 1 000 m2 1 DM/m2 Anzahl l 1 000 m2 I DM/m2 Anzahl l 1 000 m2 / DM/m2 Anzahl ! 1 000 m2 I DM/m2 

1982 ......... 78 766 79 858 82,99 68 643 49 982 111,61 9 636 16 512 42,85 10 486 13 363 25,93 
1983 ......... 73 172 76 402 88,52 55 860 47 303 119,91 8 251 14 248 46,07 9 061 14 851 29,29 
1984 ......... 66 246 68 501 87,72 49 247 41 125 121,95 6 960 11 893 45,09 10 038 15 483 29,56 

1984 3. Vj .... 15 057 15 322 86.48 11 103 9 040 123,22 1 455 2 447 44.40 2 499 3 835 26,76 
4. Vj .... 14 999 16 197 81,77 10 970 9 323 118,92 1 530 2 479 39.45 2 499 4 396 26,86 

1985 1. Vj .... 13 397 6 407 76,49 10 490 8 708 115,17 1 272 3 146 38,64 1 636 4 653 28,66 
2. Vj .... 14 644 16 987 78,85 11 533 9 316 112,27 1 319 2 582 44,21 1 792 6 088 35,24 
3. Vj .... 13 603 16 621 72.48 10 572 8 932 108,06 1 341 2 816 38,23 1 690 4 773 26,12 

Siehe euch Fschserio 17, Reihe 6. 
1) Jahreeergebnle mit N1chm1ldung1n. - 2) Industrieland. land für Verkehrszwecke und Frelflichen. 
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